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A Raumlicher Geltungsbereich

Der Landschaftsplan umfasst das gesamte Gebiet der Stadt Winterberg mit seiner Flachen-
ausdehnung von rd. 148 kmz.

Er gilt nach 8§ 16 Abs. 1 Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen nur fir Flachen aul3erhalb
der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs der Bebauungspléne.
Aus diesem Grunde wird die dul3ere Plangebietsgrenze durch innere Abgrenzungen erganzt,
welche die Ortslagen aus dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes aussparen. Soweit
ein Bebauungsplan die land- und forstwirtschaftliche Nutzung regelt oder Griinflachen fest-
setzt, kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der baurechtlichen Festsetzungen auch
auf diese Flachen erstrecken, wenn sie im Zusammenhang mit dem baulichen Auf3enbereich
stehen.

Der raumliche Geltungsbereich (das Plangebiet) wird in der Entwicklungs- und der Festset-
zungskarte lagemaRig genau abgegrenzt. Dabei liegen die Abgrenzungslinien selbst aul3er-
halb des Geltungsbereiches.

Soweit in diesen Landschaftsplanflachen Bereiche als “im Zusammenhang bebaute Ortstei-
le” ausgespart worden sind, liegt hierin jedoch keine Entscheidung baurechtlicher Art. Ob die
Flachen tatsachlich unter § 34 Baugesetzbuch fallen, ist in den hierfiir geltenden Verfahren
nach den bauplanungsrechtlichen Vorschriften zu klaren.

Nach 8 29 Abs. 4 LG kénnen rechtskraftige Bebauungsplane bzw. ihnen gleichgestellte Sat-
zungen widersprechende Festsetzungen des Landschaftsplans aul3er Kraft setzen.

B Rechtsgrundlagen

Der Landschaftsplan beruht auf den 88 16 - 28a des Gesetzes zur Sicherung des Natur-
haushalts und zur Entwicklung der Landschaft (Landschaftsgesetz - LG -) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV NRW, S. 568); zuletzt gedndert durch Gesetz vom
19. Juni 2007 (GV NRW S. 226, 227). Er ist gem. 8 16 Abs. 2 LG Satzung des Hochsauer-
landkreises.

Der Landschaftsplan besteht aus diesem Textteil sowie der Entwicklungs- und der Festset-
zungskarte. Die Entwicklungsziele fur die Landschaft sind behérdenverbindlich, die Festset-
zungen nach 88 19 - 26 LG hingegen sind allgemein rechtsverbindlich. Die Verbindlichkeiten
und Wirkungen sind im Abschnitt V des Landschaftsgesetzes festgelegt.

Daruber hinaus ist mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur ,Strategischen Umweltprifung*
(SUP) in nationales Recht durch die Neufassung des UVPG und durch den neuen § 17 LG
die Verpflichtung getreten, auch fur Landschaftsplane eine SUP durchzufuhren. Sie ist Be-
standteil der Satzung und diesem Textteil als Anhang Il ,Begriindung und Umweltbericht”
beigefugt.

Weitere Hinweise auf rechtliche Bestimmungen im Zusammenhang mit dem Landschaftsplan
werden im Kapitel A - Raumlicher Geltungsbereich - und im Kapitel F - Hinweise zur Hand-
habung des Plans - gegeben.
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C Ablauf des Verfahrens

Der Kreistag des Hochsauerlandkreises hat in seiner Sitzung am 19.12.2000 die Aufstellung
des Landschaftsplans “Winterberg” beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am
03.05.2001 offentlich bekannt gemacht.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Bei der Aufstellung des Landschaftsplans ist mit den von der Planung beriihrten Behdrden
und offentlichen Dienststellen sowie mit der Stadt Winterberg und dem Beirat bei der Unteren
Landschaftsbehérde eng zusammengearbeitet worden. Die Land- und Forstwirte im Gel-
tungsbereich des Landschaftsplans wurden im April / Mai 2004 tber die Ziele und Inhalte der
Planung vorab informiert.

Gemal 8§ 27 b LG haben die interessierten Blrger im Rahmen der friihzeitigen Blrgerbetei-
ligung im Juni / Juli 2004 Gelegenheit zur AuRerung und Erérterung erhalten. In dieser Zeit
fand auch die frihzeitige Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange gemal § 27 a LG statt.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Der Planentwurf hat aufgrund des Kreistagsbeschlusses vom 07.04.2006 gemald 8 27 ¢ LG
nach ortsiblicher Bekanntmachung im Amtsblatt des Hochsauerlandkreises Nr. 4 vom
21.04.2006 in der Zeit vom 03.05.2006 bis zum 02.06.2006 6ffentlich ausgelegen.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -
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Nach Abwagung der eingegangenen Bedenken und Anregungen hat der Kreistag des Hoch-
sauerlandkreises den Landschaftsplan “Winterberg” am 19.10.2007 gemalf3 8 16 Abs. 2 LG .
V. m. den 88 5 und 26 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe f der Kreisordnung fur das Land NRW in der
Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 646) als Satzung beschlossen.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Das Anzeigeverfahren nach § 28 LG ist ordnungsgeman durchgefiihrt worden.
Meschede, den 20.5.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

GemalR § 28 a LG ist die erfolgte Durchfiihrung des Anzeigeverfahrens unter Hinweis darauf,
dass der Landschaftsplan wahrend der Dienststunden in der Kreisverwaltung — untere Land-
schaftsbehoérde — zu jedermanns Einsicht bereitgehalten wird, im Amtsblatt des Hochsauer-
landkreises Nr. 6 vom 15.5.2008 ortsublich bekanntgemacht worden.

Mit dieser Bekanntmachung wurde der Landschaftsplan rechtsverbindlich.

Meschede, den 20.5.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -
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D Planbestandteile, planerische Vorgaben und Grundlagen

Der Landschaftsplan besteht aus der Entwicklungs- und der Festsetzungskarte sowie den
textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit Erlauterungen. lhm ist eine Begrindung
beigefugt, die It. 8 17 LG die Funktion eines Umweltberichtes nach § 14 g des Gesetzes uber
die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) erfiillt und den Plan einer ,Strategischen Umwelt-
prifung” (SUP) unterzieht. All diese Bestandteile sind Gegendstand der Satzung.

Im Zuge der Erarbeitung des Vorentwurfs wurden durch das Planungsbiro Bahner, Arns-
berg-Bergheim, verschiedene Arbeitskarten mit Erlauterungen sowie ein Grobkonzept fur die
Festsetzungskarte erstellt. Diese Arbeitskarten haben informellen Charakter und sind nicht
Gegenstand der Satzung.

Als Landschaftsrahmenplan liegt dem vorliegendem Entwurf der Regionalplan (friher: Ge-
bietsentwicklungsplan — GEP -) fur den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt Oberbe-
reich Dortmund - Ostlicher Teil - (Kreis Soest und Hochsauerlandkreis) vom 05.07.1996 mit
dessen Anderungen bis zum Stichtag 15.10.2007 zugrunde.

Die Festsetzung von Naturschutzgebieten orientiert sich an der “Vereinbarung Medebacher
Bucht” vom 19. April 2000. In ihr ist festgelegt, dass Naturschutzgebiete nach dem Grund-
schutzprinzip (ordnungsrechtliche Sicherung von Natur und Landschaft unter Beibehaltung
der derzeit ausgeilibten land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung) gesichert werden.
Darlber hinausgehende Beschrankungen z. B. im Zusammenhang mit Pflege- und Entwick-
lungsmafinahmen werden im Rahmen des Vertragsnaturschutzes geregelt.

Kartographische Grundlage des Landschaftsplans ist die Deutsche Grundkarte (Mal3stab
1:5.000); Originalmaf3stab der Entwicklungs- und Festsetzungskarte: 1 : 10.000.

Strallenbauvorhaben im Plangebiet

Folgende landschaftsplanrelevante Stral3enbauvorhaben sind in einschlagigen Bedarfspla-
nen (Bundesverkehrswegeplan — BVWP —, Integrierter Gesamtverkehrsplan — IGVP —) ent-
halten, aber noch nicht linienbestimmt, so dass hier keine (kartenmafige) nachrichtliche
Darstellung erfolgt:

B 480, Ortsumgehung Niedersfeld (,weiterer Bedarf* im BVWP),

L 740 vom Abzweig B 480 bis zur OD Kustelberg (Ausbau im vorh. Stralienzug mit Fahr-
bahnverbreiterung und Kurvenabflachungen; im IGVP vorgesehen),

L 740 von Altenfeld bis zur B 480 bei Winterberg (Ausbau im vorh. StraRenzug mit Fahr-
bahnverbreiterung).

Die Festsetzungen des Landschaftsplanes Winterberg werden im Bereich der Trassenflh-
rungen zurucktreten, die nach den erforderlichen stralenrechtlichen Verfahren (Linienbe-
stimmung o. a.) festgelegt werden.

Européaisches Naturschutzrecht

Die EUROPAISCHE UNION hat in ihrer Richtlinie ,Flora-Fauna-Habitat* (FFH) von 1992 die
Ausweisung eines zusammenhdngenden EU-weiten Schutzgebietessystems ,NATURA
2000“ angestof3en. Die im Rahmen des Meldeverfahrens ausgewéhlten FFH-Gebiete im
Plangebiet sind durch diesen LP in nationales Recht umgesetzt.
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E Abklrzungen und Begriffe

In den textlichen Festsetzungen und Erlauterungen werden folgende Abkirzungen verwen-

det:

BJG

BK
BNatSchG
EZ

FFH - RL

GB
GEP
LANUV

LB
LFoG
LG

LP

LSG
MUNLV

ND
NSG
RL

ULB
VB

VO

VSG
VS-RL

Bundesjagdgesetz

Biotopkataster des LANUV; Stand 2007
Bundesnaturschutzgesetz
Entwicklungsziel

Richtlinie 92/43/[EWG des Rates der Europdischen Gemeinschaften vom
21.5.1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen (Fauna/Flora/Habitat - Richtlinie)

Geschitztes Biotop nach § 62 LG gem. Angaben des LANUV; Stand 2007
Gebietsentwicklungsplan

Landesamt fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (friher: Landes-
anstalt fir Okologie, Bodenordnung und Forsten NRW — LOBF -)

Geschitzter Landschaftsbestandteil
Landesforstgesetz
Landschaftsgesetz

Landschaftsplan
Landschaftsschutzgebiet

Ministerium fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen

Naturdenkmal
Naturschutzgebiet

Rote Liste der gefahrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen,
3. Fassung (1999)

Hochsauerlandkreis, Untere Landschaftsbehorde

Flachen des Biotopverbundes aus dem Fachbeitrag des LANUV zum Regio-
nalplan (,VB-A" betrifft den Regionalplan fir den Regierungsbezirk Arnsberg)

Verordnung

Vogelschutzgebiet

Richtlinie 79/409/EWG des Rates der Europaischen Gemeinschaften vom
2.4.1979 zur Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie)
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Speziell in den forstlichen Festsetzungen und Erlauterungen sowie bei den Pflege-, Ent-
wicklungs- und ErschlieRungsfestsetzungen werden einige Begriffe verwendet, deren Bedeu-
tung wie folgt definiert wird:

Bodenstandig sind Gehdlze oder Waldgesellschaften dann, wenn sie standortgerecht sind
und aufgrund ihrer Zugehdrigkeit zur potenziellen naturlichen Vegetation (definiert durch
TUXEN) als heimisch gelten.

Standortgerecht sind heimische und nicht-heimische Gehdlzarten, deren Standortanspri-
che auf einer betrachteten Flache in einem unter forstlichen Gesichtspunkten ausreichenden
Male erfullt werden.

Einheimisch sind Gehdlzarten, die im Naturraum nattrlich vorkommen; d. h. weder einge-
fuhrt sind noch spezielle Zichtungen darstellen. Es handelt sich im Plangebiet ausschlief3lich
um Laubgehdlze; dazu zahlen aber z. B. nicht Roteiche oder Zuchtformen von Pappel und
Weide.

Autochthone Gehdlze sind im Gebiet entstandene und daher an Klima und Standorte gut
angepasste Gehdélzsippen; Baumschulware unbekannter Herkunft kann fir den Raum Win-
terberg nicht als autochthon angesehen werden.

F Hinweise zur Handhabung des Plans

Die Abgrenzung der einzelnen Entwicklungsziele und Festsetzungen ist der Entwicklungs-
bzw. der Festsetzungskarte zu entnehmen; inhaltlich wird dieser Kartenteil durch den hier
vorliegenden Textteil unter den jeweiligen Festsetzungsnummern ausgefullt und erlautert.
Zur besseren Ubersichtlichkeit korrespondiert im endgiiltigen Druckexemplar des Land-
schaftsplanes die Papierfarbe des Textteils mit der jeweiligen Farbe der Festsetzungsgrup-
pen.

Bei den im nachfolgenden Text kursiv gedruckten Worten und Satzen handelt es sich um die
Erlauterungen der im Normaldruck geschriebenen Festsetzungen.

Dort, wo die Grenzen von Festsetzungen im Plan nicht eindeutig kartographisch erkennbar
sind, sind sie in der Regel in der Ortlichkeit durch Nutzungsgrenzen (Laub-/Misch-
/Nadelwald, Acker, Grinland) nachvollziehbar oder anhand von Fluchtpunkten / -linien zu
erkennen. Im Einzelfall verbleibende Grenz-Zweifelsfélle sind bei Bedarf durch ortliche Ein-
messung zu beseitigen.
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G Hinweise zur Wirkung des Plans

Die grundsatzlichen Wirkungen des Landschaftsplanes sind in den 88 33 - 41 LG geregelt.

Mit Rechtswirksamkeit eines Landschaftsplanes treten nach § 42a LG in seinem Geltungsbe-
reich die bis dahin geltenden, landschaftsrechtlichen Verordnungen auf3er Kraft. Das betrifft
hier die Landschaftsschutzgebietsverordnung ,Rothaargebirge” und die Naturschutzgebiets-
verordnungen ,Schluchtwald Angstbecke®, ,Im Boden* sowie ,Nasswiese bei Elkeringhau-
sen“. Dariliber hinaus |6st dieser Landschaftsplan mit Rechtskraft den seit dem 23.07.1983
geltenden Landschaftsplan ,Winterberger Hochflache* ab.

In den aus dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes ausgegrenzten Innenbereichen
gelten ggf. ordnungsbehdrdliche Verordnungen des Hochsauerlandkreises zur Festsetzung
von Naturdenkmalen bzw. geschitzten Landschaftsbestandteilen. Im Ergebnis sind - neben
diesen Verordnungen - die landschaftsrechtlichen Schutzausweisungen im Plangebiet aus-
schlie8lich durch den Landschaftsplan geregelt oder zumindest in ihm nachrichtlich darge-
stellt (vgl. Kapitel 6).

Der Landschaftsplan enthalt nachrichtlich auch die besonders geschiitzten Biotope nach 8
62 LG. Hierzu sind im Kapitel 6 ndhere Erlauterungen gegeben. Sie liegen zum grof3en Tell
in geplanten Naturschutzgebieten bzw. geschiitzten Landschaftsbestandteilen. Unabhangig
von Uberlagernden Landschaftsplanfestsetzungen gilt hier das allgemeine Beeintrachti-
gungsverbot des § 62 LG, dem im Allgemeinen durch eine Beibehaltung der bisherigen
(Nicht-) Nutzung Rechnung getragen wird.

Mit der Umsetzung der Vorgaben der FFH-RL in nationales Recht durch diesen LP (s. D) ist
die naturschutzfachliche Seite der Gebietsmeldungen umgesetzt; im Rahmen konkreter Pla-
ne oder Projekte kann dariliber hinaus eine FFH-Vertraglichkeitspriifung erforderlich sein.

Von den Festsetzungen dieses Landschaftsplanes kann die Untere Landschaftsbehdrde
nach 8 69 LG auf Antrag Befreiung erteilen, wenn bestimmte Voraussetzungen erfiillt sind.
Abweichend davon ist fUr eine Befreiung von forstlichen Festsetzungen die Untere Forstbe-
horde zustandig, die im Einvernehmen mit der ULB entscheidet.

Zu den Schutzfestsetzungen ergehen weitere Hinweise in Kapitel 2 - Besonders geschitzte
Teile von Natur und Landschaft -. AuBerdem wird auf die BuRgeldvorschriften in Kapitel 2, 3
und 4 hingewiesen.
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1. Entwicklungsziele fur die Landschaft (§ 18 LG)

Erlauterung:

Die Entwicklungsziele gem. § 18 LG basieren auf einer Analyse des Naturhaushaltes und
der Landnutzung sowie ihrer Wechselbeziehungen. Die Ergebnisse dieser Analyse sind
in den Arbeitskarten mit den zugehorigen textlichen Erlauterungen dargestellt.

Die Entwicklungsziele geben Uber das Schwergewicht der im Plangebiet zu erfillenden
Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft. Ihr jeweiliger Geltungsbereich ist in der
Entwicklungskarte abgegrenzt. Trotz dieser differenzierten Darstellung handelt es sich
jeweils nur um Hauptziele, die nicht immer parzellenscharf von unter- und nebengeordne-
ten Zielen zu trennen sind. Das fihrt inhaltlich dazu, dass konkrete Landschaftspflege-
malnahmen in den jeweiligen Entwicklungszielen auch dann nicht auszuschlieen sind,
wenn sie in ihrer Wirkung einem anderen Ziel eher entsprechen (Beispiele: die Anpflan-
zung eines Feldgehodlzes oder die Beseitigung eines Landschaftsschadens ist auch in-
nerhalb des Entwicklungszieles “Erhaltung” mdglich und sinnvoll). Dieser Aspekt ist inso-
fern wichtig, als im vorliegenden Landschaftsplan die Entwicklungsziele nicht nur als
Grundlage fur konkrete Festsetzungen dienen, sondern diese auch - im Sinne einer Fle-
xibilisierung der Planung - erganzen sollen (Durchfihrung zielkonformer Landschaftspfle-
gemaflnahmen auch ohne deren konkrete, punktuelle Festsetzung).

Ihre Wirkung liegt in ihrer Behdrdenverbindlichkeit; gem. § 33 Abs. 1 LG sollen die darge-
stellten Entwicklungsziele bei allen behdrdlichen MalRnahmen im Rahmen der dafiir gel-
tenden Vorschriften berlcksichtigt werden. So geben sie insbesondere Hinweise auf
mogliche Kompensationsmal3hahmen im Zusammenhang mit der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung, auf die Ausgestaltung offentlicher Flachenplanungen (Bauleitplanun-
gen, Flurbereinigung) und enthalten landschaftsrechtliches Abwagungsmaterial fur 6ffent-
lich-rechtliche Genehmigungen. Sie bewirken keine privatrechtlichen Bindungen; Ent-
schadigungsforderungen nach 8 7 LG kénnen daher aus der Darstellung der Entwick-
lungsziele nicht abgeleitet werden.

Bei der Darstellung der Entwicklungsziele sind die im Plangebiet zu erfullenden 6ffentli-
chen Aufgaben und die wirtschaftlichen Funktionen der Grundstiicke bericksichtigt wor-
den.

Hinweis:

Die Entwicklungsziele stehen auf den diagonal schraffierten Teilflachen einer Umsetzung
der in den betroffenen Festsetzungen naher beschriebenen planerischen Vorgaben (Re-
gionalplan, Bauleitplanung) nicht entgegen.

Im Plangebiet gelten folgende Entwicklungsziele, deren Abgrenzung in der Entwicklungs-
karte dargestellt ist:
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1.1 Erhaltung einer mit naturnahen Lebensrdaumen oder sonstigen naturlichen
Landschaftselementen reich oder vielféltig ausgestatteten Landschaft

Erlauterung:

Das gesamte Plangebiet ist Teil der naturraumlichen Haupteinheit ,Rothaargebirge”
und deckt darin weit Uberwiegend deren Zentrum, das sog. ,Winterberger Hoch-
land®, ab. Dieses siedlungsarme, zu rd. 90 % bewaldete Rumpfflachenhochland ist
schon aufgrund seiner ,herausgehobenen* Stellung in Nordrhein-Westfalen unbe-
dingt erhaltenswurdig — hier finden sich mit den hdochsten Kuppenlagen des Landes,
den kuhl-feuchten Klimabedingungen und dem darauf beruhenden Reichtum an
FlieRgewassern sowie submontanen bis montanen Auspragungen der Vegetations-
decke landschaftliche Bedingungen, in denen sowohl der Ruf des gesamten Sauer-
landes als ,Wasserturm des Ruhrgebietes” als auch seine Bedeutung als Touris-
musregion wurzelt. Charakteristisch fiir das geomorphologische Erscheinungsbild
ist ein Wechsel waldgepréagter, sanft gerundeter Vollformen mit offenen Hochmul-
den wie um Winterberg und um Grdnebach / Hildfeld, die aufgrund ihrer relativen
Standortgunst eine landwirtschaftliche Nutzungsmdglichkeit und damit auch die
Voraussetzungen als Siedlungsplatze boten.

Eine solche Hochmulde bildet am Nordrand des Winterberger Hochlandes auch die
naturrdumliche Einheit der ,Bodefelder Mulde®, die das Plangebiet um Siedlinghau-
sen und Altenfeld pragt. Mit ihrer deutlich tieferen Lage, etwas tiefergrindigen leh-
migen Verwitterungsbdden und — gegentiber dem Hochland — giinstigeren Klima-
verhéltnissen hat sie eine starke landwirtschaftliche Nutzung an sich gezogen und
bis heute erhalten. Hier ist diese relativ groRflachig ausgepragte Nutzung selbst, die
in einem eindrucksvollen Kontrast zum waldgepragten ,Kernraum“ des Plangebie-
tes steht, Hauptanliegen des Erhaltungszieles 1.1. In der Festsetzungskarte fuhrt
dieses Entwicklungsziel dementsprechend zu héheren Anteilen an kleinrAumigem
LSG des ,Typs B“, mit dem die betroffenen Landschaftsteile offengehalten werden
sollen.

Sudostlich der durch Winterberg verlaufenden Rhein-Weser-Wasserscheide ist das
Rumpfgebirge durch die Berkmecke, Nuhne und das Gewassersystem der Orke tie-
fer zertalt. Dieser Naturraum ,Hohe Seite" leitet auf rel. kurzer Entfernung in die we-
sentlich tiefer gelegene Medebacher Bucht Gber und entspricht damit dem grol3-
rdumigen Bild des Rothaargebirges, dessen Nordabdachung deutlich flacher aus-
streicht als der nach Siidosten abfallende Teil. Unabhé&ngig von dieser hdheren Re-
liefenergie entsprechen die landschaftlichen Gegebenheiten aber stark denen des
~Winterberger Hochlandes", so dass sich auch die Entwicklungsziele in beiden Na-
turradumen nicht unterscheiden.

Das Entwicklungsziel ,Erhaltung” wurde daher tberall dort dargestellt, wo nicht die
folgenden Entwicklungsziele diesen Erhaltungsaspekt Uberlagern. In den Hochmul-
den ist dies vor allem im Bereich der artenreichen Bergwiesen um Winterberg und
in den Talzigen von Hille- und Springebach der Fall, die aufgrund ihrer nattrlichen
Ausstattung und ihrer rechtlichen Qualifikation als FFH-Gebiete dem weitergehen-
den Entwicklungsziel 1.4 zugeordnet wurden. Entsprechendes gilt im ,Winterberger
Hochland” und der ,Hohen Seite” flr Teile der montanen Waldgesellschaften und
die meist schmalen, in das Rothaargebirge eingeschnittenen Flusssysteme von
Ruhr, Namenlose, Neger, Orke, Nuhne, Odeborn, Berkmecke und Ahre.

Das Ziel 1.1 sichert auch die gebietstypischen Tier- und Pflanzenarten. Als Leitart fur die
grol3en, geschlossenen Waldgebiete im Plan sei beispielhaft das Rotwild erwahnt, fir das
der Planungsraum ein Kerngebiet darstellt.
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Das Entwicklungsziel ,Erhaltung” bedeutet nicht, dass die landschaftsplanerische
Zielsetzung ausschlieBlich auf eine Konservierung der Landschaft im jetzigen Zu-
stand beschrankt ist. Vielmehr kénnen auch Entwicklungs-, Pflege- und Erschlie-
Rungsmaflinamen im Sinne von § 26 LG sinnvoll sein, die zu einer Verbesserung
des Zustandes von Lebensrdumen und ihrer Vernetzung fihren sowie zur Stabili-
sierung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes (Boden-, Wasser-, Klimaschutz-
funktionen) und zur Steigerung des Erlebniswertes der Landschatft beitragen.

Hier ist es inshesondere geboten, dem Grundgedanken der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung einer vollwertigen Kompensation unvermeidbarer Eingriffe im Dar-
stellungsbereich genilige zu tun. Zwar deckt das EZ 1.1 i. W. die Standorte ab, auf
denen der Fichtenanbau aus landschaftlicher Sicht rel. unproblematisch ist; eine
Laubholz-Anreicherung sollte dennoch auf den kleinflachigen, kartenmafig nicht er-
fassten Sonderstandorten und zur Verbindung der naturnahen Waldgesellschaften
erfolgen, die mit dem EZ 1.4 belegt sind. Insbesondere in den Grenzraumen zu den
hochwertigen Talzligen, Feuchtwéldern und Bruchgebieten unter den EZ 1.4 und
1.8 ist mit dem Ziel 1.1 auch die Vermeidung von Reliefveranderungen geboten, die
den Wasserhaushalt dieser Feuchtgebiete beeintrachtigen kénnten.

1.2 Anreicherung einer im Ganzen erhaltungswirdigen Landschaft mit naturna-
hen Lebensrdumen und mit gliedernden und belebenden Elementen

- Dieses Ziel wird im vorliegenden Landschaftsplan nicht verfolgt -

1.3 Wiederherstellung einer in ihrem Wirkungsgefiuige, ihrem Erscheinungsbild
oder ihrer Oberflachenstruktur geschadigten Landschaft unter besonderer
Berlicksichtigung des 6kologischen und landschaftsasthetischen Wertes

Erlauterung:

In den Abgrabungsbereichen am Clemensberg nordlich Hildfeld und am Kuhlenberg
sudlich Silbach ist das naturliche Relief durch die grof3volumige Gesteinsgewinnung
zerstort; als naturnah empfundene Landnutzungen wie die Land- und Forstwirt-
schaft sind durch eher ,industriell* und insofern in der freien Landschaft als Fremd-
korper wirkende Verfahren abgeldst; in langen Zeitraumen aus einer angepassten
Landbewirtschaftung erwachsene Kleinstrukturen (Hecken, Raine ...) sind durch
mehr oder weniger planvolle Ersatzanpflanzungen bzw. Bereiche natlrlicher Ent-
wicklung ersetzt. Das Entwicklungsziel fordert dazu auf, diese Bereiche nach Been-
digung der Abgrabungstatigkeit unter Berlcksichtigung der umgebenden Land-
schaftsstrukturen wiederherzustellen bzw. ihnen neue 06kologische und land-
schaftsasthetische Funktionen zuzuordnen und sie entsprechend neu zu gestalten.

In der Regel wird dieses Ziel durch konsequente Umsetzung der Rekultivierungs-
plane zu erreichen sein; aufgrund der langen Laufzeiten der Abgrabungen sollten
die dort niedergelegten Gestaltungsgrundsatze jedoch mit den dann geltenden Er-
kenntnissen der Landschaftsentwicklung abgeglichen und ggf. an diese angepasst
werden.
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1.4 Sicherung und Entwicklung besonders schutzwirdiger Teile von Natur und
Landschaft

Erlauterung:

Dieses Entwicklungsziel wird vorrangig in Raumen mit besonderer Biotopschutz-
funktion dargestellt, in denen Lebensgemeinschaften und Lebensstatten bestimmter
wild lebender Pflanzen- und Tierarten erhalten, entwickelt bzw. wiederhergestellt
werden sollen. Auch deckt es jene Gebiete ab, die dem Schutz- und Entwicklungs-
gebot der FFH-Richtlinie unterliegen (ausfihrlich siehe hierzu v.a.: Kapitel 6 und
Anhang | mit den Kurzbeschreibungen der NATURA-2000-Gebiete).

Das Ziel wird i.d.R. durch die Ausweisung von Naturschutzgebieten in der Festset-
zungskarte realisiert, bei denen groRRenteils der Erhaltungs-, teilweise aber auch der
Entwicklungsaspekt im Vordergrund steht (Standortpotenziale, Verbundstrukturen;
dieser Aspekt spielt groRraumig vor allem im Bereich der festgesetzten Entwick-
lungsmalnahme 5.1.25 nérdlich des Neuen Hagen eine Rolle, wo es ausschliellich
um die Wiederherstellung von Sekundarlebensrdumen geht). Mit Ausnahme des
Skigebietes Altastenberg sind mit diesem EZ auch jene FFH-Gebietsteile erfasst,
die nicht in allgemein verbindliche NSG-Festsetzungen Gilbernommen wurden. Damit
wird das grundsatzliche Entwicklungsgebot der FFH-RL aufgenommen, wo die tat-
sachlichen Verhaltnisse eine rechtliche Verpflichtung zur Verbesserung der ortli-
chen Gegebenheiten mit Ricksicht auf die gebotene ,planerische Zurtickhaltung®
nicht unbedingt erfordern. In diese Kategorie wurde das o0.g. Skigebiet Altastenberg
wegen des hier geltenden, rechtskraftigen Bebauungsplanes nicht aufgenommen.

Innerhalb der Naturrdume, die unter der Ziffer 1.1 beschrieben sind, deckt das EZ
1.4 die wertbestimmenden ,Kernzonen* ab, die hier als besonders schutz- und ent-
wicklungsbediirftig herausgearbeitet wurden (Bergwiesen, montane Buchenwalder,
Schlucht- und Bruchwaélder, Hangmoore, Sohltaler, Klippen und Hochheiden) und
sich in der Festsetzungskarte weitgehend als NSG wiederfinden.

Im Sinne des landschaftsrechtlich geforderten Biotopverbundes (8§ 3 BNatSchG)
geht dieses Ziel aber lUber die festgesetzten NSG hinaus und wird in den Waldge-
bieten noch ergéanzt durch die Entwicklungsziele 1.7 und 1.8. Allein diese drei Ent-
wicklungsziele haben einen Anteil von tber 30 % am Plangebiet, so dass bei ihrer
langfristigen Umsetzung ein funktionierendes Verbundsystem innerhalb der ver-
schiedenen Lebensraumtypen erreicht wird.

1.5 Pflege und Entwicklung der Ortsrander
Erlauterung:

Fur das Plangebiet sind - wie fir das gesamte Kurkdlnische Sauerland - klar abge-
grenzte Ortslagen typisch, die durch mehr oder weniger unbebaute “freie Land-
schaft” voneinander getrennt sind. Im Verhaltnis zu den eher geringen Ortsgréf3en
ergeben sich relativ grol3e Kontaktzonen zur freien Landschaft, die das gesamte
Landschaftsbild sehr stark beeinflussen. Dieses Problem wird bei den relativ frei auf
Hohenricken liegenden Ortslagen (,HOhendorfer um Neuastenberg) noch deutli-
cher als bei jenen, die topographisch beengt in den Talern liegen. Insbesondere
das Weichbild Winterbergs wird — gegentber den kleineren Ortslagen des Plange-
bietes — durch grol3e Parkplatze, expandierende Wohnbau- und Gewerbegebiete
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und eine auf die Spitzenbelastung der touristischen Nachfrage ausgelegte Infra-
struktur nachteilig gepragt. Das Entwicklungsziel fordert dazu auf, dem “Weichbild”
der Dorfer wegen seiner landschaftspragenden Wirkung mehr Aufmerksamkeit zu
schenken, als dies vielleicht in der Vergangenheit der Fall war. Die Pflege und Ent-
wicklung harmonischer Ortsrander ist wegen der touristischen Bedeutung insbe-
sondere der hoch gelegenen Ortschaften im Stadtgebiet von Winterberg bedeut-
sam. Insbesondere auf folgenden Feldern kann an der Realisierung dieses Ziels
gearbeitet werden:

- Bauleitplanung: organische Abgrenzung neuer Baugebiete am Ortsrand, Ho6-
henstaffelung und Gestaltungsfestsetzungen fir die Geb&ude nach dorftypi-
schen Vorbildern, Eingriinung von Baugebieten auf ausreichend grol3er Flache
mit lockerer Bepflanzung (besser Obstwiese als schmale, dichte Hecke), Erhal-
tung landwirtschaftlicher Betriebe und nutzbarer Flachen;

- privates Bauen: Verwendung sauerlandtypischer Konstruktionsformen und Ma-
terialien, dichte Eingrinung von Zweckbauten und ortsbildbeeintréchtigenden
Gebéaudeteilen durch Laubholzhecken, Anpflanzung einzelstehender, grof3kro-
niger “Hofbaume”, Gartengestaltung mit Strauchern (schwarzer Holunder u. a.),
Bluten- und Nutzpflanzen statt Koniferen, Zierrasen und Betonsteinen;

- Landschaftspflege: Erhaltung der landwirtschaftlich genutzten Flachen (keine
Aufforstungen und flachigen Anpflanzungen), Anreicherung der Feldflur durch
Obstwiesen, Feldgeholze und Einzelbdume, Betonung der in den Ort flhren-
den Wege durch Grinstreifen u. a., bei vorhandenen Waldflachen: Wiederauf-
forstung mit Laubholz oder Anlage ausreichend dimensionierter Waldsaume
mit Straucharten und Sukzessionsflachen.

1.6 Extensivierung der landwirtschaftlichen Bodennutzung

- Dieses Ziel wird im vorliegenden Landschaftsplan nicht verfolgt -

1.7 Verwendung von bodenstdndigem Laubholz bei Erst- und Wiederaufforstun-
gen

Erlauterung:

Die grof3en geschlossenen Waldflachen zwischen dem Namenlosetal im Westen
und den Talern von Springe- bzw. Hillebach im Osten sind weitgehend durch Fich-
ten-Altersklassenbestande gepragt. Auf einigen Sonderstandorten - vor allem auf
flachgrindigem Diabas und in feuchteren Bereichen - haben sich landschaftséasthe-
tisch und -6kologisch interessante Buchenwaldgesellschaften gehalten. Teilweise
tauchen diese Bestande in der Festsetzungskarte als NSG auf (mit den entspre-
chenden forstl. Festsetzungen), tiw. werden mit diesem Entwicklungsziel weitere
Sonderstandorte abgegrenzt oder Flachen mit Verbundfunktionen zwischen NSG
dargestellt. Letzteres gilt auch fiir die drei Teilflichen 6stlich Elkeringhausen und
stidwestlich Zischen sowie - verbindend und erganzend - im Bereich der als ND
festgesetzten, schluchtartigen Siepeneinschnitte dstlich von Hildfeld. Auf der ,Helle"
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westlich von Zischen wird mit diesem Entwicklungsziel eine Attraktivierung dieses
ebenfalls stark von Nadelholzaufforstungen gepragten Raumes unmittelbar am
~LAstenweg“ angereqgt.

Daneben wurden mit diesem Ziel diejenigen Waldbestande erfasst, die fachlich
oder rechtlich als Wasserschutzgebiete der Zone | oder Il abgegrenzt sind (Stand:
Februar 2006). Hier wirkt sich der Anbau von Nadelgehdlzen (insbes. Fichten) auf-
grund deren hoherer Interzeptionsrate und der unginstigen Wirkungen auf Boden
und Grundwasserhaushalt nachteilig gegeniber einer Laubholzbestockung auf die
Ziele des Trinkwasserschutzes aus (vgl. Nr. 6.2 der Begriindung zum Landschafts-
plan).

Das Ziel ergénzt raumlich und sachlich jene unter 1.4 und 1.8. Zusammen werden
damit all die Waldflachen abgebildet, auf denen aus der Sicht von Naturschutz und
Landschaftspflege dauerhaft mit Laubholz gewirtschaftet werden sollte; wahrend
sich die dazwischen liegenden Bereiche mit dem EZ 1.1 - abgesehen von den dort
enthaltenen Kleinstrukturen und den mdoglichen Verbindungen der Flachen im EZ
1.4 - genauso fir eine Nadelholznutzung anbieten.

Aufgrund des besonderen landschaftlichen Interesses an diesem Ziel ist es ge-
rechtfertigt, in Fallen einer zielfiihrenden flachigen Aufwertung der einbezogenen
Flachen durch Umbestockung in Laubholz diese als landschaftsrechtliche Kompen-
sationsmalRnahmen im Sinne der LG-Eingriffsregelung anzuerkennen und ggf. in
,Okokonten“ festzuschreiben.

1.8 Aufwertung der Waldsiepen durch Verwendung von bodenstdndigem Laub-
holz bei Wiederaufforstungen

Erlduterung:

Naturnahe FlieRgewasser und ihre Saumzonen sind herausragende Refugial- und
Vernetzungshiotope im Mittelgebirge. In Teilrdumen des Plangebietes ist ihre Bio-
topverbund- und Lebensraumfunktion durch Nadelholzaufforstungen beeintrachtigt.

In der Regel handelt es sich im Plangebiet um untergeordnete Siepen, die den gro-
Beren, mit EZ 1.4 und entsprechenden NSG-Festsetzungen bedachten Haupt-
Talziigen zuflieRBen. Hier spricht neben den Standortbedingungen wesentlich auch
die Gliederungsfunktion der Siepen in der Waldlandschaft und der Einfluss dieser
Bereiche auf den Wasserhaushalt fur eine (Um-) Bestockung mit bodenstandigem
Laubholz im Rahmen des EZ 1.8.

Hier wird sich aufgrund der Standortbedingungen teilweise die Verwendung der
Schwarzerle als ,Hauptbaumart® anbieten; teilweise handelt es sich um Edellaub-
holz-Standorte. Das besondere landschatftliche Interesse an diesem Ziel legt es na-
he, die hiermit geforderte Aufwertung der Waldsiepen auch als landschaftsrechtli-
che KompensationsmalBhahmen im Sinne der LG-Eingriffsregelung anzuerkennen
und ggf. in ,Okokonten* festzuschreiben.
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2.

Besonders geschiutzte Teile von Natur und Landschaft
(819 LG)

Allgemeine Festsetzungen fir besonders geschutzte Teile von Natur und Landschaft

Von allen in den folgenden Abschnitten genannten Verboten unberihrt bleiben die Mal3-
nahmen im Rahmen des Landschaftsplans zur Pflege, Erhaltung oder Entwicklung des
Schutzobjektes. Unberlhrt bleiben weiterhin alle vor Inkrafttreten des Landschaftsplans
rechtlich zugelassenen Nutzungen sowie die ordnungsgemafle land- und forstwirtschaft-
liche Nutzung im Rahmen der nachfolgenden Detailregelungen und die Unterhaltung be-
stehender Anlagen.

Dazu gehdren auch Maflinahmen, die im Rahmen des ordnungsgemalfien Betriebes von
vorhandenen Verkehrsanlagen und o6ffentlichen Ver- und Entsorgungsanlagen und -
leitungen erforderlich sind, wenn sie unter gré3tmaglicher Schonung von Natur und Land-
schaft vorgenommen werden.

Die StralRenkdrper vorhandener, klassifizierter Stralen und Eisenbahnbetriebsanlagen
sind — auch bei zeichnerischer Erfassung — von flachenhaften Schutzfestsetzungen
(NSG, flachenhaft dargestellte LB, LSG) nicht betroffen.

Von den Geboten und Verboten des Landschaftsplans kann nach § 69 Abs. 1 LG die Untere Landschaftsbe-
hoérde auf Antrag Befreiung erteilen, wenn

a) die Durchfuhrung der Vorschrift im Einzelfall

e zu einer nicht beabsichtigten Harte fihren wirde und die Abweichung mit den Belangen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder
e zu einer nicht gewollten Beeintrachtigung von Natur und Landschaft fiilhren wiirde oder

b) Uberwiegende Griinde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.
§ 5 LG (Ersatzmaflinahmen) gilt entsprechend. Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehdrde kann einer

beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass sie nur mit Zustimmung der Vertretungskorper-
schaft des Kreises erteilt werden kann.

Die EntwicklungsmalRnahmen nach 8 26 LG sollen durch freiwillige Vereinbarungen mit
den jeweiligen Grundstiickseigentiimern oder Nutzungsberechtigten umgesetzt werden.

Hinweise auf 8 25 bzw. § 26 LG hinter einzelnen Ge- und Verboten machen diese zu
Festsetzungen im Sinne der angegebenen Paragraphen.

Zur besseren Ubersicht aller das jeweilige Schutzgebiet betreffende Regelungen wurde z. T auf eigenstandi-
ge Festsetzungen unter Ziffer 4 bzw. 5 zugunsten dieser Form verzichtet.

MaRnahmen, die zur Abwendung von Gefahren fur die 6ffentliche Sicherheit und Ord-
nung, zur Beseitigung eines Notstandes oder zur Erfillung der Verkehrssicherungspflicht
zeitlich unaufschiebbar durchgefiihrt werden missen, sind aus haftungsrechtlichen
Grinden von entgegenstehenden Festsetzungen unberihrt. Bei substanziellen Eingriffen
in ein Schutzobjekt hat der Trager dieser MaRnahmen die Untere Landschaftsbehdrde
unverzlglich dariiber zu unterrichten.

Die genannten MafRnahmen stellen fiir den Handelnden einen Rechtfertigungsgrund dar, soweit gegen Fest-
setzungen des Landschaftsplans verstoRen wirde. Durch die Unterrichtspflicht erhélt die Landschaftsbehorde
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die Mdglichkeit, MaBnahmen zum Ausgleich des Schadens bzw. zur Wiederherstellung des alten Zustandes
zu treffen.

Die Eigentumer und Nutzungsberechtigten sollen Schaden an Naturdenkmalen und Ge-
fahren, die von ihnen ausgehen oder auf sie einwirken, unverziglich der Unteren Land-
schaftsbehdrde anzeigen.

. Abgestimmte Biotopmanagement- und Waldpflegeplane sowie die zu deren Umsetzung

abgeschlossenen Vertrage haben in Aussagen, die die getroffenen Festsetzungen modi-
fizieren, Vorrang vor diesen.

Die detaillierte Bearbeitung von Schutzgebieten im Rahmen der Biotopmanagement- oder Waldpflegeplanung
kann zu Erkenntnissen fiihren, die hier noch nicht berlicksichtigt werden konnten. AuRerdem braucht die Aus-
gestaltung von Pflegevertragen auf Grinland einen gewissen Spielraum, um &6kologische und betriebswirt-
schaftliche Belange zusammenzufiihren.

BuRRgeldvorschriften

Nach § 70 (1) LG handelt ordnungswidrig, wer vorsatzlich oder fahrlassig einem gemaR § 34
Abs. 1 bis 4 LG in einem Landschaftsplan fur Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete,
Naturdenkmale oder Geschiitzte Landschaftsbestandteile enthaltenen Verbot zuwiderhan-
delt. Nach §8 71 LG koénnen solche Ordnungswidrigkeiten mit einer Geldbu3e bis zu
50.000,00 € geahndet werden. Gegenstande, die zur Begehung dieser Ordnungswidrigkeiten
gebraucht oder bestimmt gewesen sind, kdnnen eingezogen werden.
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2.1 Naturschutzgebiete (8 20 LG)

Naturschutzgebiete werden festgesetzt, soweit dies
a) zur Erhaltung von Lebensgemeinschaften oder Biotopen bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten
b) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Griinden oder

c) wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schonheit einer Flache oder eines Land-
schaftsbestandteils

erforderlich ist. Die Festsetzung ist auch zulassig zur Entwicklung, Herstellung oder Wiederherstellung einer Le-
bensgemeinschaft oder Lebensstatte im Sinne von Buchstabe a.

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.1.1 - 2.1.56) festgesetz-
ten Naturschutzgebiete gelten die folgenden Regelungen.

Soweit es sich um Regelungen zur Ausiibung der Jagd in Naturschutzgebieten handelt, ist das nach § 20 Abs. 1
Landesjagdgesetz (LJG NRW) erforderliche Einvernehmen mit dem Landesamt fiir Ernahrungswirtschaft und
Jagd NRW als Oberer Jagdbehdrde erzielt worden (dessen Schreiben vom 12.06.2006).

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Abgrenzung der Naturschutzgebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck

Es wird auf die besonderen Erlauterungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen.

Schutzwirkungen
Verbote

Nach § 34 Abs. 1 LG und aufgrund dieser Festsetzungen sind in den Naturschutzgebieten
alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des
geschutzten Gebietes oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Stérung fuhren
kdnnen.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit und zur Ressourcenschonung wird der folgende Katalog mit allgemein giltigen
Ver- und Geboten bzw. Entwicklungsmafinahmen nicht unter jeder einzelnen NSG-Festsetzung wiederholt.

Insbesondere ist verboten:

a) Baume und Straucher heimischer, bodenstéandiger Arten, Obstbdaume oder sonstige wild-
wachsende Pflanzen zu beschadigen, auszurei3en, auszugraben oder abzubrennen o-
der Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu beein-
trachtigen;

Eine Wachstumsgeféhrdung bedeutet insbesondere auch

o die Beschadigung des Wurzelwerkes,
e das Verdichten des Bodens im Traufbereich;

unberihrt bleiben

- Malnahmen im Rahmen der ordnungsgeméafien Pflege, Erhaltung und Bewirtschaf-
tung landwirtschaftlicher Flachen und von Wald in bisheriger Art und in bisherigem
Umfang, soweit dies dem Schutzzweck nicht zuwiderlauft;
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b)

d)

- die ordnungsgeméale Pflege von Hecken, flachigen Feldgehdlzen und Ufergehélzen
durch Auf-den-Stock-Setzen von Straucharten sowie von einzelnen Baumen. Beim
Auf-den-Stock-Setzen von Hecken und Ufergehdlzen sind gleich lange Abschnitte von
max. 50 m Lange zu bilden, von denen zwei benachbarte nicht innerhalb eines Jah-
res geschlagen werden dirfen; in den geschlagenen Abschnitten sind einzelne Bau-
me als Uberhélter zu erhalten;

- das Sammeln von Beeren, Speisepilzen und wildlebenden Pflanzen nicht besonders
geschutzter Arten in geringer Menge flr den eigenen Gebrauch.

wild lebende Tiere zu fangen oder zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubringen,
sie zu tbten, zu verletzen, ihre Brut- und Lebensstétten, Eier, Larven, Puppen oder sons-
tigen Entwicklungsformen wegzunehmen, zu zerstéren oder zu beschadigen oder sie an
ihren Brut- und Lebensstatten zu stdren oder zu beunruhigen;

unberthrt bleibt die ordnungsgemafe Austbung der Jagd und des Jagdschutzes sowie
der Fischerei, soweit sie nicht unter e) und o) eingeschrankt sind.

Eine Beunruhigung oder Stérung erfolgt insbesondere durch Larm, Aufsuchen oder ahnliche Handlungen,
kann aber auch durch Fotografieren oder Filmen verursacht werden;

Baume, Straucher, sonstige Pflanzen oder entwicklungsfahige Pflanzenteile sowie Tiere
einzubringen;

unberihrt bleiben

- der Fischbesatz zur Erhaltung einer gebietstypischen Gewasserbiozénose im Rah-
men des Landesfischereigesetzes und der Landesfischereiverordnung unter Beach-
tung des ,Erlasses zur Ausiibung der Fischerei in Naturschutzgebieten® (MUNLV
1997),

- MalBnahmen im Rahmen der ordnungsgemalfien Bewirtschaftung landwirtschaftlicher
Flachen und von Wald in bisheriger Art und in bisherigem Umfang und unter Bertick-
sichtigung des Verbots q).

im NSG Hunde frei laufen zu lassen, es aul3erhalb der befestigten oder gekennzeichne-
ten StralRen und Wege, Park- und Stellplatze zu befahren sowie es auf Offenlandflachen
oder im Rahmen von organisierten oder sportlichen Veranstaltungen au3erhalb der Wege
zu betreten;

Das Befahrensverbot gilt z. B. auch fur das Fahren mit Booten, Fahrradern, Quads usw..

Als befestigte Wege sind alle Wege anzusehen, die durch das Einbringen von Wegebaumaterial fir das Be-
fahren oder Begehen hergerichtet worden sind.

unberihrt bleibt

- das Betreten, Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgemalier
land-, forst- oder wasserwirtschaftlicher Tatigkeit,
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e)

f)

9)

h)

)

- das Betreten zur ordnungsgemalfen Jagd im Sinne von § 1 Bundesjagdgesetz (BJG),
des Jagdschutzes und der Fischerei, sowie das Laufenlassen von Jagdhunden im
jagdlichen Einsatz,

- das Mitfihren von Hunden auf eigenen Grundstiicken,

- das Betreten durch Bedienstete und Beauftragte der Behorden in Wahrnehmung ihrer
dienstlichen Obliegenheiten.

bauliche Anlagen zu errichten, zu &ndern oder deren Nutzung zu &ndern, auch wenn sie
keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

Bauliche Anlagen sind insbesondere auch Dauercamping- und Zeltplatze, Sport- und Spielplatze, Lager- und
Ausstellungsplatze, Zaune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen.

unberihrt bleibt
- das Aufstellen von Bienenvdlkern in mobilen Anlagen

- die Errichtung von

- nach Art und GrofRRe ublichen Forstkultur- und Weidezaunen,

- Ansitzleitern und geschlossenen “Kanzeln” mit héchstens 1,20 x 1,50 m Kanzelbo-
den,

- offenen Viehunterstanden, wenn deren Standort mit der Unteren Landschaftsbe-
horde abgestimmt ist,

- Holzlagerplatzen bei NSG Uber 50 ha Grél3e, soweit dies dem Schutzzweck nicht
zuwiderlauft,

- mindestens einseitig offenen, hdlzernen Wanderer-Schutzhiitten mit einer Grund-
flache von max. 15 m2,

Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen oder
das Bodenrelief in anderer Weise zu verandern;

unberthrt bleiben Bodeneinschlage, die der wissenschatftlichen Untersuchung der Wald-
boden dienen.

Gewasser, einschlie3lich Fischteiche, anzulegen oder zu verandern;

unberthrt bleiben UnterhaltungsmalBnahmen an rechtl. zugelassenen Feuerlésch- und
Fischteichen, wenn keine Abgrenzungsénderungen der Wasserflache vorgenommen
werden.

Stral3en, Wege oder Stellpléatze zu errichten oder sie in einen hoheren Ausbaustandard
zu Uberfuhren;

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Draina-
gen zu verlegen oder zu andern oder den Grundwasserstand anderweitig zu verandern;

Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder
beeinflussen kénnen;
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K)

n)

P)

Q)

Dazu gehoren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Dinge- und Bodenverbesserungsmit-
tel sowie Futtermittel. Die Bewirtschaftung von landwirtschaftlich genutzten Flachen unter Einsatz von Pflan-
zenschutz- und Dingemitteln ist durch diese Festsetzung nicht erfasst.

unberthrt bleibt

- die voribergehende Lagerung von ortsnah anfallendem Holz zum Bereitstellen fir die
Abfuhr,

- die voruibergehende Lagerung von Material zur Wildfutterung,

- auf hoffernen Flachen die voriibergehende Lagerung von dort erzeugtem landwirt-
schaftlichem Erntegut.

Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnmobile, Wohnwagen oder &ahnliche,
dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anlagen aufzustellen;

unberthrt bleibt das Aufstellen von Waldarbeiterschutzwagen, soweit sie fur forstbetrieb-
liche Téatigkeiten erforderlich sind.

der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Wald;

Verbiss-, Fege- und Schélschutzmittel gelten nicht als Pflanzenschutzmittel in diesem Sinne und sind damit
nicht von der Festsetzung betroffen.

unberthrt bleibt die Insektizidanwendung bei gepoltertem Holz.

zu lagern, zu larmen oder Feuer zu machen (mit Ausnahme der Verbrennung von
Schlagabraum u. a. im Rahmen der Allgemeinverfiigung des Hochsauerlandkreises vom
02.04.2004 — Amtsblatt des HSK Nr. 5/ 2004 -);

Werbeanlagen, Schilder oder Beschriftungen zu errichten oder anzubringen, soweit sie
nicht ausschliellich auf die Schutzausweisung hinweisen oder als Wegweiser oder Warn-
tafeln oder der forstlichen Umweltbildung dienen;

unberihrt bleibt dartiber hinaus eine vorubergehende Beschilderung im Zusammenhang
mit ortlichen Veranstaltungen.

Wildfutterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen;
unberihrt bleibt die Wildfltterung in Notzeiten gemalf ,Futterungsverordnung NRW*.

der Kahlhieb oder eine diesem in der Wirkung gleichkommende Lichthauung > 0,5 ha
zusammenhangender Flache in Bestdnden, die mit heimischen Baumarten bestockt sind,
soweit die MalRnahme nicht von der Forstbehdrde im Einvernehmen mit der Unteren
Landschaftsbehérde genehmigt ist (§ 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
jeweiligen Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG);

Dazu gehort auch die gezielte Herbeiflhrung einer natirlichen Verjingung von Nadelholz.
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r) jeglicher Motorsport und Modellsport sowie der Betrieb von Hangegleitern oder sonstigen

Fluggeréaten;

s) Erstaufforstungen vorzunehmen sowie Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- oder Baum-
schulkulturen anzulegen;

t) Grinland oder landwirtschaftlich nicht genutzte Flachen umzubrechen oder eine dem

Umbruch gleichkommende Vernichtung der Grasnarbe durchzuflihren oder diese Berei-
che in Acker oder andere Nutzungen umzuwandein;
Eine Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Ackerstilllegungsprogrammen oder voriibergehender Feld-
Grasanbau gilt im Sinne dieses Verbotes nicht als Grunlandnutzung. Die umbruchlose Durchsaat und die
Wiederherstellung der Grasnarbe nach Wildschéaden oder kleinflachigen Trittschdden von Weidetieren ist von
diesem Verbot nicht erfasst.

u) das Erscheinungsbild von Felsklippen zu &ndern;

Hierzu z&hlt insbesondere das Bearbeiten von Felsklippen mit Werkzeug.

v) die Beseitigung von Hohlenb&umen;

w) die Durchfiihrung von Bodenschutzkalkungen auf Moorbéden, Heideflachen, sowie in
bach- und quellnahen Bereichen.

Gebote

a) Die naturnahen, bodenstandigen Waldgesellschaften sind zu erhalten; Bewirtschaf-
tungsmafinahmen haben nach den Grundsatzen einer nachhaltigen und ordnungsgema-
Ren Forstwirtschaft im Sinne einer naturnahen Waldwirtschaft zu erfolgen.

b) Bestimmte Einzelbdume und Baumgruppen sind nach Mal3gabe vertraglicher Regelun-
gen Uber die Hiebsreife hinaus als Altholzinseln / Totholz zu erhalten.

Dieses Gebot wird im Rahmen der forstlichen Bewirtschaftung / Forstbetriebsplanung umgesetzt.
¢) Grunlandflachen sind durch Bewirtschaftung oder Pflege offenzuhalten.

EntwicklungsmalRnahmen

a)

b)

Fur alle Naturschutzgebiete sind Pflege- und Entwicklungs- bzw. Waldpflegeplane oder
MaflRnahmenkonzepte aufzustellen, die die zur Erhaltung oder Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstatten erforderlichen MalRnhahmen nach Art, Umfang
und Rangfolge naher bestimmen (8§ 26 LG).

Bei landwirtschaftlicher Nutzung ist eine extensive Bewirtschaftung nach Mal3gabe ver-
traglicher Regelungen anzustreben (8 26 LG).

Diese EntwicklungsmafRnahme wird Uiber Extensivierungsprogramme, z. B. das Kulturlandschaftspflegepro-
gramm des HSK, umgesetzt.
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Abweichende / zuséatzliche Bestimmungen

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei wi-
dersprichlichlichen Aussagen gegenuber den hier formulierten allgemeinen Ver- und Gebo-
ten Vorrang haben.

Ausnahmen

Uber die unter Ziffer 2 beschriebene Befreiungsregelung des § 69 LG hinaus kann die Unte-
re Landschaftsbehtrde gemaf. 8 34 (4a) LG von dem oben stehenden Verbotskatalog fur
die Naturschutzgebiete auf Antrag eine Ausnahme zulassen, wenn die beabsichtigten Hand-
lungen wissenschaftlichen Zwecken oder der Umweltbhildung dienen und dem Schutzzweck
nicht zuwider laufen.

Ausnahmen sind — soweit sie dem Schutzzweck nicht zuwider laufen - ferner moglich vom
Verbot g) fir die Anlage von Feuerldschteichen in Wald-NSG,

Verbot h) fur den forstlichen Wegebau entsprechend dem Verfahren gemaf ,Leitbild fir
den nachhaltsgerechten forstlichen Wegebau in NRW*,

Verbot i) fir die Unterhaltung vorhandener Drainagen und

Verbot |) fir den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Wald im Kalamitatsfall.
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Naturschutzgebiete — Ubersicht —

Nr. |[NSG Raumliche Lage G(rrf')af?e
Talsysteme und Feuchtgrinland 1034,08
2.1.01 |Oberes Nuhnetal sudl. Winterberg 27,49
2.1.02 |Hoppecke-Quellbéche 0Ostl. Niedersfeld 16,92
2.1.03 |Burbecketal nordostl. Niedersfeld 10,80
2.1.04 |Hillebachtal sudostl. Hildfeld 50,49
2.1.05 |Biggenstein / Lehrersbruch Ostl. Niedersfeld 14,32
2.1.06 |Oberes Schweimecketal ostl. Hildfeld 10,99
2.1.07 |lrrgeister westl. Hildfeld 38,60
2.1.08 |Westernau sudl. Gronebach 6,38
2.1.09 |Unteres Helletal sudwestl. Elkeringhausen 34,20
2.1.10 |Oberes Lennetal westl. Lenneplatze 6,33
2.1.11 |Mittleres Negertal nordl. Siedlinghausen 8,70
2.1.12 |Brembachtal ostlich Zischen 13,08
2.1.13 |Ronsfeld sudl. Elkeringhausen 9,82
2.1.14 |Berkmecke-Talsystem stdostl. Mollseifen 75,04
2.1.15 |In der Strei ostl. Silbach 49,84
2.1.16 |Hausstatte ostnordostl. Silbach 12,08
2.1.17 |Talmulde am Eggenberg nordl. Siedlinghausen 13,36
2.1.18 |Winterberger Orketalsystem sudl. Elkeringhausen 103,74
2.1.19 |Ahretalsystem stidwestl. Zischen 35,76
2.1.20 |Namenlose-Talsystem nordwestl. Winterberg 89,39
2.1.21 |Gutmecke und Renau nordl. Altastenberg 98,37
2.1.22 |Oberes Ruhrtal nordl. Winterberg 55,29
2.1.23 |Springebachtal sudostl. Gronebach 17,89
2.1.24 |Neger- und Birautal sudsudwestl. Siedlinghausen 113,60
2.1.25 |Walsbachtal stidwestl. Zischen 12,60
2.1.26 |Haumecke nordwestl. Ziischen 12,76
2.1.27 t;mgﬁﬁsgf Hangwalder um El- westnordwestl. Elkeringhausen 38,70
2.1.28 |Odeborn-Talsystem ostl. und sudl. Neuastenberg 57,54
walder 1526,39
2.1.29 |Silbacher Nordhelle norddstl. Silbach 11,62
2.1.30 |Alte Grimme sudostl. Elkeringhausen 13,32
2.1.31 |Schluchtwald Helle Ostl. Winterberg 58,05
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2.1.32 |Bochtenbeck nordl. Niedersfeld 68,60
2.1.33 |Gunninghauser Mark sudl. Winterberg 227,00
2.1.34 |Schneill Ortsrand Winterberg 4,68
2.1.35 |Rimberg sudl. Niedersfeld 26,67
2.1.36 |Der Stein nordwestl. Niedersfeld 38,34
2.1.37 |Zischener Wald westsiudwestl. Ziischen 344,03
2.1.38 |Wildenberg norddstl. Siedlinghausen 6,59
2.1.39 |Huckeshohl / Lorenbecke westl. Niedersfeld 32,09
2.1.40 |Steinberg an der Renau sudwestl. Silbach 42,60
2.1.41 Eglrtr;bgggriagBrusenbecke/Eberg/ sudsudwestl. Siedlinghausen 379,38
2.1.42 |\Waldreservat Glindfeld Ostl. und sudéstl. Elkeringhausen 210,20
2.1.43 |Brandtenberg westl. Altastenberg 7,47
2.1.44 |lberg sudostl. Siedlinghausen 23,69
2.1.45 |Silberberg nordostl. Silbach 20,51
2.1.46 |Knappchen sudostl. Silbach 1,50
2.1.47 |Hangquellmoor am Langenberg westnordwestl. Winterberg 1,77
2.1.48 |Buchenwald an der Deutmecke sudostl. Elkeringhausen 8,28
Magergrinland und Heiden 444,10
2.1.49 |Bergwiesen bei Winterberg um Winterberg 138,04
2.1.50 |Neuer Hagen ostl. Niedersfeld 73,89
2.1.51 |Molbecke sudl. Winterberg 2,32
2.1.52 |Butterfeld sudostl. Elkeringhausen 5,66
2.1.53 |Bergwiesen bei Altastenberg um Altastenberg 34,62
2.1.54 |Kahler Asten sudostl. Altastenberg 48,69
2.1.55 |Bergwiesen bei Neuastenberg um Neuastenberg 95,77
2.1.56 |Grunlandkomplex obere Orke nordostl. Elkeringhausen 45,11
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2.1.01 NSG , Oberes Nuhnetal®
Lage: zwischen Winterberg und Ziischen

GroRe: 27,49 ha

Objektbeschreibung:

Die Nuhne hat in ihrem Oberlauf zwischen Winterberg und Zischen in den hier anstehenden
Ton- und Schluffstein ein + steiles Kerbtal mit schmaler Sohle eingetieft. Heute wird es auf
der Ostseite durch die technischen Boschungen der B 236 begrenzt. Trotz dieser ungunsti-
gen raumlichen Voraussetzungen hat sich auf weiten Strecken eine Grinlandnutzung erhal-
ten, die meist nur extensiv und auf Teilflachen mit Unterstiitzung durch Landschaftspflege-
mittel erfolgt. Neben der Bewirtschaftung der Grunlandflachen sind Brachen in verschiede-
nen Sukzessionsstadien vorhanden; tlw. sind der landwirtschaftlichen Nutzung kleinere
(Fichten-) Aufforstungen gefolgt, von denen wiederum einige in der Vergangenheit zur land-
schaftlichen Optimierung des Gebietes rickgéngig gemacht wurden.

Die kleinrdumige, meist extensive Nutzung hat zur Ausbildung artenreichen Grinlandes und
ebensolcher, oft linienformiger Sukzessionsflachen gefuhrt, die neben einigen Rote-Liste-
Pflanzenarten z. B. auch Feuersalamander und Wasseramsel als seltener werdende Tierar-
ten beherbergen. Zwischen den Erhebungen von Langeberg und Haumecke wurde je ein
linker und rechter Zufluss zur Nuhne ins Gebiet einbezogen, die dem gesetzl. Biotopschutz
nach 8§ 62 LG unterliegen. Fir zwei im oberen Teil von Westen einmiindende Siepen sind
Optimierungsmalnahmen nach § 26 LG eingeplant, die diese NSG-Festsetzung erganzen.

Durch ihre Lage in der geschlossenen Waldlandschaft des Rothaargebirgs-Hauptkamms
tragen die Freiflachen des Talzuges zur visuellen Vielfalt des Landschaftsraumes bei, die
sowohl von der B 236 als auch von einigen randlichen Wanderwegeabschnitten auf der
Westseite erlebbar ist.

Der Nuhne-Bachlauf selbst ist fast durchgangig als Biotop nach § 62 erfasst; in diese Kate-
gorie fallen auch einige der Offenland-Flachen. Einer davon kommt eine besondere Bedeu-
tung als Standort einer vom Aussterben bedrohten Pflanzenart zu.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus extensiv genutztem, klein-
flachigem Grinland unterschiedlichen Feuchtegrades in Verzahnung mit Gberwiegend linien-
formigen Sukzessionsflachen als Lebensrdume von tlw. seltenen und gefdhrdeten Tier- und
Pflanzenarten; Sicherung der Uberkommenen Grinlandnutzung auf aufgabegefahrdeten
Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der daraus
resultierenden Vielfalt im Bild der hier weitgehend geschlossenen Waldlandschaft.

Zuséatzliche Entwicklungsmallnahme:

- Die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf
bach- und wegebegleitende Laubholzsdume — zugunsten einer extensiven Griinland-
nutzung zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4817-176; GB 4817-077, 4817-078; VB-A-4816-016, 4817-002
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2.1.02 NSG ,Hoppecke-Quellbéache”
Lage: Nordlich Hildfeld / NSG ,Neuer Hagen*
GroRe: 16,92 ha

Objektbeschreibung:

Am Nord- und Ostrand der Hochheide ,Neuer Hagen“ (s. NSG 2.1.50) liegen in rd. 775 m
Hohe U.NN. zwei Quellen, die die naturnahen Oberlaufe der Hoppecke und eines linken Zu-
flusses speisen und sich nach rd. einem Kilometer FlieRstrecke vereinigen. Zwei weitere
Quelllaufe des Hoppecke-Talsystems ziehen sich entlang der Nordwestflanke der Kuppe
.Neuer Hagen“ bzw. aus dem nordwestlich gelegenen Erlenbruch, der im LP Olsberg als
NSG 2.1.25 festgesetzt ist (dort am Siudrand durch die politische Grenze des Stadt- und
Plangebiets begrenzt, die nicht die ortlichen Verhdltnisse widerspiegelt). Sie bilden nach ih-
rem Zusammenfluss den Taleinschnitt ,Im Keller”, der jenseits der Kreisgrenze in den Hop-
pecke-Oberlauf mundet. In den von diesen Bachlaufen ausgebildeten Hochtélern finden sich
trotz eines rel. hohen Fichtenanteils Reste naturnaher Auwalder, tiefgriindige Quellsimpfe
und verbuschende, ehemals grinland-genutzte halboffene Flachen. Aufgrund der besonde-
ren Standortbedingungen beherbergen einige Gebietsteile eine Vielzahl verschiedener héhe-
rer und niederer Pflanzenarten, von denen etliche in verschiedenen Kategorien der ,Roten
Liste" gefuhrt werden.

DarlUber hinaus sind in der Abgrenzung kulturhistorisch interessante Siedlungsspuren, ins-
besondere das Kulturdenkmal ,Wustung Neuer Hagen® erfasst. Ein Teil der 6kologischen
Vielfalt dieses NSG ist — wie die Existenz der angrenzenden Hochheide — letztlich auf diese
alte Siedlungstatigkeit zurtiickzufthren.

Neben diesen Aspekten stellt das Schutzgebiet ein Verbundelement zwischen der Nieders-
felder Hochheide (mit der Hoppecke-Quelle und mit ihren potenziellen Erweiterungsflachen)
und dem FFH-Gebiet Hoppecketal dar. Um das 6kologische Standortpotenzial des Gebietes
auf allen Teilflachen besser zu entfalten, ist die langfristige Umbestockung der noch vorhan-
denen hohen Fichtenanteile in bodenstandiges Laubholz geboten, die mit dieser NSG-
Festsetzung einhergeht. Auch eine vorzeitige, aktive Verdrangung der standortfremden Fich-
ten aus den Quell- und Auebereichen bei Férderung der tlw. bereits vorhandenen Erlen-
Naturverjingung ware — z. B. Uber landschaftsrechtliche Kompensationsmal3hahmen — sinn-
voll. Punktuelle Gebietsbeeintrachtigungen durch die Ablagerung von Waldwegebaumaterial
sollten dabei méglichst riickgangig gemacht werden.

Schutzzweck:

Erhaltung und — in wesentlichen Teilen — Optimierung von artenreichen Hochtalern und
Quelllaufen, die aufgrund ihrer standértlichen Vielfalt ein hohes, aber nur teilweise zur Gel-
tung kommendes 6kologisches Potenzial als Lebensraum fir vielféltige, tiw. seltene und ge-
fahrdete Vegetationsstrukturen aufweisen; Sicherung von landeskundlich bedeutsamen
Siedlungsrelikten und einer Biotopverbundstruktur zwischen FFH-geschiitzten Quellen und
dem FFH-Gebiet Hoppecketal.

Quellen: BK 4717-044; GB 4717-017, 4717-023, 4717-065, 4717-086, 4717-121; VB-
A-4518-004
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2.1.03 NSG , Burbecketal”
Lage: norddéstlich Niedersfeld

GroRe: 10,80 ha

Objektbeschreibung:

Das Burbecketal entwassert die stidostliche Flanke des 843 m hohen Langenberges, dessen
Gipfel (hdchster in NRW) bereits im benachbarten Landschaftsplan- und Stadtgebiet Olsberg
liegt. Im oberen Mittelhang bilden hier in einer Héhe von rd. 760 m tUber NN mehrere tiefe
Kerbtdlchen mit ausgedehnten Sickerquellzonen unter naturnahen Buchenbestdnden den
Ursprung der Burbecke, deren Talraum sich bald darauf weitet und mit seiner extensiven
Grunlandnutzung einen landschaftlich interessanten Kontrast zum umliegenden, geschlos-
senen Waldgebiet bildet. Zu dieser hervorragenden landschaftlichen Schénheit tragen auch
die tiefbeasteten Randbaume bei, deren Erscheinungsbild wahrscheinlich auf einer friiheren
Hudenutzung beruht.

Die Quellfluren im Wald weisen Barlauch-Teppiche in grol3erer Anzahl auf. Das Tal, das sich
unterhalb des quellenreichen Waldes aufschlief3t, ist grof3flachig durch Magergriinland ge-
pragt. Darin eingelagert bedingen Quellsimpfe und kleinere Feuchtgriinlandflachen vdllig
andersartige, aber ebenfalls an seltenen Arten reiche Biotopstrukturen.

Der Zzusammenhang mit den unterhalb liegenden, unter 2.3.3.04 gesicherten Grinlandfla-
chen ist durch gréRere Aufforstungen und Sonderkulturen unterbrochen und erscheint auch
kaum mit vertretbarem Aufwand wiederherstellbar. Sollte sich jedoch durch einen zum Pla-
nungszeitpunkt nicht vorhersehbaren, grof3eren Eingriff der Bedarf an einer entsprechend
groRen landschaftsrechtlichen Kompensationsmalinahme ergeben, wére dies insbesondere
zur Herstellung einer Verbindung dieses NSG mit den zum ,Lehrersbruch” vermittelnden
Griunlandflachen im ,Strolletal” sinnvoll.

Schutzzweck:

Erhaltung von arten- und strukturreichen Sonderstandorten, deren oOkologischer Wert im
grunlandgenutzten Teil des NSG aus der engen Verzahnung von feuchten und nassen mit
mageren Biotoptypen resultiert; im bewaldeten Teil aus der Haufung von sehr naturnahen
Quellgebieten und Kerbtalchen unter bodenstandigen Waldgesellschaften. Sicherung der
Uberkommenen Grinlandnutzung auf aufgabegefdhrdeten Standorten durch Vertragsange-
bote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Bild der
hier weitgehend geschlossenen Waldlandschatft.

Quellen: BK 4717-162; GB 4717-081, 4717-082; VB-A-4717-008
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2.1.04 NSG , Hillebachtal“
Lage: suddstlich Hildfeld
GroRe: 50,49 ha

Objektbeschreibung:

Sudostlich von Hildfeld bildet der Hillebach ein langezogenes Tal, das Uberwiegend durch
magere Wiesen und Weiden eingenommen wird. Der streckenweise von Hochstaudensau-
men begleitete Bach ist unverbaut und wird an einigen Stellen durch kleinere Steilwéande
begrenzt. Seitlich finden sich Quellsiimpfe und feuchte Grunlandflachen. Aufgrund der hohen
Anteile an extensiver (groRRenteils vertraglich geregelter) Griinlandnutzung weisen sie wie
auch die Glatthaferwiesen eine gesellschaftstypische, artenreiche Vegetationszusammen-
setzung auf.

Die Quellregion der Hille liegt auf der Hochflache von Kistelberg in einer Héhe von fast 650
m Uber NN. Sie wird durch zwei Quelllaufe gebildet, deren stdlicher seinen Ursprung im
NSG ,Neue Born* des benachbarten Landschaftsplanes Medebach hat. Rund um den ei-
gentlichen Hillebach im Norden wurden in der Vergangenheit bereits durch Fehlbestockung
entstandene Gebietsbeeintrachtigungen wieder riickgangig gemacht. Um beide Zuldufe mit
ihren bachbegleitenden Griunland- und Sukzessionsgesellschaften besser zu vernetzen,
wurde in ihrem Mindungsbereich ein umzuwandelnder Fichtenbestand ins NSG einbezogen.

Das Gebiet bildet zusammen mit dem Springebachtal und den ,Irrgeistern“ (ober- und unter-
halb Gronebach; s. NSG 2.1.23 und 2.1.07) im Rahmen des landesweiten Biotopverbundes
einen Uberregional bedeutsamen Refugialraum flr Lebensgemeinschaften des extensiven
Griunlandes und und ist damit ein bedeutender Teil des FFH-Gebietes DE-4717-304 ,Wiesen
im Springebach- und Hillebachtal bei Niedersfeld” (s. Gebietsbeschreibungen der FFH-
Gebiete im Anhang). Das dort erfasste Ubergeordnete Talsystem wird im Plangebiet durch
die NSG 2.1.06 (Schweimecke) und 2.1.07 (Westernau) sowie das LSG 2.3.3.06 und einige
Optimierungsmaflinahmen nach 8§ 26 LG ergénzt.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines zusammenhéngenden, Uberregional bedeutsamen Grin-
land-Talsystems in Verbindung mit weiteren Schutzfestsetzungen dieses Landschaftsplanes
mit ausgedehnten, artenreichen Lebensraumen des Feucht- und Nassgriinlandes, der Quell-
siimpfe, Magerweiden und Mahwiesen; damit auch Schutz der hier vorkommenden Vogel-,
Insekten- und Pflanzenarten, von denen etliche landesweit geféahrdet sind; Sicherung der
Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zuséatzliche Entwicklungsmal3nahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf
bach- und wegebegleitende Laubholzsdume — zugunsten einer extensiven Griinland-
nutzung zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4717-401; GB 4717-405; VB-A-4717-007; Meldeunterlagen zum FFH-
Gebiet DE-4717-304
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2.1.05 NSG , Biggenstein / Lehrersbruch*
Lage: Ostlich Niedersfeld

GroRe: 14,32 ha

Objektbeschreibung:

Ostlich von Niedersfeld liegt am FuRe des bewaldeten Langenberg-Massivs ein dulerst viel-
faltiger Wald-Offenlandkomplex mit Felsen, Restheiden und montanen Magergrinland-
Lebensraumen; erganzt durch naturnahe Quellen, Quellbdche, Feucht- und Nassbrachen
sowie Erlen-Feuchtwalder und Weidengebusch auf sickerquelligen Standorten. Ein offenes
Kerbsohlental unterhalb des Biggensteins weist einen vielfaltigen Kulturlandschaftskomplex
aus markanten Solitarbaumen und artenreichem Magergrinland auf; durchsetzt von einzel-
nen gréReren Diabasblocken. Auch der quellenreiche Talraum des ,Lehrersbruches* besitzt
grol3flachig artenreiches Magergrinland; schutzwuirdig ist hier insbesondere ein orchideen-
reicher Quellsumpf.

Eine Besonderheit des Landschaftsbildes stellen die Diabasklippen des ,Biggensteines” dar,
die hier — umgeben von Diabas-Blockschutt — im Buchenwald bis zu 6 m hoch aufragen. Als
weitere geomorphologische Besonderheit bildet im westlichen Teil ein kleiner, naturnaher
Bachlauf mit einer Stufe von etwa 2 m Hohe einen kleinen Wasserfall, der sich durch dichte
Moosvorkommen auszeichnet.

Restheiden zwischen den anderen Bestandteilen dieses Biotopmosaiks weisen — wie die
genannten Solitarbdume — auf friihere Hudenutzung hin. In der unteren Kehre der Zufahrts-
strale zum Neuen Hagen wurde eine Sukzessionsflache einbezogen, die durch historischen
Bergbau und einen relikthaften Hohlwegerest Gberformt ist; solche siedlungsgeschichtliche
Zeugnisse finden sich auch weiter norddstlich bis zum Lehrersbruch. Aufkommende, auch
kleinere Einzelgehtlze pradgen das Gesamtgebiet in weiten Teilen parkartig, fuhren aber
durch die fortdauernde Nutzung bisher nicht zur vollstandigen Verbuschung. Das NSG hebt
sich im Landschaftsbild deutlich von den vorherrschenden, artenarmen Fichtenforsten des
Langenberg-Unterhanges ab.

Das Gebiet fallt iberwiegend unter den Schutz des § 62 LG und ist fir den landesweiten und
den regionalen Biotopverbund von herausragender Bedeutung.

Schutzzweck:

Schutz eines vielfaltigen Mosaiks aus rel. extensiv bewirtschafteten, montanen Grinlandge-
sellschaften verschiedener Feuchtegrade in Verzahnung mit unterschiedlich dicht bestockten
Sukzessions- und Waldflachen sowie sehr naturnahen Sonderbiotopen; Sicherung der Le-
bensrdume einer Vielzahl von tlw. seltenen und gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten; Erhal-
tung der Uberkommenen Griinlandnutzung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Ver-
tragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks; Schutz der besonderen Eigenart und
Schonheit des Gebietes in der hier weitgehend geschlossenen Waldlandschaft sowie einzel-
ner seiner Bestandteile (insbes. Felsklippen); Sicherung der kulturhistorischen Relikte im
Gebiet aus landeskundlichen Griinden.

Quellen: BK 4817-109; GB 4817-075, 4817-076, 4817-077, 4817-078, 4817-079; VB-
A-4817-002
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2.1.06 NSG , Oberes Schweimecketal
Lage: Ostlich Hildfeld
GroRe: 10,99 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst den oberen Abschnitt des Talschlusses der Schweimecke im Osten von
Hildfeld, das von Magerweiden und intensiver genutztem Griinland an den Talhdngen sowie
wertvollem Nassgrinland in Bachnéhe eingenommen wird. Das Nassgrunland wird 6rtlich
von kleinseggenreichen Quellsimpfen durchsetzt. Der Schweimecke-Talschluss stellt den
Ubergang der griinlandgepragten Offenland-Hochmulde um Hildfeld zu den fichtendominier-
ten Hohen der Rhein-Weser-Wasserscheide dar.

Der oberste Talabschnitt wird von einem artenreichen Zahnwurz-Buchenwald eingenommen,
der sich durch eine reiche Krautschicht auszeichnet. Hieran schlief3en sich, teilweise brach-
gefallen, struktur- und artenreiche Nassgrinlandflachen an, teilweise in Verbindung mit
Kleinseggenriedern. An den Talhdngen finden sich Rotschwingelweiden unterschiedlicher
Auspragung, im westlichen Gebietsteil Uberwiegen Fettweiden, teilweise in feuchten, teilwei-
se auch in mageren Auspragungen. Der ansonsten naturnahe Talzug der Schweimecke wird
durch einen Wildacker sowie an zwei Stellen durch Fischteiche beeintrachtigt. Die westliche,
groRere Anlage wurde nicht ins NSG einbezogen; der kleinere, dstliche Teich liegt an einer
Engstelle des Griinland-Verbundes. Hier sollte im Rahmen der LP-Umsetzung gepruft wer-
den, ob seine Beseitigung zur Wiederherstellung des Griunland-Verbundes sinnvoll ist.

Das Gebiet erganzt zusammen mit anderen Schutzfestsetzungen das unter 2.1.04, 2.1.07
und 2.1.23 genannte FFH-Gebiet DE-4717-304 und tragt damit zur Sicherung eines Uberre-
gional bedeutsamen Refugialraums fir Lebensgemeinschaften des extensiven Griunlandes
bei.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Wiesentales mit typischem Arten- und Biotop-
inventar, insbesondere mit Magerweiden an den Talhangen und wertvollem Feucht- und
Nassgrunland in Bachnahe, ortlich durchsetzt von wollgras- und orchideenreichen Quell-
suimpfen; Sicherung der Griunlandnutzung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Ver-
tragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der besonderen Eigenart des  U-
bergangs zwischen offener, alter ,Kulturlandschaft* zu den geschlossenen Waldgebieten
des Rothaarkammes.

Zuséatzliche Entwicklungsmal3nahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Nadelholzaufforstungen und -anpflanzungen sind
zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung bzw. bach- und wegebegleitender
Laubholzsdume zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4717-171; GB 4717-053; VB-A-4717-007
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2.1.07 NSG , Irrgeister”
Lage: zwischen Winterberg und Ziischen

GroRe: 38,60 ha

Objektbeschreibung:

Das Hillebachtal leitet unterhalb der ,Strickmihle* (westl. Hildfeld) aus der Ausraumweite der
Hildfeld-Grénebacher Hochmulde durch eine Engstelle oberhalb des Hillestausees in das
starker reliefierte, durch die junge Ruhr gepragte zentrale Rothaargebirge Uber. Diese mar-
kante Engstelle hat ihre Ursache in einem Diabaszug zwischen Rimberg und Pdlz. Zusam-
men mit dem Springebachtal unterhalb von Gronebach bildet das Hilletal oberhalb von ihr ein
rel. breites Sohltal, dessen traditionelle Grinlandnutzung in den 1980er Jahren auf grél3eren
Flachen aufgegeben war. Teilweise folgten daraus kleinere Anpflanzungen und Aufforstun-
gen, in anderen Bereichen stellte sich natirliche Sukzession ein.

Diese ,Nutzungsextensivierung“ hat zwar einerseits das Vorkommen einer Vielzahl von sel-
tenen und geféhrdeten Pflanzen- und Vogelarten begiinstigt, deren Lebensraumanspriiche
aber andererseits durch die natirliche Tendenz zur Wiederbewaldung gefahrdet waren. In
dieser Situation hat sich im Kernbereich des NSG, den eigentlichen ,Irrgeistern”, der private
Naturschutz engagiert und durch aktive Malinahmen der ,,Grundpflege” sowie eine Wieder-
aufnahme extensiver Grinlandnutzung diese negative Entwicklung aufzuhalten vermocht.

Im Verbund mit den anderen landwirtschaftlich genutzten Flachen des NSG stellt sich das
Gebiet heute als artenreiches, in weiten Teilen extensiv genutztes feuchtes Grinlandtal dar,
das oberhalb der Strickmihle weniger strukturiert ist, unterhalb insbes. durch Weidengebu-
sche in den ,Irrgeistern” das Landschaftsbild pragt. Der weitgehend naturnahe Hillebach wird
streckenweise von feuchten Hochstaudenfluren und Erlensdumen begleitet. Im Nordwesten
wurde die Talwiese eines Zuflusses mit ahnlichen Biotopstrukturen einbezogen.

Das Gebiet bildet zusammen mit dem Hillebachtalabschnitt stidostl. Hildfeld und dem Sprin-
gebachtal oberhalb Gronebach (s. NSG 2.1.04 und 2.1.23) im Rahmen des landesweiten
Biotopverbundes einen uberregional bedeutsamen Refugialraum fir Lebensgemeinschaften
des extensiven Griinlandes und und ist damit ein bedeutender Teil des FFH-Gebietes DE-
4717-304 ,Wiesen im Springebach- und Hillebachtal bei Niedersfeld“ (s. Gebietsbeschrei-
bungen der FFH-Gebiete im Anhang). Das dort erfasste Ubergeordnete Talsystem wird im
Plangebiet durch die NSG 2.1.06 (Schweimecke) und 2.1.07 (Westernau) sowie das LSG
2.3.3.06 und einige OptimierungsmalRnahmen nach § 26 LG erganzt.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines zusammenhéngenden, Uberregional bedeutsamen Grin-
land-Talsystems in Verbindung mit weiteren Schutzfestsetzungen dieses Landschaftsplanes
mit ausgedehnten, artenreichen Lebensraumen des Feucht- und Nassgriinlandes, der Quell-
siimpfe, Magerweiden und Mahwiesen; damit auch Schutz der hier vorkommenden Vogel-,
Insekten- und Pflanzenarten, von denen etliche landesweit geféahrdet sind; Sicherung der
Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Quellen: BK 4717-404; GB 4717-043, 4717-402; VB-A-4717-007; Meldeunterlagen zum
FFH-Gebiet DE-4717-304
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2.1.08 NSG , Westernau“
Lage: sudlich Gronebach

GroRe: 6,38 ha

Objektbeschreibung:

Die Westernau bildet einen der groReren Nebenflisse des Talsystems von Hille- und Sprin-
gebach. Der Talgrund hebt sich mit seiner — oft extensiven — Griinlandnutzung sowohl in
seiner 6kologischen Qualitét als auch im Landschaftsbild deutlich von den umgebenden Auf-
forstungen und Weihnachtsbaumkulturen ab. Insbesondere die obere (sidliche) Talhéalfte
wird von artenreichen Magerweiden an den Talhdngen und wertvollem, orchideenreichem
Nassgrunland in Bachnahe eingenommen, das o6rtlich von wollgras- und kleinseggenreichen
Quellsimpfen durchsetzt ist. Der nérdliche Gebietsteil wird durch intensiver genutzte, nur
teilweise feuchte Weiden geprégt. Hier — wie auch in den Sumpfdotterblumenwiesen des
mittleren Talabschnitts — finden sich in quelligen Bereichen gréRRere Kleinseggenrieder, die
teilweise jedoch unter dem Tritt des Weideviehs leiden.

Das Gebiet mit seinem vielfaltigen und artenreichen Vegetationsmosaik aus Feuchtgrinland
und Quellsimpfen, umgeben von Magerweiden ist in dieser Auspragung charakteristisch fir
das Rothaargebirge. Insbesondere der Artenreichtum und die typische Auspragung der
Quellsimpfe sind fir seinen herausragenden Wert verantwortlich. Es ergéanzt zusammen mit
anderen Schutzfestsetzungen das unter 2.1.04, 2.1.07 und 2.1.23 genannte FFH-Gebiet DE-
4717-304 und tragt damit zur Sicherung eines Uberregional bedeutsamen Refugialraums fir
Lebensgemeinschaften des extensiven Grinlandes bei.

Die Verbindung der Westernau mit dem Springebach ist durch eine unmittelbar nérdlich an
das NSG anschlieBende Wassergewinnung und die Ortslage von Grénebach gestort, in der
der Bach aber immerhin tberwiegend offen gefihrt wird. Fir den Ort bildet das Tal einen rel.
ruhigen, kontrastreichen Naherholungsraum.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Wiesentales mit typischem Arten- und Biotop-
inventar, insbesondere mit Magerweiden an den Talhangen und wertvollem Feucht- und
Nassgrunland in Bachnéhe, ortlich durchsetzt von wollgras- und orchideenreichen Quell-
suimpfen; Sicherung der Grinlandnutzung auf aufgabegeféahrdeten Standorten durch Ver-
tragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der besonderen Eigenart des Uber-
gangs zwischen den Offenlandflachen des Ortsrandes zu den geschlossenen Waldgebieten
der umgebenden Kuppenlagen.

Quellen: BK 4717-022; GB 4717-061, 4717-062; VB-A-4717-007
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2.1.09 NSG , Unteres Helletal*
Lage: stidwestlich Elkeringhausen

GroRe: 34,20 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst einen der beiden auf3erst westlichen Auslaufer des Europaischen Vo-
gelschutzgebietes DE-4717-401 ,Medebacher Bucht”, mit dessen wertbestimmendem, grof3-
flachigen Kerngebiet es durch das Griunlandtal der Orke (s. NSG 2.1.18) verbunden ist. Der
Hellebach als grof3ter Zufluss der oberen Orke durchfliel3t hier eine weite, liberwiegend offe-
ne Talmulde. In dem versumpften Talgrund liegen grol3ere Nassbrachen; die sanften Hang-
zonen tragen ausgedehnte Goldhaferwiesen. Entlang des westlichen, tiefer eingeschnittenen
Mittelgebirgsbaches stocken Laubmischwalder mit Ubergangen zu Schlucht- und
Schatthangwaéldern.

Der Uber 500 m Uber NN hoch gelegene Grinlandkomplex des Helletals besitzt artenreiche
montane Grunland-Lebensraume. Floristisch artenreich und phénologisch auffallend sind
insbesondere die Waldstorchschnabel-Goldhaferwiesen. Eine It. ,Roter Liste" gefahrdete
Charakterart des Gebietes weist hier ihre héchste Dichte im Rothaargebirge auf. Der Bach-
lauf und einige Geléandekanten sind durch Laubgehdlze markiert, deren allméhliche Verdich-
tung im oberen Gebietsteil einen interessanten Ubergang in die anschlieRenden, geschlos-
senen Waldbereiche schafft.

Im Gebiet, das in der Vergangenheit bereits als NSG ,Im Boden* unter Schutz gestellt war,
sind aktuell schon einige Fichtenbestédnde beseitigt worden, die die 6kologischen Zusam-
menhénge storten. In weiten Teilen ist eine extensive Grunlandnutzung vertraglich gesichert.
Restliche Aufforstungen im Talgrund sollten zugunsten des Griinlandes beseitigt werden;
randliche Bestande auf morphologisch fur die Landwirtschaft ungeeigneten Standorten sind
im Zuge einer mdglichst friihzeitigen forstlichen Nutzung umzubestocken (s. Verbot q) des
allgemeinen NSG-Festsetzungskataloges).

Schutzwiirdige Magergrinlander setzen sich ndrdlich der KreisstraRe 50 in Richtung St.-
Bonifatius-Bildungsstétte fort. Das NSG wurde auf die ,Kernflachen® sudlich der K 50 be-
schrankt, die gleichzeitig unter das Schutzregime des FFH-Gebietes DE-4817-304 ,Waldre-
servat Glindfeld - Orketal” und das o. g. Vogelschutzgebiet fallen (s. Gebietsbeschreibungen
im Anhang). Im Osten grenzt das Gebiet unmittelbar an den Orketalgrund, der denselben
europaischen Schutzgebieten zugeordnet und hier als NSG 2.1.18 festgesetzt ist.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines zusammenhéngenden, Uberregional bedeutsamen Grin-
landtales in Verbindung mit weiteren Schutzfestsetzungen dieses Landschaftsplanes mit
ausgedehnten, artenreichen Lebensraumen des Feucht- und Nassgrinlandes, der Quell-
siimpfe, Magerweiden und Mahwiesen; damit auch Schutz der hier vorkommenden Vogel-,
Insekten- und Pflanzenarten, von denen etliche landesweit geféahrdet sind; Sicherung der
Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000
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Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Nadelholzaufforstungen sind — wo morphologisch
moglich — zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung bzw. bach- und wegebeglei-
tender Laubholzsdume zu beseitigen (8§ 26 LG).

Hinweis:

Uber die in diesem Landschaftsplan getroffenen Regelungen hinaus ist fiir den Bereich des
nachrichtlich dargestellten Européischen Vogelschutzgebietes ,Medebacher Bucht* der un-
mittelbar wirksame Schutz des § 48c Abs. 5 LG zu beachten.

Quellen: BK 4717-905, 4817-146; GB 4817-018, 4817-019, 4817-020; VB-A-4717-020;
Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-304 und zum Vogelschutzgebiet
DE-4717-401
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2.1.10 NSG , Oberes Lennetal”
Lage: westlich Lennepléatze

GroRe: 6,33 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst den Abschnitt des Lennetales, der auf Winterberger Stadtgebiet liegt
und damit im Geltungsbereich dieses Landschaftsplanes. Er ist im Zusammenhang zu sehen
mit den oberhalb und unterhalb angrenzenden Talabschnitten, die im Landschaftsplan
~Schmallenberg Sudost” ebenfalls als NSG gesichert wurden. Insgesamt stellt sich das Len-
netal als steiles Gebirgstal dar, dessen Sohle den Geféllverhéltnissen entsprechend mehr
oder weniger breit ausgepréagt ist und in weiten Teilen nach wie vor die Gberkommene Grin-
landnutzung aufweist. Sie wird durch weitrdumig geschwungene, meist steile Béschungen
begrenzt.

Der hier abgegrenzte Teil des LP-Ubergreifenden NSG erfasst den obersten, Uberhaupt als
Sohltal ausgebildeten und damit historisch griinland-genutzten Talabschnitt. Zwischen sei-
nem Ostende und der Lennequelle auf dem Kahlen Asten wurde das junge Kerbtal durch
Entfichtung und Laubholz-Férderung ©kologisch aufgewertet; unterhalb wurden im LP
Schmallenberg an den Engstellen des Tales entsprechende Biotopverbund-MaRRnahmen
bzw. — in den Sohltal-Abschnitten — Festsetzungen zur Griinlandnutzung eingestellt. Mit or-
chideenreichen Feuchtwiesen zeigt sich dort auch (insbes. oberhalb Westfeld) das 6kologi-
sche Standortpotenzial, das diesem Talzug innewohnt.

Das NSG weist am noérdlichen Rand eine Fichtenaufforstung auf, die die schutzwirdigen
Grunlandgesellschaften bedrangt und den besonders hohen Wert dieses Talzuges fur die
Gliederung des Landschaftsbildes im waldreichen Bergland um den Kahlen Asten beein-
trachtigt. Diese Aufforstung soll zur Erhaltung und Forderung der offenen Grinlandflache
entfernt werden. Eine vertraglich geregelte, extensive Grinlandnutzung kénnte auch dem
potenziell artenreichen Standort Rechnung tragen, der ansatzweise auch an den bachbeglei-
tenden, binsenreichen Feuchtwiesenstreifen erkennbar ist. Auf den gelandebedingt nicht
landwirtschaftlich nutzbaren Teilflachen soll eine auentypische Bestockung erfolgen.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung einer grunlandgenutzten Talsohle als Teil des regional bedeut-
samen Lennetalzuges mit seiner hervorragenden Bedeutung flr das Landschaftsbild sowie
zum Schutz und — durch Einbeziehung in die Gebietskulisse fur den Vertragsnaturschutz —
zur Verbesserung seiner Lebensraumfunktion fiir montane Griunlandgesellschaften und
Staudenfluren; dkologische Optimierung forstlich genutzter Auenstandorte in diesem Tal.

Zusétzliche EntwicklungsmalRnahmen:

- die im Gebiet vorhandenen Nadelholzaufforstungen sind — wo morphologisch méglich
— zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung bzw. bach- und wegebegleitender
Laubholzsaume zu beseitigen (§ 26 LG);

- die nicht landw. nutzbaren Gebietsteile sind auentypisch zu bestocken (8 26 LG).

Quellen: BK 4816-370; GB 4816-466; VB-A-4815-006
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2.1.11 NSG , Mittleres Negertal”
Lage: nordlich Siedlinghausen

GroRe: 8,70 ha

Objektbeschreibung:

Das Negertal zwischen Siedlinghausen und Brunskappel ist ein wichtiges Bindeglied zwi-
schen den weitgehend offenen Hohen stidwestlich und norddstlich Brunskappel im Zuge der
offenen Hochmulde, die sich von Bodefeld im Westen bis nach Bruchhausen im Osten in-
nerhalb des Rothaargebirges hinzieht (vgl. EZ 1.1, zweiter Absatz). Soweit es nicht durch
unmittelbar gewassernahe Besiedlung gestdrt ist, kommt diesem Talsystem eine hervorra-
gende Bedeutung als biotopvernetzende Landschaftsstruktur im Rothaargebirge zu (vgl.
auch NSG 2.1.24 sowie entsprechende NSG-Festsetzungen im angrenzenden LP Olsberg).

Die Neger prasentiert sich hier als breiter, maandrierender Mittelgebirgsbach mit wechseln-
der Strémungsgeschwindigkeit, steinigem Bachbett und o6rtlichen Uferabbriichen. Sie ist Le-
bensraum von Wasseramsel und Gebirgsstelze. In dem klaren Wasser gedeiht der Flutende
Hahnenful3, die grobblockigen Steine des Bachbetts werden von submersen Moosen besie-
delt. Mit diesem naturnahen Verlauf unterscheidet sie sich deutlich von dem ausgebauten
Zustand im unmittelbar sudlich angrenzenden Siedlungsbereich. Der Bachlauf wird Uiber weite
Strecken von einem breiten Auensaum aus Ufergehdlzen, lokal auch Pestwurzfluren beglei-
tet. Am linken Prallhang stockt auf einer hohen Geléandekante ein differenzierter Gehdlzbe-
stand. Am Hangful3 sind sickerfeuchte Zonen mit Quellfluren ausgepragt. Nordlich dieser
markanten Geldndestufe wechselt der Bach die Talseite und miindet im Anschluss an das
NSG in einen zur Wasserkraftnutzung errichteten Stausee.

Die Talsohle des Negertales wird Uberwiegend als Mahwiese genutzt. Oberhalb des Stau-
sees liegt eine brachfallende Feuchtgrinlandparzelle, am linken Talhang gedeiht eine von
Einzelstrauchern durchsetzte Magerwiese, die zur Sicherung und Weiterentwicklung ihres
rel. reichhaltigen Arteninventars bis an den westlich verlaufenden Wirtschaftsweg ins NSG
einbezogen wurde.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus Mager- und Feuchtgrin-
land unterschiedlicher Nutzungsintensitét in Verbindung mit einem naturnahen Abschnitt des
Neger-Bachlaufs als Lebensraume von tlw. seltenen und gefahrdeten Tier- und Pflanzenar-
ten; Sicherung und Extensivierung der tberkommenen Grinlandnutzung auf landwirtschaft-
lich suboptimalen Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung und Verbesserung die-
ser Lebensgemeinschaften.

Zusétzliche Unberihrtheitsklausel:

- in dem diagonal schraffierten Teil der NSG-Sidspitze tritt die Festsetzung mit einer
Realisierung des hier bestehenden Bebauungsplans zuriick.

Quellen: BK 4716-079; GB 4716-021, 4716-022, 4716-023; VB-A-4616-017
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2.1.12 NSG , Brembachtal”
Lage: Ostlich Zuschen

GroRe: 13,08 ha

Objektbeschreibung:

Das zentrale Rothaargebirge im Norden und Westen von Zischen wird von einem verzweig-
ten Gewassernetz zertalt, das der Nuhne zufliel3t. Eines dieser Talsysteme in der von Fich-
tenforsten gepragten Umgebung bildet das Brembachtal im (Nord-) Osten von Ziischen. Das
Gebiet umfasst ein strukturreiches Bachtal mit wertvollem Nassgrinland, kleinflachig auch
Kleinseggenriedern, in Bachndhe. Die einbezogenen, teilweise steilen Talhdnge weisen ar-
tenreiches Magergrinland auf. Die teils kurzrasigen, sehr krauterreichen Rotschwingelwei-
den bilden kleinflachig Ubergange zu Borstgrasrasen. Viele Einzelbdume, Gebiische und
Baumreihen gliedern die Grunlandflachen, die Gberwiegend extensiv von Rindern und Scha-
fen beweidet werden. Insbesondere unmittelbar ndrdlich der Splittersiedlung im unteren Ta-
labschnitt wird eine landschaftspragende Obstwiese in der Abgrenzung mit erfasst. Nordlich
davon stocken Reste von Blaufichtenkulturen auf potenziellem / ehemaligem Magergriinland.

Der Quellbereich des weitgehend naturnahen und unverbauten Wiesenbachs liegt in einem
Fichtenmischbestand (auRerhalb der Gebietsabgrenzung), fir den in der Entwicklungskarte
das EZ 1.8 dargestellt wurde. Gleiches gilt fir einen seitlich von Osten einmiindenden Zu-
fluss. Auch das NSG selbst ist durch einige Fichtenaufforstungen und Freizeitaktivitdten an
verschiedenen Stellen in seinem Wert beeintrachtigt, was die Notwendigkeit der Schutzfest-
setzung (und deren Vollzugs) unterstreicht und die u. g. Entwicklungsmafnahmen erfordert
(tlw. wurden bereits Fichten durch landschaftsrechtliche KompensationsmalRnahmen besei-
tigt). Das Gebiet bildet ein aul3erst vielfaltiges und artenreiches Vegetationsmosaik aus quel-
ligem Feuchtgrinland und Magerweiden. Dieser hochgradig schutzwiirdige Biotopkomplex
montaner Pragung ist fir den landesweiten und den regionalen Biotopverbund, zusammen
mit dem nahen Berkmecke-Talsystem und dem Haumecketal, von herausragender Bedeu-
tung.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines montan gepragten, artenreichen Wiesentales mit typi-
schem Arten- und Biotopinventar, insbesondere mit Magerweiden an den Talhdngen sowie
wertvollem Feucht- und tlw. quelligem Nassgrinland in Bachnahe; Schutz insbesondere der
seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten des Gebietes; Wiederherstellung ehemaliger Griin-
landflachen zur Verbesserung des Biotopverbundes und der 6kologischen Gesamtsituation;
Erhaltung und Wiederherstellung der hervorragenden Schdnheit dieses offenen Talraums in
der vorherrschend durch Fichten gepragten Waldlandschatft.

Zuséatzliche EntwicklungsmalRnahmen:

- die im Gebiet noch vorhandenen Nadelholzaufforstungen und -anpflanzungen sind —
bis auf bach- und wegebegleitende Laubholzsdume — zugunsten einer extensiven
Grinlandnutzung zu beseitigen (8§ 26 LG);

- die nicht dem landwirtschaftlichen Erwerb dienenden Freizeitnutzungen im Gebiet
sind zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4817-167; GB 4817-067; VB-A-4817-001

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -39-




2.1.13 NSG , Ronsfeld*”
Lage: siudlich Elkeringhausen

GroRe: 9,82 ha

Objektbeschreibung:

Das Ronsfeld bildet die Ursprungsmulde der Burbecke zwischen den Héhen von ,Burg” und
LAlter Grimme®, die hier von der von der tief zertalten, fast durchweg bewaldeten ,Hohen
Seite" in die milderen Gelandeformen des nérdlich angrenzenden Elkeringhauser Grundes
Uberleiten. Zu deren starker verlehmten, aus weicheren Schiefern entstandenen und daher
Jandwirtschaftsfahigen“ Terrassenhédngen gehdrt auch das hier erfasste NSG. Seine rel.
extensive Griunlandnutzung auf tiw. sickerquelligen Standorten hat einen vielfaltigen Kultur-
landschaftskomplex hervorgebracht mit eingestreuten binsenreichen Nassweiden, einem
bultig wachsenden Grof3seggenried an der unteren, abgezaunten Bachrinne, artenreichem
Magergrinland im Norden und zahlreichen, tlw. markanten Gehoélzstrukturen insbesondere
in Gewéassernahe.

Am Westrand aul3erhalb des Gebietes wurde die historisch gewachsene Grinlandnutzung
der Quellmulde durch eine Weihnachtsbaumanpflanzung abgel6st, die neben ihrem direkten
Einfluss auf die Griinland-Lebensgemeinschaften auch den optisch reizvollen Ubergang zwi-
schen der offenen, nur maRkig geneigten und wasserreichen Senke zum steilen, randlich mit
ausladenden Buchen bestockten Burgberg stort und daher beseitigt werden soll (s. Fests.
5.2.12). Am Ostrand wurde der Waldrand der ,Alten Grimme" ins Gebiet einbezogen, da er
hier auf tlw. quelligem Untergrund stockt, in der Zusammensetzung der Baumschicht opti-
mierungsfahig (s. Verbot q)) und durch einen Wirtschaftsweg als markanter Grenzlinie vom
Ubrigen Bestand abgeschnitten ist.

Im Stden geht die Burbecke in einen schmalen, bewaldeten Talzug lber, der sich erst kurz
vor der Einmindung in die Orke wieder mit &hnlich strukturreichem Griunland 6ffnet (Teil des
NSG ,Orke-Talsystem*). In dem bewaldeten Zwischenteil soll das 6kologisch Standortpoten-
zial der Burbecke Uber das EZ 1.8 aufgewertet werden.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung einer artenreichen Grinlandmulde mit typischem, tlw. seltenem
Arten- und Biotopinventar, insbesondere mit Magerweiden am Nordrand und wertvollem
Feucht- und Nassgrinland in Bach- und Quellnéhe; Sicherung der Griinlandnutzung auf auf-
gabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks
und der besonderen Eigenart des Ubergangs zwischen offener, alter ,Kulturlandschaft* zu
den geschlossenen Waldgebieten des Rothaarkammes.

Quellen: BK 4817-160; GB 4817-059; VB-A-4717-024
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2.1.14 NSG , Berkmecke-Talsystem*
Lage: suddstlich Mollseifen

GroRe: 75,04 ha

Objektbeschreibung:

Das zentrale Rothaargebirge im Norden und Westen von Zischen wird von einem verzweig-
ten Gewassernetz zertalt, das der Nuhne zufliel3t. Eines dieser Talsysteme in der waldge-
pragten Umgebung bildet das Berkmecketal mit seinen Zufliissen zwischen Mollseifen und
Zischen. Das Gebiet umfasst ein strukturreiches Bachtal mit wertvollem Nassgrinland,
kleinflachig auch Kleinseggenriedern, in Bachndhe. Die einbezogenen, teilweise steilen Tal-
hange weisen artenreiches Magergrinland auf. Zusammen mit dem sidlich angrenzenden
Bachsystem der Ahre stellt die Berkmecke mit ihren Quellb&chen in der groRraumig fast voll-
standig bewaldeten Umgebung ein hervorragendes Beispiel fiir ein besonders strukturrei-
ches Mittelgebirgs-Bachtal dar, teilweise mit grof3flachig extensiv griinlandgenutzten Bach-
auen.

In den Hangbereichen dominieren Magerweiden vom Typ der artenreichen Rotschwingel-
weide, in Bachnahe wertvolles Feucht- und Nassgriinland, letzteres kleinflachig verbrachend.
Die Bache maandrieren weitgehend naturnah. An den Auenkanten, teilweise auch bachbe-
gleitend gibt es vielfach Ufer- und Kleingeholze sowie alte Einzelbdume und Gebischriegel.
An den Oberlaufen der Bache fallen mehrere kleinere Hainsimsen-Buchenwalder auf (teil-
weise altholzreich), hier kommt selten auch quelliger Bach-Auenwald vor.

Die noch offenen, zumeist extensiv und groRenteils mit KLP-Férdermitteln genutzten Grin-
landanteile des NSG sind aufgrund ihres Arteninventars fast durchweg als gesetzlich ge-
schutzte Biotope nach § 62 LG erfasst. Insbesondere oberhalb der Einmiindung von Bre-
dengrund und Flachengrund sind in der Vergangenheit jedoch sowohl im Haupttalzug als
auch in den Nebentalern erhebliche Flachenanteile aufgeforstet worden. Diese meist aus
Fichten bestehenden Baumriegel stéren den Biotopverbund des &auflerst schutzwirdigen
Grinlandes und die hervorragende Gliederungsfunktion dieses Talzuges im Landschaftsbild
und sollen daher entfernt werden, soweit die Gelandemorphologie eine landwirtschaftliche
Nutzung zulasst (an den Steilh&ngen ist durch die anzustrebende Grinlandnutzung eine
sinnvolle Erganzung der vorhandenen Magerweiden zu erwarten; sollte sich dafiir im Rah-
men der LP-Umsetzung nicht die erforderliche landwirtschaftliche Pflegemdéglichkeit finden
lassen, ware eine Umbestockung in Laubholz die alternative Option zur Erreichung der Ziele
.Biotopmosaik / Gliederungsfunktion®).

Zwischen der Einmindung des Birkelbachtales und den ,Opfersteinen“ weist der Talgrund
der Berkmecke weitgehend eine naturnahe Laubholzbestockung auf. Hier sollte durch be-
hutsame forstliche Eingriffe die Herstellung eines bachbegleitenden, tberwiegend offenen
Brachestreifens zwischen der nach Festsetzung 3.1 zu pflegenden vorhandenen Brachflache
und den ins Birkelbachtal Gberleitenden Freiflachen des Haupttalzuges angestrebt werden.
Unabhangig davon sind die dort noch vorhandenen Fichtenbestdnde durch das Verbot g) im
Rahmen der forstlichen Nutzung in Laubholz umzubestocken. Auch westlich des hier enden-
den NSG ist aufgrund des Entwicklungszieles 1.8 eine 6kologische Aufwertung des Berkme-
cke-Quellsiepens geboten. Im Gegensatz zu den anderen Abschnitten dieses NSG (auch
zum weit in das sidliche Bergland hineinreichenden Flachengrund) handelt es sich hier
wohl nicht um Flachen der historischen Grinlandnutzung. Entsprechendes gilt auch fur das
linke Seitentalchen des Bredengrundes, das von einer Magerweide westlich des Hellekopfes
in die Feuchtwiesen im Bredengrund vermittelt.

Schutzzweck:
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Erhaltung und Optimierung eines montan geprégten, artenreichen Wiesentales mit typi-
schem Arten- und Biotopinventar, insbesondere mit Magerweiden an den Talh&ngen sowie
wertvollem Feucht- und tlw. quelligem Nassgrinland in Bachnahe; Schutz insbesondere der
seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten des Gebietes; Wiederherstellung ehemaliger Griin-
landflachen zur Verbesserung des Biotopverbundes und der ¢kologischen Gesamtsituation;
Erhaltung und Wiederherstellung der hervorragenden Schonheit dieses offenen Talraums in
der fast geschlossenen Waldlandschaft des zentralen Rothaargebirges.

Zuséatzliche Entwicklungsmal3nahme:

- die zahlreichen, im Gebiet vorhandenen Nadelholzaufforstungen und -anpflanzun-gen
sind — wo morphologisch mdéglich — zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung
bzw. bach- und wegebegleitender Laubholzsaume zu beseitigen (8§ 26 LG).

Quellen: BK 4817-178; GB 4817-055, 4817-083, 4817-086, 4817-087, 4817-088, 4817-
089, 4817-090; VB-A-4816-016, 4817-001
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2.1.15 NSG , In der Strei®
Lage: Ostlich Silbach
GroRe: 49,84 ha

Objektbeschreibung:

In einer Hohe um 650 m Uber NN liegt innerhalb des ausgedehnten Forstes Winterberg das
Quellgebiet der Vossmecke, das als Hangmoor "In der Strei" in wechselnden Abgrenzungen
bereits seit 1957 unter Naturschutz steht. Das Kerngebiet weist fingerformig sich verzwei-
gende Quellrinnsale auf. Die vorherrschenden Grundwasserbdden sind verzahnt mit Moor-
bdden (organogenen Boden), kleinflachig auch mit Boden starker Staundsse. Organogene
Boden treten auch in den Quellmulden von Seitensiepen auf, die im mittleren Talabschnitt
auf das Haupttal treffen.

Das Moor- und Quellgebiet "In der Strei" umfasst einen Biotopkomplex aus einem baumfrei-
en Ubergangsmoor, Quellrinnsalen, bewaldeten bruchwaldahnlichen Feuchtzonen und Si-
ckerguellen, umgeben von Buchen- und Fichtenbestdnden. Sickerquellige Nassbrachen,
Weidengebische und randliche Magergrinlandbrachen sind auch in den Quellmulden der
Seitentélchen ausgebildet. Der Hauptbach und die Seitenbache sind naturnah und unver-
baut. Auf der zum 743 m Uber NN hohen Kuhlenberg aufsteigenden Hangzone westlich des
Moorkomplexes stehen tlw. lichte Buchenwaélder, durchsetzt von quellnassen Verlichtungsflu-
ren. Dieser — Uber die bisherigen Abgrenzungen des NSG und des FFH-Gebietes hinausge-
hende — Westteil des NSG deckt den wichtigsten Teil seines Wassereinzugsgebietes ab, der
aufgrund des Diabasvorkommens im Untergrund latent von einer direkten Zerstérung durch
Abgrabung bedroht ist.

Baumarme Moorbiotope gehdren im Rothaargebirge zu den seltensten Lebensrdaumen mit
nur bescheidener Flachenausdehnung. Innerhalb des Naturraumes zéhlt das Gebiet zu den
am besten erhaltenen Hangmoorkomplexen. Hochgradig schutzwirdig ist auch die enge
Verzahnung seltener Feucht-Lebensrdume des Waldes und des Offenlandes. Durch das
Zuruckdrangen von Fichten aus den Randbereichen und den Nassstandorten sowie kleinere
Eingriffe zur Wasserrickhaltung im Gebiet wurde in der Vergangenheit bereits in die Siche-
rung der empfindlichen Kernbereiche investiert. Da ihr Wasserhaushalt die entscheidende
,Uberlebensfrage* fir das hochgradig schutzwiirdige NSG ist, sollten diese MaRnahmen
fortgefihrt werden.

Im Nordwesten wurde der Talgrund der VoRmecke bis kurz vor der Einmindung der Haus-
becke ins Gebiet einbezogen. Auch hier sind in der Vergangenheit bereits Optimierungs-
mafl3nahmen mit der Zielrichtung ,weitgehend offenes, locker mit Laubgehélzen durchsetztes
Waldwiesental* durchgefihrt worden, die fortgeflhrt und gepflegt werden sollten. Talabwarts
bis zur Einmindung in die Ruhr und unter Einbeziehung des Hausbecke-Siepens soll dieses
Ziel Uber die Entwicklungsfestsetzung unter 5.1.14 im Sinne des Biotopverbunds weiterver-
folgt werden. Im Sinne des Biotopverbunds ist dabei vorrangig eine Verbindung zwischen
dem hier abgegrenzten Schutzgebiet und dem NSG 2.1.16 ,Hausstatte* anzustreben.

Neben einigen Biotopen nach § 62 LG deckt das NSG auch das FFH-Gebiet DE-4717-311
»In der Strei* ab (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang).
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Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines Hangmoores mit seinem besonderen Arteninventar als
seltenem und gefdhrdetem Biotoptyp im Rothaargebirge; Sicherung und Verbesserung sei-
nes Wasserregimes durch den Schutz des unmittelbaren (bewaldeten) Einzugsgebietes;
Erhaltung und Weiterentwicklung der oft feuchtigkeitsgepragten, einbezogenen Waldbiotope
selbst; Sicherung der Kohérenz und Umsetzung des européischen Schutzgebietssystems
,Natura 2000“.

Zuséatzliche EntwicklungsmalRnahmen:

- Die randlich an die Freiflachen des Hangmoores angrenzenden Fichten sowie jene im
VolRmecketal sind auf der Grundlage des Biotopmanagementplans zugunsten von
(offenzuhaltenden) Freiflachen bzw. Brachflachen zurtickzudréngen, soweit nicht ein-
zelne Laubholzstreifen oder -gruppen der landschaftlichen Situation dienlicher sind (8
26 LG).

- Es sind auf der Grundlage des Biotopmanagementplans alle Mal3hahmen zu ergrei-
fen, die den Wasserhaushalt des Gebietes sichern und verbessern helfen (Umbau
der Fichtenbestande im Einzugsgebiet in Laubholz, ggf. Verdammung sich vertiefen-
der Bachbetten u. 4.) (8 26 LG).

Quellen: BK 4717-201, 4717-901; GB 4717-802, 4717-901; VB-A-4717-001; Meldeun-
terlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-311
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2.1.16 NSG , Hausstatte®
Lage: ostnorddstlich Silbach

GroRe: 12,08 ha

Objektbeschreibung:

Im waldgepragten Haarfeld zwischen Silbach und Grénebach in rd. 700 m Uber NN umfasst
das Gebiet am Osthang der Nordhelle ein Seitensiepen der Volimecke mit seinem ehemals
grinlandgenutzten Talschluss und randlichen Buchenbestanden. Quellfluren, nasses bis
frisches, durch extensive PflegemalRnahmen offengehaltenes Grinland und ein naturnaher
kleiner Bachlauf lockern hier die ausgedehnten Waldbesténde auf. Der oberste Abschnitt des
Gebietes umfasst neben ausgedehnten Quellbereichen kleine altholzreiche Buchenbestan-
de. Angrenzend dominieren teilweise brachgefallene Sumpfdotterblumenwiesen, die mit
dichten Grauweidengebuischen durchsetzt sind. Ostlich des von einem Forstweg durch-
schnittenen NSG schlief3t sich eine maRig artenreiche Glatthaferwiese an, die durch einige
altere Waldbaume sowie jingere Obstgehdélze reich strukturiert wird.

Das Gebiet zeichnet sich durch seine artenreichen Quellfluren und Nasswiesen aus, letztere
mit sehr individuenreichen Populutionen von gefahrdeten Pflanzenarten. Die einbezogenen,
an die Freiflachen angrenzenden Laubholzbestande tragen zur Sicherung des Wasserhaus-
halts des ,Kerngebietes” bei und unterstiitzen gleichzeitig das Ziel, den geringen Laubholz-
anteil des weitgehend geschlossenen Waldgebietes zwischen Ruhr- und Namenlosetal als
»Trittsteinbiotop” und zur Bereicherung des Landschaftsbildes zu erhalten (vgl. z. B. Be-
schreibung zum benachbarten NSG 2.1.29 ,Silbacher Nordhelle*).

Das Gebiet mit seinem vielfaltigen und artenreichen Vegetationsmosaik aus Quellsimpfen,
naturnahem Bachlauf und Feuchtgrinland ist in dieser Auspragung charakteristisch fur das
Rothaargebirge. Es ist — zusammen mit anderen in diesem LP festgesetzten NSG — fir das
landesweite und das regionale Biotopverbundsystem im Einzugsgebiet der oberen Ruhr von
herausragender Bedeutung. Dabei spielt auch die Nachbarschaft zum quellenreichen Natur-
schutzgebiet ,In der Strei“ eine Rolle, mit dem das NSG durch die EntwicklungsmafRnahme
unter 5.1.14 verbunden werden soll.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen, extensiv genutzten Wiesen-Talschlusses im
zentralen Rothaargebirge mit typischem Arten- und Biotopinventar wie quelligem, sehr orchi-
deenreichem Feucht- und Nassgrunland, ausgedehnten Quellfluren und naturnahem Bach-
lauf; Verbesserung der Biotopverbundfunktion des Siepens, das das NSG zum Volimecketal
entwassert, indem die dort noch stockenden Fichten langfristig durch Laubholz ersetzt wer-
den.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Freiflachen sind zur Sicherung der schutzbedurfti-
gen Artenvorkommen durch periodische Mahd mit Abraumen des Mahguts weiterhin
offenzuhalten (§ 26 LG).

Quellen: BK 4717-075; GB 4717-069; VB-A-4717-001
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2.1.17 NSG , Talmulde am Eggenberg*
Lage: nordlich Siedlinghausen

GroRe: 13,36 ha

Objektbeschreibung:

Nordwestlich des Eggenberges durchzieht ein sich verzweigendes Quellbachsystem ein kur-
zes Seitental der oberen Neger, das einen Ubergang der offenen ,Bodefelder Mulde* um
Siedlinghausen zum fichtendominierten, geschlossenen Waldgebiet um den Eggenberg und
Kahlenberg bildet. Der naturnahe Bach entspringt in einem ausgedehnten Quellbereich mit
Eschenauwald und nassen Fichtenbestanden und geht nach kurzer FlieRstrecke, ab-
schnittsweise gesaumt von einem alteren Hainsimsen-Buchenwald mit Niederwaldrelikten, in
ein schmales, weitgehend offenes Wiesentélchen Uber. Neben groReren, stellenweise mage-
ren Glatthaferwiesen (teilweise brachgefallen) und Weidelgras-Weil3klee-Weiden finden sich
hier auch quellige Feuchtgrunlandflachen und wertvolle Erlen-Auwaldbereiche.

Entlang des Baches liegen stellenweise zahlreiche Diabasblocke und Blockschutthalden.
Das Seitental der Neger weist eine enge Verzahnung von Quell- und Quellbachbiotopen mit
Offenland- und Wald-Lebensraumen auf und stellt damit ein aul3erst vielfaltiges und artenrei-
ches Vegetationsmosaik dar, das in dieser Auspragung auf3erhalb des Naturraumes kaum
mehr zu finden ist.

Auffallend ist auch die reiche Strukturierung des Talchens durch Einzelbdume, Geblsche
und (bachbegleitende) Gehdlzreihen. Die Gehélzelemente werden ortlich durchweidet; ande-
rerseits sind Teile des Gebietes offenbar von Nutzungsaufgabe bedroht. Es waren daher
vertragliche Vereinbarungen Uber eine dem Wert des Gebietes angemessene landwirtschaft-
liche Nutzung sinnvoll, die sowohl die Auwaldrelikte von Beweidung ausschlief3t als auch
einen hoéheren Nutzungsdruck auf die aufgabegefahrdeten / aufgegebenen Grinlandflachen
ausibt und mdglichst die &uf3erst westlichen Flachen (z. Zt. tiw. Acker) extensiviert. Zudem
sind Reste von (Blau-) Fichtenkulturen enthalten, die beseitigt werden sollten.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus Quell- und Bachbiotopen
in Verzahnung mit kleinstrukturreichem Grunland und unterschiedlichen Waldgesellschaften;
auch als Lebensraume von tlw. seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten; Sicherung der (-
berkommenen Griinlandnutzung auf aufgabegeféhrdeten Standorten durch Vertragsangebo-
te zur Erhaltung und Verbesserung dieses Biotopmosaiks und der daraus resultierenden
Vielfalt im Landschaftsbild des Uberganges zwischen groRflachigem Offenland und der ge-
schlossenen Waldlandschatft.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Nadelholzanpflanzungen sind — bis auf bach- und
wegebegleitende Laubholzsdume — zugunsten einer extensiven Griinlandnutzung zu
beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4716-082; GB 4716-024; VB-A-4617-008
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2.1.18 NSG , Winterberger Orketalsystem*
Lage: siudlich Elkeringhausen

GroRe: 103,74 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst das Orketal unterhalb von Elkeringhausen mit vier von Suden einmin-
denden, Uberwiegend bewaldeten Seitenarmen sowie zwei offenen Unterlaufen von Norden
kommender Nebentéler. Dieses Talsystem — einschlieBlich der Zuldufe von Helle (NSG
2.1.09), Liemecke (NSG 2.1.27) und Orke-Oberlauf (Teil des NSG 2.1.56) — wird im Norden
und Westen durch die steilen Abbruchkanten des Harfeldes begrenzt; im Sudosten setzt es
sich in den H6hen des Forstes Glindfeld fort, um dann bei Medelon in die hiigelige Randsen-
ke der Medebacher Bucht einzutreten (s. NSG 2.1.14 ,Orketal* im benachbarten LP-Gebiet
Medebach).

Der Haupttalzug bildet ein langgestrecktes Griinland-Sohltal zwischen den bewaldeten Ho-
hen der ,Hohen Seite" von hervorragender landschaftlicher Schénheit und mit einem beson-
deren Reichtum an 0Okologisch wertvollen Kleinstrukturen. Die Orke wird durchgéngig von
einem breiten Auengehdlz begleitet. Entsprechend der FlieRgewéasserdynamik besitzt der
ortlich markant maandrierende Bach Uferabbriiche, Kolke, Anlandungen; insbesondere an
den Einmindungen der Nebenbache wechseln feuchte Hochstaudenfluren mit Erlen- und
Weidengebiischen. Mehr oder weniger extensiv genutzte Goldhaferwiesen, kleinere Moorbe-
reiche, einzelne GrolRbaume und Wasserflachen vervollstandigen ein langgestrecktes, viel-
faltiges Biotopmosaik, das neben seiner landschaftsasthetischen Qualitdt auch vielen, tlw.
seltenen und gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten als Lebensraum dient. Diese Funktion
wird durch die nahezu fehlenden Belastungen des Gebietes durch Siedlungselemente unter-
stitzt; lediglich die Klaranlage Elkeringhausen und die Ehrenscheider Mihle engen den ur-
springlichen Talverlauf stellenweise ein.

Die von rechts einmiindenden Seitentaler weisen jeweils im Unterlauf ahnliche Verhaltnisse
auf; stellenweise sind allerdings bereits pflegebedurftige Brachflachen entstanden. In den
oberen, steilen Hangpartien sind sie durchweg bewaldet. In diesen engen, teilweise
schluchtartig ausgebildeten Talkerben kommen kleinflachig und bandartig Silberblatt-Ahorn-
Schluchtwalder zur Auspragung, ortlich verzahnt mit Quellfluren. Wie bei einem Grof3teil der
Biotopstrukturen in den Sohltalabschnitten handelt es sich auch hier um Lebensrdume, die
dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG unterliegen. In den Randbereichen wurden
einige Unterhange aufgrund ihres Eigenwertes oder ihrer Pufferfunktion fur die Kerbtéler in
die Festsetzung einbezogen. Fast das gesamte NSG féllt gleichzeitig unter das Schutzre-
gime des FFH-Gebietes DE-4817-304 ,Waldreservat Glindfeld - Orketal“ und des europai-
schen Vogelschutzgebietes DE-4717-401 ,Medebacher Bucht* (s. Gebietsbeschreibungen
im Anhang).

Die Gebietsteile der linken Nebentalchen stellen extensiv genutzte hangige Griunlandflachen
dar, wobei inshesondere die magere Hangwiese an der unteren Burbecke durch eine Viel-
zahl an ,Rote-Liste-Arten hervorsticht. Im Mindungsbereich der Burbecke sind Hinweise auf
die Wistung ,Wernsdorf* erhalten. Insgesamt kommt dem NSG eine herausragende Refugi-
al- und Vernetzungsfunktion sowohl innerhalb des Naturraums Rothaargebirge als auch mit
der Medebacher Bucht zu und eine besondere Bedeutung als groR3flachig ,unbelastet* emp-
fundene, naturnahe Erholungslandschaft, die durch einen befestigten Weg im Haupttalzug
sowie zahlreiche Wirtschafts- und Wanderwege in den Randbereichen erlebbar ist.

Schutzzweck:
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Erhaltung und Optimierung eines zusammenhangenden, Uberregional bedeutsamen Tal-
systems in Verbindung mit weiteren Schutzfestsetzungen dieses Landschaftsplanes mit aus-
gedehnten, artenreichen Lebensraumen des Feucht-, Nass- und Magergriinlandes sowie der
angrenzenden, tlw. seltenen Waldgesellschaften mit ihrem hohen Okologischen Standortpo-
tenzial; Schutz der hier vorkommenden Tier- und Pflanzenarten, von denen etliche landes-
weit gefahrdet sind; Erhaltung der besonderen Eigenart und hervorragenden Schénheit eines
von anthropogenen Belastungen weitgehend freien, groRraumigen Mittelgebirgs-Talsystems
sowie eines Teilbereichs von landeskundlichem Interesse; Starkung des Biotopverbundes im
gesamten Talsystem der Orke durch Vertragsangebote zur weiteren Griinlandnutzung und
durch langfristigen Umbau der nicht bodensténdigen Waldgesellschaften im Gebiet; Siche-
rung der Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000“.

Zusatzliche EntwicklungsmaflRnahme:

die bereits brachgefallenen, ehemaligen Grinlandflachen sind freizustellen und durch
Bewirtschaftung oder Pflege offenzuhalten (§ 26 LG).

Hinweis:

Uber die in diesem Landschaftsplan getroffenen Regelungen hinaus ist fiir den Bereich des
nachrichtlich dargestellten Européischen Vogelschutzgebietes ,Medebacher Bucht* der un-
mittelbar wirksame Schutz des § 48c Abs. 5 LG zu beachten.

Quellen: BK 4717-905, 4817-145, 4817-159, 4817-160; GB 4717-100, 4717-505, 4817-
014, 4817-026, 4817-027, 4817-028, 4817-029, 4817-030, 4817-031, 4817-
034, 4817-060, 4817-061, 4817-906, 4817-912, 4817-913; VB-A-4717-012,
4817-012; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-304 und zum Vogel-
schutzgebiet DE-4717-401
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2.1.19 NSG , Ahretalsystem*
Lage: stidwestlich Ziischen

GroRe: 35,76 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst mit dem fingerférmigen Ahretalsystem neben dem oberen Berkmecketal
(s. NSG 2.1.14) eines der beiden verzweigten Gewassernetze, die das zentrale Rothaarge-
birge westlich von Zlschen tief zertalen und (lber die untere Berkmecke) zur Nuhne ent-
wassern. Zusammen mit dem o. g. oberen Berkmecke-Talsystem stellt die Ahre mit ihren
Quellbachen in der von geschlossenen Waldern gepragten Umgebung ein hervorragendes
Beispiel fiir ein besonders strukturreiches Mittelgebirgs-Bachtal dar; teilweise mit grol3flachig
extensiv grinlandgenutzten Bachauen. In den Hangbereichen herrschen Magerweiden vom
Typ der artenreichen Rotschwingelweide, in Bachnahe wertvolles Feucht- und Nassgrunland
vor. Die Bache mdaandrieren weitgehend naturnah. An den Auenkanten, teilweise auch
bachbegleitend gibt es vielfach Ufer- und Kleingehdlze sowie alte Einzelbdume und Ge-
bluschriegel. An den Oberlaufen der Béache kommen Kkleine, altholzreiche Buchen-
Fichtenbestande vor. Die FlieRRgewasser sind weitgehend naturnah und unverbaut.

Die noch offenen, zumeist extensiv und groRenteils mit KLP-Férdermitteln genutzten Grin-
landanteile des NSG sind aufgrund ihres Arteninventars fast durchweg als gesetzlich ge-
schutzte Biotope nach § 62 LG erfasst. Oberhalb der Einmindung der ,Béache” sind in der
Vergangenheit jedoch in allen Talverzweigungen erhebliche Flachenanteile aufgeforstet
worden. Diese meist aus Fichten bestehenden Baumriegel stéren den Biotopverbund des
auRerst schutzwirdigen Grinlandes und die hervorragende Gliederungsfunktion dieses Tal-
zuges im Landschaftsbild und sollen daher entfernt werden, soweit die Gelandemorphologie
eine landwirtschaftliche Nutzung zuldsst (an den Steilhdngen ist durch die anzustrebende
Grunlandnutzung eine sinnvolle Ergdnzung der vorhandenen Magerweiden zu erwarten;
sollte sich dafir im Rahmen der LP-Umsetzung nicht die erforderliche landwirtschaftliche
Pflegemoglichkeit finden lassen, wére eine Umbestockung in Laubholz die alternative Option
zur Erreichung der Ziele ,Biotopmosaik / Gliederungsfunktion®. Auch in den Quelllaufen der
vier einbezogenen Gewadsser ,Bache”, ,Grol3e Ahre”, ,Junkern Ahre* und ,Schweinsjohanns
Ahre” sind die Talsohlen so schmal ausgepragt, dass sie kaum landwirtschaftlich genutzt
werden kdénnen).

Innerhalb des waldreichen Rothaargebirges stellt das Ahretalsystem schutzwirdige Kontrast-
Lebensraume zum Wald dar. Ihre besondere Eigenart und positive Wirkung auf das Land-
schaftsbild (und damit auf ihren hervorragenden Wert fiir die ,stille Erholung”) geht auch dar-
auf zurlck, dass hier offentliche StraRen und Siedlungselemente praktisch fehlen.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines montan gepragten, artenreichen Wiesentales mit typi-
schem Arten- und Biotopinventar, insbesondere mit Magerweiden an den Talhdngen sowie
wertvollem Feucht- und tiw. quelligem Nassgrinland in Bachndhe; Schutz insbesondere der
seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten des Gebietes; Wiederherstellung ehemaliger Grin-
landflachen zur Verbesserung des Biotopverbundes und der ¢kologischen Gesamtsituation;
Erhaltung und Wiederherstellung der hervorragenden Schdnheit dieses offenen Talraums in
der fast geschlossenen Waldlandschaft des zentralen Rothaargebirges.
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Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die zahlreichen, im Gebiet vorhandenen Nadelholzaufforstungen und -anpflanzun-gen
sind — wo morphologisch mdéglich — zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung
bzw. bach- und wegebegleitender Laubholzsdume zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4817-177; GB 4817-079, 4817-080, 4817-081; VB-A-4817-001
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2.1.20 NSG , Namenlose-Talsystem*
Lage: nordwestlich Winterberg

GroRe: 89,39 ha

Objektbeschreibung:

Die Namenlose entspringt auf der Winterberger Hochflache in der Randzone von Winterberg.
Das Haupttal und mehrere seiner Seitentéler sind offene Kerbsohlentéler. Entlang des rech-
ten Talrandes verlauft die Landesstralle L 740 und eine eingleisige Bahntrasse. Der Talbo-
den wird weitgehend von Gleyen und Moorbdden gepragt. Dadurch weist das Gebiet ausge-
dehnte Nass- und Feuchtwiesen auf, die drtlich von binsen- und seggenreichen Quellsimp-
fen durchsetzt sind. Auf den Talhangen kommen Magerweiden zur Auspragung. Kleinflachig
sind auch Ubergange zu Borstgrasrasen und Waldstorchschnabel-Goldhaferwiesen ausge-
bildet. Der Hauptbach und seine Nebenbache sind unverbaut.

Neben diverse Pflanzenarten der ,Roten Liste* beherbergt das Gebiet auch Brutvogelvor-
kommen, die auf offenes Feuchtgriinland angewiesen und daher ebenfalls stark gefahrdet
sind. Sein sommerlicher Blutenreichtum und aspektbildende Vorkommen von auffalligen,
gleichzeitig weniger haufigen Feuchtwiesenarten sowie die erkennbar extensive Nutzung
tragt zur hervorragenden Schonheit dieses Tales in den umgebenden geschlossenen Wald-
flachen und im Verhéltnis zu den benachbarten Anlagen der Intensiverholung bei.

Ahnlich dem NSG ,Irrgeister” (s. 2.1.07) war auch der Hauptzug des Namenlosetales von
Nutzungsaufgabe und Aufforstungen in seiner landschaftlichen Qualitat bedroht und wurde
durch Engagement des privaten Naturschutzes in wesentlichen Teilen wiederhergestellt.
Weit Gberwiegend wird das NSG heute Uber Vertrage oder landschaftsrechtliche Kompensa-
tionsverpflichtungen extensiv griinlandgenutzt, so dass auch die Funktion des Gebietes im
europaischen Netz ,Natura 2000" gesichert erscheint, dem es als Teil des FFH-Gebietes DE-
4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg” tiberwiegend angehort (s. Beschreibungen der FFH-
Gebiete im Anhang).

Neben den Zulaufen von ,Bire”, ,Festerbach” und ,Rabenseifen”, die in ihren offenen Teilen
wie fast der gesamte Haupttalzug auch dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG unter-
liegen, wurden einige randliche Flachen einbezogen, die das Biotopmosaik aus Feucht- und
Magergrinland wirkungsvoll ergédnzen. Dazu gehort die Hude nérdlich des Festerbachskop-
fes, die langfristig zum FFH-Lebensraumtyp ,Bergmahwiese” als Ersatz fir entsprechende
Flachen entwickelt werden soll, die auf der Winterberger ,Remmeswiese” entfallen sind; au-
Rerdem zwei Erganzungsflachen sidlich des Diabassteinbruchs Silbach, die im o. g. FFH-
Gebiet und in der Kartierung der ,,62er Biotope*” ebenfalls mit erfasst wurden.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines zusammenhéngenden, Uberregional bedeutsamen Grin-
land-Talsystems in Verbindung mit weiteren Schutzfestsetzungen dieses Landschaftsplanes
mit ausgedehnten, artenreichen Lebensraumen des Feucht- und Nassgrinlandes, der Quell-
siimpfe, Magerweiden und Mahwiesen; damit auch Schutz der hier vorkommenden Vogel-,
Insekten- und Pflanzenarten, von denen etliche landesweit geféahrdet sind; Sicherung der
Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000
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Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Nadelholzaufforstungen und -anpflanzungen sind —
bis auf bach- und wegebegleitende Laubholzsaume — zugunsten einer extensiven
Grinlandnutzung zu beseitigen (8§ 26 LG).

Quellen: BK 4716-025, 4717-052, 4717-178, 4717-501, 4817-029; GB 4716-009, 4717-
066, 4717-089, 4717-501; VB-A-4716-007; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet
DE-4717-305
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2.1.21 NSG , Gutmecke und Renau*
Lage: ndrdlich und 6stlich Altastenberg

GroRe: 98,37 ha

Objektbeschreibung:

Gutmecke und Renau bilden mit ihren Verzweigungen — neben der Birau — die wichtigsten
Zuflisse zum oberen Negerlauf. Sie zertalen das geschlossene Waldgebiet nérdlich und
ostlich Altastenberg und entwassern es aus Quellregionen von tlw. Gber 700 m Héhenlage
rd. 200 m tiefer westlich des Jagdschlosses Siedlinghausen in die Neger. Insbesondere in
den hoch gelegenen Kerbtalabschnitten dominiert eine auch die Umgebung pragende Fich-
tenbestockung, die teilweise eine ehemalige Grunlandnutzung abgeldst hat. Uberwiegend in
den Unter- und Mittellaufen beider Talsysteme haben sich bachbegleitende Bruch-, Sumpf-
und Auwalder gehalten bzw. wieder eingestellt, die die besonderen Standortbedingungen der
Talzuge in der Waldlandschaft deutlich widerspiegeln.

Wie auch die Schluchtwaldreste und Quellbiotope im Schutzgebiet unterliegen diese Wald-
gesellschaften aufgrund ihrer Seltenheit und 6kologischen Bedeutung dem gesetzlichen Bio-
topschutz nach § 62 LG. Frihere Grunlandflachen, die heute Uberwiegend als Wildwiesen
genutzt werden, bereichern das Biotopmosaik in den Mittellaufen von Gutmecke und Renau.
Auf torfmoosreichen Talbdéden haben sich hier auch Birken-Moorwéalder und halboffene
Sumpfgebiete etabliert und erhalten, die zum Wert des gesamten NSG fiur den Arten- und
Biotopschutz mit einer Vielzahl an ,Rote-Liste-Arten” beitragen.

Westlich des Remberges hat die Renau eine morphologisch eindrucksvolle, ca. 20 m hohe
Gelandekante herausgebildet, bevor der hier querlaufende Diabaszug vom Tal durchbrochen
wird. Wie in den Quellsiepen und Oberlaufen des Gebietes auch kann hier eine langfristige
Laubholzbestockung die standortlichen Besonderheiten in dkologischer und landschaftsas-
thetischer Hinsicht besser entfalten als die z. Zt. teilweise gegebene, ganzjahrig (sicht-) ver-
schattende Fichtennutzung, so dass diese Bereiche in die Abgrenzung einbezogen wurden.
Weiter nordlich miindet ein Quellgebiet am Siudrand des Steinberges von rechts in die Re-
nau, das ebenfalls — Gber die FFH-Abgrenzung hinaus — erfasst wird.

Im Renautal erlautert der ,Renau-Lehrpfad” des Naturparks Rothaargebirge landeskundliche
Zusammenhénge von Landschaftsentwicklung, Landnutzung und kulturhistorischen Beson-
derheiten in diesem Raum; diese Einrichtung deckt sich mit den Umweltbildungszielen des §
2d LG und soll durch die Schutzfestsetzung nicht gefahrdet werden. Das Gebiet ist dartiber
hinaus Uberwiegend Teil des FFH-Gebietes DE 4716-301 “Hunau, Oberes Negertal, Renau-
tal und Steinberg” (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Allerdings enthalt der
zugrundeliegende GEP immer noch die alte und mit den Uberlagernden Schutzzielen unver-
einbare Renautalsperrenplanung als Ziel, so dass hierzu ein textlicher Vorbehalt ergeht (s.
u.).

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung von naturnahen Hochtalern und Bachlaufen, die aufgrund ihrer
standortlichen Vielfalt ein hohes, aber teilweise nicht vollstandig zur Geltung kommendes
Okologisches Potenzial als Lebensraum fiir vielfaltige, tlw. seltene und gefahrdete Pflanzen-
gesellschaften und -arten aufweisen; Schutz von Freiflichen und Sonderstandorten zur Er-
haltung dieses Biotopmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Bild der hier weitge-
hend geschlossenen Waldlandschaft; Sicherung der Koh&renz und Umsetzung des europai-
schen Schutzgebietssystems ,Natura 2000
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Teilweise Befristung:

- Der diesem Landschaftsplan als Landschaftsrahmenplan nach § 15 (2) LG zugrunde
liegende Regionalplan enthalt auf den diagonal schraffiert dargestellten Teilflachen
dieser Festsetzung eine Talsperrendarstellung als Option der Raumordnung und
Landesplanung. Auf diesen Teilflachen gilt die NSG-Festsetzung daher nur bis zur
Realisierung dieses lUbergeordneten Zieles (Z. 70).

Die Ubertragung der grobmaRstablichen Regionalplan-Darstellung orientiert sich hier an der 560 m —
Hoéhenlinie. Logischerweise wiirde der Bau einer Trinkwassertalsperre erhebliche Landschaftsverénde-
rungen weit Uber den dargestellten Bereich hinaus mit sich bringen, was jedoch erst in deren Genehmi-
gungsverfahren konkretisiert werden kann. Dieses Verfahren hat aber allemal Biindelungswirkung, so
dass die materielle Entscheidung tber die notwendigen Abweichungen von den Zielen und Festsetzun-
gen des Landschaftsplanes dort mit getroffen wird.

Quellen: BK 4716-010, 4716-102, 4716-216, 4716-217, 4716-301; GB 4716-004, 4716-
005, 4716-007, 4716-008, 4716-129, 4716-303, 4716-304, 4816-034, 4816-
505; VB-A-4617-008, 4716-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-
301
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2.1.22 NSG , Oberes Ruhrtal”
Lage: ndrdlich Winterberg
GroRe: 55,29 ha

Objektbeschreibung:

Auf der flachwelligen, rel. offenen Hochmulde des ,Harfeldes" vereinigen sich norddstlich von
Winterberg beim ,Ruhrdamm® zwei Taleinschnitte zum jungen Ruhrtal, um kurz darauf unter
Aufnahme des Berkelbaches in den zunehmend eingetieften und steilhdngigeren Land-
schaftsraum der ,Nordheller H6hen* einzutreten. Dieses Talsystem ist durch den Wechsel
historischer Grinlandnutzung und unterschiedlich alter Aufforstungen gekennzeichnet, wobei
den offenen Teilen sowohl hinsichtlich ihrer gliedernden Funktion im Landschaftsbild als
auch fir den Arten- und Biotopschutz eine besondere Bedeutung zukommit.

Im Auenbereich ist haufig Feuchtgriinland ausgebildet, vor allem feuchte Weidelgras-
WeilRkleeweiden und quellige Waldbinsen-Wiesen; diese Nutzungen werden mehrfach un-
terbrochen durch (Fichten-) Aufforstungen, die in Richtung der Quelllaufe tendenziell an Fla-
che und Alter zunehmen. Kleinflachig fallen an hoéher gelegenen Stellen Borstgrasrasen-
Fragmente auf. Teile des Nassgrunlandes sind brachgefallen, hier entwickeln sich feuchte
Hochstaudenfluren. Die Talhdnge des Berkelbaches sind dagegen teilweise erst vor wenigen
Jahren freigestellt worden, hier entwickeln sich artenreiche Mager- und Feuchtgrinland-
Gesellschaften. Der Bach selbst maandriert naturnah durch die schmale Aue und weist bis
zu 1 Meter hohe Steilabbriiche auf.

Die Ruhr prasentiert sich hier im Oberlauf als ein maximal zwei Meter breiter Bach mit Steil-
und Flachufern. Neben ihrer Bedeutung als Lebensraum fir Arten der FlieRgewéasser und
ihrer Kontakt-Lebensraume besitzt das obere Ruhrtal ein besonderes Potenzial als Verbund-
element innerhalb der Teil-Landschaften des Rothaargebirges sowie zwischen diesem und
den nordlich angrenzenden Sauerlander Senken.

Das Umfeld der Festsetzung wird durch groRflachige Fichtenforste gepragt. Uberwiegend am
Ostlichen Talrand verlauft die BundesstralRe 480, die das Ruhrtal im Norden des NSG durch
einen alteren Ausbau zweifach quert und damit einen Teilabschnitt rel. stark isoliert. Im SU-
den geht das Gebiet in die Winterberger Berwiesen tUber (vgl. NSG 2.1.49). Mit diesen zu-
sammen bildet der im Harfeld gelegene Teil des NSG — wie auch das Flussbett der Ruhr
unterhalb — einen wichtigen Bestandteil des FFH-Gebietes DE-4717-305 ,Bergwiesen bei
Winterberg“. Unterhalb der ersten Talquerung durch die B 480 deckt die Festsetzung das
Sudende des FFH-Gebietes DE-4614-303 ,Ruhr” ab. Auch hier sind gro3ere Flachenanteile
geholzbestockt bzw. tlw. bereits wieder freigestellt worden. Zudem miuindet hier die Vo3me-
cke in die Ruhr, deren Talraum &hnlich aufgewertet werden soll (vgl. Festsetzung 5.1.14). Zu
beiden FFH-Gebieten s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang.

Durch ihre Lage in der Uberwiegend bewaldeten Umgebung tragen die Freiflachen des Tal-
zuges zur visuellen Vielfalt des Landschaftsraumes bei, die sowohl von der B 480 als auch
von einigen randlichen Wanderwegen aus erlebbar ist. Da diesen Grinlandgesellschaften
zugleich eine hohe 06kologische Bedeutung zukommt, ist eine Freistellung des gesamten
NSG von Aufforstungen zugunsten einer — moglichst extensiven — Grinlandnutzung bzw.
von bachbegleitenden Hochstaudenfluren zielfihrend. Das gilt auch fir das quellenhaltige
Waldchen in der &uRRersten Ostspitze, die bereits auRerhalb des FFH-Gebietes liegt. Dage-
gen wurden die aul3erhalb des Talbodens gelegenen Altfichten entlang der L 740 nicht ein-
bezogen; sie sollten im Rahmen der forstlichen Nutzung durch Laubholz ersetzt werden (vgl.
EZ 1.4).

Schutzzweck:
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Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Griinlandtalsystems als Lebensraum von tlw.
seltenen und geféhrdeten Tier- und Pflanzenarten; Schutz der tberkommenen Grinlandnut-
zung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Bio-
topmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Landschaftsbild; Sicherung der Kohé-
renz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zuséatzliche Entwicklungsmal3nahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf
bach- und wegebegleitende Laubholzsdume — zugunsten einer extensiven Griinland-
nutzung bzw. bachbegleitender Hochstaudenfluren zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4717-094, 4717-165, 4717-501; GB 4614-327, 4717-036, 4717-502; VB-A-
4616-018, 4617-008; Meldeunterlagen zu den FFH-Gebieten DE-4614-303
und 4717-305
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2.1.23 NSG , Springebachtal®
Lage: suddstlich Grénebach

GroRe: 17,89 ha

Objektbeschreibung:

An der Ostlichen Stadtgrenze Winterbergs bildet der Quellsumpf ,Wagenschmier* den Ur-
sprung des Springebachtals mit einem Vegetationsmosaik aus brachfallendem Feuchtgrin-
land, Grauweidengeblschen, einem quelligen Kleinseggenried sowie randlich gelegenen
kleinen Borstgrasrasen und Besenginstergebiischen. Dieser strukturreiche Biotopkomplex
bildet den offenen Talschluss des Springebaches, der jedoch erst weiter talabwarts, kurz vor
Gronebach, als permanentes FlieRgewasser in Erscheinung tritt. Dort bildet er eine weite
Talmulde, in der extensiv genutztes Feucht und Nassgruenland dominieren, wahrend der
Bachlauf weitgehend von Uferhochstaudenfluren gesaumt wird, die tlw. in Nassbrachen u-
bergehen.

Das NSG umfasst diese beiden aktuell 6kologisch hochwertigen Teilflachen des Talzuges,
die durch einen fast 1 km langen Talabschnitt geringerer Schutzwirdigkeit voneinander ge-
trennt sind (vgl. LSG 2.3.3.06). Im sudlichen Gebietsteil (Quellgebiet) wurden in der Vergan-
genheit bereits erste Optimierungsmaflnahmen (i. W. Entfernung von Fichtenanpflanzungen
aus dem Nassgrunland) vorgenommen, die aber noch ergéanzungsbedurftig sind. Eine etwas
intensiver genutzte Teilflaiche aul3erhalb des Plangebietes im Miindungsbereich der L 817 in
die L 740, die lagemaRig zum NSG gehort, wurde bereits im LP Medebach entsprechend
festgesetzt. Im Nordwesten des Kleinseggenriedes wurde ein Holz-Bohlenpfad als Teil eines
uberregionalen Wanderweges angelegt.

Der nérdliche Gebietsteil entspricht in seinem Charakter, seinem Arteninventar und seiner
Gesamtbedeutung fur den Naturhaushalt den unterhalb von Gronebach liegenden Feucht-
grinlandern des NSG 2.1.07 ,lIrrgeister” (s. dort) und gehort auch dem dort einschlagigen
FFH-Gebiet DE-4717-304 ,Wiesen im Springebach- und Hillebachtal bei Niedersfeld* an (s.
Gebietsbeschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Auch hier wurden in der Vergangen-
heit bereits 6kologische Optimierungen vorgenommen; ein grof3er Teil der Flachen wird tber
den Vertragsnaturschutz extensiv bewirtschaftet.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines Uberregional bedeutsamen Griinland-Talsystems in Ver-
bindung mit weiteren Schutzfestsetzungen dieses Landschaftsplanes mit ausgedehnten,
artenreichen Lebensrdumen des Feucht- und Nassgrunlandes, der Quellsimpfe, Magerwei-
den und Mahwiesen; damit auch Schutz der hier vorkommenden Vogel-, Insekten- und
Pflanzenarten, von denen etliche landesweit gefahrdet sind; Sicherung der Koharenz und
Umsetzung des européischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zusatzliche EntwicklungsmaflRnahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf
bach- und wegebegleitende Laubholzsdume — zugunsten einer extensiven Grinland-
nutzung bzw. bachbegleitender Hochstaudenfluren zu beseitigen (§ 26 LG).

Quellen: BK 4717-176, 4717-401; GB 4717-056, 4717-057, 4717-401; VB-A-4717-007,
Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-304
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2.1.24 NSG , Neger- und Birautal®
Lage: sudsiidwestlich Siedlinghausen

GroRe: 113,60 ha

Objektbeschreibung:

Unter den steilen Hangen der 6stlichen Hunau-Auslaufer haben Birau und Neger tief einge-
schnittene, aber dennoch Uberwiegend breite Talgriinde ausgerdumt und damit die Voraus-
setzungen fir eine rel. groRflachige Offenland-Nutzung hier im zentralen Rothaargebirge
geschaffen. Unterbrochen wird sie i. W. durch die geologisch bedingte Engstelle nérdlich des
Jagdschlosses Siedlinghausen (Diabas-Hartlingszug westlich der Himmelskrone) und durch
organogene Bodenauflagen im Bereich der Renau-Einmindung, die einen Birken-Moorwald
tragen.

Der Wasserreichtum des Gebietes speist sich insbesondere aus den zahlreichen Quellen in
den Unter- und Mittelhangen der 6stlichen Hunau-Auslaufer und aus den Zufliissen von Re-
nau und Gutmecke (s. NSG 2.1.21) sowie dem Bereich ,Kalte Spring“ als eigentlichem Ne-
ger-Quellgebiet. Zwischen Brusenbecke und Homberg wurde das tUberwiegend grinlandge-
nutzte Tal der Kietelmecke in die Abgrenzung einbezogen.

Unterhalb der Birau-Mindung zieht sich die Neger als rel. geradliniges, schmales Sohltal
Richtung Siedlinghausen, wo sie — auf3erhalb des Schutzgebietes, weil in der Ortslage — die
Namenlose aufnimmt (s. NSG 2.1.20). In diesem Teil finden sich Relikte des friiheren Schie-
ferbergbaus im Gebiet; ansonsten wird die zumeist extensive und durch Vertrage gestitzte
Griunlandnutzung i. W. durch landschaftliche Kleinstrukturen wie Graben, Feldgeholzgrup-
pen, (Feucht-) Brachen oder Quellsimpfe unterbrochen, was dem NSG eine besondere Ei-
genart und hervorragende Schénheit im Landschaftsbild verleiht.

Sowohl die bewirtschafteten Wiesen und Weiden als auch die (rel. geringflachigen) Grin-
landbrachen, die bachbegleitenden Auwaldrelikte und kleinen, einbezogenen Schlucht- und
Hangschuttwélder, der Birken-Moorwald im Bereich der Renau-Miindung und etliche Sumpf-
und Sickerquellen beherbergen seltene und gefahrdete Pflanzenarten und sind ihrerseits
weitgehend als geschutzte Biotope nach 8 62 LG erfasst.

AulRerdem ist das NSG bis auf eine geringe Teilflache am Nordende Teil des FFH-Gebietes
DE-4716-301 ,Hunau“ (s. Gebietsbeschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Weitere
Hinweise auf die 6kologische Qualitat des Gebietes ergeben sich aus den einschlagigen
Gutachten zur s. Zt. geplanten Renautalsperre. Diese mit den Uberlagernden Schutzzielen
unvereinbare Planung ist immer noch im zugrundeliegenden Regionalplan enthalten, so dass
hierzu ein textlicher Vorbehalt ergeht (s. u.).

Das hohe 6kologische Potenzial des Gebietes, das insbesondere durch die Faktoren ,Bo-
den®, ,Wasserhaushalt* und ,Kleinklima / Morphologie" gegeben ist, kommt stellenweise
durch standortfremde (Fichten-) Aufforstungen nicht voll zur Geltung. Neben der nach 2.1 q)
gebotenen Verwendung von heimischem Laubholz bei Wiederaufforstungen ist daher im
Rahmen der Planumsetzung auch zu prifen, ob insbesondere Bestande auf historisch grin-
landgenutzten Standorten zur Gebietsoptimierung wieder in Griinland umgewandelt werden
koénnen.
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Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus reich strukturiertem,
Uberwiegend extensiv genutztem Grinland unterschiedlicher Feuchtegrade in Verzahnung
mit teils hoch schutzwirdigen, teils optimierungsfahigen Waldgesellschaften als Lebensrau-
me von tlw. seltenen und gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten; Sicherung der tberkomme-
nen Grinlandnutzung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Er-
haltung dieses Biotopmosaiks und der daraus resultierenden hervorragenden landschatftli-
chen Schénheit des Gebietes; Schutz von landeskundlich interessanten Relikten (insbes.
Spuren vergangenen Schieferbergbaus); Sicherung der Koharenz und Umsetzung des euro-
paischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zusatzliche EntwicklungsmaflRnahme:

- bei der Endnutzung von Fichtenbestdnden auf historisch griinlandgenutzten Standor-
ten ist die Mdglichkeit einer Wiederherstellung des Griinlandes zu prifen und ggf.
umzusetzen (8 26 LG).

Teilweise Befristunq:

- Der diesem Landschaftsplan als Landschaftsrahmenplan nach § 15 (2) LG zugrunde
liegende Regionalplan enthalt auf den diagonal schraffiert dargestellten Teilflachen
dieser Festsetzung eine Talsperrendarstellung als Option der Raumordnung und
Landesplanung. Auf diesen Teilflachen gilt die NSG-Festsetzung daher nur bis zur
Realisierung dieses lUbergeordneten Zieles (Z. 70).

Die Ubertragung der grobmaRstablichen Regionalplan-Darstellung orientiert sich hier an der 560 m —
Hohenlinie. Logischerweise wirde der Bau einer Trinkwassertalsperre erhebliche Landschaftsverédnde-
rungen weit Uber den dargestellten Bereich hinaus mit sich bringen, was jedoch erst in deren Genehmi-
gungsverfahren konkretisiert werden kann. Dieses Verfahren hat aber allemal Bindelungswirkung, so
dass die materielle Entscheidung tber die notwendigen Abweichungen von den Zielen und Festsetzun-
gen des Landschaftsplanes dort mit getroffen wird.

Quellen: BK 4716-108, 4716-301; GB 4716-125, 4716-303, 4716-304; VB-A-4716-002;
Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301
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2.1.25 NSG , Walsbachtal®
Lage: stidwestlich Ziischen

GroRe: 12,60 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet erfasst ein strukturreiches Bachtal sudwestlich von Zuschen, das durch den
Siedlungssplitter ,Kranbuche* vom Haupttalzug der Berkmecke abgeschnitten ist. Es wird
durch tlw. sehr steile Hangbereiche mit Magerweiden und wertvollem Nassgrunland in Bach-
nahe gepragt. Einzelbdume, Geblsche, Baumgruppen und -reihen gliedern die Grinlandfla-
chen, die zumeist auf Vertragsbasis extensiv von Rindern bzw. Pferden beweidet werden.
Das Gebiet bildet einen Ubergang des siedlungsnahen Griinlandgirtels von Zischen zum
grolBraumigen Waldkomplex des Hallenberger Waldes mit seinen ausgedehnten Buchen-
und Fichtenwaldern.

Der naturnahe, teilweise frei maandrierende Walsbach speist sich aus drei Quellbachen,
deren Oberlaufe jedoch von Fichtenbestédnden bzw. jungen Aufforstungen eingenommen
werden. Die angrenzenden, teils quellig-feuchten, teils mager-trockenen Grunlandflachen
zeigen in Teilflachen erste Verbrachungstendenzen. Sowohl die Aufgabe der landwirtschaft-
lichen Nutzung und Aufforstung als auch unpassende Freizeiteinrichtungen stellen reale und
potenzielle Beeintrachtigungen des Gebietes dar.

Das Walsbach-Tal besitzt ein auf3erst vielfaltiges und artenreiches Vegetationsmosaik aus
quelligem Feuchtgrinland und Magerweiden. Solche Griinlandtypen sind in dieser Auspré-
gung aulRerhalb des Naturraumes ,Rothaargebirge” nicht mehr zu finden; selbst im zentralen
Rothaargebirge sind sie selten geworden und daher in diesem Landschaftsplan mit entspre-
chenden Schutzfestsetzungen belegt (vgl. 2.1.12, 2.1.14, 2.1.19, 2.1.26 u. a.). Es handelt
sich um &aulerst schutzwirdige Lebensraume zahlreicher gefahrdeter Tier- und Pflanzenar-
ten, die auch dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG unterliegen. Sie sind fir den lan-
desweiten und den regionalen Biotopverbund von herausragender Bedeutung. Daneben
tragen die Freiflachen des NSG durch ihre Lage in der geschlossenen Waldlandschaft des
Rothaargebirgs-Hauptkamms zur visuellen Vielfalt des Landschaftsraumes bei, was dem
Erholungswesen der naheren Umgebung unmittelbar zugute kommt.

Schutzzweck:

Schutz und Optimierung eines artenreichen Grinlandtalsystems als Lebensraum von tlw.
seltenen und geféhrdeten Tier- und Pflanzenarten; Sicherung der tberkommenen Grinland-
nutzung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses
Biotopmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Landschaftsbild.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die vorhandenen Nadelholzaufforstungen und -anpflanzungen auf den friiher griin-
landgenutzten Teilflachen sind — wo morphologisch moglich — zugunsten einer exten-
siven Grinlandnutzung bzw. bach- und wegebegleitender Laubholzsdume zu beseiti-
gen (8 26 LG).

Quellen: BK 4817-163; GB 4817-063, 4817-064, VB-A-4817-001
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2.1.26 NSG , Haumecke*
Lage: nordwestlich Ziischen

GroRe: 12,76 ha

Objektbeschreibung:

Das zentrale Rothaargebirge nordlich und westlich von Zischen wird von einem verzweigten
Gewassernetz zertalt, das der Nuhne zuflie3t. Eines dieser Talsysteme in der waldgepragten
Umgebung bilden die GroRRe und die Kleine Haumecke. Die Quellbereiche dieser naturna-
hen, meist frei maandrierenden Wiesenbéache liegen in Fichtenbestédnden westlich der Ge-
bietsabgrenzung. In den einbezogenen Bachtalern herrschen Magerweiden auf meist steilen
Hangen vor, wahrend sich in Bachnéhe jeweils wertvolles Nassgriinland findet. Einzelb&u-
me, Gebusche, Baumgruppen und -reihen gliedern die Grunlandflachen, die extensiv bewei-
det werden und groR3tenteils auch dem Schutzregime des 8§ 62 LG unterliegen.

An die Bachlaufe schlieRen sich teils quellig-feuchte, jedoch Uberwiegend mager-trockene
Grunlandflachen an. Dabei ist insbesondere das Magergrunland reich an gefahrdeten Pflan-
zenarten. Die kurzrasigen, krauterreichen Rotschwingelweiden bilden kleinflachig Ubergange
zu Borstgrasrasen. Im Tal der Grol3en Haumecke ist insbesondere das Auftreten einer sonst
im Hochsauerlandkreis weitgehend fehlenden floristisch-vegetationskundlich besonderen
Pflanzenart bemerkenswert. Dieser Talzug wird jedoch durch einen ca. 400 m langen Fich-
tenriegel unterbrochen, der den Artenaustausch zwischen den Freiflachen erschwert und
daher beseitigt werden soll.

Von der Nuhne sind beide Haumecke-Siepen durch hohe Dammschuttungen der ehemaligen
Bahnlinie Winterberg — Hallenberg getrennt; auch die darunter liegenden Miindungsbereiche
sind durch Siedlungstatigkeit erheblich entwertet. Obwohl diese Verhaltnisse kaum reversibel
sein dirften und dies einen Biotopverbund mit den ahnlich ausgepragten, geschiitzten Wie-
sentdlern des zentralen Rothaargebirges erschwert, sprechen die aktuellen Biotopstrukturen
und gebietsinternen Optimierungsmadglichkeiten fir einen entsprechenden Schutz und eine
Fortsetzung / Ausweitung der hier stattfindenden Grinlandnutzung. AuRerdem tragen die
erfassten Freiflachen durch ihre Lage in der geschlossenen Waldlandschaft des Rothaarge-
birgs-Hauptkamms zur visuellen Vielfalt des Landschaftsraumes bei, die von grof3eren Wirt-
schafts- und Wanderwegeabschnitten erlebbar ist.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus extensiv genutztem, klein-
flachigem Grinland unterschiedlichen Feuchtegrades als Lebensrdume von tlw. seltenen
und gefahrdeten Pflanzenarten; Sicherung der Gberkommenen Grinlandnutzung auf aufga-
begefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und
der daraus resultierenden Vielfalt im Bild der hier weitgehend geschlossenen Waldland-
schaft.

Zuséatzliche Entwicklungsmallnahme:

- die im Gebiet vorhandenen Aufforstungen sind — bis auf bach- und wegebegleitende
Laubholzsdume — zugunsten einer ext. Grinlandnutzung zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4817-164; GB 4817-065, 4817-066; VB-A-4816-016, 4817-001
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2.1.27 NSG , Liemecke und Hangwéalder um Elkeringhausen®
Lage: westnordwestlich Elkeringhausen

GroRe: 38,70 ha

Objektbeschreibung:

Im Westen von Elkeringhausen verlauft in einer Héhenlage von 500 bis 540 m U. NN ein of-
fenes Seitental der Orke, das von artenreichen Magerweiden an den Talhdngen und wertvol-
lem Nassgrinland in Bachndhe eingenommen wird. Im unteren Abschnitt ist es auf einer
Lange von ca. 200 Metern durch brachgefallenes Nassgriinland mit ausgedehnten Méadesud-
Hochstaudenfluren gepréagt. In Bachnahe wird die Feuchtbrache durch einen kleinseggenrei-
chen Quellsumpf durchsetzt. Der Talschluss erfahrt durch aufkommende Gehdlze entlang
des FlielRgewassers und entlang von Parzellengrenzen einen parkartigen Charakter. Dieser
obere Talabschnitt wird von drei kleineren Wiesenbachen durchflossen, deren Ufer von meist
brachgefallenem Nassgrunland gesaumt werden. Der nordlichste Gebietsteil ist teilweise
sehr quellig, hier finden sich kleinflachig Kleinseggenrieder, ebenso wie beim Zusammen-
fluss der drei Wiesenbache. Die Hangbereiche werden von mageren, artenreichen
Rotschwingelweiden sowie Glatthaferwiesen eingenommen.

Im Nordwesten endet die Grinlandnutzung des verzweigten Liemecke-Tales; seine Haupt-
Quellregion liegt in dem bewaldeten Steilabfall, der von der Hochflache des Harfeldes in die
rund 150 m eingetiefte Ausraummulde des Orke-Talsystems vermittelt. Diese suidostexpo-
nierte, von mehreren tief eingekerbten Quellrinnsalen durchzogene Hangzone oberhalb der
offenen Talmulde tragt Buchenbestande aus mittlerem bis starkem Baumholz. Ortlich treten
Sickerquellen und niedrige Felsrippen zutage. Kleinflachig sind Schlucht- und Schatthang-
walder mit Edellaubholzvorkommen und typischer Krautschicht ausgebildet. Im Nordostfligel
dieses bewaldeten Gebietsteiles konzentrieren sich landeskundlich interessante Kleinstruk-
turen wie Meilerplatten, Hohlwegeabschnitte und Relikte einer Eichen-Buchen-
Niederwaldnutzung.

Das Gebiet reprasentiert insgesamt ein in sich geschlossenes Offenland mit differenzierten
(Nass- und Mager-) Grunlandlebensrdumen in enger Verzahnung zu Hangwaldern mit weit-
gehend naturnaher, kleinstrukturreicher Buchenwaldbestockung auf einem landschattlich
besonders exponierten Standort. Es stellt einen wichtigen Teil des Orketalsystems dar (s.
auch NSG 2.1.09 und 2.1.18). Allerdings sind die wertbestimmenden Merkmale im untersten
Talverlauf — tlw. bereits au3erhalb der NSG-Abgrenzung — durch alte Teichanlagen und An-
schiittungen beeintrachtigt; im Ubergang zwischen bewaldetem Steilhang und offenem Talg-
rund unterdriicken Fichtenbestdnde das hohe 6kologische Standortpotenzial.

Das Gebiet ist flr das landesweite und das regionale Biotopverbundsystem von grol3er Be-
deutung, da es mit seinen Feuchtgrinlandbrachen und Quellsimpfen die Mager-, Feucht-
und Nassgrunland-Lebensrdume der angrenzenden Offenlandzonen des oberen Helle- und
Orketales vervollstandigt.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen, weitgehend extensiv genutzten Wiesen-
Talschlusses mit typischem Arten- und Biotopinventar des Feucht- und Magergriinlandes
sowie der damit verbundenen Waldgesellschaften mit ihrem hohen 6kologischen Standortpo-
tenzial; Schutz von Waldflachen aus landeskundlichen Griinden und wegen ihre besonderen
Eigenart und Schonheit im Landschaftsbild (Steilabfall von der Harfeld-Hochflache in die
Talschluchten der ,Hohen Seite*); Sicherung der Gberkommenen Grinlandnutzung auf auf-
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gabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung des Biotopmosaiks auf
diesen Flachen und Starkung des Biotopverbundes im gesamten Talsystem der Orke.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die im Gebiet vorhandenen Gelandeveranderungen durch Teichanlagen und Auf-
schittungen sind zugunsten eines anzunehmenden urspringlichen Gelandeverlaufs
zu beseitigen mit dem Ziel einer anschlieRenden extensiven Grinlandnutzung (8§ 26
LG).

Quellen: BK 4717-163, 4717-164, 4717-240; GB 4717-015, 4717-045; VB-A-4717-011
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2.1.28 NSG , Odeborn-Talsystem*”
Lage: Ostlich und sldlich Neuastenberg

GroRe: 57,54 ha

Objektbeschreibung:

Der Odeborn bildet neben Orke und Nuhne eines der groRen Talsysteme, die den Sidabfall
des Rothaargebirgs-Hauptkammes in Richtung Eder entwéassern. Die ins Gebiet einbezoge-
ne Quellregion stdlich des Wetzsteines und der namenlose Quellfluss sudlich des Helle-
platzes tragen auf jingeren, mitteldevonischen Ton- und Schluffsteinen eine differenzierte
Waldbedeckung. Ab ihrem Zusammenfluss am Ful3 des Postwiesen-Skigebietes und mit
dem Eintreten in die alteren Tonsteine der Langewiese-Schichten ist eine — wenn auch
schmale und zuné&chst nur rechtsseitige — Talsohle ausgebildet, auf der die urspriingliche
Waldbestockung im Zuge der Besiedlung des Raumes einer Griunlandnutzung weichen
musste.

Bis zur Kreuzung mit der L 721 wird diese (tlw. extensive bzw. wieder aufgegebene) Bewirt-
schaftung heute durch die Randlage zum Wintersportgebiet tiberlagert; dennoch weist dieser
Talabschnitt neben dem naturnahen Bachlauf ein kleinflachiges Mosaik von Hochstaudenflu-
ren, Feuchtwaldern und anderen schutzwirdigen Biotopstrukturen auf, die tlw. unter den
gesetzlichen Schutz des § 62 LG fallen. Sie setzen sich nach Unterbrechung durch einen
Versorgungsteich und die L 721 im weiteren Talverlauf bis an die Plan- und Schutzgebiets-
grenze fort; bis zur Zwistmuhle sind sie auch Teil des gemeldeten FFH-Gebietes DE-4717-
305 ,Bergwiesen bei Winterberg“ (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Nordlich
der Zwistmuhle wurde der ins Odeborntal einmiindende Ochsenstallsgraben ins Gebiet ein-
bezogen, der nach dem Zusammenfluss zweier bewaldeter Siepen &hnlich dem Haupttal
eine schmale, von meist nassen und hochstaudenreichen Griinlandbrachen gepragte Tal-
sohle ausgebildet hat.

Der norddstliche, bewaldete Gebietsteil speist mit seinem Wasserdargebot aus vielen Si-
ckerguellen, an die sich kleine Quellbache anschlieRen, den Oberlauf des Odeborns. Diese
landschaftliche Situation &hnelt der des Liemecke-Ursprungs (vgl. NSG 2.1.27). Teilweise
finden sich auch kleine quellige Nassgrunlandbrachen. In einigen Bereichen ragen Fichten-
forste bis an die Bachufer heran, die im Rahmen der forstlichen Nutzung gem. 2.1. q) um-
bestockt werden sollen. Der meist typisch ausgepragte Hainsimsen-Buchenwald ist Uberwie-
gend in jungerem, lokal auch in mittlerem bis starkem Baumholzalter und weist stellenweise
Merkmale eines Ubergangs zum Zahnwurz-Buchenwald auf. Er schliet im Osten unmittel-
bar an das FFH-Gebiet DE-4817-302 an (s. auch NSG 2.1.33) und erganzt dies durch Be-
sténde aus gleichen (wenn auch tlw. optimierungsfahigen) Lebensraumtypen, die gleichzeitig
durch ihren Reichtum an Quellen und sonstigen Kleinstrukturen auffallen. Weniger stark auf-
gefachert ist der westlich gelegene Odeborn-Zulauf, der aber ein ebenso landschaftstypi-
sches, naturnahes FlieRgewasser mit Auwaldrelikten und entsprechendem Arteninventar
reprasentiert.

Im Auftrag der Stadt Bad Berleburg wurde im Jahr 2004 ein ,Konzept fir die naturnahe Ent-
wicklung des Odeborn“ aufgestellt, das ©6kologische Optimierungsmoglichkeiten fur dieses
Gewassersystem aufzeigt und eine Grundlage fur alle zukiinftigen Handlungen in der Talaue
bildet. Es ist als Richtschnur fur eine sinnvolle Entwicklung dieses NSG anzusehen und um-
zusetzen.
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Schutzzweck:

Erhaltung eines artenreichen, weitgehend extensiv genutzten Wiesentalsystems mit typi-
schem Arten- und Biotopinventar insbesondere des Feuchtgriinlandes; Sicherung der tber-
kommenen Grinlandnutzung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote
zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Landschafts-
bild; Schutz und Optimierung der damit verbundenen, bewaldeten Quellregion mit ihrem ho-
hen 6kologischen Standortpotenzial; Sicherung der Kohdrenz und Umsetzung des europadi-
schen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Quellen: BK 4717-503, 4816-061, 4816-062, 4816-074; GB 4717-508, 4717-509, 4816-
065, 4816-066, 4816-067, 4816-076; VB-A-4816-006, 4816-009; Meldeunter-
lagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305; ,Konzept zur naturnahen Entwicklung
der Odeborn“ (WAGU — Gesellschaft fir Wasserwirtschaft, Gewasserokologie,
Umweltplanung —, 2004)
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2.1.29 NSG , Silbacher Nordhelle*
Lage: nordéstlich Silbach
GroRe: 11,62 ha

Objektbeschreibung:

Die ,Nordheller H6hen* zwischen Namenlose- und Ruhrtal sind aufgrund ihrer Hohenlage
(Kuppen zwischen 700 und 800 m tber NN) und der bewegten Morphologie weitestgehend
bewaldet; dabei Uberwiegt auf den bodensauren Standorten mit tlber 80 % deutlich der Fich-
tenanbau. In dieser Situation gewinnen die verbliebenen, alten Laubwélder eine besondere
Bedeutung einerseits als Refugiallebensrdume fir das typische Arteninventar der heimi-
schen Buchenwaldgesellschaften, andererseits als selten werdende belebende Elemente im
Bild der Waldlandschaft.

Das hier abgegrenzte NSG erfasst die Buchenbestande auf der Nordflanke der 792 m hohen
Nordhelle, der dieser Naturraum seinen Namen verdankt. Hier tritt in Form von Blockschutt
und bis zu 2 m hohen Klippen der Diabaszug zutage, der etwas weiter dstlich auch die Kup-
pe des Silberberges bildet (s. NSG 2.1.45). Er tragt auf dem nordwestlich exponierten, stei-
len Hang einen zusammenhéngenden Haimsimsen-Buchenwald im starken Baumholzalter.
Nach Norden féllt das Gebiet Gber 100 m tief ab; der Untergrund wechselt dabei in die Ton-
schiefer der Fredeburger Schichten. Aufgrund der raumlichen Nahe zum Silberberg erscheint
eine waldbauliche Vernetzung dieser ahnlich strukturierten Besténde sinnvoll, die durch Dar-
stellung des Entwicklungsziels 1.7 in der Entwicklungskarte angestof3en wird.

Der Buchenwald ist stellenweise aufgelichtet, hier findet sich eine dichte Naturverjingung
aus Buche, stellenweise mit Fichte. Die Krautschicht ist zumeist artenreich und dicht ausge-
bildet. Die Buchenstamme erreichen Durchmesser bis zu 80 cm. An vielen Stellen finden
sich mit Stockausschldgen Hinweise auf eine ehemalige Niederwaldnutzung; vor allem der
sudostlichen Gebietsteil ist durch ausgesprochenen Niederwaldcharakter (durchgewachsen)

gepragt.

Die Altbuchen sind teilweise von geringer Vitalitat (bis hin zu Absterbeerscheinungen), ver-
mutlich zurlckzufihren auf die "Buchen-Komplexkrankheit". Entsprechend verbreitet ist in
einigen Teilen des Gebietes stehendes und liegendes, teilweise starkes Totholz. Damit
kommt ihm eine potenziell erhebliche Bedeutung als Lebensraum fir totholzbewohnende
Insekten und andere Artengruppen zu, die im weiteren Umgang mit diesem Bestand zu be-
ricksichtigen ist.

Schutzzweck:

Erhaltung eines Buchenbestandes in der umgebenden, weitgehend fichtengepragten Wald-
landschaft der ,Nordheller Hohen* als Refugiallebensraum fir das typische Arteninventar des
Hainsimsen-Buchenwaldes und wegen der lokalen Seltenheit dieses Waldbildes; Schutz der
besonderen Eigenart von Blockschuttbereichen und der Habitatfunktion vorhandener Tothol-
zanteile; Sicherung von ,Trittsteinbiotopen“ als Kerne einer méglichen langfristigen Wieder-
Ausbreitung und Verbindung der heimischen, autochthonen Laubholzbestdande im Zusam-
menhang mit weiteren NSG in diesem Naturraum.
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Zusétzliche EntwicklungsmalRnahmen:

die im Gebiet aufkommenden nicht bodenstandigen Gehdlze sind zu beseitigen (8 26
LG),

zur langfristigen Bestandessicherung durch Naturverjingung sind Kleingatter als Ver-
bissschutz fur auflaufende Buchenverjiingung einzurichten (8 26 LG),

die Nutzung von starkem Altholz ist zur Férderung der Alt- und Totholzanteile zu unter-
lassen (8 26 LG).

Quelle: BK 4717-061
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2.1.30 NSG , Alte Grimme*
Lage: stddstlich Elkeringhausen

GroRe: 13,32 ha

Objektbeschreibung:

In einer Hohenlage zwischen 740 und 550 m Uber NN stockt am Sidwesthang der "Alten
Grimme" bei Elkeringhausen ein groéRerer, geschlossener Buchenwald. Sein Umfeld wird
weitgehend durch Fichtenforste bestimmt; im Westen schliel3t sich der grinlandgepragte
Talschluss der Burbecke an (s. NSG 2.1.13). In seiner Sidosthélfte steht auf einem
flachgriindigen, steil abfallenden, von zahlreichen niedrigen Felsrippen durchsetzten Berg-
sporn ein extrem krippelwtchsiger Buchen-Eichen-Mischbestand bodensaurer Pragung. Die
verwachsenen, tief beasteten, niedrigen Baumgestalten sind — wie ihre Standorte — reich an
Moosen und Flechten. Anstehende Schieferklippen, Hangneigungen von tber 50 % und na-
turliche Blockschutthalden haben in diesem Bereich eine forstliche ErschlieBung und Nut-
zung erschwert, so dass dieser landschaftspragende Wald sich historisch kontinuierlich ent-
wickelt haben dirfte. Neben dem bizarren Waldbild ist dieser Biotoptyp in der entsprechen-
den ,Roten Liste* als geféahrdet eingestulft.

In der nordwestlichen Gebietshélfte wird der tiefgrindigere, untere Hangbereich von Hain-
simsen-Buchenwald im mittleren bis starken Baumholz eingenommen, wéhrend altholz- und
totholzreiche Buchen- und Traubeneichen-Buchenwalder die teilweise sehr steile Oberhang-
Lage dominieren. Hier setzen sich die wertvollen Niederwaldrelikte des sudostlichen Ge-
bietsteils fort. Im Stiden wurde ein kleiner, ehemaliger Steinbruch mit bis zu 10 m hoher Fels-
wand am Wegrand in die Abgrenzung einbezogen, der die Fredeburger Schichten aus Ton-
und Schluffstein aufschliel3t, aus dem der steile Stidwestgrad der Alten Grimme aufgebaut
ist.

Wahrend die Krautschicht des Buchenwaldes Uberwiegend der typischen Auspragung des
Hainsimsen-Buchenwaldes entspricht, finden sich kleinflachig basenreichere Einsprengsel
mit Anklangen an den Zahnwurz-Buchenwald, in den Felsbereichen auch Hangschuttwald-
Zeiger. Am Unterhang fallen im Norden des Gebietes kleinflachig quell- und sickerfeuchte
Bereiche mit einzelnen Feuchtezeigern auf.

Schutzzweck:

Erhaltung von teilweise seltenen Wald- und Fels-Lebensraumen mit grof3flachigen, naturna-
hen Buchenwaldern und ausgepragten Niederwaldrelikten; Schutz der besonderen Eigenart
eines seltenen, bizarren Waldbildes auf natirlichen (Gerdll-) Standorten, das sich deutlich
vom Ublichen Bild des Wirtschaftswaldes unterscheidet; Sicherung von Biotopen, die dem
Schutz des § 62 LG unterliegen.

Zusatzliche EntwicklungsmaflRnahme:

nach Mal3gabe des aufzustellenden Biotopmanagementplanes (s. S. 23, Entwicklungs-
malnahme a)) ist eine Bewirtschaftung des sudostlichen Gebietsteiles, der durch Nie-
derwaldgesellschaften auf Fels- und Gerdéllstandorten gepréagt ist, zu unterlassen (8§ 26
LG).

Quellen: BK 4817-123; GB 4817-056
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2.1.31 NSG , Schluchtwald Helle*
Lage: Ostlich Winterberg
GroRe: 58,05 ha

Objektbeschreibung:

Unmittelbar am Nordrand der Winterberger Altstadt hat sich die Helle tief in die hier anste-
henden Fredeburg-Schiefer eingegraben und damit eine ortsnahe, eindrucksvolle Schlucht
geschaffen, die die eher beschauliche, planmafige Gestaltung des angrenzenden Kurparks
durch ein ,wildromantisches”, naturnahes Landschaftselement ergénzt und dazu in einem
reizvollen Kontrast steht. Dieser Steilabfall von der Hochebene des Harfeldes in die Ein-
schnitte der ,Hohen Seite" bestimmt nicht nur das Bild oberhalb des ,Bodensees”, sondern
zZieht sich die gesamte rechte Talflanke entlang bis zur Mindung des Helletales in die Orke.

Damit umfasst das Gebiet einen grof3flachigen Laubwaldkomplex, der aufgrund der hohen
Reliefenergie mit unterschiedlichen Expositionen und einer damit verbundenen, stark einge-
schrankten Nutzbarkeit neben dem im Plangebiet vorherrschenden Hainsimsen-Buchenwald
deutliche Anteile von artenreichen Silberblatt-Ahorn-Schluchtwaldern und Hangschuttwal-
dern aufweist. In die Bestdnde sind mehrere Meter hohe Felsklippen eingestreut; vor allem
aber sorgt eine Vielzahl von Quellen und Rinnsalen flr eine duBerst reiche Strukturierung
des Gebietes.

Durch liegendes und stehendes Totholz, einen hohen Altholzanteil und die zahlreichen Klein-
strukturen bildet das Gebiet zahlreiche Lebensrdume fir gefahrdete Tier- und Pflanzenarten
und stellt aulerdem ein reprasentatives, naturraumtypisches Lebensraumgeflige des zentra-
len Rothaargebirges dar. Die Silberblatt-Ahorn-Schluchtwaldbestande ergénzen das Netz
dieser schutzbedrftigen Waldgesellschaft im Bereich der Orke-Seitensiepen sidlich des
Helletales (s. NSG 2.1.18).

Siudostlich des ,Bodensees” ist das Gebiet durch eine alte Bauschuttdeponie belastet, die
zwar nicht mehr betrieben wird, aber sowohl das Relief als auch die Artenzusammensetzung
in ihrem Einflussbereich dauerhaft verfremdet hat. Uber das gesamte Gebiet verteilt sind
Fichten- und Larchenbesténde vorhanden, deren langfristige Umbestockung gem. 2.1 q) —
auch im Sinne des Biotopverbunds — zu einer besseren Ausnutzung des besonderen 6kolo-
gischen Standortpotenzials im NSG beitragen wird. Das Gebiet fallt gleichzeitig unter das
Schutzregime des FFH-Gebietes DE-4710-310 ,Schluchtwald Helle bei Winterberg (s. Ge-
bietsbeschreibung im Anhang).

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines gut ausgepragten Biotopmosaiks aus strukturreichen Bu-
chen- und Schluchtwaldgesellschaften in Verzahnung mit naturnahen Quellen und Fliel3ge-
wassern als Lebensraume von tlw. seltenen und gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten; Er-
ganzung der vergleichbaren Waldgesellschaften in den NSG 2.1.27 und 2.1.18 im Sinne
eines Biotopverbundsystems; Schutz der besonderen Eigenart und hervorragenden Schén-
heit eines Landschaftsteiles im unmittelbaren Umfeld der Kernstadt Winterberg; Sicherung
der Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Quellen: BK 4717-310; GB 4717-801; VB-A-4717-005; Meldeunterlagen zum FFH-
Gebiet DE-4710-310
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2.1.32 NSG , Bochtenbeck”
Lage: ndrdlich Niedersfeld

GroRe: 68,60 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet erfasst den Sudwesthang des Sternrodt, unter dessen fast 790 m hoher ,Dop-
pelkuppe” zwei steile Mittelhanglagen einen ausgedehnten, naturnahen Laubwald tragen.
Sie werden durch das Quellsiepen der Bochtenbeck morphologisch unterbrochen, die sich
hier in die Fredeburger Schiefer eingegraben hat. Im nordwestlich davon gelegenen Ge-
bietsteil wird der Untergrund flachenhaft von Diabas gebildet; im suddstlichen steht dieses
rel. basenreiche Ergussgestein nur in kleineren Gangen im Untergrund an, die sich durch
vereinzelten Blockschutt an der Oberflache bemerkbar machen. Im Nordwestteil sind ein-
drucksvolle Klippenzonen und Blockschuttfelder ausgebildet, die zur standdrtlichen Diversifi-
zierung und damit Erhdhung des Lebensraumangebots beitragen. Das macht sich vor allem
im Vorkommen eines gréfReren Silberblatt-Schluchtwaldes mit Uppigen Bestédnden der
Mondviole bemerkbar. Zudem sind im Klippenbereich groRere Totholzanteile vorhanden.

Ansonsten beherbergt das Schutzgebiet tiberwiegend Buchenmischwaélder in verschiedenen
Alterstadien; dabei dominieren im Nordwestteil in Verjingung stehende &ltere Bestande, im
Sudostteil sind auch Flachen im Dickungs- bis Stangenholzalter sowie kleinere Fichtenbe-
sténde vertreten. Insgesamt bildet das NSG einen wesentlichen Teil des gemeldeten FFH-
Gebietes DE-4717-303 ,Schluchtwalder nérdlich Niedersfeld”, das mit seinen drei grof3en,
auch ins Stadtgebiet Olsberg reichenden Teilflachen einen Komplex von Buchen- und
Schatthangwaldern mit charakteristischem Arteninventar von hervorragender Reprasentativi-
tat fir den Naturraum Rothaargebirge abdeckt (s. NSG 2.1.36 sowie die NSG 2.1.15 und
2.1.23 im LP Olsberg; Gebietsbeschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang).

Daruber hinaus wurde der mittlere Bochtenbeck-Einschnitt ins Gebiet einbezogen. Hier
stockt kleinflachig ein Erlen-Eschenwald auf sickerquelligem Standort mit anspruchsvoller,
montan gepragter Krautschicht. Er geht in einen Bereich mit bis zu 5m hoch aufragenden
Schieferfelsen Uber. Diese Waldflache ist durch Fichtenaufforstungen in ihrem 6kologischen
Potenzial eingeschrankt und kann Uber die Regelung unter 2.1.q) aufgewertet werden. Die
oberhalb liegende Griinlandflache ist Einzugsbereich einer Wassergewinnung; ihre Einbe-
ziehung soll Fehlentwicklungen durch standortfremde Aufforstungen verhindern (standortge-
rechtes Laubholz wird durch die folgende Unberlhrtheitsklausel ermdglicht).

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines gut ausgepragten Biotopmosaiks aus strukturreichen Bu-
chen- und Schluchtwaldgesellschaften in Verzahnung mit naturnahen Quellen und Fliel3ge-
wasserabschnitten; Erganzung der vergleichbaren Waldgesellschaften in den NSG 2.1.36
und 2.1.15 / 2.1.23 des LP Olsberg im Sinne eines Biotopverbundsystems; Sicherung der
Koharenz und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zuséatzliche Unberihrtheitsklausel:

- eine Aufforstung der diagonal schraffierten Freiflache an der Bochtenbeck mit boden-
standigem, heimischem Laubholz ist von der Regelung unter 2.1 s) unberthrt.

Quellen: BK 4717-701; GB 4717-120, 4717-703; VB-A-4617-008, 4717-002; Meldeun-
terlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-303
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2.1.33 NSG , Gunninghauser Mark*
Lage: sudlich Winterberg
GroRe: 227,00 ha

Objektbeschreibung:

Sudlich von Winterberg erheben sich die bewaldeten Bergricken der Mark Glnninghausen
deutlich tGber 700 m Uber NN (Béarenberg: 743 m, Wetzstein: 771 m). Sie bilden den 6stlichen
Auslaufer des Astenmassivs als Kern des Winterberger Hochlandes. Zertalt wird das Wald-
gebiet durch die naturnahen Quellrinnsale und Mittelgebirgsbache des Sonneborn mit seinen
Verzweigungen sowie von Musenbecke, Angstbecke und Haumecke, die es durch schlucht-
artige Talkerben in Richtung Nuhne entwéssern. Deren Talverlauf begrenzt den Waldkom-
plex im Osten (s. NSG 2.1.01); im Westen reicht er bis an den Ful3 des Kahlen Asten (NSG
2.1.54).

Die Walder der Mark Gunninghausen sind Uberwiegend Buchen(-misch)walder; eine hohe
Dichte ehemaliger Meilerplatze deutet auf eine weitgehend ununterbrochene Buchennutzung
in den letzten Jahrhunderten hin. Auf den nord- und nordost-exponierten Hangen des Son-
neborntales und im Kerbtal der Angstbecke stocken grof3flachig edellaubholzreiche Silber-
blatt-Schlucht- und Schatthangwalder, verzahnt mit flachigen Sickerquellzonen und niedrigen
Felsrippen. Der Talschluss des Sonneborn und eine Offenlandzone sidlich der Kappe sind
unbewaldet. Hier prasentiert sich ein brachgefallener oder nur extensiv genutzter Vegetati-
onskomplex aus sickerquelligen Nasswiesen und artenreichen Magergrinlandgesellschaf-
ten. Stellenweise haben sich ausgedehnte Hochstaudenfluren und Rohrglanzgrasréhrichte
ausgebreitet. Eine floristisch auffallende, gefahrdete Pflanzenart tritt insbesondere im Son-
neborntal gehauft auf.

Die Schlucht- und Hangwalder der Mark Gunninghausen sind wegen ihrer Ausdehnung, ihrer
strukturellen Vielfalt und wegen der hier vorkommenden Tier- und Pflanzenarten — wie die
Offenland-Talbereiche auch — von herausragender Bedeutung und fallen in weiten Teilen
unter den gesetzlichen Biotopschutz gem. § 62 LG. Insgesamt ist der Offenland- und Wald-
komplex der Gunninghauser Mark eine bedeutsame Kernflache fir montane Lebensrdume
innerhalb des landesweiten Biotopverbundes. Als solche ist er auch als FFH-Gebiet DE-
4817-302 ,Schluchtwald Angstbecke und Glnninghauser Mark* gemeldet (s. Gebietsbe-
schreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Aus dessen Abgrenzung wurden allerdings drei
rel. grol3flachige Fichtenblocke ausgespart, die weder im aktuellen Zustand noch aufgrund
besonderen Standortpotenzials zwingend schutzbedirftig sind. Stattdessen wird das Gebiet
durch die Laubwaélder im Quellbereich des Odeborns ergénzt (s. NSG 2.1.28). Im Sinne ei-
nes starkeren Biotopverbunds durch kompaktere Gebietsabgrenzung wéare die Umbesto-
ckung der ausgesparten Bereiche in bodenstandiges Laubholz dennoch sinnvoll, so dass
das Entwicklungsziel 1.4 auch hierflr ibernommen wurde.

Eine gewisse Gefahrdung der tlberkommenen Buchen- und Edellaubwaldgesellschaften ist —
neben der unmittelbaren Umgebung des NSG — am Vordringen der Fichte insbhesondere in
die hoher gelegenen, kihl-feuchten Gebietsteile (Einzugsgebiet des Sonnebornquell- und
-oberlaufs) erkennbar. Gerade hier liegt jedoch ein erhohtes Standortpotenzial fur — im Ver-
haltnis zum ,gewdhnlichen* Hainsimsen-Buchenwald — reichere Buchen- und Schluchtwald-
gesellschaften, das sich nur bei konsequenter Verwendung heimischer, bodenstéandiger Ge-
hélze im Rahmen der forstlichen Nutzung voll entfalten kann (s. 2.1.q)). Sowohl diese Um-
bestockungen als auch die Pflege der Offenlandbereiche werden jedoch den Einsatz 6ffentli-
cher Mittel oder adaquate Regelungen erfordern.

Schutzzweck:
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Erhaltung und Optimierung eines gut ausgepragten Biotopmosaiks aus strukturreichen,
standortlich alten Buchen- und Schluchtwaldgesellschaften sowie von Offenlandbereichen in
Verzahnung mit naturnahen Quellen und FlieRgewassern als Lebensrdume von tlw. seltenen
und gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten; Sicherung der Grinlandnutzung und -pflege auf
aufgabegefahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung ihres Wertes fiir den
Biotop- und Artenschutz; Erhaltung der besonderen Eigenart eines groR3flachigen, rel. hoch
gelegenen, stillen und weitgehend urspringlichen Laubwaldgebietes im unmittelbaren Ein-
flussbereich des Erholungsschwerpunktes Winterberg; Sicherung der Koharenz und Umset-
zung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000“.

Quellen: BK 4817-201, 4817-901, 4817-902; GB 4817-073, 4817-721, 4817-722, 4817-
723, 4817-724, 4817-725; VB-A-4817-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet
DE-4817-302
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2.1.34 NSG , Schneil*
Lage: stidwestl. Ortsrand Winterberg

GroRe: 4,68 ha

Objektbeschreibung:

Unmittelbar am Ortsrand von Winterberg stockt auf dem slidostexponierten Steilabfall ins
obere Nuhnetal ein Laubmischwald, der aufgrund der hohen Reliefenergie kaum fir die
Holznutzung erschlossen ist und daher sehr standorttypische Waldgesellschaften aufweist.
Neben struktur- und altholzreichem Hainsimsen-Buchenwald handelt es sich dabei insbe-
sondere um gut ausgepragte, baumartenreiche, teilweise lickige Ahorn-Schluchtwalder, die
sich entlang von Quellrinnsalen und auf bodenfeuchten Standorten in groBerem Umfang
erhalten haben. Hier treten sowohl in der Baumschicht als auch in der Krautschicht charakte-
ristische Arten dieses Biotoptys auf, wobei vor allem ausgedehnte Bestande des Grol3en
Silberblattes auffallen.

Das ganze Gebiet ist durchsetzt von einzelnen niedrigen Felsrippen und durch zwei kleinere,
teilweise quellige Siepen gegliedert. Der zentral gelegene Buchenwald ist alt- und totholz-
reich und zeichnet sich durch eine dichte, artenreiche Krautschicht aus, die neben Saurezei-
gern wie Heidelbeere und Rasenschmiele kleinflachig auch Basenzeiger aufweist.

Das Gebiet reprasentiert mit seinem artenreichen Hainsimsen-Buchenwald und den Ahorn-
Schluchtwaldern charakteristische und eindrucksvolle Waldbilder montaner Pragung. Es ist
durch mehrere FuBwege erschlossen, so dass die besondere Eigenart dieses naturnahen
Landschaftselementes — &hnlich wie das obere Helletal; s. NSG 2.1.31 — ohne besonderen
Aufwand von der Kernstadt Winterberg aus erlebbar ist. Abgesehen von den daftir notwendi-
gen (und nach Ziffer 2 freigestellten) Verkehrssicherungsmal3nahmen sollten Bewirtschaf-
tungseingriffe zugunsten von Naturhaushalt und Landschaftsbild das bisherige Maf3 nicht
Ubersteigen.

Schutzzweck:

Erhaltung eines gut ausgepragten Biotopmosaiks aus struktur- und artenreichen Buchen-
und Schluchtwaldgesellschaften in Verzahnung mit naturnahen Quellen und anderen Son-
derstandorten; Schutz der besonderen Eigenart und hervorragenden Schonheit eines Land-
schaftsteiles im unmittelbaren Umfeld der Kernstadt Winterberg.

Quellen: BK 4817-046; GB 4817-046; VB-A-4817-002
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2.1.35 NSG , Rimberg“
Lage: sudlich Niedersfeld
GroRe: 26,67 ha

Objektbeschreibung:

Bevor Ruhr und Hillebach zusammenflieBen, werden sie durch die rd. 760 m hohe Kuppe
des Rimbergs getrennt. Sie wird in ihrem Kern durch den Diabaszug gebildet, der auch zu
der Hilletalverengung am Nordrand des NSG 2.1.04 fihrt (s. dort) und zu der Ruhrtal-
Engstelle im Bereich des Eschenberg-Liftes. Auf dem rundlichen Bergriicken treten bis 5 m
hohe Felsblocke aus Diabasgestein hervor. Der ostexponierte, verblockte Steilhang wird von
einem Silberblatt-Schluchtwald bestockt; vegetationskundlich gepragt durch ausgedehnte
Silberblatt-Bestande und das Auftreten von authochthonen Edellaubhdlzern (mit Bergulme,
Spitzahorn und Bergahorn; dieser Bereich fallt unter den gesetzlichen Biotopschutz nach §
62 LG). Die vorherrschenden Rotbuchen fallen durch ihren bizarren Wuchs auf. Vor allem in
diesem Gebietsteil dringen Fichtenbeimischungen auf die besonders schutzwirdigen Stand-
orte vor, was das hohe 6kologische Standortpotenzial bei fortgesetzter Entwicklung deutlich
beeintrachtigen wurde.

Der nach Westen ins Ruhrtal abfallende Hang wird von einem Hainsimsen-Buchenwald mit
ortlich vorherrschendem Altholz besiedelt, der in groRem Umfang eine Uppige Naturverjin-
gung aufweist. Auch die Krautschicht ist dicht ausgebildet und zumeist artenreich. Im Siden
lauft dieser Gebietsteil in einem Diabaszug aus, der in der Vergangenheit randlich abgebaut
wurde (dieser Aufschluss mit seinen bis zu 10 m hohen Wanden und natirlich aufkommen-
der Sukzession wurde in die Abgrenzung einbezogen). Hier zeugt eine Haufung alter Pingen
von vergangenen bergbaulichen Aktivitdten, mit denen — wie an vielen Stellen im Plangebiet
— die Erze abgebaut wurden, die in den Kontaktzonen zwischen Ergussgestein (Diabas) und
Sediment (Tonstein, Schiefer) entstanden sind. Dieser Diabaszug bildet wiederum auf der
anderen Ruhrseite die Blockschutthalde auf der VoBmeskopf-Nordseite (s. ,62er Biotop* und
Entwicklungsmal3nahme dort).

Das Gebiet ergéanzt das ,Buchenwald-Mosaik" zwischen Neger- und Ruhrtal, dessen Be-
standteile durch weitrdumige Fichtenbestande isoliert und so einerseits als Refugialraume fir
Flora und Fauna, andererseits als belebende Landschaftselemente gerade hier in der touris-
tisch genutzten Region sudlich Niedersfeld von erheblicher Bedeutung sind.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines gut ausgepragten Biotopmosaiks aus struktur- und arten-
reichen Buchen- und Schluchtwaldgesellschaften (auch in ihrer Bedeutung als Refugial-
Lebensraum fir seltene Arten); Schutz der besonderen Eigenart und hervorragenden
Schonheit eines Landschaftsteiles im Waldgebiet der ,Nordheller Hohen*, das die nordlich
und stdlich angrenzenden Offenland-gepragten Naturraume unterbricht.

Quellen: BK 4717-024; GB 4717-064, VB-A-4717-002
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2.1.36 NSG , Der Stein®
Lage: nordwestlich Niedersfeld

GroRe: 38,34 ha

Objektbeschreibung:

Zwischen Wiemeringhausen und Niedersfeld durchbricht die obere Ruhr ein enges Tal mit
bewaldeten Randhdhen. Auf der linken Ruhrtal-Randhdhe ,Der Stein“ treten bis 8,0 m hohe
Diabas-Felsklippen zutage, in deren Umfeld Schlucht- und Schatthangwalder mit ausge-
dehnten Bestanden des GroR3en Silberblatts und einzelnen autochthonen Linden ausgebildet
sind. Die ortlich ahornreichen Buchenmischwélder des Unterhanges weisen Ubergange zum
Silberblatt-Schluchtwald auf (das gilt insbesondere fiir den Bereich des namenlosen Sie-
pens, das hier die Stadtgrenze bildet). Sie setzen sich im Landschaftsplangebiet Olsberg als
NSG ,Ruhrleggen” fort. Sudlich der Klippenzone sind mit einem groReren Pingenbezirk
bergbauliche Relikte aus der 2. Halfte des 18. Jahrhunderts erhalten. Sowohl die auffalligen
Waldgesellschaften als auch die Klippenzonen stellen — neben ihrer Biotopfunktion — eine
erhebliche Bereicherung des (Wald-) Landschaftsbildes dar.

Am Nordwestrand — ebenfalls nur teilweise in diesem NSG und Plangebiet — liegt eine viel-
faltige Rodungsinsel mit einem auf3erst schutzwirdigen Vegetationsmosaik aus Magergrin-
land, sickerquelligem Feucht- und Nassgriinland und kleinflachigem Borstgrasrasen sowie
Einzelgehdlzen. Insbesondere die orchideenreichen NafRgriinlandflachen liegen im Winter-
berger Stadtgebiet. Aufgrund der engen Verzahnung und rel. geringen Ausdehnung wurde
dieser Bereich hier in das Wald-NSG einbezogen, wahrend es im angrenzenden LP Olsberg
als eigenes NSG ,Sperrenberg” unter 2.1.21 beschrieben ist. Wie der Wald ist auch das eng
damit verzahnte Offenland von herausragender Reprasentativitat fir den Naturraum Rot-
haargebirge. Gleichzeitig stellt diese alte Hudeflache auf einer eiszeitlichen Hangverlehmung
ein traditionelles Element der historischen Weidenutzung dar und tragt in besonderem Malie
zur Vielfalt des Landschaftsbildes bei.

Ansonsten beherbergt das Schutzgebiet Uberwiegend Buchenmischwalder in Alterstadien
zwischen geringem und starkem Baumholz. Sie bilden einen wesentlichen Teil des gemelde-
ten FFH-Gebietes DE-4717-303 ,Schluchtwalder nérdlich Niedersfeld“, das mit seinen drei
grol3en, auch ins Stadtgebiet Olsberg reichenden Teilflichen einen Komplex von Buchen-
und Schatthangwaldern mit charakteristischem Arteninventar von hervorragender Reprasen-
tativitat fir den Naturraum Rothaargebirge abdeckt (s. NSG 2.1.32 sowie das NSG 2.1.15 im
LP Olsberg; Gebietsbeschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Am Ostrand des Gebie-
tes wurde im Umfeld der o. g. Hudeflache ein Buchenbestand einbezogen, dessen Ausspa-
rung aus dem angrenzenden FFH-Gebiet nicht plausibel ist.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines gut ausgepragten Biotopmosaiks aus struktur- und arten-
reichen Buchen- und Schluchtwaldgesellschaften sowie Quellsimpfen und Feuchtgrinland,;
Schutz der besonderen Eigenart und hervorragenden Schoénheit von Offenland- und Klip-
penbereichen im Gebiet; Bewahrung von kulturhistorisch und landeskundlich interessanten
Landschaftselementen; Sicherung der Kohérenz und Umsetzung des europdischen Schutz-
gebietssystems ,Natura 2000“ Erganzung und Abrundung der entsprechenden NSG-
Festsetzungen im angrenzenden LP Olsberg.

Quellen: BK 4717-701; GB 4717-154, 4717-703, 4717-704; VB-A-4717-002; Meldeun-
terlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-303
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2.1.37 NSG , Zuschener Wald*
Lage: westsitdwestlich Zlschen

GroRe: 344,03 ha

Objektbeschreibung:

Westlich von Zischen und Hallenberg erstreckt sich der von zahlreichen Béchen in viele
einzelne Waldriicken gegliederte Naturraum ,Hallenberger Wald“ als Teil des zentralen Rot-
haargebirges bis in den Kreis Siegen-Wittgenstein hinein. Er erreicht mit der Ziegenhelle hier
an der Plangebietsgrenze seine héchste Erhebung von 815 m tber NN. Der norddéstliche Teil
seiner Hochlagen, der von diesem NSG erfasst wird, entwassert vollstandig in das Talsystem
von Ahre und Bermecke (s. NSG 2.1.19 und 2.1.14); der westliche Teil des Naturraums ge-
hort zum Einzugsgebiet des Odeborn. Sudlich angrenzend setzt sich das Schutzgebiet mit
dem NSG 2.1.7 ,Hallenberger Wald" im LP Hallenberg fort. Beide NSG decken damit die
wesentlichen Bestandteile des gemeldeten FFH-Gebietes DE-4817-301 ,Hallenberger Wald*
ab (s. Gebietsbeschreibung der FFH-Gebiete im Anhang).

Pragender Waldtyp des Gebietes sind die Hainsimsen-Buchenwalder, die in Kammlagen
stellenweise in Barlapp-Buchenwalder tibergehen. Ortlich — wie nordwestlich der Ziegenhel-
len-Kuppe — sind in steilen Hanglagen auch Schluchtwaldgesellschaften ausgebildet. Sehr
naturnahe Quellen und Quellfluren mit ihrem typischen Arteninventar reichern dieses grol3-
flachige Laubwaldgebiet ebenso an wie (rel. kleinflachige) Alt- und Totholzanteile, Felspar-
tien, naturnahe Siepen, Meilerplatze u. a.. Allerdings ist es durch ein Skigebiet (s. LSG
2.3.3.10) in zwei Teilflachen getrennt; ihr Verbund entsteht durch die entsprechende Fest-
setzung im LP Hallenberg. AuRerdem bedrangen — hohenlage-bedingte — Fichtennutzungen
das Gebiet randlich und im Innern; die Regelung unter 2.1 q) soll unter diesen Umstanden
zumindest innerhalb des abgegrenzten NSG und langfristig zur Ausbildung der angestrebten
FFH-Lebensraumtypen fuhren.

Ein wesentlicher Wert des Gebietes besteht auch darin, dass die naturnahen, montanen
Laubwald-Lebensraume in einem grofR3flachig nahezu siedlungsleeren, etwas ,abseitigen*
und nur von wenigen untergeordneten Stral3en durchzogenen Gebiet liegen. Die derart grol3-
flachige Ungestortheit des gesamten FFH-Gebietes erfillt zusammen mit den naturnahen
Waldgesellschaften der hier festgesetzten NSG die Lebensraumanspriche fiur etliche sto-
rungsempfindliche Vogel- und andere Wildarten.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung von montanen, gut strukturierten Buchen- und Schluchtwaldge-
sellschaften als Lebensrdume von tlw. seltenen und gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten;
Schutz der Ungestdrtheit eines groRRflachigen, rel. hoch gelegenen, stillen und weitgehend
urspringlichen Waldgebietes im Zusammenhang mit angrenzenden NSG-Festsetzungen fur
raumbeanspruchende Tierarten und wegen der Seltenheit solchen Landschaftserlebnisses;
Sicherung der Kohéarenz und Umsetzung des europdischen Schutzgebietssystems ,Natura
2000

Quellen: BK 4816-103, 4817-014, 4817-015, 4817-098; GB 4816-202; VB-A-4816-011;
Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-301

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -76-




2.1.38 NSG ,Wildenberg“
Lage: nordéstlich Siedlinghausen

GroRe: 6,59 ha

Objektbeschreibung:

Die ,Nordheller H6hen* zwischen Namenlose- und Ruhrtal sind aufgrund ihrer Hohenlage
(Kuppen zwischen 700 und 800 m tber NN) und der bewegten Morphologie weitestgehend
bewaldet; dabei Uberwiegt auf den bodensauren Standorten mit tlber 80 % deutlich der Fich-
tenanbau. In dieser Situation gewinnen die verbliebenen, alten Laubwélder eine besondere
Bedeutung einerseits als Refugiallebensrdume fir das typische Arteninventar der heimi-
schen Buchenwaldgesellschaften, andererseits als selten werdende belebende Elemente im
Bild der Waldlandschaft.

Das hier erfasste NSG stellt eine altholzreiche Buchenwaldinsel im Forstrevier Wildenberg-
Brunskappel in montan gepragter Hohenlage zwischen 630 und 680 m dar. Die Waldvegeta-
tion entspricht dem typischen Hainsimsen-Buchenwald, die Krautschicht ist zumeist dicht
ausgebildet und relativ artenreich. Der sicherlich autochthone Gehdlzbestand befindet sich
Uberwiegend im starken Baumholzalter mit vereinzelten Totholzanteilen. Im Kuppenbereich
fallen mehrere bis zu 5 Meter hohe, langgestreckte und tlw. Ubereinander gestaffelte Diabas-
Felsen mit hohem Moosanteil auf, in deren Umgebung die verwachsenen Buchen ein bizar-
res Waldbild erzeugen. Die Klippen fallen unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG.

Rd. 500 m nordwestlich davon finden sich an der Westflanke des Kahlenberges &hnliche
Standort- und Nutzungsbedingungen, die sich im LP Olsberg in der Festsetzung des NSG
2.1.20 ,Kahlenberg" niederschlagen. Damit zusammen reprasentiert das Gebiet ein fir das
zentrale Rothaargebirge charakteristisches Waldbild, das im Rahmen des regionalen Biotop-
verbundes von besonderer Bedeutung ist. Das NSG wurde entlang vorhandener Forstwirt-
schaftswege abgegrenzt, so dass randlich einige Fichten enthalten sind, deren Umbesto-
ckung im Rahmen der Regelung unter 2.1 q) zu einer besseren Belichtung der Felsstandorte
fuhren wird und das Gebiet vom Druck der Fichtennaturverjiingung entlasten kann.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines relikthaften Buchenbestandes in der umgebenden, weitge-
hend geschlossenen Waldlandschaft als Refugiallebensraum fir das typische Arteninventar
des Hainsimsen-Buchenwaldes und wegen der lokalen Seltenheit dieses Waldbildes im Be-
reich der ,Nordheller HGhen"; Schutz der besonderen Eigenart und Habitatfunktion von Dia-
basklippen, die auch dem gesetzlichen Biotopschutz unterfallen; Sicherung von , Trittsteinbio-
topen” als Kerne einer moéglichen langfristigen Wieder-Ausbreitung der heimischen, auto-
chthonen Laubholzbestande im Zusammenhang mit weiteren NSG in diesem Naturraum.

Quellen: BK 4716-037; GB 4716-013; VB-A-4716-008
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2.1.39 NSG , Huckeshohl / Lorenbecke*
Lage: westlich Niedersfeld

GroRe: 32,09 ha

Objektbeschreibung:

Die ,Nordheller H6hen* zwischen Namenlose- und Ruhrtal sind aufgrund ihrer Hohenlage
(Kuppen zwischen 700 und 800 m tber NN) und der bewegten Morphologie weitestgehend
bewaldet; dabei Uberwiegt auf den bodensauren Standorten mit tlber 80 % deutlich der Fich-
tenanbau. In dieser Situation gewinnen die verbliebenen, alten Laubwélder eine besondere
Bedeutung einerseits als Refugiallebensrdume fir das typische Arteninventar der heimi-
schen Buchenwaldgesellschaften, andererseits als selten werdende belebende Elemente im
Bild der Waldlandschaft.

Das hier abgegrenzte Gebiet stellt nicht nur einen solchen erhaltenswerten Laubwaldkom-
plex dar, sondern umfasst einen Quellhorizont in rd. 650 m Hohenlage mit 8 sehr naturnahen
Quellbereichen, die aufgrund ihrer artenreichen, typischen Vegetation fast alle unter den
gesetzlichen Biotopschutz nach 8 62 LG fallen. Sie flieRen tlw. durch ausgepragte Kerbtal-
chen am Ostrand des Gebietes in der Stammecke zusammen, die dann ein kurzes, offenes
Seitentélchen der Ruhr bildet (s. LSG 2.3.3.04). Der Buchenwald ist Gberwiegend in starkem
Baumbholzalter, daneben finden sich grol3ere Buchen-Jungbestande bis zum Stangenholzal-
ter mit einigen Uberhéltern. Im Suiden des Gebietes stockt im Bereich Huckeshohl ein steiler,
artenreicher Bergahorn-Buchen-Hangschuttwald an den Hangen des steilen Kerbtales.

Nordwestlich davon sind einige eindrucksvolle Reste der ,Grube Huxol“ erhalten (Pingen,
Halden und ein verstirztes Stollenmundloch), in der in der 2. Hélfte des 18. Jahrhunderts
Eisenerz gefordert wurde. In Teilen des Gebietes sind in der Vergangenheit Nadelwéalder
entstanden, deren Umbestockung im Rahmen der Regelung unter 2.1 q) inshesondere an
den sickerfeuchten Stellen dem besonderen 6kologischen Standortpotenzial dieses Waldge-
bietes deutlicher zur Entfaltung verhelfen wird und in gro3en Teilen auch bereits eingeleitet
ist.

Das gilt grundsatzlich auch fir den auferst 6stlichen Gebietsteil, auf dem die beiden Haupt-
gerinne zur Stammecke zusammenflieRen; hier ware aber eine Grunland- (-wieder-) herstel-
lung noch sinnvoller, um die westlich angrenzenden Griunlandflachen langfristig wieder mit
dem Ruhrtalsystem zu verbinden. Dieser durch einen Wirtschaftsweg zweigeteilte Griinland-
komplex wurde aufgrund seiner erheblichen Bedeutung fir den Arten- und Biotopschutz in
das Gebiet einbezogen (Magerweide auf frischem Standort; ,62er” Biotop). Unterhalb dieses
Wirtschaftsweges wurden an beiden FlieBgewédssern unsachgemafe Bachbefestigungen mit
Fremdstoffen vorgenommen, die ihren 6kologischen Wert schmélern und daher beseitigt
werden sollten.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines quellenreichen Buchenwaldkomplexes mit ortlichen
Schluchtwaldankldngen und seiner standorttypischen, artenreichen Vegetation mit tlw. selte-
nen Pflanzenarten; Sicherung der tberkommenen Grinlandnutzung in einem schutzbedurfti-
gen Magergrinlandbereich durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses 6kologischen Wer-
tes und dessen Verbindung mit den nahegelegenen Offenlandflachen des Ruhrtalsystems;
Schutz eines in diesem Naturraum selten gewordenen Waldbildes aus besonders struktur-
reichen Buchenbestanden; Erhaltung von landeskundlich interessanten Zeugnissen alten
lokalen Bergbaues.
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Zusatzliches Gebot:

- die vorhandenen Bachbefestigungen in den Hauptzuflissen der Stammecke sind
wieder zu beseitigen (8 26 LG).

Zuséatzliche Entwicklungsmalnahme:

- die Fichtenaufforstung am Ostrand des Gebietes (Mindungsbereich der beiden
Hauptzuflisse der Stammecke) ist — bis auf bachbegleitende Laubholzsdume — zu-
gunsten einer extensiven Griunlandnutzung bzw. bachbegleitender Hochstaudenflu-
ren zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4717-182, 4717-183; GB 4717-091, 4717-092, 4717-093; VB-A-4617-008
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2.1.40 NSG , Steinberg an der Renau*
Lage: stidwestlich Silbach

GroRe: 42.60 ha

Objektbeschreibung:

Westlich des Jagdschlosses Siedlinghausen erhebt sich die Steinberg-Kuppe bis auf eine
(fur die ,Nordheller Hohen* geradezu typische) Hohe von rd. 720 m tdber NN. Sie ist Teil des
Diabaszuges, der vom Kuhlenberg kommend sudlich von Silbach abgegraben wird und wei-
ter westlich z. B. auch die Engstelle des Renautales im Bereich der Schafsbricke verur-
sacht. Im hier abgegrenzten NSG tritt der Hartlingszug in Form von etlichen hintereinander-
geschalteten, bis zu 10 m hohen Diabaskuppen zutage. Diesen Klippen sind stellenweise
natirliche Blockschutthalden vorgelagert; beide Sonderstandorte — die auch dem gesetzli-
chen Biotopschutz nach § 62 LG unterliegen — weisen eine typische, moosreiche Felsvege-
tation auf.

Sie sind in weiten Teilen von einem grol3flachigen Hainsimsen-Buchenwald (tlw. mit deutli-
chem Eichenanteil) Uberschirmt, der — in verschiedenen Alters- und Verjingungsstadien —
das gesamte Gebiet pragt. Seine Krautschicht ist am Nordhang rel. flachig ausgebildet, in
den Klippenbereichen aber — auch aufgrund des rel. basenreichen Ausgangsgesteins — ar-
tenreicher. Gerade hier wird jedoch das besondere 0Okologische Standortpotenzial durch
groRere Fichtenanteile eingeschrankt (Belichtung, pH-Wert), so dass eine langfristige Um-
bestockung im Rahmen der forstlichen Bewirtschaftung gemal der Regelung unter 2.1 q)
optimierend wirken kénnte. Fichtenbeimischungen sind auch am auf3erst westlichen Gebiets-
rand vorhanden; hier ergibt sich jedoch nur entlang des vorhandenen Wirtschaftsweges eine
nachvollziehbare Gebietsabgrenzung. An diesen Rand ragt auch die unter 2.1.21. und ande-
ren Festsetzungen genannte Regionalplan-Darstellung einer moglichen Trinkwassertalsper-
re, auf die sich der unten aufgefiihrte Vorbehalt bezieht.

Diabaskuppen sind zwar im Plangebiet mehrfach anzutreffen, in dieser Grof3e und Verteilung
geben sie jedoch hier im NSG einen besonders eindrucksvollen Einblick in die erdgeschicht-
lich interessante Phase des Vulkanismus im Sauerland. Die Magmen, aus denen der Diabas
entstand, erreichten im zentralen Sauerland nie die Erdoberflache. Sie drangen entlang von
Spalten aufwarts und breiten sich im Sedimentgestein (hier: Fredeburger Schiefer) flachen-
haft aus. Es entstanden subvulkanische Lagergénge, die das urspriingliche Gestein ver-
drangt und verandert haben. Aufgrund seiner hohen Harte tritt das Gestein — durch Erosion
der umgebenden Sedimente — morphologisch hervor und bildet so die eindrucksvolle Fels-
landschatft, die sich dem landeskundlich aufgeschlossenen Betrachter hier bietet.

Das Gebiet ist Teil des gemeldeten FFH-Gebietes DE-4716-301 ,Hunau, Oberes Negertal,
Renautal und Steinberg®; dabei geht es im Wesentlichen um den FFH-Lebensraumtyp des
Hainsimsen-Buchenwaldes (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang).

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines gut strukturierten Buchenbestandes als Refugiallebens-
raum fur das typische Arteninventar des Hainsimsen-Buchenwaldes und wegen der abneh-
menden Prasenz dieses Waldbildes in den Hochlagen des Plangebietes; Schutz der beson-
deren Eigenart und Habitatfunktion von Diabasklippen, die dem gesetzlichen Biotopschutz
unterfallen und gleichzeitig landeskundlich / erdgeschichtlich interessant sind; Sicherung der
Koharenz und Umsetzung des européischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000
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Teilweise Befristung:

- Der diesem Landschaftsplan als Landschaftsrahmenplan nach § 15 (2) LG zugrunde
liegende Regionalplan enthalt auf den diagonal schraffiert dargestellten Teilflachen
dieser Festsetzung eine Talsperrendarstellung als Option der Raumordnung und
Landesplanung. Auf diesen Teilflachen gilt die NSG-Festsetzung daher nur bis zur
Realisierung dieses lUbergeordneten Zieles (Z. 70).

Die Ubertragung der grobmaRstablichen Regionalplan-Darstellung orientiert sich hier an der 560 m —
Hoéhenlinie. Logischerweise wiirde der Bau einer Trinkwassertalsperre erhebliche Landschaftsverénde-
rungen weit Uber den dargestellten Bereich hinaus mit sich bringen, was jedoch erst in deren Genehmi-
gungsverfahren konkretisiert werden kann. Dieses Verfahren hat aber allemal Biindelungswirkung, so
dass die materielle Entscheidung tber die notwendigen Abweichungen von den Zielen und Festsetzun-
gen des Landschaftsplanes dort mit getroffen wird.

Quellen: BK 4716-301; GB 4716-301, 4716-302; GK 4716-0001; VB-A-4716-002; Mel-
deunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301
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2.1.41 NSG ,Homberg / Brusenbecke / Eberg / Kalte Spring*
Lage: sudsiidwestlich Siedlinghausen

GroRe: 379,38 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst den Ostabfall von Hunau, Sange und Homberg in die Taler von Birau
und oberer Neger (s. NSG 2.1.24). Dominierend sind im Gebiet die Hainsimsen-Buchen-
walder verschiedener Zusammensetzung sowie Alters- und Verjingungsstadien, die auf-
grund ihrer raumlichen Geschlossenheit und Verbundfunktion zwischen den ,Sonderlebens-
raumen” (Schlucht- und Auwalder, Moore, Quellen, verschiedene Griinlandgesellschaften)
den Hauptgrund fir die hier erfolgte Meldung des FFH-Gebietes DE-4716-301 ,Hunau, Obe-
res Negertal, Renautal und Steinberg* lieferten (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im An-
hang). In den Hochlagen zeigen sie vielfach eine montane Pragung mit Vorkommen von Bér-
lappen und grofRen Waldhainsimsen-Herden in der Krautschicht, starkem Flechtenbewuchs
an den Buchenstdmmen und einer Beimischung von alten Ebereschen in der Baumschicht.
An lokal vorhandenem Totholz wachsen zahlreich groRe Baumpilze (v.a. Zunderschwamm).

Oberhalb der Bereiche, in denen Neger und Birau bereits stark genug waren, um landwirt-
schaftlich nutzbare Talsohlen auszurdumen, bilden sie — wie ihre vielen Zufliisse — Kerbtal-
chen und Quellrinnsale, die die zumeist mit Buche bestockten Hanglagen mannigfaltig glie-
dern und die Standortbedingungen fiir besondere Waldgesellschaften bewirken. Insbesonde-
re die siidostexponierten Hanglagen von Sange (Brusenbecke) und Eberg sowie das Neger-
Quellgebiet nordlich des GrofRen Bildchen weisen einen auffallenden Reichtum an jungen
FlieRgewassern auf, die aufgrund ihrer Naturnahe und der artenreichen, typischen Auspra-
gung der bachbegleitenden Pflanzengesellschaften auch unter den gesetzlichen Biotop-
schutz nach § 62 LG fallen. Neben den haufigeren, von Erle und Esche in der Baumschicht
gepragten Auwaldgesellschaften ist im Bereich des "Tiefen Hohls" ein Eschen-Ahorn-
Schluchtwald mit Bergulme und Mondviole ausgebildet. Auf dem Grat des 715 m hohen
Homberges treten Silikatfelsen zutage, auf denen tlw. hochgradig gefahrdete Moose wach-
sen.

In den Siepeneinschnitten an den Unterhdngen sind den Buchen verstarkt Bergahorne bei-
gemischt. Nach Westen setzt sich das FFH-Gebiet bis in die ,Hohe Hunau“ fort unter Ein-
schluss der dort vorkommenden Hangmoore und Heiderelikte (s. auch NSG 2.1.1 im LP
Schmallenberg Stuidost). Neben der floristischen Bedeutung ist das Gebiet Brut- und Lebens-
raum einiger Vogelarten, die dem européischen Naturschutzrecht unterliegen (Anhang | der
Vogelschutz-Richtlinie).

An der Homberg-Ostflanke sowie insbesondere in den kiihl-feuchten und den hoheren Lagen
Uber rd. 700 m sind die urspriinglichen Buchenwaldgesellschaften in der Vergangenheit zu-
nehmend durch Fichtenbeimischungen oder —reinbestande verandert bzw. verdrangt wor-
den. Das hier abgegrenzte NSG erfasst innerhalb des groRRflachigen FFH-Gebietes vorrangig
die noch schutzwirdigen, bodenstandigen Waldgesellschaften und diejenigen umbestockten
Teilflachen, in denen eine forstliche Bewirtschaftung nach den Regelungen unter 2.1 p) und
q) unter dem Aspekt ,Biotopverbund / groRrdumiger Zusammenhang von Buchenwaldle-
bensraumen® oder aufgrund besonderer 6kologischer Standortpotenziale erforderlich er-
scheint, um die Ziele der FFH-RL umzusetzen.

Dabei ist friihzeitig im Rahmen der Landschaftsplan-Umsetzung vor allem fiir die (im Vorgriff
auf entsprechende Schutzausweisungen) umbestockten Bereiche am Homberg und an der
Brusenbecke zu prifen, ob die hier eingeleiteten, dem Schutzzweck zuwiderlaufenden Fich-
tenaufforstungen vorab rickgangig zu machen sind (s. u.: zusétzliches Gebot). Entspre-
chendes gilt auch fur die Erstaufforstungen im Bereich ,Kalte Spring“, denen die hier vor-
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herrschenden anmoorigen Bdden offenkundig nicht zusagen. Gleichzeitig sind sowohl die
hier genannten als auch jene Teilflachen des FFH-Gebietes, die als Fichten-Alters-
klassenwalder nicht in das NSG einbezogen wurden, ein deutlicher Hinweis auf den Sinn der
europarechtlichen Forderung, der Erhaltung der heimischen Buchenwalder in ihren verschie-
denen Auspragungen mehr Aufmerksamkeit zu widmen.

Ein wesentlicher Wert des Gebietes besteht auch darin, dass die naturnahen, montanen
Laubwald-Lebensrdume in einem grol3flachig nahezu siedlungsleeren, etwas ,abseitigen”
und nicht fir den offentlichen Verkehr erschlossenen Gebiet liegen. Die derart grof3flachige
Ungestortheit des gesamten FFH-Gebietes erfiillt zusammen mit den naturnahen Waldge-
sellschaften der hier festgesetzten NSG die Lebensraumanspriiche fur etliche stérungsemp-
findliche Vogel- und andere Wildarten. Allerdings ist auch dieses NSG von der unter 2.1.21 /
2.1.24 beschriebenen landesplanerischen Option ,Renau-Trinkwassertalsperre” betroffen, so
dass unabhéngig von jeglicher fachlichen Bewertung ein entsprechender Vorbehalt erfolgt,
um den Vorgaben des Regionalplans zu gentgen.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines ausgedehnten, bodensauren Buchenmischwaldkomplexes
mit Ortlichen Schluchtwaldanklangen und kleinflichigen Auwadldern, naturnahen Quellen,
Siepen und Felsstandorten als standorttypische, artenreiche Lebensraume mit tlw. seltenen
Tier- und Pflanzenarten; Erganzung der entsprechenden Schutzfestsetzungen im benach-
barten Landschaftsplan-Gebiet Schmallenberg zu einem raumgreifenden Schutzgebietssys-
tem; Schutz der Ungestortheit eines grol3flachigen, rel. hoch gelegenen, stillen und weitge-
hend urspringlichen Waldgebietes im Zusammenhang mit angrenzenden NSG-
Festsetzungen fur raumbeanspruchende Tierarten und wegen der Seltenheit solchen Land-
schaftserlebnisses; Sicherung der Koharenz und Umsetzung des europdischen Schutzge-
bietssystems ,Natura 2000".

Zuséatzliches Gebot:

- im Rahmen der Planumsetzung ist die Moglichkeit zu prifen, die Fichtenaufforstun-
gen in den Bereichen Kalte Spring, Brusenbecke und Homberg vorab wieder umzu-
bestocken; ggf. sind diese Malinahmen umzusetzen (8 26 LG).

Teilweise Befristung:

- Der diesem Landschaftsplan als Landschaftsrahmenplan nach § 15 (2) LG zugrunde
liegende Regionalplan enthalt auf den diagonal schraffiert dargestellten Teilflachen
dieser Festsetzung eine Talsperrendarstellung als Option der Raumordnung und
Landesplanung. Auf diesen Teilflachen gilt die NSG-Festsetzung daher nur bis zur
Realisierung dieses libergeordneten Zieles (Z. 70).

Die Ubertragung der grobmaRstablichen Regionalplan-Darstellung orientiert sich hier an der 560 m —
Hohenlinie. Logischerweise wirde der Bau einer Trinkwassertalsperre erhebliche Landschaftsverénde-
rungen weit tber den dargestellten Bereich hinaus mit sich bringen, was jedoch erst in deren Genehmi-
gungsverfahren konkretisiert werden kann. Dieses Verfahren hat aber allemal Bindelungswirkung, so

dass die materielle Entscheidung tber die notwendigen Abweichungen von den Zielen und Festsetzun-
gen des Landschaftsplanes dort mit getroffen wird.

Quellen: BK 4716-108, 4716-902; GB 4716-124, 4716-125, 4716-126, 4716-130; VB-A-
4716-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301
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2.1.42 NSG , Waldreservat Glindfeld*”
Lage: Ostlich und stidostlich Elkeringhausen

GroRe: 210,20 ha

Objektbeschreibung:

Das Waldreservat Glindfeld, ein grol3es, geschlossenes Waldgebiet am Ostrand des Rot-
haargebirges, greift nach Westen auf das Stadtgebiet von Winterberg tiber. Das mit gut 2150
ha im Landschaftsplan Medebach festgesetzte NSG erfasst hier zwei Teilflachen, deren Ver-
bindung Uber das benachbarte Plangebiet besteht: rund um den Orke-Oberlauf 6stlich Elke-
ringhausen sowie sudlich des Orke-Mittellaufs im Bereich Brubecke / Hohe Seite. Die erst-
genannte, nordliche Flache ist Bestandteil des FFH-Gebietes DE-4817-306 ,Oberes Orke-
tal“; die zweite, sldliche Flache Teil des FFH-Gebietes DE-4817-304 ,Waldreservat Glindfeld
— Orketal* sowie des Vogelschutzgebietes DE-4717-401 ,Medebacher Bucht* (s. Beschrei-
bungen der EU-Schutzgebiete im Anhang). Zwischen Alter Grimme und Rdsberg grenzen
die 0. g. FFH-Gebiete mit ihren ahnlich strukturierten Waldbestdnden unmittelbar aneinan-
der.

Die quellenreichen Waldkomplexe beherbergen Buchenwalder montaner Auspragung (Hain-
simsen-Buchenwalder, Zwiebelzahnwurz-Buchenwalder, Barlapp-Buchenwalder). Auf sicker-
quelligen Standorten und im Auensaum kleiner Quellbdche kommen kleinflachig Bach-Erlen-
Eschenwalder zur Auspragung. Vervollstéandigt wird der montane Wald-Gewdasser-Lebens-
raumkomplex durch einzelne Felsgruppen, die als geogene Relikte der Naturlandschaft be-
deutende Sonderstandorte fir Moose, Flechten und Farne darstellen. Im nérdlichen Ge-
bietsteil liegt der Oberlauf der Orke, in der sudlichen Teilflache die bewaldeten Urspriinge
und Quelllaufe von Brubecke und Kalmecke.

An den Hangen von Alter Grimme und Rdsberg konzentrieren sich die Einschnitte kleinerer
Waldquellen, die wesentlich zum hohen 6kologischen Standortpotenzial des Gebietes bei-
tragen. Sie fallen ebenso wie die wenigen eingestreuten Feuchtgrinlandflachen und die o.
g. gréReren FlieRgewdasser unter den gesetzlichen Biotopschutz des 8 62 LG. Allerdings sind
die urspringlichen Buchenwaldgesellschaften vorrangig im FFH-Gebiet ,Oberes Orketal”,
aber auch im Taleinschnitt der Burbecke, in der Vergangenheit zunehmend durch Fichten-
beimischungen oder —reinbestande veréndert bzw. verdrangt worden. Das hier abgegrenzte
NSG erfasst innerhalb der groR3flachigen FFH-Gebiete vorrangig die noch schutzwirdigen,
bodenstandigen Waldgesellschaften und diejenigen umbestockten Teilflachen, in denen eine
forstliche Bewirtschaftung nach den Regelungen unter 2.1 p) und q) unter dem Aspekt ,Bio-
topverbund / groBraumiger Zusammenhang von Buchenwaldlebensraumen” oder aufgrund
besonderer dkologischer Standortpotenziale erforderlich erscheint, um die Ziele der FFH-RL
umzusetzen.

Ein wesentlicher Wert des Gebietes — einschlie3lich der Flachen im benachbarten LP — be-
steht auch darin, dass die naturnahen, montanen Laubwald-Lebensraume in einem grol3fla-
chig siedlungsarmen, etwas ,abseitigen“ und kaum fir den 6ffentlichen Verkehr erschlosse-
nen Gebiet liegen. Die derart grol3flaichige Ungestortheit des gesamten FFH-Gebietes erfullt
zusammen mit den naturnahen Waldgesellschaften der hier festgesetzten NSG die Lebens-
raumanspruche fur etliche stérungsempfindliche Vogel- und andere Wildarten.
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Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines grofR3flachigen, geschlossenen Waldgebietes mit montanen
Buchenmischwaéldern unterschiedlicher Altersstufen und zahlreichen Klein- und Sonderbio-
topen als Refugialraum fur seltene und gefahrdete Tier- und Pflanzenarten; Schutz zahlrei-
cher Waldquellen und Quellbdche mit Erlen-Eschenwéldern als naturnahe azonale Waldge-
sellschaften; Bewahrung der Ungestortheit eines grof3flachigen, rel. hoch gelegenen, stillen
und weitgehend urspringlichen Waldgebietes im Zusammenhang mit angrenzenden NSG-
Festsetzungen fiir raumbeanspruchende Tierarten und wegen der Seltenheit solchen Land-
schaftserlebnisses; Sicherung der Koharenz und Umsetzung des européischen Schutzge-
bietssystems "Natura 2000", wobei hier aufgrund der gegebenen Eigentumsverhaltnisse
(weit Uberwiegend: Staatsforst) auch dem Entwicklungsaspekt der européischen Natur-
schutz-Richtlinien in besonderer Weise Rechnung getragen werden soll.

Zusatzliche EntwicklungsmaflRnahmen:

die Biotopkomplexe nach § 62 LG sind unter Einschluss eines 10 m breiten Pufferstrei-
fens nach Mal3gabe eines aufzustellenden Waldpflegeplanes auf einen naturnahen Zu-
stand hin zu entwickeln bzw. entsprechend zu sichern (8§ 26 LG),

die Nadelhdlzer sind nach MalRgabe des aufzustellenden Waldpflegeplanes von den Fel-
sen und Nassstandorten zu entfernen (8 26 LG),

auf Holzbodenflachen des Landes NRW (Staatswald) sind langfristig Uber die Hiebsreife
hinaus Alt- und Totholzflachen zu entwickeln und zu erhalten. Né&heres regelt der aufzu-
stellende Waldpflegeplan in Verbindung mit der Zertifizierung nach FSC (8 26 LG),

der naturlichen Waldverjingung ist auf ganzer Flache Vorrang vor Pflanzungen zu ge-
ben.

Hinweis:

Uber die in diesem Landschaftsplan getroffenen Regelungen hinaus ist fiir den Bereich des
nachrichtlich dargestellten Européischen Vogelschutzgebietes ,Medebacher Bucht* der un-
mittelbar wirksame Schutz des § 48c Abs. 5 LG zu beachten.

Quellen: BK 4717-048, 4817-039, 4817-145; GB 4717-300, 4717-301, 4717-302, 4717-
303, 4717-307, 4717-815, 4817-035; VB-A-4717-012; Meldeunterlagen zu den
FFH-Gebieten DE-4817-304, 4817-306 und zum VSG DE-4717-401
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2.1.43 NSG , Brandtenberg”
Lage: westlich Altastenberg

GroRe: 7,47 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet erfasst einen zwischen 660 und 750 m Uber NN gelegenen Bestand aus Hain-
simsen-Buchenwaéldern und Pioniergeholzen, der sich am Nordhang des Brandtenberges
innerhalb des Altastenberger Skigebietes gehalten hat. Im nérdlichen Teil Uberwiegen alte,
verwachsene Buchen als eindrucksvolle Zeugen der friheren Waldweide. Sie bilden u. a.
den Lebensraum einer stark gefahrdeten, montanen Pflanzenart. Davon durch die ehemalige
Sprungschanze mit ihren baulichen Relikten und einer in Sukzession befindlichen Schneise
getrennt ist der sudliche Teil durch sickerquellige Standorte mit Erlen und Pioniergehdlzen
(mit kleineren Flachenanteilen Nadelholz-Aufforstungen) gekennzeichnet, die am Unterhang
in montane Hochstaudenfluren tbergehen.

Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg“, das hier
insbesondere den mageren, tlw. verheideten Freiflachen des umgebenden Skigebietes gilt.
Es bezieht einige Waldflachen innerhalb dieses Skigebietes mit ein; nur in dem hier abge-
grenzten NSG sind aber auch FFH-Lebensraumtypen betroffen, die dem Verschlechterungs-
verbot der FFH-RL unterfallen (zu den jingeren Fichtenbestdanden am Ortsrand s. Fests.
5.1.05 — Entwicklungsrichtung Bergméahwiesen ). Lediglich im Stden des NSG sind kleinere
Nadelholzflachen mit erfasst, um auf diesem rel. feuchten Standort tber die Regelung unter
2.1 q) langfristig eine 6kologische Aufwertung in der Kontaktzone zwischen schutzwirdigen
Frei- und Waldflachen zu erreichen.

In seinem Erscheinungsbild ahnelt das Gebiet mit seinem hohen Altholzanteil in dem nérdli-
chen Buchenbestand den biotopkartierten Buchenwéldern auf der gegentber liegenden Sei-
te des Nesselbacheinschnitts (Singerberg). Die dort vorhandene Naturverjingung sowie die
Lage aulRerhalb eines FFH-Gebietes spricht jedoch flr eine Beschrankung der Festsetzung
auf das hier abgegrenzte NSG.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines gut strukturierten Waldbestandes als Refugiallebensraum
fur das typische Arteninventar des Hainsimsen-Buchenwaldes sowie angrenzender sicker-
feuchter Sonderstandorte und Hochstaudenfluren; Schutz einer stark gefahrdeten Pflanzen-
art; Sicherung der urspriinglichen Laubwaldnutzung in einem durch Wintersport stark
anthropogen Uberpréagten Landschaftsausschnitt und wegen der abnehmenden Prasenz die-
ses Waldbildes in den Hochlagen des Plangebietes; Sicherung der Koharenz und Umset-
zung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000“.

Quellen: BK 4717-502; VB-A-4816-007; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-
305
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2.1.44 NSG , Iberg*
Lage: stiddstlich Siedlinghausen

GroRe: 23,69 ha

Objektbeschreibung:

Die Hange des knapp 700 m tb. NN aufragenden Ibergs tragen grof3flachig einen naturna-
hen Buchenwald. Vorherrschend sind Hainsimsen-Buchenwalder mit mittlerem bis starkem
Baumholz, ortlich durchsetzt von stehendem Totholz. Die sicherlich autochthonen Bestande
auf den steilen, westexponierten Hangen mit ortlich Ubererdeten Diabas-Blockhalden werden
von einzelnen Bergulmen und Bergahorn-Exemplaren durchsetzt; auch das Vorkommen des
Silberblatts reflektiert hier Standortbedingungen, die den reicheren Schlucht- und Block-
schuttwaldern nahekommen. Im Ubrigen weist die Zusammensetzung der meist liickigen bis
maRig dichten Krautschicht mit einigen selteneren Arten in Teilen des Gebietes auf eine rel.
gute Basenversorgung durch den Diabasuntergrund hin. Am westexponierten Iberghang tritt
der tlw. abgebaute Diabasgang, der jenseits des Namenlose-Tales auch am Meisterstein
aufgeschlossen ist, in einigen Klippenstufen zutage.

Das Gebiet umschliel3t ein Diabasvorkommen, das vor Jahrzehnten abgebaut wurde. In dem
aufgelassenen Alt-Steinbruch (auRerhalb des NSG) liegt ein langgestrecktes Abgrabungs-
gewasser, Uberragt von tlw. Uber 20 m hohen Felswanden. In diesem Steinbruch ist die Kon-
taktzone zum mitteldevonischen Tonschiefer (Fredeburg-Schichten) aufgeschlossen. Die
Schiefer sind durch den Kontakt mit dem Vulkangestein verkieselt und zu Hornstein umge-
wandelt. Aufgrund der geowissenschaftlichen Bedeutung dieser selten zu sehenden Konstel-
lation wurde ein Teil der Bruchwand repréasentativ in die NSG-Abgrenzung einbezogen. Der
.Bergsee” ist Massen-Laichplatz vom Grasfrosch, so dass dem NSG eine erhéhte Bedeu-
tung als Sommer- und Winterlebensraum fur Amphibien zukommt. Im Sudwesten wurden
alte Halden einbezogen, die durch ihre Standortdiversitat und Sukzessionsstadien Habitat-
angebote fur die Amphibien-, Reptilien- und Insektenfauna bereithalten, die von den ,norma-
len“ Waldstandorten abweichen.

Neben der Bedeutung als Refugial-Lebensraum fur das typische Arteninventar der heimi-
schen Buchenwaldgesellschaften (tlw. in einer reicheren Auspragung) wirkt das Gebiet auch
als selten werdendes, belebendes Element im Bild einer Waldlandschaft, die hier im Bereich
der ,Nordheller Héhen" zwischen Ruhr- und Negertal aufgrund der Standortbedingungen zu
uber 80 % durch Fichtenanbau geprégt ist (vgl. NSG 2.1.38 u. a.). Diese Entwicklung wird
auch an der gesamten Umgebung des Schutzgebietes deutlich.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines relikthaften Buchenbestandes in der umgebenden, weitge-
hend geschlossenen Waldlandschaft als Refugiallebensraum fiir das typische Arteninventar
eines reicheren Hainsimsen-Buchenwaldes und wegen der lokalen Seltenheit dieses Wald-
bildes im Bereich der ,Nordheller Hohen"; Schutz der besonderen Habitatfunktion von Dia-
basblockschutt- und Klippenbereichen, die zur 6kologischen Diversifizierung des Gebietes
beitragen; Sicherung von ,Trittsteinbiotopen* als Kerne einer méglichen langfristigen Wieder-
Ausbreitung der heimischen, autochthonen Laubholzbestdnde im Zusammenhang mit weite-
ren NSG in diesem Naturraum.

Quellen: BK 4716-061; GK 4716-0003; VB-A-4716-005
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2.1.45 NSG , Silberberg*
Lage: nordéstlich Silbach
GroRe: 20,51 ha

Objektbeschreibung:

Der Silberberg wird im Kern durch einen Diabaszug aufgebaut, der auf der Westseite des
Namenlosetales auch den Hillkopf bildet. Die Plateau- und Oberhangzonen des 747 m Uber
NN aufragenden Silberberges werden von ausgedehnten Diabas-Blockhalden bedeckt. Ein-
zelne Ubereinander geschichtete Gesteinsblécke ragen bis zu 3 m empor; teilweise tragen
sie dichten Moos- und Farnbewuchs. Dominierend sind ausgedehnte Hainsimsen-
Buchenwalder auf den umgebenden Fredeburger Schiefern; wogegen das Auftreten von
Basenzeigern in der Krautschicht (Waldmeister, Wald-Bingelkraut) auf eine bessere Basen-
versorgung im Bereich des Diabas hindeutet. Im Oberhangbereich, unterhalb der Felsen, ist
ein lichterer Buchen-Hangschuttwald ausgebildet, der zum Teil in einen schluchtwaldartigen
Bergahorn-Bestand Ubergeht. Verwachsene Baume, einzelne Windwiurfe und die Blockflu-
ren fihren zu einem eigenartigen, ortsbildpragenden Waldbild.

Am Westrand des Schutzgebietes liegt ein aufgelassenes Schiefer-Abbaugelédnde der Silba-
cher Hutte, bewachsen von einem Salweiden-Sandbirken-Vorwald (im Fichtenbestand jen-
seits der NSG-Nordgrenze, aber mit durch das EZ 1.4 erfasst, liegt der alteste im Sauerland
bekannte Schieferabbau; er stammt aus dem 16. Jhrdt.). Die Sukzessionsflachen dieses
Abgrabungs- und Aufschittungsgelandes stellen mit ihrem lockeren Gerdlluntergrund poten-
zielle Amphibien- und Reptilienhabitate dar. Uber diese Relikte des Schieferbergbaus hinaus
(und bereits unmittelbar am Ostrand des Schieferbruchs beginnend) sind im gesamten NSG
Zeugen alteren Erzbergbaus erkennbar (Pingen, Halden, Schlacken- und Stollenreste). Dazu
gehdren auch alte befestigte Wegeverbindungen von den Abbaustatten Richtung Ort. Das
Zusammentreffen von Zeugnissen verschiedener Bergbauepochen auf unterschiedliche Bo-
denschatze fihrt hier zu einer Gebietsabgrenzung, die im Osten und Suden Uber den
schutzwirdigen Laubwald hinausreicht.

Das Gebiet reprasentiert mit seinen grof3flachigen, naturnahen Hainsimsen-Buchenwaldern
und dem Schlucht- und Hangschuttwald mit eingesprengten Felsen ein flr das zentrale Rot-
haargebirge charakteristisches Waldbild. Neben der Bedeutung als Refugial-Lebensraum fur
das typische Arteninventar der heimischen Buchenwaldgesellschaften (tlw. in einer reicheren
Auspragung) wirkt das Gebiet auch als selten werdendes, belebendes Element im Bild einer
Waldlandschaft, die hier im Bereich der ,Nordheller H6hen* zwischen Ruhr- und Negertal
aufgrund der Standortbedingungen zu tber 80 % durch Fichtenanbau gepragt ist (vgl. NSG
2.1.38 u. a.).

Schutzzweck:

Erhaltung und Ergé&nzung eines relikthaften Buchenbestandes in der umgebenden, weitge-
hend geschlossenen Waldlandschaft als Refugiallebensraum fiir das typische Arteninventar
eines reicheren Hainsimsen-Buchenwaldes und wegen der lokalen Seltenheit dieses Wald-
bildes im Bereich der ,Nordheller Hohen“; Schutz der besonderen Habitatfunktion von Suk-
zessionsflachen sowie Diabasklippen und -blockschuttbereichen, die zur 6kologischen Di-
versifizierung des Gebietes beitragen; Sicherung von ,Trittsteinbiotopen” als Kerne einer
maoglichen langfristigen Wieder-Ausbreitung der heimischen, autochthonen Laubholzbestéan-
de im Zusammenhang mit weiteren NSG in diesem Naturraum; Erhaltung der vielflaltigen
Bergbaurelikte mehrerer Epochen aus landeskundlichen Grinden.

Quellen: BK 4716-059; GB 4716-020; GK 4716-0009, 4716-0010; VB-A-4716-005
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2.1.46 NSG ,Kné&ppchen®
Lage: stiddstlich Silbach
GroRe: 1,50 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst eine kleinere, altholzreiche Buchenwaldkuppe in Ortsndhe von Silbach.
Sie wird durch mehrere, bis zu 4 Meter hohe Diabas-Felskdpfe und deren unmittelbares Um-
feld gebildet. Die Waldvegetation entspricht dem typischen Hainsimsen-Buchenwald, der
aber im Bereich der basenreicheren Diabasklippen auch eine reichhaltigere Krautschicht
aufweist. Wahrend im Norden unmittelbar ein Laubmischwald angrenzt, dominieren grof3-
raumig Fichtenreinbestande (vgl. NSG 2.1.38 u. a.)

Mit der Ostpitze wurde eine Verbindung zum Endpunkt des von Silbach kommenden Kreuz-
weges geschaffen, der hier neben drei Bildstdcken und einem schlichten Holzkreuz durch
einige altere Buchen und Linden markiert ist. Fir seine Fuhrung durfte die landschaftliche
Besonderheit der Diabaskuppe urséchlich sein. Dieser ,kultur-landschaftliche” Aspekt ist in
dem Verbindungsteil allerdings z. Zt. gestort; er wurde bis auf wenige Uberhélter geraumt
und Uberwiegend mit Larchen aufgeforstet, was weder der kulturellen Bedeutung noch der
landschaftlichen Besonderheit des Ortes gerecht wird und so die Notwendigkeit der Schutz-
festsetzung sinnféllig macht.

Schutzzweck:

Erhaltung der besonderen Eigenart einer landeskundlich interessanten Diabaskuppe mit auf-
stehendem, wahrscheinlich autochthonenen Buchenbestand als Refugiallebensraum fir das
typische Arteninventar des Hainsimsen-Buchenwaldes und wegen der lokalen Besonderheit
dieser Kuppe als Zielpunkt eines Kreuzweges; Schutz der besonderen Eigenart und Habitat-
funktion von Diabasklippen, die auch dem gesetzlichen Biotopschutz unterfallen; Sicherung
und Wiederherstellung der heimischen Laubholzbestande zur Starkung der hier kumulieren-
den kulturlandschaftlichen Aspekte.

Zuséatzliche Entwicklungsmalnahme:

die im Gebiet angepflanzten Nadelgehélze sind durch Pflanzung oder Naturverjingung
der noch vorhandenen Buchen-Uberhélter durch heimisches, bodenstandiges Laubholz
Zu ersetzen (8 26 LG).

Quellen: BK 4716-034; GB 4716-012; VB-A-4717-023
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2.1.47 NSG , Hangquellmoor am Langenberg*
Lage: westnordwestlich Winterberg

GroRe: 1,77 ha

Objektbeschreibung:

Zwischen Langenberg und Festerbachskopf liegt in rd. 700 m Hohe das Quellgebiet eines
namenlosen linken Zuflusses zur Namenlose (s. NSG 2.1.20). Es prasentiert sich als quellig-
nasse bis wechselfeuchte Waldwiese, deren dkologisch interessantester Teil durch ein  U-
berwiegend waldfreies, kleines Hangquellmoor gebildet wird. Im wechselfeuchten Teil des
Gebietes dominiert eine artenreiche Pfeifengraswiesen-Vegetation. Randlich fallt ein ausge-
pragtes Quellsiepen ins Auge. Umrahmt wird der offene Wiesenbereich teilweise von alteren
Buchen, vereinzelt finden sich Fichten als Einzelbdume oder kleine Baumgruppen. Ein Teil
der ehemaligen Fichtenbestockung ist geschlagen worden. Stellenweise sind Ohrweidenge-
blsche ausgebildet.

Innerhalb der Sickerquellzone stehen einzelne angeflogene Fichten und einige gepflanzte
Laubgehdlze. Im Sudwesten und Sudosten wurden Teile des angrenzenden Fichtenbestan-
des in die Abgrenzung einbezogen, damit der Wasserhaushalt des ,Kerngebietes” mittel- bis
langfristig von einer standortgerechten Umbestockung dieses unmittelbaren Einzugsgebietes
profitieren kann. Auch durch die Entnahme angeflogener Fichten und der gepflanzten Laub-
gehdlze innerhalb der Sickerquellzone kann das NSG optimiert werden.

Die Waldwiese, insbesondere ihre sehr quelligen Bereiche und Rinnen mit Kleinseggenrie-
dern, ist ausgesprochen artenreich mit einer grof3en Anzahl gefahrdeter Pflanzenarten. Die-
ser Artenreichtum, floristische Besonderheiten sowie die typische Auspragung der Quell-
stimpfe und der Pfeifengraswiese sind fir den herausragenden Wert des Gebietes verant-
wortlich. ,Nebenbei* stellt es ein seltenes Element von besonderer Eigenart in der durch
grof¥flachige Fichtenbestéande gepragten Waldlandschaft der ndheren Umgebung dar. Fir
die Erhaltung der Offenlandflachen sind gelegentliche Pflegeeingriffe erforderlich (Beseiti-
gung von Gehdlzaufwuchs, Mahd).

Schutzzweck:

Erhaltung, Optimierung und Pflege einer quelligen, sehr artenreichen Waldwiese mit einge-
streuten Sonderbiotopen als Refugiallebensraum fir eine grof3e Zahl gefahrdeter Pflanzenar-
ten; Schutz der besonderen Eigenart dieses Gebietes in der von ausgedehnten Fichtenfors-
ten gepragten Umgebung des NSG.

Zuséatzliche EntwicklungsmalRnahmen:

der Gehdlzaufwuchs im ,Kernbereich® des Gebietes ist zu entfernen (8§ 26 LG),

die Sumpf- und Wiesenflachen sind zur Sicherung der schutzbedurftigen Artenvorkom-
men durch periodische Mahd mit Abrdumen des Mahguts weiterhin offenzuhalten (8§ 26
LG).

Quellen: BK 4716-057; GB 4716-018, 4716-019
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2.1.48 NSG ,Buchenwald an der Deutmecke*
Lage: stddstlich Elkeringhausen

GroRe: 8,28 ha

Objektbeschreibung:

Das Gebiet umfasst einen arten- und strukturreichen Laubwaldkomplex mit altholzreichen
Hainsimsen-Buchenwdaldern am Unterhang der Deutmecke, einem schmalen Seitental der
Orke im Sudosten von Elkeringhausen. Das Umfeld wird durch ausgedehnte Fichtenforste
und naturnahe Buchenwalder des Forstes Glindfeld gepragt; im Osten grenzt das grinland-
genutzte Deutmecketal an (Teil des NSG 2.1.18).

Der Buchenwald ist tGberwiegend in mittlerem Baumholzalter, im Westen und Osten finden
sich auch Altholz-Besténde, teilweise mit wertvollen Niederwaldrelikten. Die teilweise dicht
ausgebildete, artenreiche Krautschicht des Waldes entspricht Uberwiegend der typischen
Auspragung des Hainsimsen-Buchenwaldes, kleinflachig finden sich basenreichere Ein-
sprengsel mit Anklangen an den Zahnwurz-Buchenwald. Am Ostrand sind auf rel. feuchtem
Standort in der Baum- und in der Krautschicht tlw. Anklange an einen Eschen-Bergahorn-
Schluchtwald zu finden; dieser Bestand féllt unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62
LG. Im Norden grenzt eine kleinere Flache mit einem alteren Fichtenbestand daran an.

Eine gro3e Meilerplatte am Unterhang in der Nordostecke des Gebietes weist auf die ehe-
malige Kohlerei und die historische, durchgehende Buchenbestockung im Gebiet hin. Es
reprasentiert mit seinen Hainsimsen-Buchenwaldern unterschiedlicher Auspragung, teilweise
in steiler Hanglage und mit wertvollen Niederwaldrelikten sowie dem Bergahorn-
Schluchtwald-Anklang ein fur das zentrale Rothaargebirge charakteristisches Waldbild. Mit
der Uberwiegenden Lénge seines Randes grenzt der Bestand unmittelbar an das FFH-
Gebiet DE-4817-304 ,Waldreservat Glindfeld — Orketal* und ergénzt als Bestand, der dem
FFH-Lebensraumtyp ,Hainsimsen-Buchenwald“ entspricht, dessen Funktionen im Netz ,Na-
tura 2000“.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines vielfaltigen Buchenwaldkomplexes und seiner standorttypi-
schen Vegetation mit tlw. seltenen Pflanzenarten; Schutz eines landeskundlich interessanten
Waldbildes aus wahrscheinlich historisch kontinuierlich gewachsenen, tlw. niederwaldartig
genutzten Buchenbestanden; Erganzung der 6kologischen Funktion des angrenzenden FFH-
Gebietes um einen ihm entsprechenden Lebensraumtyp.

Hinweis:
Uber die in diesem Landschaftsplan getroffenen Regelungen hinaus ist fiir den Bereich des

nachrichtlich dargestellten Européischen Vogelschutzgebietes ,Medebacher Bucht* der un-
mittelbar wirksame Schutz des § 48c Abs. 5 LG zu beachten.

Quellen: BK 4817-159; GB 4817-057
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2.1.49 NSG ,Bergwiesen bei Winterberg*
Lage: ndrdlich und siidodstlich Winterberg

GroRe: 138,04 ha

Objektbeschreibung:

Auf den langgestreckten Ricken der Winterberger Hochflache und in den darin eingesenkten
Talmulden haben sich in einer Héhenlage von knapp 600 bis tber 770 m Gber NN im Laufe
einer jahrhundertelangen landwirtschaftlichen Nutzung artenreiche, montane Griinlandge-
sellschaften entwickelt und erhalten, die heute den Landschaftscharakter dieses Raumes
pragen und zudem &uRRerst schutzwirdige und artenreiche Grinland-Lebensrdume darstel-
len. Reprasentative, zusammenhéangende Teile dieses Lebensraumtyps sind als FFH-Gebiet
DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg” flir das europaische Netz ,Natura 2000 gemeldet
worden (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Sie verteilen sich im Plangebiet
auf Flachen um Altastenberg, Neuastenberg und — hier — Winterberg; Teile des FFH-
Gebietes werden auch durch die angrenzenden NSG-Festsetzungen im Ruhr- und Namen-
losetal abgedeckt (s. 2.1.20/ 2.1.22).

Im Gebiet ,Bergwiesen um Winterberg“ hadufen sich groR3flachige montane Goldhaferwiesen,
in denen der Waldstorchschnabel z.T. ,aspektbildend” auftritt (zur BlUtezeit den Land-
schaftseindruck des Betrachtungsraumes bestimmt). Diese rel. mageren, nur in Hochlagen
anzutreffenden Griunlandlebensraume sind reich an blihenden, tiw. geféhrdeten Krautarten;
diese ,Sonderbiotope” sind in der Regel durch weiter verbreitete, weniger artenreiche Wie-
sen und Weiden miteinander verbunden. Der Blutenreichtum bringt neben einer vielfaltigen
blitenbesuchenden Insektenfauna auch eine Steigerung der visuellen Erlebnisqualitat der
Landschaft mit sich, was der touristischen Sommernutzung des Raumes Winterberg entge-
genkommt. Vor allem im Bereich Hackeschlade / Ehrenscheid wird das Gebiet noch durch
Feldgehdlze angereichert, die sich hier auf Wegebdschungen und Geléndekanten etabliert
haben.

In der Umgebung aller vier Teilflachen des hier abgegrenzten Gebietes wird deutlich, dass
diese schutzwirdigen Griunlandgesellschaften vor einigen Jahrzehnten noch wesentlich
mehr Flache einnahmen, im Zuge des landwirtschaftlichen Strukturwandels aber bereits zu
erheblichen Teilen aufgeforstet oder zu Weihnachtsbaum- bzw. Baumschulkulturen umge-
nutzt wurden. Die Abgrenzung sichert insofern nur die Relikte dieser dkologisch und land-
schaftsasthetisch wertvollen Nutzungsstrukturen; dabei bleibt nicht aus, dass Einzelflachen
einbezogen werden mussten, auf denen die Umnutzungen der Vergangenheit zur Schaffung
halbwegs kompakter, existenzfahiger Grinlandeinheiten wieder riickgangig zu machen sind
(s. u. ,zus. Entwicklungsmal3nahme®; das betrifft Flachen auf der Héhe 698 noérdl. Vockeloh,
im Bereich Hengstkopf, auf dem Dumel, im Bereich Hackeschlade / Ehrenscheid und am
Sid- und Sudwestrand der Festsetzung).

Eine weitere Gefahrdung des Gebietes geht von einer sukzessiven Ablésung der professio-
nellen Landwirtschaft durch Hobbynutzungen (oft mit Pferden) aus; hier sind im Rahmen der
fur NSG grundsétzlich geforderten Pflegeplanung (s. 2.1; EntwicklungsmalRnahme a)) Kon-
zepte zu entwickeln, wie die traditionelle Grunlandnutzung unter den heutigen Bedingungen
zielfihrend modifiziert werden kann. Auch die Siedlungsentwicklung der Kernstadt hat in der
Vergangenheit mit bauleitplanerischen Festlegungen zu einem Rickgang der Goldhaferwie-
sen beigetragen (insbes. in den Bereichen Dumel, Sportplatz / Schulzentrum und Remmes-
wiese), so dass der Erhaltung der Restflachen dieser pragenden, landschaftstypischen Le-
bensraume eine umso hohere Bedeutung zukommt.
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Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung (Wiederherstellung / Verbindung) von artenreichen, montanen
Grunlandflachen als Lebensraume von tiw. seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten; Siche-
rung der Uberkommenen Grinlandnutzung durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses
zusammenhangenden Kulturlandschaftskomplexes und der darauf beruhenden besonderen
Eigenart des Landschaftscharakters der Winterberger Hochflache; Sicherung der Koharenz
und Umsetzung des europdischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zuséatzliche Entwicklungsmal3nahme:

die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf wege-
begleitende Laubholzsdaume — zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung zu beseiti-
gen (8 26 LG);

Quellen: BK 4717-501; GB 4717-502, 4717-503, 4717-504, 4717-505; VB-A-4717-003;
Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet 4717-305
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2.1.50 NSG , Neuer Hagen*
Lage: Ostlich Niedersfeld

GroRe: 73,89 ha

Objektbeschreibung:

In rund 800 m Hohe erstreckt sich auf einer Hochflache des Langenbergmassivs eine eiszeit-
liche Verlehmungsdecke, die am Sid-, West- und Nordrand durch oberflichennahen Diabas
und im Osten durch die Schiefergesteine des zentralen Rothaargebirges begrenzt wird.
Durch die trotz der Hohenlage rel. glnstigen nattrlichen Voraussetzungen (Boden, Morpho-
logie) hat hier eine jahrhundertelange ,Intensivnutzung” stattgefunden, nach deren Aufgabe
sich heute eine ausgedehnte, zwergstrauchreiche Hochheide als Zwischenstadium der na-
turlichen Sukzession prasentiert. Einzelne Kruppelbuchen und windgeformte Fichten und
Kiefern sind malerische Zeugen der Wiederbewaldung; die jedoch in diesem jahrzehntealten
NSG durch gezielte PflegemalRnahmen verhindert wird, um den unbestrittenen kulturland-
schaftlichen Wert der Flache zu erhalten.

Die wenigen Wacholderbestande bleiben relativ niedrigwiichsig. Das flachwellige Plateau
beherbergt Quellen und Hangquellmoore in flachen Senken und Borstgrasrasen mit Zwerg-
strauchheiden auf den trockenen Flachwellen. Der Quellmoorbereich der Hoppecke im Os-
ten des Schutzgebietes weist einen Vegetationskomplex aus Schnabelseggenried, Kleinseg-
genried und Torfmoos-Wollgras-Bestéanden auf, der von Rasengesellschaften durchsetzt ist.
Die Zwergstrauchheide ist ortlich moos- und flechtenreich; auch ornithologisch ist das offene
Heidegebiet durch seine exponierte Lage bedeutsam. Insgesamt sind die Heide- und Moor-
biotope des Neuen Hagen Lebensraum zahlreicher gefahrdeter Tier- und Pflanzenarten.
Innerhalb des landesweiten Biotopverbundes besitzt die Hochheide von Niedersfeld eine
herausragende Bedeutung.

Die Niedersfelder Hochheide als jahrzehntealtes NSG ist aktuell durch extensive Schafbe-
weidung, Entkusselung und durch sukzessives Abplaggen des Oberbodens in einem guten
Pflegezustand. Sie Ubt als grofite zwergstrauchreiche Hochheide des stdwestfalischen
Berglandes eine starke Anziehungskraft auf landschaftsorientierte Erholungssuchende aus.
Die Hochheide und ein randlicher Buchen-Niederwald sind eindrucksvolle Zeugen der histo-
rischen Waldweide mit Plaggennutzung im Sauerland. Dartber hinaus existieren im Umfeld
Erzverhittungs- und Siedlungsspuren wie die Wistung ,Neuer Hagen®, was diesem Raum
eine erhebliche wissenschaftliche und landeskundliche Bedeutung verleiht. Das NSG setzt
das FFH-Gebiet DE-4717-302 ,Neuer Hagen® in nationales Recht um (s. Beschreibungen
der FFH-Gebiete im Anhang).

Nordlich und westlich an das NSG angrenzend besteht eine Konzeptidee, die landesweit
bedeutsame Hochheide durch Umwandlung der dort vorhandenen Fichten-Altersklassen-
walder insbesondere auf jene Standorte auszudehnen, die sich vor den planméaRigen Auf-
forstungen gegen Ende des 19. und anfangs des 20. Jahrhunderts bereits als Heideflachen
auf devastierten, Gbernutzten alten Waldstandorten prasentiert haben (s. Entwicklungsmaf3-
nahme unter 5.1.25).

Schutzzweck:

Erhaltung eines Kulturlandschaftskomplexes mit waldfreien Heide-, Quell- und Moorlebens-
raumen, die etliche gefahrdete Tier- und Pflanzenarten beherbergen; Schutz von bedeutsa-
men Zeugen der Kulturlandschaftsentwicklung (Besiedlung und Raumnutzung); nachhaltige
Sicherung der Gebietspflege durch ein Beweidungskonzept in Anlehnung an die traditionelle,
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extensive Weidenutzung; Sicherung von ,Initial-Gesellschaften” fir eine mdgliche Auswei-
tung des Schutzgebietes Uber die EntwicklungsmalRnahme 5.1.25; Sicherung der Kohéarenz
und Umsetzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000,

Quellen: BK 4717-902; GB 4717-400; VB-A-4518-004, 4717-010; Meldeunterlagen zum
FFH-Gebiet DE-4717-302; ,Vom Fichtenforst zur Heidelandschaft — Konzept
fur die Wiederentwicklung einer Heidelandschaft am ,Neuen Hagen™ (Natur-
schutzzentrum — Biologische Station — Hochsauerlandkreis e.V. 2004)
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2.1.51 NSG , Molbecke*
Lage: sudlich Winterberg
GroRe: 2,32 ha

Objektbeschreibung:

Zwischen der rd. 720 m hohen Molbecke-Kuppe und dem Taleinschnitt des Molbecke-
Siepens sidlich von Winterberg hat sich im hat sich am HangfuR eines gro3eren Griinland-
Gewanns ein strukturreicher Kulturlandschaftskomplex mit Besenginstergebisch, Baum-
gruppen, artenreichem Magergriinland und kleinflachigem Feuchtgrinland herausgebildet.
Im Siden wird die Flache von einem Quellrinnsal zertalt, das kurz darauf in die Molbecke
muindet. Sowohl die (flachenmallig weit Uberwiegenden) mageren als auch die feuchten
Griunlandbereiche beherbergen ein reichhaltiges Spektrum an Pflanzenarten, die teilweise
wegen ihrer Gefahrdung in der ,Roten Liste” gefuihrt werden. Die Flache fallt zudem fast voll-
standig unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG. Sie erganzt die rd. 150 m dstlich
gelegenen Teilflachen des NSG 2.1.57 ,Bergwiesen bei Winterberg“; ist davon allerdings
durch Fichtenaufforstungen getrennt. Im Sinne des Biotopverbunds wird deren Beseitigung
mit der Entwicklungsmal3nahme unter 5.1.25 festgesetzt.

Schutzzweck:

Erhaltung eines struktur- und artenreichen Biotopkomplexes aus Mager- und Feuchtgrin-
land, auch in seiner Habitatfunktion fir etliche gefahrdete Pflanzenarten; Sicherung der
Uberkommenen Griunlandnutzung auf aufgabegefahrdeten Standorten durch Vertragsange-
bote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks; Erganzung ahnlich strukturierter Schutzgebietsfla-
chen unter 2.1.57, die dem Schutzregime der FFH-RL unterliegen.

Quellen: BK 4817-173; GB 4817-074; VB-A-4816-016
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2.1.52 NSG , Butterfeld”
Lage: stddstlich Elkeringhausen

GroRe: 5,66 ha

Objektbeschreibung:

Sudostlich von Elkeringhausen liegt an der Stadtgrenze zu Medebach in 600 bis 650 m Hohe
eine sudexponierte, aufgelassene ehemalige Weideflache, die grof3flachig verbuscht. Der
aktuelle Vegetationsaspekt wird von ausgedehnten Besenginster-Geblischen gepragt. Klein-
flachig sind Magerbrachen erhalten geblieben. Das Besenginster-Gebisch wird durchsetzt
von einzelnen Strauchern wie Hundsrose, Schlehe, WeiRdorn und Traubenholunder. Bis in
die 80er Jahre des 20. Jhdts. wurde diese alte Rodungsinsel intensiv als Weidegrunland
genutzt. Wahrend der nordliche Teil des ehemals groReren Gebietes dann mit Fichten aufge-
forstet wurde, blieb der stidliche Teil der natirlichen Entwicklung tberlassen.

Heute stellt sich das Gebiet als ein vielfaltiger Biotopkomplex aus Rasen-, Saum- und Ge-
blsch-Lebensrdaumen dar. Es steht als Offenlandzone in einem reizvollen landschafts-
asthetischen und 6kologischen Kontrast zum umgebenden Wald. Allerdings ist unverkenn-
bar, dass sich dieser Zustand durch die natirliche Sukzession rasch verandert und der Of-
fenland-Eindruck sich nur noch von dem (hoch gelegenen) nordwestlich verlaufenden Wirt-
schaftsweg aus erschliel3t. Um ihn — samt den entsprechenden Biotopstrukturen — zu erhal-
ten, ist eine Zurtckdrangung der Gehdlze und (Wieder-) Aufnahme einer extensiven Grin-
landnutzung unterhalb dieses Weges dringend erforderlich (6stlich davon wurden einige tro-
ckenwarme Gebuschstandorte in die Abgrenzung einbezogen). So werden sich artenreiche,
montan gepragte magere Grinlandgesellschaften herausbilden bzw. erhalten lassen.

Das Butterfeld ist als Teil einer ehemals gréReren Rodungsinsel und als traditionelle Weide-
flache der Wistung "Westfeld" auch von kulturhistorischer Bedeutung. Eine Hinweistafel
erinnert zudem an Grenzauseinandersetzungen zwischen den Medebacher und Winterber-
ger Bauern um 1641.

Schutzzweck:

Erhaltung und — in wesentlichen Teilen — Wiederherstellung eines artenreichen Biotopmosa-
iks aus extensiv genutztem, tiberwiegend magerem Grinland in Verzahnung mit natirlichen
Sukzessionsflachen als Lebensraumangebot fir eine Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten in
groRraumig ungestorter Lage; Sicherung der Grinlandnutzung auf aufgabegeféhrdeten
Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der daraus
resultierenden Vielfalt im Bild der hier weitgehend geschlossenen Waldlandschaft sowie der
Erkennbarkeit der kulturhistorischen Bedeutung dieses Gebietes.

Zusatzliche EntwicklungsmaflRnahme:

- der im Gebiet vorhandene Gehdlzaufwuchs — insbesondere im Bereich der grof3fla-
chigen Ginsterbestande — ist zugunsten einer extensiven Griinlandnutzung so zu be-
seitigen, dass ca. 70 % des zwischen den Wirtschaftswegen liegenden Hauptteils den
Freiflachencharakter der Grinlandnutzung widerspiegelt (8 26 LG). Dies ist nach ei-
ner ,Grundpflege* sowohl durch entsprechend niedrigen Viehbesatz auf der Gesamt-
flache als auch durch Aufteilung der Funktionszuordnungen maglich.

Quellen: BK 4817-061; VB-A-4717-024
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2.1.53 NSG ,Bergwiesen bei Altastenberg*
Lage: um Altastenberg

GroRe: 34,62 ha

Objektbeschreibung:

Auf den langgestreckten Ricken der Winterberger Hochflache und in den darin eingesenkten
Talmulden haben sich in einer Héhenlage von knapp 600 bis tber 770 m Gber NN im Laufe
einer jahrhundertelangen landwirtschaftlichen Nutzung artenreiche, montane Griinlandge-
sellschaften entwickelt und erhalten, die heute den Landschaftscharakter dieses Raumes
pragen und zudem &uRRerst schutzwirdige und artenreiche Grinland-Lebensrdume darstel-
len. Reprasentative, zusammenhéangende Teile dieses Lebensraumtyps sind als FFH-Gebiet
DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg” flir das europaische Netz ,Natura 2000 gemeldet
worden (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Sie verteilen sich im Plangebiet
auf Flachen um Winterberg, Neuastenberg und — hier — Altastenberg.

Die friihere Ausdehnung der Rodungsinsel von Altastenberg ist insbesondere im Nordwesten
durch flachige Nadelholzbestockungen eingeschrankt worden. Entlang der K 75 (dort in er-
heblicher Breite und mit Zwergstrauchheiden durchsetzt) und an einigen Wirtschaftswegen
im Gebiet stehen altere, in der Regel aus Pflanzung entstandene Feldgehdlze, die die land-
schaftsasthetische Wirkung dieser Freiflachen steigern. Die Grunlandflachen selbst bestehen
in weiten Teilen aus Magerwiesen und —weiden (tiw. mit Ubergéangen zu Borstgrasrasen), die
aufgrund der Vorkommen an seltenen und geféhrdeten Pflanzenarten unter den gesetzlichen
Biotopschutz des 8§ 62 LG fallen.

Das hier abgegrenzte NSG erfasst allerdings nicht alle (Altastenberger) Teile des FFH-
Gebietes, da dies einerseits grof3flachig vorhandene Skihdnge einschliel3t, die intensiv win-
tersportlich genutzt werden und sogar bauleitplanerisch abgesichert sind (s. LSG 2.3.3.07);
andererseits einige Aufforstungsflachen im Nordwesten des Schutzgebietes, bei denen kaum
von einer Wiederherstellbarkeit der urspriinglichen Griinlandnutzung ausgegangen werden
kann. Dagegen wurden im Norden und am Sudrand des Gebietes kleinere Flachen einbezo-
gen, die bei angepasster Nutzung ahnliche Biotopqualitaten entfalten werden oder mit wenig
Aufwand entsprechend entwickelt werden kénnen.

Am Sidrand der Ortslage Altastenberg wurde eine mit wenigen Fixpunkten nachvollziehbare
.Kunstliche* Grenzlinie des NSG gezogen, die nicht die aktuelle (Griinland-) Nutzungsgrenze
widerspiegelt. Damit soll es ermdglicht werden, hier auerhalb des Schutzgebietes den be-
stehenden Bedarf an Wanderwege- und Loipenverbindungen zu schaffen und gleichzeitig
gewisse ,Siedlungsrandnutzungen” zu ermdglichen. Diese Ricknahme gegentiber der FFH-
Gebietsabgrenzung erfordert es aber, die festgesetzte NSG-Grenze fest zu vermarken und
z. B. durch Abzaunung sichtbar zu machen, damit Beeintrachtigungen des Schutzgebietes
ausgeschlossen werden kénnen.

Am Sidrand dieses Teils liegt eine Quelle, die fir das NSG 2.1.09 ,Heidmecke" des be-
nachbarten Landschaftsplanes ,Schmallenberg Stdost* maf3geblich ist. Das hier vorhandene
ehemalige Wassertretbecken sollte nicht aufrecht erhalten werden. Sowohl in diesem Ge-
bietsteil als auch nérdlich und nordwestlich der Ortslage wurden einige Nadelholzanpflan-
zungen in die Abgrenzung einbezogen, deren Beseitigung zur Gebietsabrundung bzw. Ver-
bindung von Teilflachen erforderlich ist. Fir das Gesamtgebiet ist eine extensive Griinland-
nutzung zielfihrend, um die 0©kologischen Qualitaten (die auch Schutzziel der FFH-
Ausweisung sind) und den Reiz der Freiflachen im Landschaftsbild zu sichern.
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Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung von artenreichen, montanen Grinlandflachen als Lebensraume
von tlw. seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten; Sicherung der Gberkommenen Grinland-
nutzung durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses zusammenhédngenden Kulturland-
schaftskomplexes und der darauf beruhenden besonderen Eigenart des Landschaftscharak-
ters der Winterberger Hochflache; Sicherung der Kohéarenz und Umsetzung des européi-
schen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zuséatzliche EntwicklungsmalRnahmen:

die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf wege-
begleitende Laubholzsdaume — zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung zu beseiti-
gen (8 26 LG),

die Schutzgebietsgrenze sidlich der Ortslage Altastenberg ist fest zu vermarken und
deutlich zu kennzeichnen (§ 26 LG),

das Wassertretbecken sidlich der Ortslage Altastenberg ist zu beseitigen; mindestens
aber weiterhin der naturlichen Entwicklung zu Gberlassen (8§ 26 LG).

Quellen: BK 4717-502; GB 4717-511; VB-A-4816-007; Meldeunterlagen zum FFH-
Gebiet DE-4717-305
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2.1.54 NSG ,Kahler Asten®
Lage: suddstlich Altastenberg

GroRe: 48,69 ha

Objektbeschreibung:

Westlich Winterberg erhebt sich der flache Bergriicken des Kahlen Asten, mit 841 m Uber
NN die zweithéchste Erhebung des rheinischen Schiefergebirges nach dem Langenberg
(843 m Uber NN). Die flach gewolbte Kuppe wird von einer ausgedehnten Zwergstrauchhei-
de eingenommen; durchsetzt von Einzelbdumen und Gehdlzgruppen, die zur besonderen
Schonheit dieser hdchstgelegenen Hochheide Nordwestdeutschlands im Landschaftsbild
beitragen. Sie setzt sich auf dem nach Norden abfallenden Hang noérdlich der Zufahrtsstralie
zum Astenturm fort; allerdings ist hier das Stadium der natirlichen Wiederbewaldung wegen
fehlender Pflegeeingriffe bzw. fehlender Beweidung nach Pflegeeingriffen bereits relativ weit
fortgeschritten und droht den Heidecharakter der Flache zu unterdriicken.

Eine ahnliche Entwicklung ist am Sidrand zu beobachten, wo gegenlber der bisherigen
NSG-Abgrenzung ein kleinerer Bereich neu einbezogen wurde, der in unmittelbarer Nahe
zum Rothaarsteig den Heidecharakter noch sehr deutlich aufweist. Westlich angrenzend
setzt sich das Gebiet im Landschaftsplan Schmallenberg als Fests. 2.1.28 (LP Schmallen-
berg Siudost) fort. Auch in diesen stidwestlichen Teilflachen sind Pflegeeingriffe erforderlich,
wie sie in der Vergangenheit bereits in der ,Kernflache* auf der Kuppe durchgefiihrt wurden.
AuRBerhalb dieser Teilflachen bildet das NSG das FFH-Gebiet DE-4816-303 ,Kahler Asten”
(s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Aus diesem wurden allerdings die beiden
Skihadnge an der Nordwest- und der Nordostseite ausgespart (s. LSG 2.3.3.08).

Randlich und mit weniger deutlichen Grenzlinien als im Neuen Hagen (s. NSG 2.1.50) geht
die Heide auf der Kuppe Uber sich verdichtenden Strauch- und Baumwuchs in krippelige
Buchenwalder und ehemals in Fichtenbestande uber, die tlw. bereits zugunsten der Wieder-
entwicklung von Heidegesellschaften beseitigt wurden. Der hohe Ebereschenanteil spiegelt
dabei die rauhen, kihl-feuchten Klimaverhaltnisse wider, die mit zur besonderen Eigenart
des Gebietes gefiihrt haben. Am Nordosthang des Berges wurde ein forstlich nicht genutzter
Barlapp-Buchenwald in die Abgrenzung einbezogen, der sich bereits in die Zerfallsphase
hinein entwickelt. Auch an diesen ,Kampfbuchen“ wird die klimatische Ungunst des Kahlen
Asten anschaulich deutlich.

Neben den maRgeblichen Zwergstrauchheiden sind im Gebiet Ubergénge zu Borstgrasrasen
ausgebildet. Am Sidrand der Hochheide tritt die gefasste und umgestaltete, nur periodisch
wasserfiihrende Lennequelle zutage. Sie ist mit einer Hohe von rund 820 m (ber NN die
hdchstgelegene Quelle in Nordwestdeutschland. Hochheide, Borstgrasrasen und der ehe-
mals als Niederwald genutzte Buchenwald sind zusammen ein aufR3erordentlich schutzwirdi-
ger Biotopkomplex und ein eindruchsvolles Zeugnis der historischen Waldweide (Hude).
Nicht nur aufgrund seiner besonderen Topografie und den damit verbundenen Aussichts-
mdglichkeiten, sondern auch wegen seiner besonderen Naturausstattung ist der Kahle Asten
ein stark frequentierter Anziehungspunkt fir Erholungssuchende. In dem Geb&udebereich
auf der Kuppe, der aus der Abgrenzung ausgespart wurde, wird darauf mit einem Informati-
onsangebot durch eine naturkundliche Ausstellung reagiert.

Fur das Rothaargebirge ist die vollstandige Ausstattung der Bergheiden des Kahlen Asten
mit dem typischen Arteninventar seiner Offenlandlebensrdume geradezu beispielhaft. Auf-
grund der Flachengrdofie und des hervorragenden Erhaltungszustandes nimmt das Gebiet ei-
ne herausragende Stellung zu vergleichbaren Lebensrdumen dieses Typs im Naturraum ein.
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Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines Kulturlandschaftskomplexes aus waldfreien, vielfaltigen
Zwergstrauchheiden und einem sehr naturnahen Hainsimsen-Buchenwald an der Hohen-
grenze dieser Waldgesellschaft; Schutz des tlw. seltenen und geféhrdeten Tier- und Pflan-
zeninventars dieser besonderen Lebensraume; Erhaltung der besonderen Eigenart und her-
vorragenden Schdnheit dieses exponierten Gipfels; Sicherung der Kohdrenz und Umsetzung
des européaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000“.

Zuséatzliche EntwicklungsmalRnahmen:

aul3erhalb des Buchenwaldes, der durch die L 540 und den nordostlichen Skihang von
den Heideflachen getrennt ist, sind die aufkommenden und gepflanzten Strducher und
Baume, die die Zwergstrauchheiden bedrangen, zugunsten der Heideentwicklung zu-
rickzudrangen (8 26 LG);

die Lennequelle ist zu renaturieren (§ 26 LG).

Quellen: BK 4816-301, 4816-902; GB 4816-302; VB-A-4816-010; Meldeunterlagen zum
FFH-Gebiet DE-4816-303
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2.1.55 NSG ,Bergwiesen bei Neuastenberg*
Lage: um Neuastenberg, Lenneplatze und Mollseifen

GroRe: 95,77 ha

Objektbeschreibung:

Auf den langgestreckten Ricken der Winterberger Hochflache und in den darin eingesenkten
Talmulden haben sich in einer Héhenlage von knapp 600 bis tber 770 m Gber NN im Laufe
einer jahrhundertelangen landwirtschaftlichen Nutzung artenreiche, montane Griinlandge-
sellschaften entwickelt und erhalten, die heute den Landschaftscharakter dieses Raumes
pragen und zudem &ufRerst schutzwirdige und artenreiche Grinland-Lebensrdume darstel-
len. Reprasentative, zusammenhéangende Teile dieses Lebensraumtyps sind als FFH-Gebiet
DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg" flr das europaische Netz ,Natura 2000 gemeldet
worden (s. Beschreibungen der FFH-Gebiete im Anhang). Sie verteilen sich im Plangebiet
auf Flachen um Winterberg, Altastenberg und — hier — Neuastenberg / Lenneplétze / Mollsei-
fen.

Die Gebietsteile um Lenneplatze und um Mollseifen sind praktisch flachendeckend von be-
sonderem Artenreichtum einschlieRlich des Vorkommens zahlreicher ,Rote-Liste“-Pflanzen-
arten; um Neuastenberg sind solche mageren Goldhaferwiesen immer wieder in das hoéher
nahrstoffversorgte oder tlw. feuchtere Griinland eingestreut. Hier ziehen sie sich im Wesent-
lichen Uber die klimatisch exponierten Riicken von Langewieser Seite, ,Michelmanns Acker*
und Zwistkopf, wahrend sie um die beiden kleineren Dérfer eher hochgelegene Muldenlagen
einnehmen. Ein deutlicher Teil des NSG wird bereits tber vertragliche Regelungen extensiv
genutzt.

Zwischen Lenneplatze und Langewiese wird das Gebiet durch den ,Rothaarsteig” erschlos-
sen und ermdglicht dort neben dem unmittelbaren Erlebnis blitenreicher Mahwiesen weite
Ausblicke in das westliche Rothaargebirgsmassiv. Auf Schmallenberger Stadtgebiet wird das
NSG auch durch eine entsprechende Festsetzung im LP Schmallenberg Siidost erganzt (s.
dort NSG 2.1.27). Dagegen erfasst das hier abgegrenzte NSG nicht alle (Neuastenberger)
Teile des 0. g. FFH-Gebietes, da dieses auch den grof3ten Teil des Postwiesen-Skigebietes
einschliel3t. Die intensive Wintersportnutzung dieses Bereichs hat zwar einerseits zu be-
stimmten, durchaus schutzwirdigen Biotopqualitaten beigetragen, vertragt sich aber ande-
rerseits nicht mit dem grundsatzlichen Primat des Flachenschutzes in NSG (s. LSG
2.3.3.12).

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung von artenreichen, montanen Grinlandflachen als Lebensraume
von tlw. seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten; Sicherung der Gberkommenen Grinland-
nutzung durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses zusammenhédngenden Kulturland-
schaftskomplexes und der darauf beruhenden besonderen Eigenart des Landschaftscharak-
ters der Winterberger Hochflache; Sicherung der Kohéarenz und Umsetzung des européi-
schen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Zuséatzliche Unberihrtheitsklausel:

- eine Nutzung der diagonal schraffierten Teilflache am Sidrand von Neuastenberg als
temporarer Parkplatz bei Schneelage ist von der Regelung unter 2.1 d) unberihrt.

Quellen: BK 4717-503; GB 4717-506, 4717-507, 4717-508; VB-A-4816-008; Meldeun-
terlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305
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2.1.56 NSG , Grunlandkomplex obere Orke*
Lage: nordéstlich Elkeringhausen

GroRe: 45,11 ha

Objektbeschreibung:

Die obere Orke norddstlich von Elkeringhausen durchfliet nach dem Verlassen des Glind-
felder Forstes ein offenes Sohlental. Die rechten Talhange sind siidexponiert und maRig ge-
neigt, so dass hier immer noch die traditionelle Grunlandnutzung vorherrscht. Sie machen
den Hauptteil des hier abgegrenzten NSG aus. Die nordexponierten linken Talflanken sind
insgesamt steiler; hier konnte sich nur in der flacheren Unterhangzone eine landwirtschaftli-
che Nutzung etablieren, die aber weitestgehend wieder durch (Nadelholz-) Aufforstungen
abgelost ist. Ahnlich wie in dem dort angrenzenden, quellenreichen Wald (s. NSG 2.1.42)
entspringen auch auf der rechten Talflanke zahlreiche kleine Gewasser, die nach kurzem
Verlauf in den naturnahen Orkebach minden. Dort, wo sich ihre Quellen in den rel. tiefgriin-
digen Boden eingegraben haben, stocken auf den Bdschungen naturnahe Feldgehdlze, die
das Landschaftsbild bereichern und die Habitatvielfalt des Gebietes erhdhen. Der Orke-
begleitende Erlensaum, Wildhecken an den Wirtschaftswegen, markante Solitarb&ume und
Baumgruppen tragen zur Gliederung dieses Kulturlandschaftskomplexes bei.

Die Offenlandhdnge selbst werden tberwiegend beweidet. Die vorherrschenden Griinland-
gesellschaften bestehen aus artenreichen Rotschwingelweiden verschiedener Auspragung;
ortlich weisen sie Ubergange zu Goldhaferwiesen auf. Sickerquellige Hangzonen und
grundwassergepragte Talzonen werden von Sumpfdotterblumenwiesen besiedelt. Sowonhl
die mageren Wiesen und Weiden als auch das Feuchtgrinland im Bereich der kleinen Quell-
siepen und im Orketalgrund stellen auferordentlich artenreiche montane Griinland-
Lebensraume dar, die je nach Jahreszeit auch durch ihren Blitenreichtum auffallen.

Im Orketal werden diese — groR3enteils auch nach § 62 LG geschitzten — Lebensgemein-
schaften durch eine kleine 6ffentliche Freizeitanlage unterbrochen. Auch kleinere Fichtenauf-
forstungen auf der linken Bachseite beeintréachtigen das natirliche Standortpotenzial des
weitgehend naturnahen FlieRgewassers. Im aulRerst norddstlichen Talabschnitt wurde ein
Fichtenbestand in das Gebiet einbezogen, dessen Ruckfihrung in Grinland die natrliche
Standortgunst der Talsohle fur die landwirtschaftliche Nutzung gegeniiber dem angrenzen-
den ,natirlichen Waldland“ veranschaulichen wiirde. Im Bereich ,R6mscheid* wurde ein Teil
eines Fichtenbestandes in dieses Schutzgebiet statt in das angrenzende Wald-NSG 2.1.42
einbezogen, um durch dessen Umwandlung einen besseren Verbund der Grinlandgesell-
schaften dstlich und stdlich des Ortskerns Elkeringhausen zu realisieren.

Das Gebiet ist Teil des FFH-Gebietes DE-4717-306 ,,Oberes Orketal” (s. Beschreibungen der
FFH-Gebiete im Anhang). Die eng verzahnten, verschiedenen Grinlandtypen bilden ge-
meinsam mit den beschriebenen Gehdlzstrukturen einen vielfaltigen Kulturlandschaftskom-
plex von erheblichem Wert flr den Arten- und Biotopschutz. Er erganzt die entsprechenden
NSG im Bereich Helletal (s. 2.1.09), Orketal (2.1.18) und Liemecke (2.1.27) zu einem grof3-
raumigen, Uberregional bedeutsamen Griinland-Schutzgebietssystem.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus extensiv genutztem, grof3-
flachigem Grinland unterschiedlichen Feuchtegrades in Verzahnung mit linienférmigen und
punktuellen Feldgeholzen als Lebensraumkomplex fir zahlreiche, tlw. seltene und geféahrde-
te Tier- und Pflanzenarten; Sicherung der Gberkommenen Grinlandnutzung auf aufgabege-
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fahrdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der
daraus resultierenden Vielfalt im Landschaftsbild; Ergdnzung &hnlicher Schutzfestsetzungen
westlich der Ortslage zu einem grof3raumigen Griinland-Schutzgebietssystem mit entspre-
chend stabileren Lebensbedingungen fir die ,Zielarten“; Sicherung der Koharenz und Um-
setzung des europaischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000 .

Zuséatzliche Entwicklungsmal3nahme:

- die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind — bis auf
bach- und wegebegleitende Laubholzsdume oder Hochstaudenfluren — zugunsten ei-
ner extensiven Grunlandnutzung zu beseitigen (8 26 LG).

Quellen: BK 4717-042, 4717-048; GB 4717-300, 4717-304, 4717-305, 4717-306, 4717-
308; VB-A-4717-020; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-306
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2.2 Naturdenkmale (§ 22 LG)

Erlauterung:

Als Naturdenkmale werden Einzelschdpfungen der Natur oder entsprechende Flachen bis finf Hektar festgesetzt,
soweit ihr besonderer Schutz

a) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Griinden oder
b)  wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schénheit

erforderlich ist. Die Festsetzung kann auch die fiir den Schutz des Naturdenkmals notwendige Umgebung einbe-
ziehen.

2.2.1 Naturdenkmale - Gehodlze -

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.2.1.1 bis 2.2.1.4) als Na-
turdenkmale festgesetzten Geholze gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Der Standort der betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Naturdenkmale sind als markante und dominante Einzelelemente mit
einer herausragenden landschaftsbelebenden Wirkung von Bedeutung. Als Schutzobjekte
werden sie wegen ihrer Eigenart und Schoénheit festgesetzt, die sie im Wesentlichen durch
ihre vollendete Wuchsform (Freistand) und / oder durch ihre landschaftspragende Lage in
der Feldflur erreichen.

Schutzwirkungen:
Verbote:

Nach § 34 Abs. 3 LG sind die Beseitigung eines Naturdenkmals sowie alle Handlungen ver-
boten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung, Verdnderung oder nachhaltigen Stérung eines
Naturdenkmals oder seiner geschiitzten Umgebung fiuihren kénnen. Geschitzte Umgebung
im Sinne dieser Vorschrift ist bei Baumen die Flache, die vom aufl3ersten Punkt des Astwerks
allseits senkrecht zum Erdboden gemessen wird (Traufbereich).

Insbesondere ist verboten:

a) das Naturdenkmal zu beschadigen, es auszureil3en, auszugraben oder Teile davon abzu-
trennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild zu beein-
trachtigen;

Eine Wachstumsgefahrdung kann insbesondere auch durch das Verletzen des Wurzelwerkes erfolgen.
b) den Traufbereich des Naturdenkmals zu befestigen oder zu verfestigen;

Zum Befestigen oder Verfestigen des Traufbereiches gehort u. a. stindiges Befahren, Asphaltieren oder Be-
tonieren.

¢) den Grundwasser-Flurabstand zu verandern;

d) Stoffe oder Gegenstéande im Bereich des Naturdenkmals anzubringen, zu lagern, abzula-
gern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen, die das Erscheinungs-
bild oder den Bestand des Naturdenkmals gefahrden oder beeintrachtigen kénnen;
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Dazu gehoren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Dinge- und Bodenverbesserungsmit-
tel sowie Futtermittel. Eine Beeintrachtigung des Erscheinungsbildes kann insbesondere durch Anbringen von
Ansitzleitern, Jagdhochsitzen, Z&unen und Werbetrégern erfolgen.

e) im Bereich des Naturdenkmals Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabungen, Ausschach-
tungen oder anderweitige Verdnderungen der Bodengestalt vorzunehmen;

f) im Bereich des Naturdenkmals Tau- oder Streusalze oder ahnlich wirksame Stoffe anzu-
wenden;

Gebot:

- Die Naturdenkmale sind durch geeignete Pflegemalinahmen zu erhalten, solange der
dafir erforderliche Aufwand in Abwagung mit ihrer jeweiligen Bedeutung fur Natur und
Landschaft gerechtfertigt ist.

Solche MaRRnahmen bestehen insbesondere in der fachgerechten Behandlung von Schaden und Wunden,
Totholzausastung, Beseitigung von Wurzelbrut und (vorbeugenden) statischen Verbesserungen.

Naturdenkmale (Geholze) - Ubersicht -

Nr. ND Raumliche Lage
221 ND - Geholze -
22.1.1 2 Solitar-Linden Stadtgrenze bei Krauseholz
2.2.1.2 Eichengruppe westl. Zlischen
2.2.1.3 Linde Ostl. Ortsrand Ziischen
22.1.4 2 Hudebuchen sudl. Winterberg
2211 ND , 2 Solitar-Linden*
Standort: nordliche Stadtgrenze bei Krauseholz

Erlauterung:

Beidseitig eines Wegeskreuzes zum Gehoft Krauseholz stehen zwei Linden exponiert im
Freistand. Die Bdume besitzen einen Brusthohendurchmesser von 0,6 bis 0,7 m. Sie stellen
herausragende Einzelelemente von besonderer Schonheit dar. Sie markieren weiterhin die
Stadtgrenze zwischen Olsberg und Winterberg.
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2.2.1.2 ND , Eichengruppe*
Standort: westlich Ziischen
Erlauterung:

Die Gruppe aus drei Eichen steht an der Kreuzung eines Wirtschaftsweges mit dem Tal der
Kleinen Dumecke. Insbesondere seit der Freistellung des unterhalb liegenden Talgrundes
von Fichtenaufforstungen im Rahmen der Flurbereinigung Ziischen bildet die Eichengruppe
ein markantes Landschaftselement innerhalb des rel. kleinflachigen Freilandverbundsystems
westlich von Zuschen.

2.2.1.3 ND ,Linde“
Standort: ostlicher Ortsrand von Ziischen
Erlauterung:

Die Alt-Linde weist einen Brusthhendurchmesser von ca. 1,2 m auf und eine schlanke,
hochgewachsene Wuchsform. Die in ca. 6,0 m Hohe sich verzweigende Krone ist mehrtrie-
big. Umschlossen wird der Stamm von einer halbkreisférmigen Bank. Die ,Dicke Linde* ist
ein auffallendes Einzelobjekt am 6stlichen Ortsrand von Zischen.

2.2.1.4 ND , 2 Hudebuchen*
Standort: sudlich Winterberg
Erlauterung:

Auf der Stdwestseite des Hesborner Weges sudlich von Winterberg stehen in Waldrandné-
he zwei alte, vieltriebige Rotbuchen. Mit ihrer tiefen Verzweigung und der niedrigen Wuchs-
form weisen die AltbAume Merkmale von Hudebuchen auf, die mdglicherweise aus einer
Buschelpflanzung hervorgegangen sind. Die alten Rotbuchen sind markante Baumgestalten
mit besonderer Eigenart. Sie sind tlw. mit Weihnachtsbdumen unterpflanzt, die entfernt wer-
den sollten, um den landschaftlichen Eindruck des Standorts zu verbessern.
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2.2.2 Naturdenkmale — Geologische Objekte und Quellen -

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.2.2.01 bis 2.2.2.10) fest-
gesetzten Naturdenkmale gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Lage der betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Naturdenkmale stellen Einzelschépfungen der Natur dar, die aus wissen-
schaftlichen, landeskundlichen und erdgeschichtlichen Grinden sowie wegen ihrer Selten-
heit und Eigenart schutzbedirftig sind. Es handelt sich um Felsklippen, Quellbereiche und
.geologische Fenster”, die latent durch Fehlbestockungen oder Eingriffe wie kleine Baumalf3-
nahmen oder Verkippungen gefahrdet sind. Teilweise ahneln sie strukturell einigen NSG,
sind aber als kleine raumlich abgrenzbare Einheiten der Objektschutzkategorie ,ND* zuzu-
ordnen. Zudem liegt der Schwerpunkt der Schutzfestsetzung auf der Erhaltung der besonde-
ren Eigenart der Objekte im Landschaftsbild bzw. auf landeskundlichen Aspekten; der Arten-
und Biotopschutz spielt demgegeniber eine untergeordnete Rolle.

Schutzwirkungen:
Verbote:

Nach § 34 Abs. 3 LG und aufgrund dieser Festsetzung sind in den folgenden Naturdenkma-
len alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des
geschuitzten Objektes fihren kénnen.

Insbesondere ist verboten:

a) Aufschittungen, Verflillungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen oder
die Bodengestalt in anderer Weise zu veréandern;

b) Baume, Straucher oder sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschadigen, auszureil3en,
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu
beeintrachtigen;

unberihrt bleiben Mal3nahmen im Rahmen der ordnungsgeméafen Pflege, Erhaltung und
Bewirtschaftung von Wald, wenn dieses dem Schutzzweck nicht zuwider lauft.

Eine Wachstumsgeféahrdung bedeutet insbesondere auch
- die Beschadigung des Wurzelwerkes,
- das Verdichten des Bodens im Traufbereich.
c) wildlebende Tiere zu fangen, zu tbéten, zu verletzen, ihre Brut-und Lebensstatten, Eier,

Larven, Puppen oder sonstigen Entwicklungsformen wegzunehmen, zu zerstdren oder zu
beschadigen oder sie an ihren Brut- und Lebensstatten zu stéren oder zu beunruhigen;

Eine Beunruhigung oder Stoérung erfolgt insbesondere durch Larm, Aufsuchen oder &hnliche Handlungen,
kann aber auch durch Fotografieren oder Filmen verursacht werden.

unberahrt bleibt die ordnungsgemal3e Austbung der Jagd und des Jagdschutzes, soweit
sie nicht unter f) und m) eingeschrénkt sind.
d) Baume, Straucher oder sonstige Pflanzen sowie Tiere einzubringen;

unberihrt bleiben MaRnahmen im Rahmen der ordnungsgemalfen Bewirtschaftung land-
wirtschaftlicher Flachen in bisheriger Art und in bisherigem Umfang und von Wald bis zu
seiner Endnutzung.
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e)

f)

9)
h)

)

)

k)

)

im Naturdenkmal zu reiten, es zu befahren oder Hunde in ihm frei laufen zu lassen;

unberihrt bleiben das Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgema-
Ber land- und forstwirtschaftlicher Tatigkeit oder wasserwirtschaftlicher MalRnahmen sowie
das Laufenlassen von Jagdhunden im jagdlichen Einsatz.

bauliche Anlagen zu errichten, zu andern oder ihre Nutzung zu andern, auch wenn sie
keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

Gewasser, einschlief3lich Fischteiche, anzulegen oder zu verandern;
Stral3en, Wege oder Stellplatze anzulegen;

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Draina-
gen zu verlegen oder zu andern oder den Grundwasserstand anderweitig zu verandern;

Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder be-
einflussen kdnnen;

Dazu gehoéren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenverbesserungsmit-
tel sowie Futtermittel.

Verkaufsbuden, Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnwagen oder &hnliche,
dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anlagen aufzustellen;

zu lagern oder Feuer zu machen;

m) Wildfutterungen vorzunehmen oder Wildécker anzulegen;

n)

0)

jeglicher Motorsport und Modellsport sowie der Betrieb von Hangegleitern und sonstigen
Fluggeréaten;

das Erscheinungsbild von Felsen zu verandern.

EntwicklungsmalRnahmen:

a)

b)

Die hier einbezogenen Felsen sind ggf. zugunsten einer natirlichen Sukzession oder
einer Laubholzbestockung von Fichten freizustellen, um die Belichtung und damit die
Biotopqualitat und die besondere Eigenart der Objekte im Landschaftsbild zu fordern (8§
26 LG).

Die natlrliche Sukzession im Bereich der hier einbezogenen geologischen Aufschlisse
ist so zu steuern und ggf. zuriickzudréangen, dass die Funktion der ,geologischen Fens-
ter erhalten bleibt (§ 26 LG).
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Naturdenkmale (Geol. Objekte und Quellen) - Ubersicht -

Nr. ND Raumliche Lage Grole (ha)
2.2.2 Geologische Objekte und Quellen 9,34
2.2.2.01 | Diabasklippen ,In der Strolle® stdostl. Niedersfeld 1,04
2.2.2.02 ,:\Atéfﬁlzhluss bei der Ehrenscheider sudl. Elkeringhausen 0,08
2.2.2.03 | Quell-Kerbtalchen ,In den Platzen* | stdostl. Hildfeld 2,63
2.2.2.04 | Felsgruppe Schnabel Ostl. Niedersfeld 1,26
2.2.2.05 | Rutzen-Felsen sudl. Niedersfeld 1,76
2.2.2.06 | Krahenstein westl. Siedlinghausen 0,67
2.2.2.07 | Kappelchen-Felsen westl. Siedlinghausen 0,57
2.2.2.08 | Roth-Felsen sudostl. Elkeringhausen 1,05
2.2.2.09 | Aufschluss am Wetzstein nordéstl. Neuastenberg 0,21
2.2.2.10 |,K 7-Aufschluss" an der Helle nordwestl. Ziischen 0,07

2.2.2.01 ND , Diabasklippen ’In der Strolle™
Lage: sudostl. Niedersfeld
Erlauterung:

Die Strale zum ,Neuen Hagen® (s. NSG 2.1.50) durchbricht vor den unteren Parkplatzen
einen kleinen Diabaszug, der beidseitig als sparlich bewachsene Klippen aufragt. Die grof3e-
re, westliche Felsblockgruppe ist mit einem Kreuz versehen und bildet einen beliebten Aus-
sichtspunkt Uber das Niedersfelder Ruhrtal. Hier sind kleinflachig Zwergstrauchheiden aus-
gebildet, die randlich verbuschen. Die &stliche Klippe ist rel. dicht von Buchen-Ahorn-
Mischbestdnden umgeben, die dann in Fichtenwalder Ubergehen. Hier macht ein Zurick-
drangen der Fichtenverjiingung und der randlichen Altbaume Sinn, um den besonderen Cha-
rakter des Schutzobjektes zu erhalten. Dagegen sollten im Westteil die Gehotlze zumindest
so weit in der Hohe begrenzt werden, dass die Aussicht erhalten bleibt (optimal fir einen
Zusatznutzen ,Biotopschutz” ware die Riicknahme der natirlichen Sukzession zugunsten
der Weiterentwicklung der Heideflachen). Beide Klippen sind als gesetzlich geschitzte Bio-
tope nach § 62 LG erfasst.
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2.2.2.02 ND , Aufschluss bei der Ehrenscheider Muhle*
Lage: sudlich Elkeringhausen
Erlauterung:

An der Westflanke des Orketales zwischen Klaranlage Elkeringhausen und der Ehrenschei-
der Muhle sind geschieferte Tonsteine der Fredeburg-Schichten aufgeschlossen (Alter: Mit-
teldevon-Zeit, ca. 380 Mio. Jahre). Der kleine Steinbruch neben dem Fahrweg zeigt an einer
hohen Felswand auf eindrucksvolle Weise die Schieferung der Gesteine und die selten zu
sehende Knickschieferung. Um diese tektonischen Gegebenheiten sichtbar zu erhalten, soll-
te der natlrliche Gehélzaufwuchs sporadisch zuriickgedrangt werden.

2.2.2.03 ND , Quell-Kerbtélchen ,In den Platzen’
Lage: suddostlich Hildfeld
Erlauterung:

Es handelt sich um zwei morphologisch eindrucksvolle, sidostexponierte Quellmulden, die
sich in den hier anstehenden unter- bis mitteldevonischen Schiefer eingegraben haben. Sie
sind von naturnahen Buchenwaldern eingenommen und untereinander verbunden, die das
Landschaftsbild der umgebenden Fichtenforste zusétzlich zu der geomorphologischen Be-
sonderheit anreichern. Die beiden vegationsarmen Sickerquellen am Grund der Talkerben,
die auch dem gesetzlichen Biotopschutz nach 8 62 LG unterfallen, vereinigen sich wenig
unterhalb des abgegrenzten Schutzobjektes zu einem der wichtigen Hillebach-Zuflisse hier
am Sidhang des Hillekopfes.

2.2.2.04 ND , Felsgruppe ,Schnabel’
Lage: ostlich Niedersfeld
Erlauterung:

Am Westhang des Langenberg-Auslaufers ,Schnabel” ragen aus dem anstehenden Frede-
burger Schiefer mehrere hintereinander gestaffelte Einzelfelsen auf. Sie liegen in einem Klei-
nen Buchen-Altholz, dem nach Norden zunehmend Fichten beigemischt sind. Die Gesteins-
schichten sind um ca. 45° geneigt; die Felsaufragungen bis zu 4 m hoch. Sie fallen weitge-
hend unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG. Zur Aufwertung ihrer Biotop- und
landschaftsbildanreichernden Funktion ist eine Zurtckdrdngung der vorhandenen Fichten
zugunsten von standortgerechtem Laubholz sinnvoll (Belichtung!) und dessen Erhaltung
Uber die forstliche Umtriebszeit hinaus, damit sich auf diesem Sonderstandort entsprechend
vielfaltige Lebensgemeinschaften entwickeln kdnnen und er als solcher erlebbar wird.
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2.2.2.05 ND , Riutzen-Felsen”
Lage: sidlich Niedersfeld
Erlauterung:

Bei diesem Felsband handelt es sich um einen Auslaufer des Diabaszuges, aus dem auch
der ,Biggenstein® (s. NSG 2.1.05) und die Klippen ,In der Strolle” (s. ND 2.2.2.01) aufgebaut
sind. Der markante, bis zu 10 m aufragende Felskomplex mit vorgelagerter Blockhalde ist
von einem ebereschenreichen Vorwald mit alteren Fichtenanpflanzungen bewachsen. Die
geogenen Sonderstandorte selbst weisen eine spezifische Felsflora mit Tupfelfarn und Sil-
berblatt auf. Aufgrund der exponierten Lage unmittelbar am Ortsrand und zwischen den Ta-
lern von Hille und Ruhr kurz vor deren Zusammenfluss sind Teile des Felskomplexes als
Kreuzweg erschlossen. Das Schutzobjekt ist im Kern als gesetzlich geschitztes Biotop nach
8 62 LG erfasst.

2.2.2.06 ND ,Krahenstein®
Lage: westlich Siedlinghausen
Erlauterung:

Aus der Feldflur westlich von Siedlinghausen erhebt sich aufféllig der Kréhenstein mit einer
Hohe von 557 m tber NN. Es handelt sich um einen kleinen Hartlingsriicken aus Quarzkera-
tophyr, dessen Felskopf eine 4 — 5 m hohe Abbruchkante aufweist. An der Felswand gedeiht
eine standorttypische (Farn-) Vegetation; das Felsplateau tragt kleinflachig eine verbuschen-
de Zwergstrauchheide. Auf dem Krahenstein steht ein Holzkreuz und eine Sitzgruppe; von
hier aus ergibt sich ein weiter Blick von der landwirtschaftlich gepragten Kulturlandschaft um
Siedlinghausen / Altenfeld (Bddefelder Mulde) bis in die bewaldeten Auslaufer des nordli-
chen Rothaargebirges. Zur Erhaltung dieses exponierten Aussichtspunktes und der (hach §
62 LG geschiitzten) Zwergstrauchheiden ist ein Zurtickdrangen der natirlichen Sukzession
im Umfeld der Kuppe sinnvoll.
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2.2.2.07 ND ,Kappelchen-Felsen®
Lage: westlich Siedlinghausen
Erlauterung:

Nur rund 270 m sidlich des Krahensteins (s. ND 2.2.2.06) erhebt sich innerhalb eines ,Ky-
rill*-geworfenen Fichtenbestandes (Stand bei Redaktionsschluss) die Quarzkeratophyr-
Kuppe des Kappelchen. Teilweise ist sie in der Vergangenheit als Steinbruch genutzt wor-
den; insgesamt sind diese Fels-Lebensrdume nun von einem Birken-Eichen-Ebereschen-
Geholz bestanden. Als Einzelschdpfung der Natur und geowissenschaftlich interessantes
Objekt entspricht dieser Felsen seinem nordlichen ,Nachbarn®, wenngleich er sich aufgrund
geringerer Hohe und fehlender Erschlieung nicht gleichgut als Aussichtspunkt eignet. Zur
Verbesserung seiner Biotop-Qualitaten und zur Steigerung seiner landschaftlichen Wirksam-
keit ist eine Umbestockung oder landwirtschaftliche Nutzung der vom Sturm geworfenen
Fichtenflachen im Umfeld der Klippen sinnvoll.

2.2.2.08 ND , Roth-Felsen®
Lage: suddostlich Elkeringhausen
Erlauterung:

Der westliche Kuppenrand des rund 620 m tb. NN hohen bewaldeten Bergriickens Roth an
der Stadtgrenze zu Medebach wird von zahlreichen, max. 5 m hohen Felsklippen und -rippen
durchstol3en. Sie bestehen aus geschieferten Tonsteinen der Langewiese-Schichten. Auf
dem steinigen und flachgriindigen, ortlich von Erosion beeinflussten Hang stockt kleinflachig
ein lichter, alter Buchen- und Traubeneichenmischwald, durchsetzt von jungen Birken und
Fichten. Offene Standorte werden von Erdflechten besiedelt. Das Zusammenspiel von geo-
logischen Auffalligkeiten und dem rel. ungewohnlichen Waldbild ergibt die besondere Eigen-
art dieses Landschaftsausschnittes, der trotz seiner etwas abseitigen Lage durch einen von
Elkeringhausen erschlossenen Themen-Wanderweg einige Bedeutung erlangt (auch im Zu-
sammenhang mit der ,Zeche Elend”; s. LB 2.4.17).
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2.2.2.09 ND , Aufschluss am Wetzstein“
Lage: norddéstlich Neuastenberg
Erlauterung:

An der Ostflanke des Wetzsteins ist rd. 300 m sidlich des Helleplatzes durch einen ehemali-
gen Steinbruchbetrieb der Sandstein-Tonschiefer-Horizont der sog. Ramsbecker Schichten
aufgeschlossen. Er prasentiert sich hier mit eindrucksvollen Faltungserscheinungen, die sich
aufgrund des unmittelbar am Schutzobjekt verlaufenden Forstwirtschafts- und Wanderweges
auch dem interessierten Laien als geologisches Anschauungsobjekt erschlieRen. Aufgrund
der umgebenden Bestockung siedeln sich in der Bruchwand einzelne Fichten an, die — falls
sie sich dauerhaft etablieren — zur Erhaltung des geologischen Fensters von Zeit zu Zeit ent-
fernt werden sollten.

2.2.2.10 ND ,’K 7-Aufschluss’ an der Helle"
Lage: nordwestlich Ziischen
Erlauterung:

Es handelt sich um einen aufgelassenen Steinbruch am Sidrand der Helle-Kuppe, der eine
Abfolge von vulkanischen Aschen (Quarzkeratophyrtuffen) erschlief3t. Diese stellen wichtige
geologische Leithorizonte dar. Bei dem Zischener Quarzkeratophyrtuff handelt es sich um
den sog. K 7-Horizont. Er ist hier beispielhaft gut und in einer Machtigkeit von 2,7 m aufge-
schlossen. Die Ortlichkeit wurde daher als Typlokalitat fiir den gesamten K 7-Horizont einge-
stuft. Der Aufschluss dokumentiert mehrere vulkanische Eruptionen im Raum Zischen. Die
vulkanische Schichtenfolge wird nach oben durch eine 0,3 bis 0,5 m méachtige Tuffit-Schicht,
einen umgelagerten Tuff, abgeschlossen. Dieser wurde vom devonzeitlichen Meer aufgear-
beitet, was durch zahlreiche Fossilien (Korallen, Seelilien, Trilobiten) belegt ist.
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2.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG)

Erlauterung:
Landschaftsschutzgebiete werden festgesetzt, soweit dies

a) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushaltes
oder der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturguter,

b) wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schdnheit des Landschaftsbildes oder der besonderen kulturhistorischen
Bedeutung der Landschaft oder

c) wegen ihrer besonderen Bedeutung fur die Erholung

erforderlich ist.

Das Plangebiet ist weitrdumig mit Landschaftsschutz abgedeckt. Die einzelnen Teilflachen
kénnen wie folgt in 3 Typengruppen zusammengefasst werden:

2.3.1 Landschaftsschutzgebiet -Typ A- (grofRflachig, 1 Gebiet)

Die Festsetzung sichert durch ihren groRraumigen Geltungsbereich die natlrliche Eigenart
des Plangebietes, soweit nicht aus bestimmten Griinden weitergehende Schutzanforderun-
gen bestehen.

Es gilt der allgemeine Verbotskatalog — Buchstabe a) bis I) —, der fur alle unter Ziffer 2.3 fest-
gesetzten Landschaftsschutzgebiete gilt.
2.3.2 Landschaftsschutzgebiet -Typ B- (kleinfldchiq, 7 Gebiete)

Mit dieser Festsetzung werden Freiflachen mit besonderen Funktionen fur die Erholung und
die Erhaltung des landwirtschaftlich gepragten Landschaftscharakters erfasst.

Zusatzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein Erstaufforstungsverbot einschlie3lich
Verbot der Neuanlage von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen.
2.3.3 Landschaftsschutzgebiet -Typ C- (kleinfldchig, 13 Gebiete)

Mit dieser Festsetzung wird insbesondere die Erhaltung von Dauergriinland in Talauen, an-
grenzenden Hangzonen und besonderen Magerstandorten verfolgt.

Zusatzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein

- Erstaufforstungsverbot wie unter 2.3.2,
- Umwandlungsverbot fir Grinland und Grinlandbrachen.

Hinsichtlich des Schutzzwecks der Landschaftsschutzgebiete und der Objektbeschreibun-
gen wird auf die Einzelfestsetzungen bzw. Festsetzungsgruppen (2.3.2, 2.3.3) verwiesen.
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Fur alle im Landschaftsplan unter Ziffer 2.3 festgesetzten Landschaftsschutzgebiete gelten
folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Die Abgrenzung der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzwirkungen
Verbote

Nach § 34 Abs. 2 LG und aufgrund dieser Festsetzungen sind in den Landschaftschutzge-
bieten alle Handlungen verboten, die den Charakter der Gebiete verdndern kénnen oder
dem Schutzzweck zuwiderlaufen.

Der im Sinne des Landschafts- und des Forstgesetzes ordnungsgemafen Land- und Forstwirtschaft kommt fir
die Erhaltung der Kultur- und Erholungslandschaft eine zentrale Bedeutung zu; sie dient i.d.R. den Zielen des
Landschaftschutzes.

Insbesondere ist verboten:

a) bauliche Anlagen zu errichten oder in einer das Landschaftshild beeintrachtigenden Wei-
se zu &ndern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

unberihrt bleiben

Bauvorhaben gemal? 8 35 Abs. 1 Ziffer 1 und 2 des Baugesetzbuches, soweit sie
nach Feststellung der Unteren Landschaftsbehérde dem Schutzzweck nicht entge-
genstehen und hinsichtlich Standort und Gestaltung der Landschaft angepasst wer-
den,

die Errichtung von Wildfutterungen, Jagdhochsitzen, offenen Melkstanden oder offe-
nen Schutzhitten fir das Weidevieh sowie von nach Art und GroRe Ublichen Forst-
kultur- und Weidezaunen.

Bauliche Anlagen sind inshesondere auch

. Boots- und Angelstege,
. am Ufer oder auf dem Grund eines Gewassers verankerte Fischzuchtanlagen,
. Zaune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen.

b) Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen;

unberthrt bleiben MaRnahmen im Rahmen ortsiiblicher Nutzungen von Garten sowie Ab-
grabungen geringen Umfangs fur den Eigenbedarf eines land- oder forstwirtschaftlichen
Betriebes.

Fur Abgrabungen, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigt werden, entféllt dieses Verbot
aufgrund der Konzentrationswirkung der Genehmigung (8 13 BImSchG vom 15.03.1974);

c) Stralen, Wege oder Stellplatze zu errichten;

unberthrt bleibt die Anlage von Wegen im Rahmen ordnungsgemaéalRer Land- und Forst-
wirtschaft, soweit sie — z.B. durch erhebliche Bodenauf- oder -abtréage oder durch bitumi-
ndse Befestigung oder Inanspruchnahme wertvoller Biotope — nicht unter die Eingriffsre-
gelung des Landschaftsgesetzes fallen.
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d)

f)

9)

h)

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen neu anzulegen;

unberthrt bleibt die Verlegung von innerbetrieblichen Leitungen, die der Versorgung der
Land- und Forstwirtschaft sowie des Gartenbaues dienen und die Verlegung von Leitun-
gen in der Fahrbahn von Stral3en und Wegen.

Die Unberuhrtheitsklausel fur Leitungsverlegungen in Verkehrswegen bezieht sich auch auf deren befestigte
Seitenstreifen.

Hecken, Feld- oder Ufergeholze, Hochstaudenfluren oder Rohrichte zu beseitigen oder
zu schéadigen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu gefahrden;

unberthrt bleiben Malinahmen im Rahmen der ordnungsgemaéfen Pflege, Erhaltung und
Bewirtschaftung von Gehdlzen und von Wald, soweit dies dem Schutzzweck nicht zuwi-
derlauft.

Eine Wachstumsgeféhrdung kann insbesondere auch erfolgen durch

. Beschadigung des Wurzelwerkes,
. Verdichten des Bodens im Traufbereich.

Die ordnungsgemalRe Bewirtschaftung umfasst auch das Auf-den-Stock-Setzen von Hecken im gesetzlich zu-
gelassenen Zeitraum.

Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten der sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder
beeintrachtigen kénnen;

unberuhrt bleibt

die vortubergehende Lagerung von Produkten der Land- und Forstwirtschaft sowie
des Gartenbaus;

die voriibergehende Lagerung von Diinger, Kompost und Klarschlamm:;

die voribergehende Ablagerung von Stoffen und Gegenstanden, die bei MalRnahmen
der Gewasserunterhaltung anfallen;

das Ablagern von auf den umliegenden Feldern gesammelten Natursteinen (Feldstei-
nen) am Feldrand und auR3erhalb vorhandener Hohlformen;

die voriibergehende Lagerung von Holz an den Wegeseitenrandern zum Bereitstellen
fur die Holzabfuhr.

auRRerhalb befestigter Hofflachen Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnmobi-
le, Wohnwagen oder &hnliche, dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anla-
gen aufzustellen;

unberthrt bleibt das zeitweilige Aufstellen von Verkaufsstdnden an Stra3en und Parkplat-
zen sowie von temporaren Bauten im Rahmen sportlicher GroRRveranstaltungen und von
Waldarbeiterschutzwagen.

auf3erhalb der befestigten Stralen und Fahrwege, der eingerichteten Park- und Stellplat-
ze ein Kraftfahrzeug zu fuhren oder abzustellen und auf3erhalb von Stral3en und festen
Wegen Fahrrad zu fahren;

unberthrt bleibt das Fihren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgema-
Rer land- und forstwirtschaftlicher sowie gartenbaulicher und jagdlicher Tatigkeit oder
wasserwirtschaftlicher Malinahmen.
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)

in bisher undranierten Flachen Drainagen anzulegen oder den Grundwasserstand an-
derweitig zu verandern;

unberthrt bleibt die Beseitigung von Stau- und Nasseflachen als Folge kunstlicher Bo-
denverdichtungen durch Boden- oder Tiefenlockerung sowie die Instandhaltung vorhan-
dener Drainagen.

Einrichtungen fir den Modellsport zu schaffen sowie motorbetriebene Modelle fahren
oder fliegen zu lassen;

K) jeglicher Motorsport sowie das Starten von Hangegleitern oder sonstigen Fluggeraten;

)

Gewasser, einschlielich Fischteiche, anzulegen oder umzugestalten;

unberthrt bleiben UnterhaltungsmalRnahmen an rechtl. zugelassenen Feuerlésch- und
Fischteichen, wenn keine Abgrenzungsénderungen der Wasserflache vorgenommen
werden.

Ausnahmen

Uber die unter Ziffer 2 beschriebene Befreiungsregelung des § 69 LG hinaus kann die Unte-
re Landschaftsbehdrde gemald § 34 (4a) LG von den Verboten fiir die Landschaftsschutzge-
biete (2.3.1 — 2.3.3) auf Antrag eine Ausnahme zulassen, wenn die beabsichtigte Handlung
mit dem Schutzzweck zu vereinbaren ist. Ausnahmen kdénnen mit der Verpflichtung zu Aus-
gleichs- oder ErsatzmalRnahmen gemafR § 4 und 8 5 LG verbunden sein.
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2.3.1 GrofRraumiges Landschaftsschutzgebiet (§ 21 LG)
- Typ A (Allgemeiner Landschaftsschutz) -

Nr. LSG Raumliche Lage Grole (ha)

23.1 Winterberg grol3rdumig im gesamten Plangebiet 8.786,17

Objektbeschreibung:

Die Schutzausweisung umfasst das gesamte Plangebiet mit Ausnahme der Siedlungsberei-
che, Schutzgebiete strengerer bzw. spezifischer Schutzkategorien und der Gebiete ohne
Festsetzungen. Das Gebiet wird durch das waldreiche zentrale Rothaargebirge (Winterber-
ger Hochland) gepréagt, wahrend die weitgehend waldfreien, landwirtschaftlich dominierten
Hochmulden des Rothaargebirges aufgrund des hohen Waldanteils im Gesamt-Plangebiet
Uberwiegend dem kleinraumigen Landschaftsschutz unter 2.3.2 zugeordnet wurden.

Das zentrale Rothaargebirge ist das hochstgelegene Gebiet des rheinisch-westfalischen
Schiefergebirges mit dem Kahlen Asten (841 m udber NN) und Langenberg (843 m tber NN,
Grenzberg zu Hessen) als héchste Erhebungen in Nordrhein-Westfalen. Damit verlauft auch
die Rhein-Weser-Wasserscheide quer durch das Plangebiet. Nach Norden wird die groB3wel-
lig bewegte Rumpfverebnung um die Héhensiedlung Winterberg in geringerer Neigung durch
die Taler von Neger / Namenlose, Ruhr und Hille entwéssert; Odeborn, Nuhne und Orke zer-
talen das Rumpfgebirge sudlich und Uberwiegend mit gro3erer Reliefenergie.

Der hohen Waldanteil des siedlungsarmen Rumpfflachenhochlandes wird heute von der Kili-
matisch gut angepassten Fichte beherrscht. Wegen ihrer ginstigen Wuchseigenschaften
und Verwendungsmaoglichkeiten sind die urspringlichen Buchenwaldgesellschaften auf we-
nige groRere Komplexe und einige Restbestande zuriickgedréngt. Damit steigt ihre Schutz-
bedurftigkeit (nicht nur, aber auch unter den Aspekten der EU-FFH-Richtlinie) und fuhrt in
weiten Teilen des Plangebietes zu weitergehenden Festsetzungen, die zum Erhalt reprasen-
tativer montaner Buchenwaélder beitragen sollen. Neben diesen gehéren auch die Schlucht-
und Schatthangwalder zu den naturraumtypischen Lebensrdumen von landesweiter Bedeu-
tung, die in das hier abgegrenzte LSG eingebettet sind und fur die ihm als ,,Pufferzone” ein
besonderer Wert zukommt.

Gleiches gilt fiir die Quellmoore, Hochheiden, Borstgrasrasen und die sonstigen landschatftli-
chen Kleinstrukturen, die grof3enteils unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG fal-
len (Felskopfe, Quellen und Waldbache u. a.). Sie alle besitzen eine hohe Empfindlichkeit
gegeniber Eingriffen auch in ihrer unmittelbaren Umgebung, so dass die Erhaltung der Leis-
tungsfahigkeit des Naturhaushalts auch deren Schutz erfordert. Das schliel3t abwégende
Entscheidungen im Rahmen von Befreiungen oder Ausnahmegenehmigungen vom Regel-
Festsetzungskatalog nicht aus. Im Bereich des Orketales kommt die ,,Grundsicherung” des
EU-Vogelschutzgebietes DE 4717-401 ,Medebacher Bucht* hinzu, soweit es in das Plange-
biet hineinragt und nicht strengeren Schutzfestsetzungen unterliegt (s. Beschreibungen der
EU-Schutzgebiete im Anhang). Gleiches gilt im Grundsatz auch fir die Teile der FFH-
Gebiete, die hier aus NSG-Festsetzungen ausgespart wurden.

Neben der Erhaltung der landschaftlichen Grofl3formen, der typischen, von den naturrdumli-
chen Ausgangsbedingungen gepragten Nutzungsverteilung insbesondere von Feld und Wald
sowie der dkologischen und landschaftlichen Kleinodien ist im hier abgegrenzten LSG auch
dem Schutz der kulturhistorischen Relikte und Zusammenhénge ein hoher Wert zuzumes-
sen. So finden sich — schwerpunktmafig in enger Nachbarschaft zu den zahlreichen Diabas-
gangen und -kuppen — zahlreiche Nachweise mittelalterlichen und neuzeitlichen Bergbaus in
Form von Pingen / -feldern und Stollenmundléchern, Hohlwegeresten als Zeugen alter We-
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geverbindungen sowie Ackerterrassen, die aktuell wieder bewaldet sind und dabei Hinweise
auf die ehemals flachenstéarkere Ausrichtung der Landwirtschaft geben.

Schlie3lich bildet das Plangebiet — und damit auch das hier abgegrenzte LSG — den
Schwerpunkt des landschaftsbezogenen Erholungswesens in Nordrhein-Westfalen. Diese
Raumfunktion bringt einerseits immer wieder landschaftliche Eingriffe mit sich, die sorgfaltig
mit den Ubrigen (im vorliegenden LP umfassend dargestellten) landschaftlichen Belangen
abgewogen werden mussen; sie basiert andererseits aber auch auf der moéglichst intakten —
oder zumindest so empfundenen — Erscheinung des Raumes und seiner Teil-Landschaften.
Die besondere Bedeutung des Erholungswesens im Plangebiet erfordert so fast zwangslau-
fig den flachendeckenden Schutzstatus wie eingangs beschrieben.

Schutzzweck:

Erhaltung der Eigenart und Schonheit einer Landschaft, die durch hohe Waldanteile mit ein-
gestreuten Freiflachen auf Gberwiegend bewegtem Relief gekennzeichnet ist; Sicherung
(und - in Teilen - Wiederherstellung) der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts vor Eingrif-
fen, die allein oder durch ihre Summierung die Vielfalt des Landschaftsbildes und die spezifi-
schen okologischen Funktionen der waldgepragten Landschaft beeintrachtigen kdnnen; Er-
ganzung der strenger geschitzten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umge-
bung vor Eingriffen, die den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und Schutzob-
jekte mindern konnten (Pufferzonenfunktion); Erhaltung der im gesamten Gebiet verstreut
anzutreffenden kulturhistorischen Relikte; Umsetzung der Entwicklungsziele 1.1 und 1.5;
Sicherung der Kohéarenz und Umsetzung des européischen Schutzgebietssystems ,Natura
2000

Die Freiflachen im LSG ,Typ A" eignen sich im Besonderen auch fur die Anpflanzung von Energiehdlzern und den
Anbau anderer nachwachsender Rohstoffe.

Schutzwirkungen:

Es qilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3; zusatzlich das

Gebot:

Erstaufforstungen, Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen sind mit
unmittelbarem, deutlichem Anschluss an vorhandene, gehdlzbestockte Flachen anzule-
gen. Soweit nach anderen Rechtsvorschriften eine Anpflanzungs- oder Aufforstungsge-
nehmigung erforderlich ist, unterliegt dieses Gebot der Einzelfallabwagung im Rahmen
jener behordlichen Entscheidung.

Die Erhaltung der naturrdumlichen, das Plangebiet prdgenden Gegebenheiten - vgl. Entwicklungsziel 1.1 - er-
fordert die Sicherung einer funktionierenden landwirtschaftlichen Grundstruktur. Die (wenigen) Aufforstungs-
und Anpflanzungsflachen sollen sich von den vorhandenen Waldréandern aus in die Feldflur hinein entwickeln,
damit zusammenhangend nutzbare landwirtschaftliche Gewanne nicht durch inselhafte Anpflanzungen einer
langfristigen landwirtschaftlichen Nutzungsoption beraubt werden (es ist zu erwarten und in landeskultureller
Hinsicht winschenswert, dass langfristig nicht alle Freiflachen aufgeforstet oder bepflanzt werden, auf denen
das nach den Festsetzungen dieses Landschaftsplanes grundséatzlich maglich ist).

Hinweis:
Uber die in diesem Landschaftsplan getroffenen Regelungen hinaus ist fiir den Bereich des

nachrichtlich dargestellten Européischen Vogelschutzgebietes ,Medebacher Bucht* der un-
mittelbar wirksame Schutz des § 48c Abs. 5 LG zu beachten.
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2.3.2 Landschaftsschutzgebiete (8§ 21 LG) - Typ B (Ortsrandlagen, Landschafts-
charakter) -

Fir alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.3.2.1 bis 2.3.2.7) als LSG
festgesetzten Gebiete gelten folgende Aussagen und Regelungen:

Objektbeschreibung:

Das Landschaftsplangebiet Winterberg weist insgesamt einen sehr hohen Waldanteil auf.
Die rel. kleinflachigen landwirtschaftlichen Gewanne darin und die groReren, offenen Kultur-
landschaftskomplexe im Raum Hildfeld / Gronebach sowie Altenfeld / Siedlinghausen vermit-
teln als Kontrastlandschaft dazu einen véllig andersartigen Landschaftseindruck und bringen
gleichzeitig differenzierte Lebensraumvoraussetzungen mit eigener Bedeutung fir den Arten-
und Biotopschutz mit sich. Die Offenland-Biotope und Feld-Landschaften sind unverzichtbar
zur Erhaltung von Lebensraumqualitéat, Eigenart und Schénheit dieser hdchstgelegenen Mit-
telgebirgslandschaft Nordrhein-Westfalens (und dariiber hinaus des gesamten Rheinischen
Schiefergebirges).

Die mit dieser Festsetzung gesicherten Freiflachen haben ihren Ursprung in den relativ giins-
tigen naturrdumlichen Voraussetzungen, die an diesen Stellen eine Besiedlung der natur-
rAumlich benachteiligten Landschaft und damit einhergehend Landwirtschaft erméglichten.
Sie zeigen mit ihrer meist mehrere hundert Jahre wahrenden landwirtschaftlichen Nutzung
die feinen, erdgeschichtlich und klimatisch bedingten Unterschiede zu den Teilen des Plan-
gebietes auf, deren ,Kultivierung” sich aufgrund der unglnstigeren Standorteigenschaften
nicht lohnte und die so dauerhaft unter Waldbedeckung blieben (vgl. LSG 2.3.1). Damit, dass
sie diese feinen naturraumlichen Unterschiede sichtbar machen, prdgen die unter dieser
Festsetzung erfassten Teilgebiete entscheidend die Identitat der Landschaft (auch der Sied-
lungen) und tragen in ihrer Gesamtheit wesentlich zur Vielfalt, Eigenart und Schonheit des
Landschaftsbildes im gesamten Plangebiet bei, auf der auch seine naturliche Erholungseig-
nung aufbaut.

Flachige Anpflanzungen oder Aufforstungen innerhalb dieser Schutzgebiete wirden den
Landschaftscharakter beeintrachtigen, der traditionell durch die landwirtschaftliche Boden-
nutzung gepragt wird. Das im Plangebiet anzutreffende Artenspektrum in Flora und Fauna ist
zu einem groRRen Teil auf Offenland angewiesen. Gleichzeitig erfassen die Festsetzungen
vorrangig Bereiche mit einem relativ hohen biotischen Ertragspotential (insbesondere in den
0. g. groRReren Kulturlandschaftskomplexen), das durch Wald- oder Weihnachtsbaumnutzung
nicht ausgeschopft und auf Dauer gemindert wirde.

In einigen Teilen — z. B. um Niedersfeld, Hildfeld und Winterberg — wird die Funktion der hier
erfassten Schutzgebiete durch die LSG erganzt, die wegen vorrangigen Griinlandschutzes
unter den LSG ,Typ C* aufgefiihrt sind (s. 2.3.3). Gleiches gilt fur die ortsnahen NSG insbe-
sondere im Bereich der ,H6hendorfer® und in den Raumen Winterberg und Elkeringhausen,
bei denen héhere 6kologische Flachenqualitaten fir den Schutz mit ausschlaggebend sind.

Diese allgemeine Objektbeschreibung fur die Gruppe der LSG , Typ B* wird durch einzelfest-
setzungsbezogene Erlauterungen ab der Ubernachsten Seite erganzt.
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Schutzzweck:

Sicherung der Vielfalt und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen sowie in
alten landwirtschaftlichen Vorranggebieten insbesondere durch deren Offenhaltung; Erhal-
tung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts hinsichtlich seines Artenspektrums und der
Nutzungsfahigkeit der Naturguter (hier: leistungsfahige Bdden); Umsetzung der Entwick-
lungsziele 1.1 und — primar — 1.5 zum Schutz des spezifischen Charakters und der Identitat
der landschaftlichen Teilrdume; entsprechend dem Schutzzweck unter 2.3.1 auch Erganzung
der strenger geschitzten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umgebung vor
Eingriffen, die den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und Schutzobjekte min-
dern konnten (Pufferzonenfunktion); Erhaltung der im gesamten Gebiet verstreut anzutref-
fenden kulturhistorischen Relikte.

Die Freiflachen im LSG ,Typ B* eignen sich im Besonderen auch fur den Anbau von nachwachsenden Rohstoffen
mit jahrlicher Um- / Abtriebszeit. Im Rahmen einer Einzelfallpriifung bleibt eine Ausnahme /Befreiung nach § 69
LG fur den Anbau nachwachsender Rohstoffe mit mehrjahrlichen Um-/ Abtriebszeiten grundsatzlich moglich.

Schutzwirkungen:

Es qilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3;

zusatzliche Verbote:

Erstaufforstungen vorzunehmen;
Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen anzulegen.

Zuséatzliches Gebot:

Die Gebiete sind im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung oder durch geeignete Pfle-
gemafinahmen von Bewaldung freizuhalten.

Hinweis:

Auf den innerhalb dieser Festsetzung diagonal schraffierten Flachen — mit einer Ausnahme;
s. 2.3.2.6 — ist eine Aufforstung oder Anpflanzung dann méglich, wenn im Gegenzug eine die
landschaftlichen Belange starker stérende, bestockte Flache in rdaumlicher Nahe und ada-
quater (mindestens halber) Grél3enordnung in Griinland umgewandelt wird. Die daflr infrage
kommenden Flachen sind in der Regel als EntwicklungsmafRnahme nach § 26 LG (Fests.
unter Ziffer 5) im Plan enthalten.

Erlauterung: Der Schutzzweck des LSG erfordert aufgrund des geringen Freiflaichenanteils im Gebiet grundséatz-
lich die Offenhaltung aller einbezogenen Teilflachen. Es gibt jedoch aktuell Aufforstungen oder Anpflanzungen in
diesem oder einem angrenzenden Schutzgebiet mit Aufforstungsverbot, die den rdumlichen Zusammenhang oder
die Funktion der Freiflachen noch mehr stéren als eine bis zu doppelt so grof3e Bestockung auf den schraffierten
Teilflachen der Festsetzung. Ein entsprechender Tausch der bestockten Flachen wére daher festsetzungskon-
form.
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Landschaftsschutzgebiete - Typ B — Ubersicht —

NT. LSG G(Ldar';‘e
2.3.2 I(_)?fin-ll-ZEd? un%rtl(sl:izfllzgdegéhaftsschutz - 124327
2.3.2.1 Offenland um Niedersfeld 86,97

2.3.2.2 Kulturlandschaftskomplex Gronebach - Hildfeld 293,60
2.3.2.3 Freiflachen und Rodungsinseln im Rothaargebirge 47,94

2.3.24 Hang- und Hochlagen um Winterberg und Elkeringhausen 115,27
2.3.2.5 Offenland um Ziischen 102,50
2.3.2.6 Kulturlandschaftskomplex Altenfeld - Siedlinghausen - Silbach 454,62
2327 f;ggleawni(‘j;;in/gﬁOuhnedle—);/)éa/tﬁglfslé?eﬁltastenberg / Neuastenberg / 142,37

2.3.2.1 LSG , Offenland um Niedersfeld“
GrolRe: 86,97 ha
Erlauterung:

Zwischen den Nordheller Hohen und dem Langenberg-Massiv ist das Ruhrtal durch den Zu-
fluss der Hille und die Sedimentation weiterer Zulaufe aufgeweitet, bevor es dann wieder
einen schmalen Durchbruch durch den Diabaszug am ,Stein” bildet (s. NSG 2.1.36). In die-
ser Aufweitung hat sich Niedersfeld als erstes Dorf an der jungen Ruhr etabliert. Die Expan-
sion der Siedlung in den gesamten Talraum und auf die stidwestexponierten Unterhédnge des
Langenberg-Massivs (auch durch Freizeiteinrichtungen) sowie die Aufforstung unrentabler
Landwirtschaftsflichen hat deren urspriinglichen Anteil um die Ortslage deutlich verringert.
Umso wichtiger — auch angesichts der Bedeutung des Fremdenverkehrs im Ort — ist die Er-
haltung dieser ortsnahen Freiflachen, damit die rel. gute ErschlieBung der Mittel- und Unter-
hange ihre Naherholungsfunktion behdalt und die charakteristische Morphologie des Talrau-
mes erkennbar bleibt.

Zudem handelt es sich hier tlw. um artenreiche Rotschwingelweiden und Goldhaferwiesen,
deren Erhaltung auch dem Arten- und Biotopschutz zugute kommt. Aufgrund der raumlichen
Nahe wurde in diese Festsetzung auch eine ,Exklave” im Ruhrtal dstlich des Volimerskopfes
einbezogen, deren Freihaltung bzw. Grinland-Wiederherstellung die Durchlassigkeit des
oberen Ruhrtals (s. NSG 2.1.22) unterstutzt, die aber vom Talgrund selbst durch die Bun-
desstralie 480 getrennt ist und daher nicht die Standortqualititen des umgebenden NSG
mitbringt.

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -123-




2.3.2.2 LSG , Kulturlandschaftskomplex Gronebach / Hildfeld“
GrolRe: 293,60 ha
Erlauterung:

Gronebach und — noch starker — Hildfeld sind typische alte Siedlungsgriindungen, die ihre
Ursache in den relativ guten Standortvoraussetzungen fur ,Ackerbau und Viehzucht® in der
verlehmten, sanft geneigten Hochmulde des noérdlichen Harfelds haben. Diese relative
Standortgunst ist heute noch durch den fir das Plangebiet ausgedehnten Offenlandanteil
erkennbar, was sowohl fir die Fremdenverkehrsfunktion beider Orte als auch zur Bewahrung
ihrer rdumlichen Identitat dringend erhaltensbedurftig ist. Der (gesellschaftlich, nicht natur-
raumlich bedingte) landwirtschaftliche Strukturwandel hat insbesondere im Raum Grénebach
schon zu erheblichen Verlusten ehemaliger Freiflachen zugunsten von Aufforstungen und
Anpflanzungen gefihrt, die sich aber recht geordnet von rel. ortsfernen Flachen mit Waldan-
schluss her entwickelt und die eigentlichen Ortsrandlagen weitgehend verschont haben
(prinzipiell dem Gebot unter 2.3.1 entsprechend).

Viele Griunlandflachen in diesem Kulturlandschaftskomplex — insbesondere in den Talzligen
von Hille und Grdnebach, aber auch weitere — haben eine besondere Bedeutung fiir die Ar-
tenvielfalt und den Biotopschutz; sie sind tlw. mit weitergehenden Schutzfestsetzungen zur
Grunlanderhaltung belegt. Ihr Blitenreichtum und die vorhandene Anreicherung der Freifla-
chen mit diverse Feldgehdlzen erhdht den Wert des Schutzgebietes sowohl als landschafts-
asthetisch wichtiger Kontrastraum zu den umgebenden, geschlossenen Waldgebieten als
auch als Arrondierungsgebiet fur die ornithologisch und vegetationskundlich herausragenden
Feuchtwiesen-Schutzgebiete in den Niederungen.
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2.3.2.3 LSG , Freiflachen und Rodungsinseln im Rothaargebirge*
GrolRe: 47,94 ha
Erlauterung:

Mit dieser Festsetzung werden drei verstreut liegende Rodungsinseln nordwestlich von Alt-
astenberg, 6stlich von Mollseifen und siddstlich von Winterberg erfasst, denen ihre ortsferne
und rel. isolierte, waldumschlossene Lage gemeinsam ist. Alle besitzen aber eine GroRRe, die
einerseits eine sinnvolle Bewirtschaftung zulasst, andererseits einen ,Offenland-Eindruck*
pragt, der die umgebenden Waldgebiete anreichert. Die Freiflache ,Ebershagen” norddstlich
Altastenberg besteht aus einem rel. extensiv genutzten, leicht hangigen Grinland in 720 bis
750 m Hohenlage. In ihrem Stidteil sowie nordlich und 6stlich angrenzend finden sich Quell-
bereiche, die unter den gesetzlichen Biotopschutz des § 62 LG fallen. Im Landschaftsbild
auffalliger sind jedoch die alten Hudebuchen, die die Flache insbesondere am Nordrand be-
grenzen und die traditionelle Funktion der alten Hudeflache betonen (s. LB 2.4.09).

Die Teilflache zwischen Mollseifen und Zuschen steht in engem Zusammenhang mit dem
-Einédhof* Bredengrund, der hier einen rel. flach nach Siden geneigten Sporn des Biren-
berges landwirtschaftlich nutzt. In unmittelbarer Nahe liegt die Freizeitanlage ,Flachengrund”
des Naturparks Rothaargebirge, so dass dieser weitraumig von geschlossenen Waldgebie-
ten umgebene Offenlandbereich auch fir den Erholungsverkehr erschlossen ist. Der Bereich
.Mittelei / Kerrloh* stiddstlich von Winterberg bildet die Fortsetzung und den Abschluss der
Okologisch und landschaftsasthetisch wertvollen Bergmahwiesen sidlich der Kernstadt; wirkt
aber mehr durch seinen Offenlandcharakter an sich und die sich daraus ergebenden Blick-
beziehungen im umgebenden Waldland der ,Hohen Seite” als durch die Arten- und Bliten-
vielfalt, die den nordwestlich gelegenen Grinlandern (FFH-Flachen) eigen ist.
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2.3.24 LSG ,Hang- und Hochlagen um Winterberg und Elkeringhausen*
GrolRe: 115,27 ha
Erlauterung:

Die hochgelegenen, siedlungsnahen Grinlandflaichen um Winterberg und Elkeringhausen
werden Uberwiegend als Mahweiden genutzt; tlw. auch durch Pferdebeweidung. Insbesonde-
re bei Sudexposition sind haufig artenreiche Grinlandgesellschaften ausgebildet. Unmittel-
bar am Rand der Kernstadt handelt es sich um relikthafte Freiflachen, die bei der Siedlungs-
entwicklung der vergangenen Jahrzehnte ,iibriggeblieben” sind und nun die hoch schutzwiir-
digen Bergmahwiesen (groRenteils FFH-Gebiete, ,62er" Biotope, NSG) erganzen. Die Hang-
lagen der Molbecke im Siden und die Freiflachen im Bereich Lemecke / Kuhlenberg noérdlich
von Winterberg haben nicht mehr den direkten Bezug zur Bebauung, sind aber von hoher
Bedeutung fiir die Erlebnisqualitat des Winterberger Hochlandes (zu diesen ortsferneren
Freiflachen gehort auch die ,Grol3e Bilire” am Nordrand des Skigebietes Poppenberg / Brem-
berg, die aber wegen Uberwiegender Lage im Bebauungsplangebiet nicht von dieser Fest-
setzung erfasst ist).

Um Elkeringhausen handelt es sich zum einen um ortsnahe Freiflachen, die aufgrund der
vorwiegend touristischen Ausrichtung des Ortes dringend erhaltungsbediirftig sind (Beson-
nung, Blickverbindungen). Zum anderen liegt zwischen Ruhrkopf und ,Wagenschmier” eine
Hochflachenverlehmung, deren Offenlandcharakter auf die traditionell intensivere Nutzung
dieser Passlage hinweist, Uber die — als ausgepragte Hohlwegebindel im Umfeld noch deut-
lich erkennbar — die ,HeidenstraRe” als alte Ost-West-Handelsverbindung verlief (s. auch LB
2.4.15). Als sudlichste Teilflache der Festsetzung im Raum Elkeringhausen wurde der Teil
der Ronsfeld-Mulde (s. NSG 2.1.13) einbezogen, auf dem z. Zt. eine landschatftlich erheblich
storende Schmuckreisigkultur steht, die mit der Entwicklungsfestsetzung 5.2.12 beseitigt
werden soll.
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2.3.2.5 LSG , Offenland um Ziischen“
GrolRe: 102,50 ha
Erlauterung:

Die alte Siedlung Ziuschen hat sich in den letzten Jahrzehnten aus der beengten Lage des
Nuhnetales hinaus weit in die dstlich und westlich angrenzenden Hanglagen entwickelt. Wie
andernorts auch, nehmen diese neueren Siedlungsbereiche nun die alten, ortsnahen Land-
wirtschaftsgewanne ein, deren Ausdehnung sich damit erheblich verringert hat. Die Festset-
zung soll diese ortsnahen Freiflachen sichern und die hier vorgesehenen Entwicklungsmal3-
nahmen unterstitzen, die auf eine Wiederherstellung des bereits durch zahlreiche Anpflan-
zungen beeintrachtigten Offenlandes abzielen (s. unter 5.2). Insbesondere im Ostteil der
Festsetzung sind sie — vor allem wegebegleitend und in der Ursrpungsmulde des Littme-
ckebaches — durch etliche Feldgehdlze angereichert.

Westlich von Zischen wird mit der Einbeziehung eines grol3eren Grinlandkomplexes bis
zum Dumecketal die Naherholungsbedeutung der sidexponierten Hanglagen von Dannen-
berg und Hellenkopf unterstrichen. Hier sind in den vergangenen Jahrzehnten bereits so
grof3flachig Nadelholzkulturen entstanden, dass die beiden kleineren, aber landschaftlich
wichtigen Grunlandbereiche nordwestlich der Dumecke und an der Helle nicht mehr sinnvoll
an die groRRflachigen Gewanne anzuschlieRen sind. Gleiches gilt fur die ,externen* Flachen
im Bereich des ,Stein” ¢stlich des Nuhnetales, die durch ihre flachgrindigen, sidexponierten
Standortbedingungen einen héheren Artenreichtum aufweisen als der Uberwiegende Rest
des LSG.
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2.3.2.6 LSG , Bodefelder Mulde*
Grolle: 454,62 ha
Erlauterung:

Um Siedlinghausen und Altenfeld weitet sich das stérker reliefierte und Uberwiegend bewal-
dete Rothaargebirge zu einer offenen Tonschiefersenke auf, die in einem deutlichen Kontrast
zum bodenplastisch einheitlichen Hochsauerldnder Schluchtgebirge steht. Dieser Bereich ist
Teil der sog. ,Bodefelder Mulde®, die sich — mit entsprechenden LSG-Festsetzungen auf den
einbezogenen Landwirtschaftsflachen — im angrenzenden Landschaftsplangebiet Schmal-
lenberg Sidost nach Westen bis tGiber Westernbddefeld hinaus fortsetzt und im LP Olsberg
nach Nordosten bis in den Raum Bruchhausen.

Sie ist auf die Erosionskraft groRer Wassermassen zurlickzufiihren, die hier zusammenka-
men, als sich durch eine starkere Hebung des sidlichen Schiefergebirgsrumpfes zum Ende
des Tertiars die Entwéasserung dieses Raumes von einer Suid-Ausrichtung (der nérdlich ge-
legene Quarzit-Hartlingszug mit den Kuppen von Bastenberg, Dérnberg, Stippel u. a. bildete
die vormalige Wasserscheide) umkehrte und die Neger — wie ihre Parallelgewadsser — nach
und nach zum Durchbruch der alten Wasserscheide nach Norden zwang. Die damit verbun-
dene Abflachung der Hange und Ablagerung von Sedimenten lieR die Bodefelder Mulde zu
einem — im Verhéltnis zur weiten Umgebung — landwirtschaftlichen ,Gunstraum“ werden, der
bis heute von etlichen Betrieben rel. durchgangig und intensiv landwirtschaftlich genutzt wird.
So hebt sich dieser Raum deutlich in seinem Erscheinungsbild von den rd. 150 m héher auf-
ragenden benachbarten Naturraumen ab und bildet ein geradezu klassisches Beispiel fur die
Bedeutung der alten Offenlandflachen, wie sie in der Objektbeschreibung unter der Ziffer
2.3.2 ausgefuhrt ist (s. Seite 123).

In einigen Bereichen ist die landwirtschaftliche Nutzung dieses Naturraums durch natirliche
Faktoren unterbrochen; so in den steileren Hanglagen der Flusseinschnitte oder bei den auf-
ragenden Hartlingskuppen (vgl. ND 2.2.2.06 und —-07). An anderen Stellen finden sich (Na-
delholz-) Anpflanzungen, die nicht durch naturrdumliche Standortfaktoren erklarbar sind und
daher eher stérend empfunden werden. Um den Zusammenhang des Offenlandes wenigs-
tens in den wichtigsten ,Kernbereichen* wiederherzustellen, werden einige dieser kulturland-
schaftlich nicht begriindbaren Aufforstungen in den Entwicklungsfestsetzungen nach 8 26 LG
(s. unter 5.2) zur Beseitigung vorgesehen. Das betrifft insbesondere sehr ortsnahe (und da-
mit friher hofnahe) Flachen bei Siedlinghausen und eine grélRere Nadelholzkultur, die den
Zusammenhang der Freiflachen zwischen Krahenstein und Littenberge (Landschaftsplan-
gebiet Olsberg) unterbricht.

Schlie3lich wurden aufgrund der raumlichen Nahe einige Freiflachen am Ortsrand von Sil-
bach und sudlich des Meisterstein in das Schutzgebiet einbezogen, die zwar naturraumlich
nicht mehr zur ,Bédefelder Mulde” gehéren, aber fir diesen Ort, seine Bewohner und Gaste
eine entsprechende Bedeutung besitzen (Besonnung der Siedlung und der Unter- und Mit-
telhangwege, Blickverbindungen).

Hinweis / Befristung:

Auf der diagonal schraffierten Teilflache am Nordostrand des Gewerbegebietes in Sied-
linghausen verliert die Festsetzung mit Realisierung des hier geltenden Bebauungsplans
ihre Gultigkeit. Diese Teilflache fallt nicht unter die Regelung des ,Tauschlandes", die im
allgemein fur die Fests. 2.3.2 geltenden Hinweis auf S. 122 beschrieben ist.
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2.3.2.7 LSG , Grinlandhange und -plateaus um Altastenberg / Neuasten-
berg / Langewiese / Hoheleye / Mollseifen*®

GroRe: 142,37 ha
Erlauterung:

Zwischen Albrechtsplatz / Hoheleye im Westen und Neuastenberg / Mollseifen im Osten er-
streckt sich der flach gewodlbte ,Langewiese-Riicken”, der im Norden und Sidden durch die
tiefen Einschnitte von Lenne und Odeborn begrenzt wird. Auf ihm sind rund um die ,H6hen-
dorfer" ausgedehnte Grinlandflachen erhalten, die hier in Lagen um 700 m tber NN als ar-
tenreiche Bergmahwiesen tlw. dkologisch bedeutsam sind (dann weitgehend im NSG 2.1.55
erfasst), aber auch in den anderen Teilen aufgrund ihres Offenlandcharakters ganz erheblich
die Identitat des ,Winterberger Hochlandes* in diesem Bereich pragen.

Die potenzielle Gefahrdung dieser ,Hochlagen-Landwirtschaft war fir den Kreistag des
Hochsauerlandkreises bereits 1975 der entscheidende Grund fur die Aufstellung des Vor-
ganger-Landschaftsplanes ,Winterberger Hochflache, da sie fiir den entwickelten Fremden-
verkehr der Hohendorfer von existenzieller Bedeutung ist. In die Festsetzung wurden aber
nicht nur die Kammlagen des Langewiese-Riickens mit ihren Fern- und Aussichten in das
zentrale sauerlandische Bergland einbezogen, sondern auch die unmittelbaren Ortsrandla-
gen sowie Erganzungs- / Verbundflachen der benachbarten NSG, so dass der weit tberwie-
gende Teil der Freiflachen in dieser exponierten Lage rechtlich gesichert ist. Fur die Umset-
zung des Offenland-Schutzes mdoglichst als extensive Griinlandnutzung sind Vertragsange-
bote wie die des Kreis-Kulturlandschaftspflegeprogrammes grundlegend.

Wenngleich Altastenberg naturrdumlich nicht mehr dem ,Langewiese-Riicken* zuzuordnen
ist, entsprechen die hier abgegrenzten Teile der Festsetzung dennoch der Bedeutung und
den Kriterien wie im Bereich der Ubrigen Hohenddrfer: es handelt sich auch hier um land-
schaftspragende, weitestgehend ortsnahe Freiflachen mit — auch héhenlage-bedingter — Be-
deutung fur die landschaftlichen Blickbeziehungen / den Erholungsverkehr sowie fir den
Verbund 6kologisch noch héherwertiger Bergmahwiesen (s. NSG 2.1.53). Unmittelbar nord-
lich der Ortslage stéren gréRere Nadelholzkulturen diesen Zusammenhang; sie sollten im
Rahmen der Landschaftsplan-Umsetzung beseitigt werden (s. Entwicklungsmal3nahme unter
5.2.20).
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2.3.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ C (Wiesentaler und bedeutsames Ex-
tensivgrunland)

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.3.3.01 bis 2.3.3.13) als
LSG festgesetzten Gebiete gelten folgende Aussagen und Regelungen:

Objektbeschreibung:

Die hier abgegrenzten ,Griinland-LSG" decken Gebiete ab, die neben den NSG zu den land-
schaftlich wertvollsten Teilen des Plangebietes gehtéren. Zum einen handelt es sich um Tal-
auen und Unterhange von Kerbtalern, die den Biotopverbund der als NSG abgegrenzten
FlieRgewassersysteme erganzen und das Standortpotenzial fur — meist feuchtigkeitsgeprag-
te — artenreiche Grinlandgesellschaften aufweisen. Zum anderen werden mit dieser Fest-
setzung magere Grunlandlebensrdume erfasst, die — dem Hochlagencharakter des Plange-
bietes entsprechend — zum lberwiegenden Teil eine so vielfaltige Zusammensetzung auf-
weisen, dass sie dem gesetzlichen Biotopschutz nach 8 62 LG unterfallen.

Unter die erste Gruppe fallen die Festsetzungen 2.3.3.01, -02, -04, -05 und -06. Neben ihrer
Funktion fur die Talzug-Biotopverbundsysteme ergénzen sie auch die Wirkung der LSG , Typ
B* im Bereich der Ortslagen. Das gilt insbesondere fir die Siedlungen, die in den Tallagen
der landwirtschaftlichen Gunstraume entstanden sind und damit im Wesentlichen fur die
nordliche Halfte des Plangebietes. Dagegen haben sich in den hdheren, kleinstrukturierten
Tallagen aufgrund der langjahrig geringeren Nutzungsintensitat mehr hoch-naturschutzwdr-
dige Grunlandlebensraume entwickelt, die hier entsprechend als NSG abgebildet werden.

Zur zweiten Gruppe gehéren montane Grinlandgesellschaften insbesondere in den héchs-
ten Lagen des Plangebietes. Dabei handelt es sich sowohl um landwirtschaftlich genutzte
Flachen, die von ihrer Artenausstattung her nah an die 6kologischen Qualitaten der Griun-
land-NSG heranreichen, als auch um einige Skihédnge, auf denen sich durch die Win-
tersportnutzung und die extensive sommerliche Pflege schutzwirdige Lebensraumtypen
etabliert haben. Gerade sie stehen in ihrem Biotop-Potenzial den &hnlich strukturierten NSG
kaum nach und liegen tlw. in gemeldeten FFH-Gebieten. Andererseits sind einige dieser Ge-
biete auch durch Bebauungsplane abgedeckt und erfiillen mit ihrer intensiven (Wintersport-)
Nutzung nicht die Anspriche, die hinsichtlich der Stérungsfreiheit an ein Naturschutzgebiet
zu stellen sind. Der Schutzzweck kann hier i.d.R. bereits erfillt werden, wenn den Lebens-
gemeinschaften eine ungestorte sommerliche Regenerationsphase ermdglicht wird.

Allen Festsetzungen dieser Kategorie ist gemeinsam, dass sie nicht nur der Offenhaltung
landwirtschaftlich genutzter Gewanne dienen wie die Gebiete unter 2.3.2 (Aufforstungsver-
bot), sondern hier wegen der 6kologischen Qualitdten bzw. Standortpotenziale auch die
Grunland-Erhaltung eine besondere Rolle spielt. Dabei wird — aulRer auf den Borstgrasrasen
und Zwergstraucheiden der Skihdnge, die dem § 62 LG unterfallen — in Abwagung mit den
betriebswirtschaftlichen Anforderungen auf ein generelles Umbruchverbot (wie in NSG) zu-
gunsten des Verbots einer dauerhaften Grinlandumwandlung verzichtet, um nicht die Gras-
narbenerneuerung auf landwirtschaftlichen Nutzflachen vollig auszuschlieRen. Es wird auf-
grund der naturrdumlichen Bedingungen davon ausgegangen, dass die Acker-Zwischen-
nutzung zur Grasnarbenerneuerung im Plangebiet keine so gro3e Bedeutung erlangt, dass
das Biotoppotenzial der Festsetzungsflachen dadurch eine erhebliche Minderung erfahrt. In
mehreren Gebieten dieser Rubrik finden sich Entwicklungsfestsetzungen nach § 26 LG,
durch die Nadelholzkulturen entfernt werden sollen, die die beschriebenen Zusammenhénge
stdren.
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Diese allgemeine Objektbeschreibung fur die Gruppe der LSG , Typ C" wird durch einzelfest-
setzungsbezogene Erlauterungen ab der Ubernachsten Seite erganzt.

Schutzzweck:

Erhaltung, Ergdnzung und Optimierung eines Griunlandbiotop-Verbundsystems in den Tal-
auen und den montanen Magergriinland-Gesellschaften, das durch etliche in diesem Plan
festgesetzte NSG vorgezeichnet ist, Tieren und Pflanzen Wanderungs- und Ausbreitungs-
moglichkeiten schafft und damit der Erhaltung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts
dient; Sicherung der gliedernden und belebenden Wirkung der offenen Talauen im Land-
schaftsbild des waldreichen Plangebietes; Erhaltung der Nutzungsfahigkeit der Naturguter
durch den Schutz fruchtbarer Talbéden vor Erosion und durch die Sicherung der Grundwas-
serneubildung auf Flachen, die eine Uberdurchschnittliche potenzielle Bedeutung fir die
Trinkwasser-Gewinnung besitzen; Schutz von Magergrinlandflachen, Borstgrasrasen und
Zwergstrauchheiden, die hervorgehobene Bedeutung fir den Biotop- und Artenschutz ha-
ben, aber aus unterschiedlichen Grinden nicht als NSG festzusetzen waren; Umsetzung der
Entwicklungsziele 1.1, 1.4 und — sekundar — 1.5 zur Erhaltung und Verbesserung des land-
schaftstkologischen und -asthetischen Wertes der einbezogenen Freiflachen; entsprechend
dem Schutzzweck unter 2.3.1 auch Erganzung der strenger geschiitzten Teile dieses Natur-
raums durch den Schutz ihrer Umgebung vor Eingriffen, die den herausragenden Wert die-
ser Naturschutzgebiete und Schutzobjekte mindern kdnnten (Pufferzonenfunktion); Siche-
rung der Koharenz und Umsetzung des europdischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000“.

Im Rahmen einer Einzelfallprifung bleibt eine Ausnahme /Befreiung nach 8§ 69 LG fur den Anbau nachwachsen-
der Rohstoffe grundsatzlich moéglich.

Schutzwirkungen:

Es gilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3;

zusatzliche Verbote:

Erstaufforstungen vorzunehmen;
Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen anzulegen;
Grinland und Grunlandbrachen in Acker oder andere Nutzungen umzuwandeln;

unberihrt bleibt

die Wiederaufnahme der Ackernutzung auf Flachen, die im Rahmen der Fruchtfolge oder
landwirtschatftlicher Stilllegungsprogramme nur voribergehend mit Gras oder anderen
Grunfutterpflanzen eingesat wurden;

eine maximal 2-jahrige Ackernutzung innerhalb von 12 Jahren, mit der die Erneuerung
der Grasnarbe vorbereitet wird (erweiterter Pflegeumbruch) und die ggf. einen mindes-
tens 5 m breiten Abstand vom Mittelwasserbett des Gewdassers einhélt.

Zuséatzliche Gebote:

Die Gebiete sind im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung bzw. Wintersportnutzung
oder durch geeignete Pflegemalinahmen von Bewaldung freizuhalten.
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EntwicklungsmalRnahmen:

Brachflachen sind ggf. sektoral im Turnus von 3 Jahren - jedoch nicht vor dem 01.08. - zu
mahen, um eine weitere Verbuschung zu verhindern; das Méhgut ist abzutransportieren
(8 26 LG);

fur die landwirtschaftliche Nutzung ist eine extensive Bewirtschaftung nach Mal3gabe
vertraglicher Regelungen anzustreben (§ 26 LG).

Diese MalRnahme wird Uber Extensivierungsprogramme, z. B. das Kulturlandschaftspflegeprogramm des
HSK, umgesetzt.

Landschaftsschutzgebiete - Typ C - Ubersicht —

Nr. LSG Raumliche Lage G(Ldafie
2.3.3.01 | Talsystem der Elpe nordl. und 6stl. Altenfeld 21,00
2.3.3.02 | Talsystem der Neger nordl. Silbach / Siedlinghsn. 26,56
2.3.3.03 | Ellenberg westl. Niedersfeld 9,39

2.3.3.04 | Niedersfelder Ruhr und Seitentaler | um Niedersfeld 31,73
2.3.3.05 | Untere Berkmecke westl. Zlischen 16,38
2.3.3.06 Egﬁg?;?é?lﬁﬁgieﬂd Granland- um Hildfeld und Grénebach 48,62
2.3.3.07 | Westfalenhang westl. Altastenberg 25,21
2.3.3.08 | Kahler Asten sudostl. Altastenberg 4,64

2.3.3.09 | Eschenberg sudl. Niedersfeld 17,50
2.3.3.10 ?8&22?\9 und Magergriniand bei sudwestl. und stidostl. Zuschen | 38,67
2.3.3.11 | Hengstkopf nordl. Winterberg 5,96

2.3.3.12 Egﬁt;\gésnebgp; Magergriinland bei um Neuastenberg 46,93
2.3.3.13 | Grunlandinseln um Winterberg um Winterberg 99,66

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -132-




2.3.3.01 LSG ,Talsystem der Elpe*
Lage: nordlich und &stlich Altenfeld
GroRe: 21,00 ha

Erlauterung:

Die Quellbache der Elpe — Elpe, Walbecke und Elftertbach — durchziehen die sanfthédngige,
intensiv grinlandwirtschaftlich genutzte Muldenzone um Altenfeld. In diesem Landschafts-
raum stellen die zumeist unverbauten FlieRgewasser herausragende Refugial- und Vernet-
zungsbiotope dar. Der Erhalt der Grinlandnutzung im Auenraum dient sowohl dem Grund-
wasser- und Flieigewasserschutz als auch dem Biotop- und Artenschutz. Zudem erfahrt das
Landschaftsbild durch die gewésser- und talrandbegleitenden Gehdlzsdume eine deutliche
Aufwertung. Allerdings ist der Elftert-Talzug im Bereich ,Litken Eichholz* und kurz vor seiner
Mindung durch Aufforstungen unterbrochen, die das hohe Standortpotenzial unterdriicken
und deshalb beseitigt werden sollen (s. EntwicklungsmalRnahme 5.1.21), zumal gerade hier
aufgrund der ungiinstigen Nutzungsmoéglichkeiten der schmalen Aue auch gehauft geschiitz-
te Biotope nach § 62 LG auftreten. Mit der Einmiindung des Elftertbaches verlasst die Elpe
das Plangebiet; im angrenzenden Landschaftsplan Olsberg ist der Talzug als Naturschutz-
gebiet unter der Ziffer 2.1.9 festgesetzt.

2.3.3.02 LSG ,Talsystem der Neger*
Lage: nordlich Silbach und Siedlinghausen
Grole: 26,56 ha

Erlauterung:

Wahrend das obere Negertal sudlich von Siedlinghausen hoch schutzwirdig und daher als
NSG festgesetzt ist, liegt gerade im Miundungsbereich des wichtigen Namenlose-Zuflusses
der Siedlinghauser Ortskern. Seine Bauflachen nehmen beide TalrAume — auch durch rand-
liche Gewerbegebiete — auf rel. groRer L&nge in Anspruch, so dass das LSG hier lediglich
einige siedlungsfreie Restflachen am Nord- und Sidrand des Ortes (Negertal) und nordlich
von Silbach (Namenlosetal) erfasst. In das Gebiet einbezogen wurde aber der weitgehend
intakte Talraum der Hambkebecke, der das Offenland der ,Btédefelder Mulde” (s. 2.3.2.6)
durchzieht und nordlich von Siedlinghausen in die Neger mindet. Wahrend hier noch 6kolo-
gisch und landschaftsasthetisch wertvolle Kleinstrukturen zusammenhangend gesichert wer-
den kdnnen, geht des bei den anderen, relikthaften Flachen eher darum, landschaftliche
Empfindlichkeiten und Standortpotenziale aufzuzeigen, im Negertal auch um eine Abrundung
und Erganzung angrenzender NSG.
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2.3.3.03 LSG ,Ellenberg”
Lage: westlich Niedersfeld
GroRe: 9,39 ha

Erlauterung:

An der Nordflanke des Ellenberges besteht der unmittelbar an die Niedersfelder Ortslage
angrenzende Unterhang weitgehend aus artenreichen Bergméhwiesen und Magerweiden,
die allerdings von Nadelholzkulturen durchsetzt sind. Damit kommt diesem Griinland neben
der allgemeinen Wirkung der angrenzenden ortsnahen Freiflachen, die hier unter 2.3.2.1
erfasst sind, eine herausgehobene Biotopfunktion zu. Sie wird auch an der Zugehdrigkeit
dieser Flachen zum gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG deutlich und bewirkt im Plan
sowohl die Zuordnung zu einem ,Grinland-LSG" als auch die Entwicklungsfestsetzung unter
5.2.15, nach der die vorhandenen Aufforstungen in diesem Bereich wieder rickgéngig ge-
macht werden sollen. Hierbei handelt es sich teilweise um einen schmalen Streifen hochge-
wachsener Fichten, die neben den 6kologischen Bedingungen auch die Blickverbindungen
vom oberhalb verlaufenden Mittelhangweg auf die Ortslage stéren.

Eine weitere Teilflache des LSG liegt an der Sudflanke des Ellenberges. Die hier erfasste,
gut 2 ha groRe Grunlandflache bildet eine wohltuende Unterbrechung des von Fichten ge-
pragten Umfeldes und stellt ebenfalls eine rel. homogene, montane Bergmahwiese mit der
typischer Artenkombination einer Goldhaferwiese dar, die aus ,engeren” Naturschutzgriinden
erhalten werden soll.

2.3.3.04 LSG , Niedersfelder Ruhr und Seitentaler”
Lage: um Niedersfeld
GroRe: 31,73 ha

Erlauterung:

Ahnlich wie Siedlinghausen (s. 2.3.3.02) hat sich auch Niedersfeld in den ebenen Lagen der
Mindung zweier groRerer FlieRgewasser etabliert, so dass die urspriinglichen Auenbereiche
heute weitgehend Uberbaut sind. Ein rel. groBer, ebener Teil der Aue ist in unmittelbarer
Nachbarschaft zum nérdlichen Ortskern erhalten geblieben; der Flache kommt in dieser La-
ge neben ihren ,normalen” dkologischen Funktionen eine Wirkung wie eine zentrale Griinan-
lage in der Umgebungsbebauung zu. Ein weiteres Stick Ruhrtalaue ist am sudlichen Orts-
rand — allerdings beengt durch benachbarte Bauflachen und die B 480 — erhalten. Hier wurde
auch der Oberlauf eines namenlosen Seitentalchens in die Festsetzung einbezogen, das
durch ein unginstig platziertes Gewerbegebiet vom Ruhrlauf getrennt ist, aber Grinlandge-
sellschaften unterschiedlicher Feuchtegrade aufweist und als nérdlicher Abschluss des be-
waldeten Eschenberges zur Landschaftsgliederung beitragt. Mit dem Stammecketal im
Nordwesten wurde ebenfalls ein kleiner, linker Ruhrzufluss erfasst; auch hier ist die ur-
spriungliche Wirkung und Funktion der Talaue durch Bebauung eingeschrank.

Grol3flachiges Extensivgrinland erstreckt sich noch mit den Talziigen von Burmecke und
Strolle auf der Ostseite der Ortslage. Die hier einbezogenen Bereiche mit ihnrem hohen Anteil
an mageren ,62er Biotopen“ ergénzen die NSG-Festsetzung ,Biggenstein / Lehrersbruch” (s.
2.1.05); mit ihren artenreichen, buntblihenden Bergwiesen tragen sie zu der erheblichen
Naherholungs-Bedeutung dieses Raumes bei. Im Zentrum dieses Teils liegt ein kleiner, quel-
liger Bachauwald mit kleinflachigem, randlichem Nassgrinland.
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2.3.3.05 LSG , Untere Berkmecke*
Lage: westlich Ziischen

GroRe: 16,38 ha

Erlauterung:

Im Bereich der ,Kranbuche" gehen die naturnahen, hochwertigen Talsysteme von Berkme-
cke (s. NSG 2.1.14) und Ahre (s. NSG 2.1.19) in die siedlungsbeeinflusste Ortsrandlage von
Zischen Uber. Siedlungssplitter, Freizeiteinrichtungen und Grinanlagen nehmen hier auch
Teile des Berkmecke-Talraumes ein, so dass die verbliebenen Flachen starker gestort sind
und nicht mehr in die NSG-Festsetzungen einzubeziehen waren. Dennoch ist auf den hier
erfassten Teilflichen das Standortpotenzial der Talaue und die landschaftsgliedernde Funk-
tion des Tales noch erhalten und wird durch eine — méglichst extensive — Griinlandnutzung
gefordert.

In dem von Siden einmindenden Kerbtalchen des Ockelsbaches werden Grunlandflachen
von artenreichen, mageren Rotschwingelweiden eingenommen. Das bachnahe Grinland ist
durch Feldgehdlze reich gegliedert; der Bach selbst wird von einem schmalen Feuchtgriin-
landsaum begleitet. Trotz randlicher Stérungen durch ein Gartengrundstiick eine kleine Fich-
tenaufforstung handelt es sich hier um einen landschaftlich hochwertigen Talschluss, dessen
Grinland weitgehend unter den gesetzlichen Biotopschutz des § 62 LG fallt.

Auch der im Osten einbezogene Dumeckebach stellt mit seinen beiden Verzweigungen ein
naturnahes, gliederndes Landschaftselement dar, das nach einer EntfichtungsmafRnahme im
Rahmen der Flurbereinigung Ziischen das Haupt-Talsystem der Berkmecke in seinen land-
schaftlichen Funktionen ergdnzt. Auch hier finden sich im Unterlauf ,62er Biotope*.
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2.3.3.06 LSG ,Hillebach-Zulaufe und Griunlandkomplex bei Hildfeld*
Lage: um Hildfeld und Grénebach

GroRe: 48,62 ha

Erlauterung:

Die Wiesentaler von Hille- und Springebach und ihre Zuldufe sind in weiten Teilen hochgra-
dig naturschutzwirdig, entsprechend als FFH-Gebiete gemeldet und als NSG gesichert (s.
2.1.04, - 06, - 07, - 08 und - 23). Einzelne Streckenabschnitte und Seitentalchen weisen
durch ihre Ortsnahe, Enge oder partielle Nutzungsaufgabe mit anschlielender Aufforstung
Minderqualitaten auf; sind aber dennoch wichtige Bestandteile dieses Gewassersystems und
erfillen Verbund- und Erganzungsfunktionen in ihm.

Dazu gehoért das untere Schweimecketal dstlich Hildfeld, die grof3e griinlandgepragte Talaue
am sidwestlichen Ortsrand (sie fallt weitgehend unter den gesetzlichen Biotopschutz nach §
62 LG), der Talzug der Hachmicke und das namenlose Seitentélchen der Westernau sudlich
Gronebach. Im Oberlauf des Springebachs zwischen den beiden Gebietsteilen des NSG
2.1.23 ist der Talverlauf durch mehrere Aufforstungen gestért, die durch entsprechende Ent-
wicklungsmalRnahmen beseitigt werden sollen (s. 5.2.09, -10 und -11). Noérdlich der Strick-
muhle wurde eine Flache in die Festsetzung einbezogen, die durch (privilegierte) Intensiv-
nutzungen nicht dem umgebenden NSG zuzurechnen, aber dennoch — wie die anderen hier
genannten Teilflachen — wichtig fir den Grunlandverbund in diesem Bereich ist.

Darlber hinaus wurde am nordlichen Ortsrand von Hildfeld ein groRerer, weitgehend exten-
siv genutzter Grunlandkomplex aus Weiden und Mahweiden erfasst, der durch etliche Klein-
gehdlze, Wiesensdume und — am Ostrand — eine grol3ere Feldhecke (s. LB 2.4.01) reich
strukturiert ist und durch eine Aufforstung oder flachige Ackernutzung erheblich in seinem
landschaftlichen Wert gemindert wiirde. In seiner ,Kernzone* unmittelbar am Ortsrand liegt
eine teilweise brachgefallene Nasswiese mit ausgedehnten Hochstaudenfluren. Diesem Ge-
bietsteil kommt eine besondere Bedeutung durch die individuenreichen Vorkommen mehre-
rer gefahrdeter Pflanzenarten zu; gleichzeitig unterliegt er dem gesetzlichen Biotopschutz
nach § 62 LG.

2.3.3.07 LSG , Westfalenhang”
Lage: westlich Altastenberg
GroRe: 25,21 ha

Erlauterung:

Das Gebiet erfasst die Teile des FFH-Gebietes DE-4717-305 ,Bergmahwiesen bei Winter-
berg” im Raum Altastenberg, die das durch Bauleitplanung abgedeckte Skigebiet ,Westfa-
lenhang” berihren. Durch die Nutzung als Wintersportgebiet werden zahlreiche Flachen of-
fen gehalten und extensiv gemaht bzw. beweidet. Hier kommen Grinlandflachen vom Typ
der Rotschwingel-Straul3grasrasen, Glatthafer- und Waldstorchschnabel-Goldhaferwiesen
zur Auspragung, ortlich mit Ubergangen zu Zwergstrauchheiden und Borstgrasrasen. Wie in
der allgemeinen Objektbeschreibung zu den LSG unter 2.3.3 ausgefihrt, wurde hier in Aner-
kennung der jahrzehntealten Gebietsnutzung und Bauleitplanung trotz der Uberlagernden
FFH-Gebietsmeldung und grol3flachiger ,62er Biotope* auf eine Einbeziehung in das an-
grenzende NSG 2.1.53 zugunsten dieses LSG verzichtet (vgl. S. 130).
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2.3.3.08 LSG , Skigebiet Kahler Asten”
Lage: suddstlich Altastenberg

GroRe: 4,64 ha

Erlauterung:

Das Gebiet erfasst die Teile des FFH-Gebietes DE-4816-303 ,Kahler Asten®, die die beiden
Skiabfahrten ,Nordhang“ und ,Sahnehang” beriihren. Wie im Bereich des LSG 2.3.3.07 am
Ortsrand von Altastenberg haben sich auch hier durch die intensive Wintersportnutzung auf
den Pisten Magerrasen mit Ubergangen zu Zwergstrauchheiden entwickelt. Neben ihrem
Wert als besondere Biotoptypen ermdglichen sie hier am ,Kulminationspunkt* des sauerlan-
dischen Fremdenverkehrs erhaltenswirdige Blickbeziehungen in die umgebende Bergwelt
und sind aus beiden Griinden von Aufforstungen dauerhaft freizuhalten. Andererseits war
auch hier in Anerkennung der jahrzehntealten Wintersportnutzung trotz der Uberlagernden
FFH-Gebietsmeldung und kleinflachiger ,62er Biotope* im Bereich des ,Sahnehangs” auf
eine Einbeziehung in das angrenzende NSG 2.1.54 zugunsten dieses LSG zu verzichten
(vgl. allgemeine Objektbeschreibung zu den LSG unter 2.3.3; S. 130).

2.3.3.09 LSG ,Eschenberg”
Lage: sidlich Niedersfeld
Grole: 17,50 ha
Erlauterung:

Auf dem steilen, ostexponierten Hang des Eschenberges sidlich von Niedersfeld wurde in
Hohen zwischen ca. 600 und 700 m Gber NN ein Skihang angelegt, auf dessen flachgrundi-
gem Boden grof3flachig ein saurer Magerrasenkomplex ausgebildet ist (Rotschwingelweide,
durchsetzt von trockener Heide und Besenginstergebiisch). Stellenweise treten Ubergange
zu Borstgrasrasen auf; ortlich ist das Gebiet durch Einzelbdume aufgelockert. Der Skihang
wird zeitweilig von Schafen bzw. Rindern beweidet. Besonders zur Bliitezeit des Besengins-
ters treten Vegetationsbilder auf, die an frihere Extensivweide-Landschaften erinnern mit
ihren weichen Ubergéangen zwischen Gebiischen und Rasengesellschaften. Im Gebiet ist
auch eine groRere Anzahl gefahrdeter Pflanzenarten zu verzeichnen; es fallt fast flachende-
ckend unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG. Wie auf den anderen Skihangen
des Plangebietes wird trotz der anerkannten und hier skizzierten landschaftlichen Bedeutung
des Schutzgebietes aufgrund des etablierten, zu erhaltenden Wintersportbetriebes (Storfak-
tor und ,Pflegemalinahme” zugleich) auf eine NSG-Festsetzung zugunsten des hier gewahl-
ten LSG ,Typ C" verzichtet.

Anmerkung: Im obersten Teil des Skigebietes knapp auf3erhalb dieses LSG weisen einige
Pingen auf alten Eisenbergbau hin, der hier in der zweiten Halfte des 18. und Anfang des 19.
Jahrhunderts betrieben wurde (im LSG 2.3.1; latent durch den Skibetrieb geféahrdet).
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2.3.3.10 LSG ,Homberg und Magergriinland bei Zischen*
Lage: stidwestlich und sudostlich Zischen

GroRe: 38,67 ha

Erlauterung:

Mitten im geschlossenen Waldgebiet zwischen dem Homberg und der Stadtgrenze im Be-
reich Ziegenhelle / Radenstein erstrecken sich die Abfahrts- und Lifth&nge des Zischener
Skigebietes. Obgleich sie nicht so ausgepragte Borstgrasrasen und Zwergstrauchgesell-
schaften aufweisen wie andere Wintersporteinrichtungen im Plangebiet (s. LSG 2.3.3.07 bis
2.3.3.12), sind auch hier aufgrund geringeren landwirtschaftlichen Nutzungsdrucks in der
Hoéhenlage um 700 m dber NN gut entwickelte Magergriinlandgesellschaften ausgebildet.
Die Freiflachen lockern das Bild der grof3flachig geschlossenen Waldlandschaft auf, bergen
aber gleichzeitig latent die Gefahr einer Intensivierung der Erholungsnutzung (inshesondere
im Sommerhalbjahr), durch die das besondere Merkmal der grol3flachigen Ungestértheit der
angrenzenden FFH- und Waldgebiete erheblich beeitrachtigt wirde (vgl. NSG 2.1.37).

In die Festsetzung wurden zudem einige Kleinflachige, isolierte und hangige Magergrtnland-
bereiche sudlich von Zischen einbezogen, die weit tberwiegend unter den gesetzlichen Bio-
topschutz nach § 62 LG fallen. Dazu gehoért ein Stick der Walsbach-Talflanke sudlich des
Campingplatzes Zuschen, tlw. brachfallendes (pflegebedurftiges) Magergriinland im Wils-
bachtal und nérdlich davon, der Talschluss eines namenlosen Siepens am ,Waldwege" 0st-
lich des Nuhnetals sowie der Thalerbach mit den benachbarten, ortsnahen Unterhangen des
knapp 600 m hohen ,Léchen”. Gerade diese offenen Talkerben tragen erheblich zur land-
schaftlichen Bereicherung des umgebenden Waldes bei, der hier von Fichtenreinbestanden
dominiert wird. Unter diesem Aspekt wurde im oberen Thalerbach-Einschnitt im Rahmen der
Flurbereinigung Zischen eine Aufforstung zugunsten des Offenlandes beseitigt.

2.3.3.11 LSG ,Hengstkopf*
Lage: nordlich Winterberg
Grole: 5,96 ha
Erlauterung:

Das Gebiet erfasst den Lift- und Abfahrtshang des Skigebietes am Ruhrdamm, das hier den
nordlichen Auslaufer des FFH-Gebietes DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg“ bildet.
Auf den unmittelbar stdlich angrenzenden Griunlandern zwischen Hengstkopf und Dumel ist
dem Okologischen Wert dieser montanen Bergwiesen durch die Festsetzung des NSG 2.1.56
Rechnung getragen. Analog zur Behandlung der Gbrigen, grof3tenteils ebenfalls hochwerti-
gen Skihdnge im Plangebiet ist in Anerkennung der Uberkommenen Wintersportnutzung
auch hier die Schutzkategorie des LSG ,Typ C* gewéhlt worden, um zwischen den Anspri-
chen des Naturschutzes und der Aufrechterhaltung der dkologisch vertraglichen Sportaus-
Ubung zu vermitteln (vgl. LSG 2.3.3.07 bis 2.3.3.12). Solange den hier wertbestimmenden
Goldhaferwiesen, die auch unter den gesetzlichen Biotopschutz des § 62 LG fallen, eine
ungestorte sommerliche Regenerationsphase zugemessen wird, dirfte ihre gesellschaftsty-
pische Artenzusammensetzung und damit das Erhaltungsziel des FFH-Gebietes gesichert
sein.
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2.3.3.12 LSG ,Postwiese und Magergrinland bei Neuastenberg*
Lage: um Neuastenberg

GroRe: 46,93 ha

Erlauterung:

Das LSG erfasst das Skigebiet ,Postwiese” sowie drei weitere Grinlandflachen an den Orts-
randern von Neuastenberg und Lenneplatze, die zur Erhaltung ihrer natirlichen Ausstattung
auf eine weitere Griinlandnutzung angewiesen sind. Es handelt sich durchweg um montane
Bergwiesen, die — insbesondere auf den bis zu 40 Grad geneigten Skipisten — in manchen
Bereichen Ubergange zu Borstgrasrasen und Heiden aufweisen. Zwischen den Abfahrts-
hangen und Liftanlagen sind Geblischkomplexe eingestreut. Der gré3te Teil des Skigebietes
wie auch der Teilflache sidlich Lenneplatze liegt im FFH-Gebiet DE-4717-305 ,Bergwiesen
bei Winterberg®, aus dem aber die &ul3erst norddstlichen Teile der ,Postwiese” ausgespart
wurden. Diese Nicht-FFH-Lebensraume weisen auf Giberwiegend steilen, meist ostexponier-
ten Hangen ausgedehnte, trockene Heideflachen auf, die teils hochwiichsig und wenig ge-
stort, teils jedoch durch Ski-Nutzung sehr niedrigwiichsig sind. Hier finden sich einerseits
Bestdnde mehrerer gefahrdeter Pflanzenarten, andererseits breiten sich insbesondere auf
verbrachendem Magergriinland an mehreren Stellen Lupinen und andere Stdrzeiger aus.

Etwas abweichend von den ubrigen Teilflachen des LSG sind die Magerweiden in der
~Schlade” sudlich Neuastenberg stellenweise von Quellaustritten beeinflusst. Aufgrund der
steilen Hanglage sind auf den feuchten Standorten durch die Beweidung lokal deutliche Tritt-
schaden zu verzeichnen, andere Bereiche weisen durch erste Verbuschungstendenzen eher
auf eine Unternutzung hin. Aufgrund ihres Artenreichtums und der gefahrdeten Pflanzenge-
sellschaften fallt die Festsetzung mit allen Teilflachen fast vollstandig unter den gesetzlichen
Schutz des § 62 LG. Wie auf den anderen Skihdngen des Plangebietes wird trotz der aner-
kannten und hier skizzierten landschaftlichen Bedeutung des Schutzgebietes aufgrund des
etablierten, zu erhaltenden Wintersportbetriebes auf eine NSG-Festsetzung zugunsten des
hier gewahlten LSG , Typ C" verzichtet. Die FFH-Teilflache am Sidrand von Lenneplatze ist
durch verschiedene typische ,Ortsrandnutzungen” starker gestort als die dem NSG 2.1.55
zugeschlagenen Grinlandparzellen; die tbrigen Gebietsteile unterliegen nicht dem FFH-
Regime und wurden unter dem Aspekt des planerischen ,UbermaRverbots* zugunsten dieser
Festsetzung aus dem NSG ausgespart.
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2.3.3.13 LSG ,Grunlandinseln um Winterberg*
Lage: um Winterberg

GroRe: 99,66 ha

Erlauterung:

Rund um Winterberg und Elkeringhausen liegen verstreut und meist waldumschlossen Ma-
gergrunlandflachen unterschiedlicher GroRRe, die aufgrund ihrer rdumlichen Verteilung und
Uberwiegenden Sidexposition sowie ihrer Gemeinsamkeiten in der nattrlichen Ausstattung
und landschaftslichen Bedeutung zu diesem LSG zusammengefasst wurden. Es handelt sich
um Wiesen und Weiden, die nicht unter die Abgrenzung des FFH-Gebietes DE-4717-305
.Bergwiesen bei Winterberg" fallen (einzige Ausnahme: Teilflache zwischen Kreuzberg und
Ortsrand der Kernstadt), aber in ihrem Biotopgeflige und Arteninventar vergleichbare 6kolo-
gische Funktionen erfullen. Als montan gepragte Magergrinlandgesellschaften fallen sie
weitestgehend unter den gesetzlichen Biotopschutz des § 62 LG.

Sie erganzen den Kranz von Freiflachen rund um Winterberg und Elkeringhausen, dessen
Ubrige Teile entweder — als Folge von FFH-Gebietsmeldungen — als NSG oder — wegen der
Schwerpunktsetzung auf ,Offenhaltung” statt ,Gruinlandsicherung” — als LSG ,Typ B* festge-
setzt sind. Damit tragen sie neben dem Schutz der vorliegenden Biotopqualitaten auch zur
Erhaltung der erheblichen Attraktivitat des Landschaftsbildes bei, dem die Region letztlich
ihre Fremdenverkehrs-Bedeutung verdankt. Gerade diese mageren, haufig sidexponierten
und meist extensiv genutzten Wiesen und Weiden fihren nicht nur zu einem wohltuenden
Wechsel zwischen Wald und Offenland, sondern bereichern den Naturhaushalt und das
Landschaftserlebnis je nach Jahreszeit auch durch ihren Reichtum an unterschiedlichen Blu-
tenpflanzen. Aufgrund der naturrdumlich bedingt geringeren Ertragsfahigkeit ist eine extensi-
ve Nutzung Uber den etablierten Vertragsnaturschutz sinnvoll.

Drei nennenswerte Teilflachen des LSG sind nicht als ,62er Biotope” erfasst: ¢stlich der Du-
mel-Siedlung, westlich Elkeringhausen und im Bereich ,Mittelei“ stiddstlich der Kernstadt.
Den damit erfassten Flursticken kommen jedoch allemal wichtige Verbundfunktionen fur
héherwertiges Magergrinland zu; hier kbnnen Extensivierungsvertrage — soweit nicht bereits
erfolgt — die Biotopstrukturen sehr effizient verbessern.
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2.4 Geschitzte Landschaftsbestandteile (8 23 LG)

Erlauterung:

Als geschiitzte Landschaftsbestandteile werden Teile von Natur und Landschaft festgesetzt, soweit ihr besonderer
Schutz

a) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushal-
tes,

b) zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes oder

c) zur Abwehr schédlicher Einwirkungen

erforderlich ist. Der Schutz kann sich in bestimmten Gebieten auf den gesamten Bestand an Baumreihen, He-
cken, Streuobstwiesen oder anderen Landschaftsbestandteilen erstrecken.

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.4.01 bis 2.4.20) festge-
setzten geschutzten Landschaftsbestandteile gelten folgende Regelungen.

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Lage der betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Schutzobjekte sind kulturbetonte oder naturnahe Landschaftsteile, die
sich mit ihrem eigenstandigen Charakter deutlich von der sie umgebenden Wald- und Feld-
Landschaft unterscheiden. Der besondere Schutz dieser Kleinstrukturen ist wegen ihrer her-
vorgehobenen Position fir die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und / oder fur die Att-
raktivitdt des Landschaftsbildes erforderlich. Die LB-Festsetzung tragt der landschaftlichen
Bedeutung der Objekte Rechnung, die sie Uber das ,normale” landschaftliche Inventar eines
LSG heraushebt.

Fir die Funktion der in der offenen Feldflur liegenden, hauptsachlich im Landschaftsbild wirksamen Landschafts-
bestandteile wird im Plan durch ,kleinrdumigen Landschaftsschutz“ (LSG Typ B oder C) die Offenhaltung der
Umgebung gesichert.

Schutzwirkungen
Verbote:

Nach 8 34 Abs. 4 LG ist die Beseitigung eines geschitzten Landschaftsbestandteils sowie
alle Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des geschiitzten
Landschaftsbestandteils fihren kénnen, verboten.

Insbesondere ist verboten:

a) den Geschitzten Landschaftsbestandteil zu beschadigen, auszureiRen, auszugraben
oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erschei-
nungsbild zu beeintréchtigen;

unberthrt bleibt die ordnungsgemafe Pflege von Hecken, flachigen Feldgehdlzen und
Ufergeholzen durch Auf-den-Stock-setzen von Straucharten sowie von einzelnen B&u-
men. Beim Auf-den-Stock-Setzen von Hecken und Ufergehélzen sind gleich lange Ab-
schnitte von max. 50 m Lange zu bilden, von denen zwei benachbarte nicht innerhalb ei-
nes Jahres geschlagen werden dirfen; in den geschlagenen Abschnitten sind einzelne
Baume als Uberhalter zu erhalten.

Eine Wachstumsgefahrdung kann insbesondere auch durch das Verletzen des Wurzelwerkes erfolgen.
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b)

den Traufbereich von Baumen und sonstige Flachen des Geschitzten Landschaftsbe-
standteils zu befestigen oder zu verfestigen;

¢) den Grundwasser-Flurabstand oder oberflachig vorhandene Gewasser zu verandern;

d) Stoffe oder Gegenstande im Bereich des Geschitzten Landschaftsbestandteils anzubrin-
gen, zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen,
die das Erscheinungsbild oder den Bestand des Geschitzten Landschaftsbestandteils
gefahrden oder beeintrachtigen kénnen;
unberthrt bleibt das Ablagern von auf den umliegenden Feldern gesammelten Naturstei-
nen (Feldsteinen) am Rande des Geschutzten Landschaftsbestandteils.

Von dieser Regelung sind auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenver-
besserungsmittel sowie Futtermittel erfasst. Eine Beeintrachtigung des Erscheinungsbildes kann insbeson-
dere durch Anbringen von Ansitzleitern, Jagdhochsitzen, Zaunen und Werbetrégern erfolgen.

e) im Bereich des Geschitzten Landschaftsbestandteils Aufschittungen, Verfillungen, Ab-
grabungen, Ausschachtungen oder anderweitige Veranderungen der Bodengestalt vor-
zunehmen;

f) Pflanzen oder Tiere einzubringen;

g) den Geschiitzen Landschaftsbestandteil auRerhalb der befestigen Strafen und Wege zu
betreten, in ihm zu fahren oder zu reiten oder Hunde in ihm frei laufen zu lassen;
unberthrt bleibt

das Betreten bei der ordnungsgeméaRen Pflege im Rahmen der Unberihrtheitsklausel
zu Verbot a),
das Betreten, Fiihren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen wasserwirtschatftli-
cher Malshahmen,
das Betreten zur ordnungsgemafen Ausiibung der Jagd im Sinne von § 1 BJG, des
Jagdschutzes und der Fischerei,
das Laufenlassen von Jagdhunden im jagdlichen Einsatz oder das Mitfihren von
Hunden auf eigenen Grundsticken.
Als befestigte Wege sind alle Wege anzusehen, die durch Einbringung von Wegebaumaterial fur das Befah-
ren oder Begehen hergerichtet sind.

h) zu lagern oder Feuer zu machen;

i)  Wildfutterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen.

Gebot:

Die Geschiitzten Landschaftsbestandteile sind durch geeignete PflegemalRnahmen zu erhal-
ten, solange der daflr erforderliche Aufwand in Abwégung mit ihrer jeweiligen Bedeutung fur
Natur und Landschaft gerechtfertigt ist.
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Solche MaRnahmen bestehen insbesondere in der fachgerechten Behandlung von Schaden und Wunden, Tothol-
zausastung, Beseitigung von Wurzelbrut und (vorbeugenden) statischen Verbesserungen an Baumen; bei den
Feldgeholzen sind derartige MalRnahmen in der Regel nicht notwendig, sie sollen dann der naturlichen Entwick-
lung Uberlassen bleiben.

Geschiitzte Landschaftsbestandteile — Ubersicht —

Nr. LB Raumliche Lage G(rhbar.;,e
2.4.01 | Triftweg Hildfeld nordl. Hildfeld 0,66
2.4.02 | Stollenmundloch Hildfeld norddstl. Hildfeld 0,51
2.4.03 Erlen-Feldgehélz nordnordwestl. Altenfeld 0,23
2.4.04 Fellebaum-Quellregion nordwestl. Altenfeld 1,18
2.4.05 Quellregion Elftertbach sudostl. Altenfeld 0,39
2.4.06 Quellregion Kohlseifen nordostl. Winterberg 1,42
2.4.07 Hartlingsricken Rohrbachskopf sudostl. Langewiese 1,23
2.4.08 aNezulfe\s/\t/;erzg;:rligso\p,)\;glsdrand nordl. nordwestl. Winterberg 0,81
2.4.09 Buchen-Waldrand Ebershagen nordwestl. Altastenberg 0,37
2.4.10 | Waldsaum 6stl. Ebershagen nordwestl. Altastenberg 0,86
2.4.11 | Trockenhang ,Auf der Nuhne* ostl. Ortsrand Ziischen 0,91
2.4.12 ﬁal-été?]ebuchengruppen beim Ebers- nordwestl. Altastenberg 0,10
2.4.13 Buchengeholze an der Molbecke sudl. Winterberg 0,89
2.4.14 CB;:hen-Feldgehdlz in der Hachme- |, vestl. Gronebach 0,33
2.4.15 gg:slvg/ﬁr%eizetrmd Landwehr bei Wa- nordnordostl. Elkeringhausen 4,23
2.4.16 | Kerbtalsiepen am Mittelsberg sudl. Ortsrand Winterberg 1,01
2.4.17 ?gggﬁgrEngé?Ch der ehemaligen sudostl. Elkeringhausen 0,07
2.4.18 Feldgehdlz am Stein nordl. Zluschen 0,44
2.4.19 Feldgehdlz am Studenbusch sudwestl. Niedersfeld 0,13
2.4.20 | Auensaum der Neger ndrdl. Siedlinghausen 0,09
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2.4.01 LB , Triftweg Hildfeld”
Lage: nordlich Hildfeld
Erlauterung:

In der durch etliche Einzelgehdlze und Wiesensdume gegliederten, grinlandgepragten Kul-
turlandschaft nordlich Hildfeld fallt die hier erfasste Heckenstruktur besonders auf. Sie be-
gleitet einen Wirtschaftsweg vom Ortsrand quer durch die offene Feldflur bis zum ndrdlichen
Waldrand und heutigen Diabas-Steinbruch (friher Richtung P6lz / Clemensberg / Neuer Ha-
gen). Die lockere Feldgehdlzbestockung lasst Raum fir warmeliebende Saumgesellschaften,
die sich vornehmlich im nérdlichen Abschnitt auf der dem Weg zugewandten, stidwestexpo-
nierten Seite etabliert haben. Den ndrdlichen Abschluss bildet eine verwachsene Buchen-
gruppe, die aus einer niederwaldartigen Nutzung hervorgegangen sein dirfte; in diesem Be-
reich liegt auch eine drtliche Wassergewinnung.

2.4.02 LB , Stollenmundloch Hildfeld"
Lage: nordéstlich Hildfeld
Erlauterung:

An der Westflanke eines namenlosen Nebentalchens der Schweimecke stockt ein schmaler
Buchenbestand, in dessen Zentrum das offene Stollenmundloch eine alten Erz-Bergbaus
liegt. Es ist als Biotop nach § 62 LG erfasst; der Stollen hat zumindest potenzielle Bedeutung
als Winterquartier fUr verschiedene Tierartengruppen (insbes. Fledermause). lhr dient auch
der Schutz des Umfeldes, dessen kontinuierliche Laubholzbestockung zur Erhaltung opti-
schen Strukturen und der kleinklimatischen Verhaltnisse beitragt. Zudem stellt die boden-
standige Waldgesellschaft hier zwischen Talgrund und offener Ortsrandlage ein belebendes
Landschaftselement dar.

2.4.03 LB ,Erlen-Feldgeh6lz®
Lage: nordnordwestlich Altenfeld
Erlauterung:

Es handelt sich um ein sickerquelliges Feldgehdlz mit alten, mehrtriebigen Erlen inmitten
eines ausgedehnten Grinlandhanges. Das isoliert stehende Gehdlz ist ein landschaftsglie-
derndes und —belebendes Element; zugleich stellt es ein schutzwirdiges Kleinbiotop dar und
kennzeichnet den kaum noch wahrnehmbaren Verlauf eines etwas oberhalb beginnenden
und gut 500 m unterhalb in die Walbecke mundenden Siepens, das hier durch Dranmal3-
nahmen und Geldandemodellierung auf tber 200 m Lange verschwunden ist.
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2.4.04 LB , Fellebaum-Quellregion*®
Lage: nordwestlich Altenfeld
Erlauterung:

Nordwestlich von Altenfeld markiert ein Quellrinnsal die Stadtgrenze zwischen Winterberg
und Schmallenberg. Die in einer Quellmulde zutage tretende Sickerquelle wird von einem
alten Buchenbestand umsaumt. Der Quellbach Uberrieselt Felsgestein mit einzelnen Quar-
zitblécken. Im unteren Teil wird er tlw. von einem Erlen-Ufergehdlz begleitet, stellenweise
verzahnt mit sickerquelligen Feuchtgriinland-Fragmenten. Gleichzeitig bildet das Siepen ei-
nen Okologisch und landschaftsasthetisch hochwertigen Ubergang zwischen den groRen
Offenlandflachen um Altenfeld und den (tlw. potenziellen) Waldflachen am Habichtsscheid.
Das Schutzobjekt fallt groRtenteils unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG.

2.4.05 LB , Quellregion Elftertbach®
Lage: siidostlich Altenfeld
Erlauterung:

In der waldnahen Quellregion des Elftertbaches im Ebental siddstlich Altenfeld ist eine bin-
senreiche Nassbrache ausgepragt. Aufgrund eines besonderen Artenvorkommens und der
Biotopzusammensetzung des Schutzobjekts i. W. aus Sickerquellen und (verbrachtem)
Nassgrunland fallt es weitestgehend unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG. Da
die Flache aufgrund der Standortbedingungen und ihres Zuschnitts nach heutigen MaR3sta-
ben nicht nutzungsfahig ist und nur &uf3erst langsam verbuscht, ist ihre natirliche Sukzessi-
on zu akzeptieren; allerdings sollte ein mdglicher Fichtenanflug aus den umliegenden Be-
stédnden von Zeit zu Zeit beseitigt werden, um die herausgehobene Position des LB in seiner
Umgebung zu erhalten.

2.4.06 LB , Quellregion Kohlseifen*
Lage: nordostlich Winterberg
Erlauterung:

Sudlich des Ruhrkopfes zieht sich in einer nur schwach geneigten und daher abflussschwa-
chen Mulde ein geschwungenes, 6rtlich versumpftes Siepen durch die umgebenden Fichten-
forste. Auf grof3flachig sickerquelligem Standort ist ein Vegetationskomplex aus Feuchtbra-
chen, Weidengeblisch und moosreichen Quellfluren ausgepréagt. Das Gewésser bildet rd.
200 m unterhalb dieser Festsetzung zusammen mit einem westlich gelegenen Quellsiepen
das Kohlseifen, das den ersten gréf3eren Zufluss zur jungen Ruhr bildet. Dieses sehr natur-
nahe Landschaftselement hebt sich durch seine Standortbedingungen, die praktisch keine
Bearbeitung zulassen, und mit seltenen Artenvorkommen deutlich von den umgebenden
Fichtenforsten des Ruhrkopfes ab und unterliegt vollstandig dem Schutz des § 62 LG.
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2.4.07 LB ,Hartlingsricken Rohrbachskopf*
Lage: sliddstlich Langewiese
Erlauterung:

Auf dem flachen Bergriicken des Rohrbachskopfes tritt ein geschwungener Hartlingsriicken
mit niedrigen, offenen Felsrippen zutage, der von einzelnen Gebischen und Zwergstrau-
chern bewachsen ist. Die Vegetation weist Ubergange zur Hochheide und zum Borstgrasra-
sen auf; letztere Pflanzengesellschaft bildet im Zentrum der Abgrenzung ein geschitztes
Biotop nach § 62 LG. Nordlich und sidlich davon geht der Felsbuckel in rel. artenreiches
Magergriinland tber; der nordostliche Teil ist brachgefallen und zeigt beginnende Verbuschung mit
Besenginster, Himbeere und Ohrweide. Insgesamt bildet das Schutzobjekt hier im Ubergang
zwischen den land- und forstwirtschaftlichen Nutzflachen des Langewiese-Rlckens ein rel.
naturnahes und schon deshalb auffélliges Landschaftselement.

2.4.08 LB , Neue Wiese und Waldrand nérdlich des Festerbachkopfes*®
Lage: nordwestlich Winterberg
Erlauterung:

Die forstliche Bestockung des Siepens, das seinen Ursprung in dem unter 2.1.47 beschrie-
benen Hangquellmoor hat, wird gut 300 m unterhalb dieses NSG durch eine Grinlandbrache
unterbrochen. Hier verzahnen sich auf engem Raum Offenlandbiotope unterschiedlicher
Feuchtegrade vom brachgefallenen Nassgriinland bis zum Borstgrasrasen. Dieses Biotop-
mosaik bietet etlichen seltenen und gefahrdeten Pflanzenarten Lebensraum und hebt sich im
Landschaftsbild aus der umgebenden Waldnutzung heraus.

Der friher als Zuwegung zu dieser alten Grinlandflache genutzte Weg unterlag im Laufe der
Zeit der natiirlichen Sukzession und bildet heute einen vielgestaltigen Waldmantel im Uber-
gang zu der grofRen Hude nordlich des Festerbachskopfes (s. NSG 2.1.20). Auch dieser ost-
exponierte Saum weist eine schutzwirdige Vegetation und interessante Kleinstrukturen wie
Diabasfindlinge auf und wirkt als belebendes Element im Landschaftsbild.

2.4.09 LB ,Buchen-Waldrand Ebershagen*
Lage: nordwestlich Altastenberg
Erlauterung:

Am Nordrand des ,Ebershagen” norddstlich Altastenberg (s. LSG 2.3.2.3) stocken gehdauft
alte, verwachsene Buchen, die tiw. schon auseinanderbrechen. Es handelt sich offenkundig
um ehemalige Hudebaume als eindrucksvolle Zeugen friherer Waldweide. Sie bilden zu-
sammen mit dem ,Ublichen* Waldrandaufwuchs einen landschaftsasthetisch auffallenden
Ubergang zwischen der ortsfernen Hudeflache und dem Astenberger Wald. Dariiber hinaus
entspringt hier eine Waldquelle, deren anschlieRender Gewasserverlauf sich den gesamten
Westteil der Festsetzung entlangzieht. Sie fallt unter den gesetzlichen Biotopschutz nach §
62 LG. Auch im Osten sind vernasste Bereiche mit dem standorttypischen Arteninventar an-
zutreffen.
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2.4.10 LB ,Waldsaum 6stlich Ebershagen*®
Lage: nordwestlich Altastenberg
Erlauterung:

Entlang eines Wirtschaftsweges zwischen der K 75 und der Hude ,Ebershagen” (s. LSG
2.3.2.3) erstreckt sich ein dem Wald vorgelagerter schmaler Wildlandstreifen, gepragt durch
ein Vegetationsmosaik aus Weidengebtisch, Zwergstrauchheide, Borstgrasrasen und Ma-
gerbrache. Kleinflachig sind auch Tumpel ausgebildet. Diese Wildlandzone enthalt selten
gewordene Elemente der traditionellen Kulturlandschaft; zudem stellt sie den Ubergangs-
raum zwischen Wald und ehemaligem Offenland dar (letzterem ist allerdings mittlerweile
seine urspringliche Wirkung durch Nadelholz-Sonderkulturen genommen). Die alte Viehtrift
ist landschaftsésthetisch reizvoll und landschaftsékologisch wertvoll; weitgehend fallt sie un-
ter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG.

2.4.11 LB ,Trockenhang ,Auf der Nuhne'™
Lage: ostlicher Ortsrand Ziischen
Erlauterung:

Am Ostrand von Zischen in Hohe der Einmindung des Brembachtals fallt ein Bergriicken
steil zum Nuhnetal ab. Dieser sudexponierte, aufRerst flachgrindige bis oberbodenfreie Hang
tragt einen lockeren Gehdlzbewuchs, durchsetzt von artenreichen Magerbrachen und Be-
senginster-Gebusch. An seinem Ful3 unmittelbar an der Bundesstral3e 236 steht das Schie-
fergestein vegetationslos an. Mit seinen extremen Standortbedingungen bildet der Nuhne-
hang ein Sonderbiotop fiir warmebedurftige Tier- und Pflanzenarten, so ist er z. B. Lebens-
raum der Waldeidechse. Um die Biotopverhaltnisse auch der zahlreichen trockenheitslieben-
den und tlw. seltenen Pflanzenarten zu sichern, sollte der Gehdlzaufwuchs — insbesondere
oben im Bereich der Magerrasenbrachen — von Zeit zu Zeit zuriickgedrangt werden.

2.4.12 LB , 2 Hudebuchengruppen beim Ebershagen*
Lage: nordwestlich Altastenberg
Erlauterung:

Auf der Siudseite des Wirtschaftsweges zwischen K 75 und Ebershagen (s. 2.4.10) stocken
zwei Altbuchengruppen mit den typischen Merkmalen ehemaliger Hudebaume (vieltriebige,
verwachsene Wuchsformen mit niedrigem Kronenansatz). Sie ergdnzen die Relikte histori-
scher Kulturlandschaftselemente, die hier auf rel. engem Raum und in auffalliger Haufung
erhalten sind (s. auch LB 2.4.09, 2.4.10 und LSG 2.3.2.3). Zudem stellen sie markante Land-
schaftselemente dar, die das Landschaftsbild pragen und beleben.
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2.4.13 LB ,Buchengehtlze an der Molbecke®
Lage: sidlich Winterberg

Erlauterung:

Auf dem Oberhang der Molbecke-Kuppe sind zwei Relikte der friheren Laubholzbestockung
erhalten, die im Bild der von Fichten gepragten Waldlandschaft hier im Naherholungsbereich
stidlich der Kernstadt belebend wirken. Die kleinere, nordliche Flache hat eher den Charak-
ter eines Feldgehdlzes, das mit seinem Siudrand an offene, sich Uber die Kuppe hinwegzie-
hende Griinlandflachen grenzt. Die sudliche Teilflache wird durch einen ca. 0,6 ha ,groRen”
Buchenwaldrest eingenommen, der hier in 700 m Hohenlage den letzten kleinen Auslaufer
eines insgesamt verinselten Buchenkomplexes nennenswerter GroRRe bildet, der sich in dstli-
cher Richtung hangabwarts Richtung Molbeckesiepen ausdehnt. Neben der landschaftsglie-
dernden und -belebenden Wirkung der beiden Teilflachen stellt das LB zusammen mit jenem
unter 2.4.18 die einzigen rechtlich gesicherten, annehmbar authochthonen Laubholzinseln
auf den norddstlichen Nuhnetal-Randhdhen zwischen Winterberg und Zischen dar.

2.4.14 LB ,Buchen-Feldgehdlz in der Hachmecke*
Lage: nordwestlich Grénebach

Erlauterung:

Mit Eintritt der offenen Hachmecke-Quellmulde in den Wald stockt am westlichen Talrand ein
kleiner Buchenbestand aus ca. 15 alten, verwachsenen Baumexemplaren mit einem Brust-
héhendurchmesser bis tber 1,0 m. Er gliedert und belebt die von Fichten dominierte Umge-
bung, die sonst in gréferem Umkreis praktisch nur durch grinlandgenutzte Freiflachen auf-
gelockert wird. Allerdings wird er auch durch einen bachbegleitenden Fichtenbestand be-
dréngt, der hier den offenen Talzug unterbricht und daher beseitigt werden soll (s. Entwick-
lungsmalRnahme unter 5.1.27; in diesem Zuge ist auch die Entfernung einzelner konkurrie-
render Fichten aus dem Traufbereich des LB angezeigt).

2.4.15 LB ,Hohlwege Bohl / Wagenschmier*
Lage: nordnorddstlich Elkeringhausen

Erlauterung:

An der Hohenschwelle zwischen Gronebach und Elkeringhausen verlauft parallel zur L 740
ein langgestrecktes Hohlwegebindel, das durch mehrere wallartige Erhéhungen tlw. den
Eindruck einer alten Landwehr vermittelt. Diese Anlage — ein Teil der alten ,Heidenstrafl3e” —
ist heute von einem Laubholzstreifen bewachsen, in dem alte Rotbuchen und mehrtriebige,
niederwaldartige Bestandesteile das Bild pragen. Der Laubholzbestand macht das histori-
sche Landschaftselement erlebbar, zumal er nérdlich und sudlich entweder durch Freiflachen
oder durch Nadelholzaufforstungen begrenzt wird und sich dadurch von der Umgebungsnut-
zung deutlich abhebt. Am Ostende in unmittelbarer Nachbarschaft zum ,Wagenschmier* wei-
tet sich die gestreckte Form des Objekts auf; hier ist die anthropogen tberformte Morpholo-
gie der Landschaft grof3enteils durch die natirliche Sukzession der Vegetation tberdeckt,
tiw. verbergen Fichtenanpflanzungen die Besonderheiten des Standorts.
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2.4.16 LB ,Kerbtalsiepen am Mittelsberg*
Lage: sudlicher Ortsrand Winterberg
Erlauterung:

An der Sudflanke des Mittelsberges verlauft ein tief eingekerbtes Siepen von der Hochflache
am Rand der Kernstadt stidwarts in das 80 m tiefer gelegene Bronseifen und mindet mit ihm
zusammen im Bereich ,Muhlengrund” in die Nuhne. In der hier — tlw. auch im Bronseifen —
erfassten Talrinne sind Quellfluren in gesellschaftstypischer Artenzusammensetzung ausge-
pragt; floristisch auffallender sind gro3ere Silberblatt-Bestdnde, die ortlich den Eindruck von
Schluchtwald-Gesellschaften vermitteln. Insgesamt handelt es sich um markante, land-
schaftsgliedernde Reliefformen mit einer schutzwirdigen Vegetation; die FlieRgewasser
selbst fallen unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG.

2.4.17 LB , Stollenmundloch der ehemaligen "Zeche Elend™
Lage: suddstlich Elkeringhausen
Erlauterung:

Am Westhang des Bergriickens ,Roth* liegt der aufgelassene, ca. 30 m lange Stollen der
ehemaligen Erzgrube ,Zeche Elend*. Der hier nicht lohnende Erzbergbau wurde 1914 einge-
stellt; das Stollenmundloch in jingerer Zeit gestlitzt und die Umstande des Grubenbetriebs
auf einer Informationstafel erlautert. Der Stollen hat zumindest potenzielle Bedeutung als
Winterquartier fur verschiedene Tierartengruppen (insbes. Fledermause, Lurche); mit seinem
Umfeld und der N&he zur verbrachenden Hude ,Butterfeld” (s. NSG 2.1.52) stellt er auch ein
landschaftsbereicherndes kulturhistorisches Element dar.

2.4.18 LB ,Feldgeh6lz am Stein”
Lage: nordlich Zuschen
Erlauterung:

Das Feldgehdlz stockt auf einer rd. 630 m hoch gelegenen Kuppe, die die Freiflachen stdlich
des Ikesberges (s. LSG 2.3.2.5) von den Aufforstungen der siddstlichen Hanglagen trennt.
Auf flachgriindigem Standort hat sich hier eine naturnahe Insel aus Zwergstrauchern, Gebu-
schen und Kleinbaumen erhalten, die durch ihre unginstigen nattrlichen Standortvorausset-
zungen nicht dem Nutzungsdruck der naheren Umgebung unterlag. Damit stellt das Feldge-
hélz heute ein naturnahes, gliederndes und belebendes Landschaftselement an exponierter
Stelle im Naherholungsbereich von Zischen (insbesondere seiner flachengroRen neueren
Baugebiete) dar. Es bildet zusammen mit den beiden Teilflachen des LB 2.4.13 die einzigen
rechtlich gesicherten, annehmbar authochthonen Laubholzinseln auf den fichtengepréagten,
nordoéstlichen Nuhnetal-Randhéhen zwischen Winterberg und Zischen.

2.4.19 LB , Feldgehdlz am Studenbusch*

Lage: sudwestlich Niedersfeld
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Erlauterung:

Die Freiflache am Siudhang des Ellenberges (s. LSG 2.3.3.03) schlief3t im Osten mit einem
inselhaften kleinen Laubholzbestand ab, der im Wesentlichen aus einigen alteren Buchenex-
emplaren gebildet wird. Aufgrund der stark durch Fichtenbestande gepragten Waldumge-
bung, der Lage im MiUndungsdreieck zweier Forstwirtschafts- und Wanderwege sowie am
Rand einer groRReren, aber inselhaften Magergriinlandflache hat dieser kleine Bestand eine
rel. grof3e landschaftsbildbelebende Wirkung, die seine dauerhafte Sicherung rechtfertigt.
Diese Wirkung wird durch das an beiden Langsseiten wegemaRig erschlossene Offenland
verstarkt und kommt hier im Nahbereich der Ortslage der Erholungsbedeutung von Nieders-
feld zugute.

2.4.20 LB , Auensaum der Neger*
Lage: nordlich Siedlinghausen
Erlauterung:

Im ndrdlich angrenzenden Landschaftsplan Olsberg wurde unter der Ziffer 2.4.6 der Neger-
Bachlauf mit seinem angrenzenden Auensaum als LB festgesetzt. Dieser Auensaum geht
Uber die Grenze des Plan- und Stadtgebietes Olsberg geringfiigig hinaus in das Gebiet Win-
terberg. Die Festsetzung dient daher der Komplettierung des LB 2.4.6 ,Neger-Bachlauf mit
Auensaum® im LP Olsberg. Das Objekt wurde dort als herausragendes landschaftsgliedern-
des Element und naturnaher Vernetzungsbiotop sowie zur Sicherung eines nach § 62 LG
geschitzten Lebensraumes aufgenommen.
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3. Zweckbestimmung fur Brachflachen (8§ 24 LG)

Erlauterung:

Der Landschaftsplan kann nach Mafl3gabe der Entwicklungsziele die Zweckbestimmung fir Brachflachen dadurch
festsetzen, dass diese entweder der natirlichen Entwicklung Giberlassen oder in bestimmter Weise genutzt, be-
wirtschaftet oder gepflegt werden mussen.

Als Brachflachen gelten Grundstiicke, deren Bewirtschaftung aufgegeben ist oder die langer als drei Jahre nicht
genutzt sind; es sei denn, dass eine Nutzung ins Werk gesetzt ist.

Wirkung der Festsetzungen:

Nach § 34 Abs. 6 LG sind Nutzungen von Grundstiicken, die den Festsetzungen des Land-
schaftsplans gemanR § 24 widersprechen, verboten. Zuwiderhandlungen stellen nach § 70
Abs. 1 LG eine Ordnungswidrigkeit dar, die nach § 71 mit einer Geldbuf3e bis zu 50.000,-- €
geahndet werden kann.

Im Gebiet dieses Landschaftsplanes wurden lediglich 4 Brachflachenfestsetzungen getrof-
fen, deren Lage anhand der entsprechenden Nummerierung der Festsetzungskarte zu ent-
nehmen ist:

Brachflachen — Ubersicht —

Nr. Brachflache Raumliche Lage EnoEE
(ha)
3.1 Brachflache an den Opfersteinen sudl. Mollseifen 0,79
3.2 Brachflache bei Hildfeld nordwestl. Ortsrand Hildfeld 0,79
3.3 Brachflache am Minenplatz westl. Winterberg 1,18
3.4 Brachflache bei Lenneplatze ostl. Lenneplatze 0,05
3.1 Brachflache an den Opfersteinen
Lage: sudlich Mollseifen

Erlauterung:

In der Talaue der Berkmecke im NSG 2.1.14 liegt eine von Wald umschlossene Brachflache,
durchsetzt von einzelnen gepflanzten Baumen. Die dort stehenden ,Opfersteine” (mit Kreuz
und Gedenktafel) stellen samt der vorgelagerten Waldwiese ein attraktives Ziel und einen
beliebten Rastplatz fir Wanderer dar. Eine mogliche Aufforstung der Waldwiese wirde, wie
auch eine zu dicht aufkommende natirliche Sukzession, die Attraktivitat des Ortes schma-
lern. Zudem kann diese Lichtung durch entsprechende PflegemalRnahmen im NSG in ihrer
Bedeutung fur den Arten- und Biotopschutz durch eine Verbindung mit den Offenlandflachen
des Berkmecketalzuges aufgewertet werden (s. 2.1.14). Damit dies Sinn macht, ist eine pe-
riodische Pflege der Brachflache zum Schutz vor zu weitgehender Bestockung sinnvoll.

Die Brachflache ist daher durch periodische Pflegeeingriffe in ihren wesentlichen Teilen of-
fenzuhalten, d. h., der Bestockungsgrad sollte ca. 0,3 nicht tiberschreiten (§ 26 LG).
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3.2 Brachflache bei Hildfeld
Lage: nordwestlicher Ortsrand Hildfeld
Erlauterung:

Innerhalb des ausgedehnten Griinlandkomplexes nordwestlich Hildfeld, der als LSG unter
Ziffer 2.3.3.06 beschrieben ist, liegt unmittelbar am Ortsrand eine vielgestaltige Grunlandbra-
che unterschiedlicher Feuchtegrade. Aufgrund der grob von Norden nach Siiden zunehmen-
den Vernassung und der Nutzungsaufgabe der Flache haben sich hier arten- und blitenrei-
che Hochstaudenfluren gebildet, die auch einige gefahrdete Pflanzenarten enthalten und
unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG fallen. Bei weiterer natirlicher Sukzession
ist die Flache latent gefahrdet, sich tber das aktuelle ,Optimalstadium® der Biotopaushildung
hinaus zu entwickeln.

Die Brachflache ist daher durch periodische Pflegeeingriffe — Mahd mit Abraumen des Mah-
guts im Turnus von ca. 5 Jahren — offenzuhalten (8§ 26 LG).

3.3 Brachflache am Minenplatz
Lage: westlich Winterberg
Erlauterung:

Der Minenplatz ist eine von Wald umgebene Freiflache auf dem rund 680 m tGber NN hohen
Bergricken zwischen den Berkuppen von Festerbachskopf und Sirenberg. Hier am Kreu-
zungspunkt mehrerer Waldwege ist eine Magerbrache ausgebildet, randlich durchsetzt von
kugeligen Weidenbischen und einzelnen gepflanzten Baumen. Sie weist eine schutzwirdige
Vegetation auf mit zahlreichen gefahrdeten Pflanzenarten. Die Freiflache erfillt als Kontrast-
raum zum umgebenden Wald eine hervorgehobene Funktion fiir die landschaftsbezogene
Erholungsnutzung.

Die Brachflache ist daher durch periodische Pflegeeingriffe — Mahd mit Abraumen des Mah-
guts im Turnus von ca. 5 Jahren — offenzuhalten (§ 26 LG).

3.4 Brachflache bei Lenneplatze
Lage: Ostlich Lenneplatze
Erlauterung:

In einer Wegegabelung am Rand von Siedlungssplittern bei Neuastenberg / Lenneplatze hat
sich auf kleiner, vorgeschadigter Flache ein Massenvorkommen einer gefahrdeten und im
Landschaftsbild auffalligen Pflanzenart ausgebildet. Das Vorkommen ist hier im Kerngebiet
des Fremdenverkehrs latent durch Entnahme von Pflanzen sowie durch weitere natirliche
Sukzession gefahrdet.

Die Flache ist daher periodisch zu kontrollieren, bei iberhand nehmender Pflanzenentnahme
einzuzaunen und durch Mahd mit Abraumen des Mahguts im Turnus von ca. 5 Jahren offen-
zuhalten (8 26 LG).
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4. Forstliche Festsetzungen (8 25 LG)

Erlauterung:

Der Landschaftsplan kann in Naturschutzgebieten nach 8§ 20 und geschutzten Landschaftsbestandteilen nach
§ 23 LG im Einvernehmen mit dem Landesbetrieb Wald und Holz fir Erstaufforstungen und fir Wiederaufforstun-
gen bestimmte Baumarten vorschreiben oder ausschlieRen sowie eine bestimmte Form der Endnutzung untersa-
gen, soweit dies zur Erreichung des Schutzzwecks erforderlich ist.

Die Waldflachen des Landschaftsplanes, die in besonderer Weise als schutzwirdig qualifiziert und entsprechend
als NSG festgesetzt sind, haben ihre Wertigkeit tlw. durch die in den vergangenen Jahrzehnten /Jahrhunderten
auf diesen Flachen ausgeiibte nachhaltige Forstbewirtschaftung erfahren; tlw. handelt es sich auch um Fléachen
mit einem 6kologisch besonderen Standortpotenzial, das durch die derzeitige Fichtenbestockung nicht zur Entfal-
tung kommt und Uber die forstl. Festsetzung zur Laubholzverwendung optimiert werden soll.

Im vorliegenden Landschaftsplan sind ausschlieRlich die Verbote p) - Kahlschlage > 0,5 ha -
und q) - Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen und anderen "Fremdlandern” - im allgemeinen
Festsetzungskatalog fir Naturschutzgebiete als forstliche Festsetzungen niedergelegt; inso-
fern s. dort. Innerhalb dieser Naturschutzgebiete erfolgen diese Regelungen allerdings fla-
chendeckend fur die Waldbereiche, weil der Schutzzweck nur so realisiert werden kann. Eine
zeichnerische Abgrenzung in der Festsetzungskarte ertibrigt sich daher.

Das Einvernehmen der unteren Forstbehorde wurde mit Schreiben vom 17.08.2007 erteilt.

Wirkung der Festsetzungen:

Nach 8§ 35 LG sind die Festsetzungen nach § 25 bei der forstlichen Bewirtschaftung zu be-
achten. Soweit nach Betriebsplanen oder Betriebsgutachten gewirtschaftet wird, sind sie in
diese aufzunehmen. Zustéandig fir die Uberwachung der Einhaltung der forstlichen Festset-
zungen ist nach 8 35 Abs. 2 die untere Forstbehérde.

Eine Nichtbeachtung der forstlichen Festsetzungen stellt nach 8 70 Abs. 1 Nr. 5 LG eine
Ordnungswidrigkeit dar, die nach § 71 LG mit einem BufRgeld bis zu 50.000,-- € geahndet
werden kann.
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5. Entwicklungs-, Pflege- und
ErschlieBungsmalRnahmen (8 26 LG)

Erlauterungen:

Der Landschaftsplan hat die Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmafnahmen festzusetzen, die zur Errei-
chung des Schutzzwecks der nach den 88 19 bis 23 LG besonders zu schitzenden Teile von Natur und Land-
schaft und zur Erhaltung der nach § 62 LG gesetzlich geschitzten Biotope erforderlich sind. Auf der Grundlage
der Entwicklungsziele nach § 18 LG kann der LP zur Verwirklichung der Ziele und Grundsatze nach den 8§ 1 und
2 LG weitere MaRnahmen zur Sicherung und Verbesserung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushaltes oder des Landschaftsbildes, der Pflege und Entwicklung eines Biotopverbundsystems sowie der Kul-
turlandschaft und des Erholungswertes von Natur und Landschaft (Landschaftsentwicklung) festsetzen.

Im vorliegenden Landschaftsplan werden MaRnahmen nach § 26 LG festgesetzt zur
Anlage, Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensrdume (Biotope) unter 5.1.01 bis 5.1.25
Aufwertung des Landschaftsbildes unter 5.2.01 bis 5.2.22
Aufwertung landeskundlich interessanter Kleinflachen unter 5.3.1 und 5.3.2

In lhrer Wirkung sind die MaRnahme-Typen nicht immer scharf zu trennen; die Einteilung erfolgte nach der
Schwerpunktsetzung. Von den MafRnahmen unter 5.1 und 5.2 sind knapp 80 ha Nadelholzaufforstungen und
—anpflanzungen auf landschaftlich ungiinstigen Standorten betroffen. Dem stehen im Plangebiet rd. 400 ha Fla-
che gegeniber, die unter Beachtung der hier getroffenen Festsetzungen noch landschaftsvertréglich bestockt
werden kénnen. Dariliber hinaus wird auf die Erlauterung zu den schraffierten ,Hinweisflichen” in den LSG 2.3.2
verwiesen, die die Umsetzung der hier getroffenen Festsetzungen erleichtern sollen.

Die Abgrenzung der hier beschriebenen, eigens gekennzeichneten EinzelmafRnahmen ist der Festsetzungskarte

zu entnehmen. Dariiber hinaus wird auf die MaRnahmen hingewiesen, die in Schutzgebieten (inshesondere etli-
chen NSG) durch den Klammerzusatz (8§ 26 LG)" festgesetzt wurden und hier nicht gesondert aufgefiihrt sind.

Zweck der Malnahmen:

Die MaRRnahmen unter 5.1 kommen dem Naturhaushalt zugute, indem FlieRgewdasserzu-
sammenhéange verbessert, Grunlandlebensrdume an besonderen Standorten wiederherge-
stellt bzw. miteinander vernetzt oder die Lebensgemeinschaften von Magerstandorten opti-
miert werden.Durch die mit den MaRRnhahmen unter 5.2 beabsichtigte Freistellung von Talsoh-
len oder landwirtschaftlichen Gewannen in Ortsrandlagen durch Beseitigung von Fichtenauf-
forstungen wird aufgrund ihrer jeweiligen Lage hauptséchlich eine Aufwertung des Land-
schaftsbildes und damit eine Erh6hung des landschaftlichen Erholungswertes erreicht. Die
hier Gberwiegend zur Beseitigung vorgesehenen Aufforstungen und Anpflanzungen laufen in
rel. extremer Weise den jahrzehntelang im HSK zugrunde gelegten Kriterien fir Auffors-
tungsgenehmigungen bzw. -ablehnungen zuwider. Unter 5.3 sind zwei punktuelle Maf3nah-
men zur Aufwertung landeskundlich interessanter Objekte festgesetzt.

Weitere Erlauterungen erfolgen unter den Einzelfestsetzungen.
In Kapitel 2 sind zusatzliche Entwicklungs-, Pflege- und ErschlielBungsmal3ihahmen durch
den Klammerzusatz “§ 26 LG” gekennzeichnet, die der Optimierung von Schutzgebieten und

-objekten dienen (s. auch deren Schutzzweck) und so die hier getroffenen Fests. erganzen.

Wirkung der Festsetzungen:

Die Umsetzung der MaRnahmen nach 8§ 26 LG ist in den 88 36 bis 40 LG geregelt. Zur Rea-
lisierung der Pflege-, Entwicklungs- und ErschlieBungsmalRnahmen auf Privatgrundstiicken
strebt der Hochsauerlandkreis Vertrage mit den Grundstlickseigentiimern und -nutzern an, in
denen sowohl die Anderung der Grundstiicksbeschaffenheit als auch die Durchfiihrung der
konkreten MalRnahmen berlcksichtigt werden.

Die unter dieser Ziffer festgesetzten MalRnahmen (- wie auch die im Kapitel 2 durch den
Klammerzusatz ,8 26 LG" gekennzeichneten MalRnahmen; siehe oben -) bieten sich auch
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zur Realisierung durch Dritte im Rahmen landschaftsrechtlicher Kompensationsverpflichtun-
gen an. Es handelt sich insofern auch um einen “Flachenpool” fur Ersatzmal3nahmen, der
unter fachlichen Gesichtspunkten entwickelt, nicht jedoch im Einzelfall mit den Grundstiicks-
eigentiimern abgestimmt wurde (Sache der Umsetzung).

Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensraume — Ubersicht —

Nr. MalBhahme Rauml. Lage G(rhdafie
51 Wiederherstellung / Pflege naturnaher Lebensraume 177,77
5.1.01 Wiederherstellung von Magergrinland nordostl. Langewiese 1,22
5.1.02 Okol. Optimierung eines Quellrinnsals Ostl. Niedersfeld 0,38
5.1.03 Okol. Optimierung eines Felsbiotops Ostl. Niedersfeld 0,72
5104 | Okl Optimerung von Quellen und Sie- | norgostl Hidrela 2,65
5.1.05 Wiederherstellung von Bergméahwiesen | westl. Ortsrand Altastenbg. 1,32
5.1.06 Okol. Optimierung einer Waldquelle nordl. Winterberg 0,38
5.1.07 Offnung einer Talverengung Ostl. Ziischen 0,63
5.1.08 Okol. Optimierung eines Quellrinnsals sudl. Silbach 1,15
5.1.09 Okol. Optimierung eines Felsbiotops sudl. Silbach 0,56
5.1.10 Okol. Optimierung eines Felsbiotops sidl. Silbach 1,12
5.1.11 2533552?&%?323 €ines geogenen siidl. Niedersfeld 5,33
5.1.12 Wiederherstellung von Auengriinland westl. Ziischen 0,33
5.1.13 Okol. Optimierung einer Quellregion sudsudwestl. Silbach 0,72
5114 (C':')hké)rl{ Optimierung von Mittelgebirgsba- siidl. Niedersfeld 13.18
5.1.15 Sggkoobgillgﬁélrj\ng von Quellen und nordl. Winterberg 6,92
5.1.16 852:“?]?]22';:””9 von Waldquellen und nordnorddstl. Winterberg 2,35
5.1.17 Okol. Optimierung einer Quellregion ostl. Hildfeld 4,73
5.1.18 Wiederherstellung von Magergrinland sidl. Winterberg 1,66
5119 S:;I].e(s)ptimierung eines Mittelgebirgs- siidl. Winterberg 1,21
5.1.20 Okol. Optimierung eines Quellbaches sudl. Winterberg 0,72
5.1.21 Okol. Optimierung einer Bachaue norddstl. Altenfeld 0,85
5.1.22 Okol. Optimierung eines Quellbaches nordéstl. Langewiese 3,23
5.1.23 Wiederherstellung von Auengriinland nordnordwestl. Grénebach 0,57
5.1.24 yéfgjrrlzirsstellung eines Talgrunland- nordwestl. Grénebach 0,62
5.1.25 Qgﬁ?eh”“r‘g der Hochheide ,Neuer Ha- | 5o Njedersfeld 125,22
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5.1.01 Wiederherstellung von Magergrinland
Lage: nordéstlich Langewiese Gr6Re: 1,22 ha

MalRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer extensiven Grinland-
nutzung zu entfernen.

Die Kultur stort den flachigen Griinlandverbund des NSG 2.1.55, mit dem die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes
DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Winterberg“ umgesetzt werden sollen. Eine extensive Griinlandnutzung wird mittel-
fristig zu einem Magergriinland fiihren, das den sonst fast isoliert unmittelbar am Ortsrand von Langewiese gele-
genen Teil des NSG mit dem nordéstlichen, gro3flachigen Gebietsteil funktionell verbindet.

5.1.02 Okologische Optimierung eines Quellrinnsals
Lage: Ostlich Niedersfeld GrofRe: 0,38 ha

MalBnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von mdglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um eine Waldquelle mit anschlie3endem, tief eingeschnittenem Quellrinnsal, das von Osten in
den ,Lehrersbruch” entwéssert (s. NSG 2.1.05) und dessen natirliches Standortpotenzial durch die umstehenden
Fichten unterdriickt wird.

5.1.03 Okologische Optimierung eines Felsbiotops
Lage: ostlich Niedersfeld GroRe: 0,72 ha

MalRnahme: Die Felsen und ihr unmittelbares Umfeld sind zugunsten einer standortgerech-
ten, gesellschaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter perio-
discher Entnahme von mdglichem Fichtenanflug — von Fichten freizustellen.

Es handelt sich um eine linienhafte Ansammlung von Felsblécken, die ca. 1 m aus dem Erdreich ragen. Das
Okologische Potenzial dieses Sonderstandortes wird durch den Schattenwurf und die Nadelstreu der umstehen-
den Fichten unterdriickt.

5.1.04 Okologische Optimierung eines Siepens
Lage: nordostl. Hildfeld GroRe: 2,65 ha

MalBnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von mdglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um ein Quellrinnsal mit mehreren Sickerquellen stdlich des Clemensberges, das tlw. verfichtet ist.
Die Malinahme dient auch der Aufwertung gesetzlich geschuitzter Biotope nach § 62 LG.
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5.1.05 Wiederherstellung von Bergmahwiesen
Lage: westlicher Ortsrand Altastenberg Gr6Re: 1,32 ha

MaflRnahme: Die hier stockenden Fichtenaufforstungen sind zugunsten einer extensiven
Grinlandnutzung zu entfernen.

Die Aufforstungen stéren den flachigen Grunlandverbund des FFH-Gebietes DE-4717-305 ,Bergwiesen bei Win-
terberg”, der hier tlw. aus Skiabfahrtshangen und tiw. (nérdlich der Festsetzung) aus landwirtschaftlichen Nutzfla-
chen besteht. Die Flache ist selbst Teil des FFH-Gebietes; die MaRnahme dient damit auch unmittelbar der Ent-
wicklung seines ,glinstigen Erhaltungszustandes”. Eine winterliche Mit-Nutzung der Umwandlungsflache wirde
das angestrebte Ziel des Magergriinland-Verbundes nicht storen.

5.1.06 Okologische Optimierung einer Waldquelle
Lage: nordlich Winterberg GrofRRe: 0,38 ha

MalRnahme: Die hier stockenden Fichtenaufforstungen sind zugunsten einer natirlichen
Entwicklung — unter periodischer Entnahme von méglichem Fichtenanflug — zu entfernen.
Eine Eutrophierung des Quellbereichs durch Wildfutter ist zu vermeiden.

Es handelt sich um einen Jungfichten-Bestand rund um eine breitflichige Sickerquellzone. Neben den Fichten,
die diesen Sonderstandort bedrangen und auf Dauer durch Beschattung sein dkologisches Potenzial schmélern
werden, sind auch Eutrophierungserscheinungen und Trittschaden durch Wild vorhanden, das hier durch intensi-
ve Hegemaflinahmen im Umfeld verstarkt vorkommt.

5.1.07 Offnung einer Talverengung
Lage: ostlich Zischen GroRe: 0,63 ha

MaflRnahme: Die hier stockenden Fichtenaufforstungen sind zugunsten einer extensiven
Grinlandnutzung zu entfernen. Die Fischteiche sind einschlieflich ihrer Nebenanlagen zu
beseitigen; die Flache ist nach Wiederherstellung der urspringlichen Geldndemorphologie
als Extensivgrinland herzurichten und dauerhaft entsprechend zu pflegen / zu nutzen.

Die Festsetzung bezieht sich auf eine Engstelle in der Mitte des Brembachtales, an der dessen hochgradig
schutzwiirdigen Feucht- und Magergriinlander — s. NSG 2.1.12 — durch Fichtenbestdnde und eine Teichanlage
aus mehreren naturfern ausgebauten Einzelbecken unterbrochen ist. Die Malinahme fuhrt zu einem Verbund der
derzeit isolierten, ©6kologisch hochwertigen Offenlandbereiche und ,nebenbei* zu einer erheblichen Aufwertung
des Landschaftshildes in einem Naherholungs-relevanten Tal in Ortsndhe, wo der aktuelle Flachenzustand land-
schaftlich stdrend wirkt.
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5.1.08 Okologische Optimierung eines Quellrinnsals
Lage: stdlich Silbach GroRe: 1,15 ha

MalRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von moglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um ein schmales, tief eingeschnittenes Kerbtélchen mit starker Quellschuttung. Das Quellrinnsal
wird von einem Fichtenbestand in mittlerem Baumholzalter begleitet. Durch eine Zurlicknahme der Fichten aus
dem Quell- und Auensaum kann die Qualitét dieses nach § 62 LG geschiitzten Lebensraumes deutlich verbessert
werden.

5.1.09 Okologische Optimierung eines Felsbiotops
Lage: stdlich Silbach GroRe: 0,56 ha

MalBnahme: Die Felsen und ihr unmittelbares Umfeld sind zugunsten einer standortgerech-
ten, gesellschaftstypischen Laubholzbestockung oder naturlicher Entwicklung — unter perio-
discher Entnahme von moéglichem Fichtenanflug — von Fichten freizustellen.

Es handelt sich um drei ca. 3 m hohe, tlw. lUbererdete Diabasblécke, die von einem dichten Fichtenbestand um-
geben sind. Das 6kologische Potenzial dieses geogenen Sonderstandortes wird durch den Schattenwurf und die
Nadelstreu der umstehenden Fichten unterdriickt. Eine Freistellung wird die derzeit fehlende, spezifische Felsflora
fordern.

5.1.10 Okologische Optimierung eines Felsbiotops
Lage: sudlich Silbach (Remberg-Kuppe) GroRe: 1,12 ha

MaflRnahme: Die Felsen und ihr unmittelbares Umfeld sind zugunsten einer standortgerech-
ten, gesellschaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter perio-
discher Entnahme von méglichem Fichtenanflug — von Fichten freizustellen.

Auf der Remberg-Kuppe treten zahlreiche Diabas-Felsen und —Blécke von bis zu 3 m Hoéhe zutage, die tlw. Uber-
erdet und von einer moos- und grasreichen Vegetation bewachsen sind. Durch eine Zuriicknahme der Fichten
(Starkdurchforstung des lichten Bestandes) kann das 6kologische Standortpotenzial hier geférdert und gleichzeitig
ein strukturreiches Waldbild entwickelt werden.
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5.1.11 Okologische Optimierung eines geogenen Sonderstandorts
Lage: stidlich Niedersfeld GroRe: 5,33 ha

MalRnahme: In dem hier erfassten Fichtenbestand sind im Rahmen der forstlichen Bewirt-
schaftung (mdglichst Starkdurchforstung) die eingestreuten Laubgehdlze zu férdern mit dem
Ziel, langfristig einen strukturreichen Ahorn-Laubmischwald als naturnahe Waldgesellschaft
Zu entwickeln.

Es handelt sich um eine grof3flachige, Uberwiegend Ubererdete natiirliche Blockschutthalde auf der Kuppe und
dem Nordhang des VolRmeskopfes. Der hier stockende, farnreiche Fichtenbestand ist aktuell bereits mit einigen
Bergahorn-Exemplaren durchsetzt. Die Flache bildet einen geogenen Sonderstandort mit einem hohen 6kologi-
schen Potenzial fir eine naturnahe und von den haufigen bodenstandigen Waldbildern des Plangebietes abwei-
chende Wald-Lebensgemeinschatft.

5.1.12 Wiederherstellung von Auengrinland
Lage: westlich Zuschen GrofRe: 0,33 ha

MalRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer extensiven Grinland-
nutzung zu entfernen.

Die Kultur unterdriickt das 6kologische Standortpotenzial des Auengriinlands und verstarkt — ohne selbst dazu zu
gehoren — die Trennwirkung der baulichen und Freizeitnutzungen, die sich hier zwischen Mittel- und Unterlauf des
Brembach-Talsystems (s. auch NSG 2.1.14 und 2.1.19 sowie LSG 2.3.3.5) etabliert haben.

5.1.13 Okologische Optimierung einer Quellregion
Lage: sudsltdwestlich Silbach GroRe: 0,72 ha

MaflRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von mdglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um eine breite Sickerquellzone zwischen den Kuppen von Steinberg und Remberg mit fragmenta-
risch ausgebildeten Quellfluren. Sie wird durch den umgebenden Fichtenbestand an der vollen Entfaltung ihres
nattrlichen Standortpotenzials gehindert; durch die MalRnahme wird langfristig ein naturnaherer Lebensraum
entstehen.
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5.1.14 Okologische Optimierung von Mittelgebirgsbachen
Lage: stidlich Niedersfeld GroRe: 13,18 ha

MaflRnahme: In den erfassten Talabschnitten sind die vorhandenen Fichtenbestédnde im
Rahmen starker Durchforstungen aufzulockern oder in Ganze zu beseitigen; optimalerweise
zugunsten von Uberwiegendem Offenland unter Belassung und Férderung bachbegleitender
Erlenwalder und Bruchwaldgesellschaften, alternativ zugunsten einer standortgerechten,
gesellschaftstypischen Laubholzbestockung. Eine Ausdehnung der MalBhahme bis an den
linken, VoRmecketal-begleitenden Wirtschaftsweg ware insbesondere zur Aufwertung des
Landschaftsbildes sinnvoll.

Die Festsetzung bietet die Chance, eine Verbindung zwischen den hochwertigen Freiflachen und Sonderstandor-
ten der Strei (s. NSG 2.1.15) und des oberen Ruhrtales (s. NSG 2.1.22) zu schaffen und dabei gleichzeitig das
Okologische Standortpotenzial der Téler von Hausbecke und Volimecke zur Entwicklung angemessener Lebens-
raumtypen zu nutzen. Davon kann auch die Gliederungsfunktion dieser Téaler im Bild der weitrdumig durch Fich-
tenforste gepragten Waldlandschaft unter Erholungsaspekten profitieren. Im unmittelbar stidwestlich angrenzen-
den Teil des VoBmecketales sind in der Vergangenheit bereits dhnliche MaRnahmen mit Vorbildcharakter reali-
siert worden. Die MaRhahme dient auch der Aufwertung und Weiterentwicklung vorhandener ,62er Biotope“.

5.1.15 Okologische Optimierung von Quellen und Bachoberlaufen
Lage: nordlich Winterberg GrofRe: 6,92 ha

MalBnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von moéglichem Fichtenanflug und Zulassung / Erhaltung von Freiflachenanteilen — zu
entfernen.

Es handelt sich um den bewaldeten Oberlauf des Berkelbaches und zweier linker Zufliisse nordlich des ,Nessel-
loh". Im Sudteil der Festsetzung — unmittelbar westlich des ,Halfersiirenberges” — ist das Berkelbachtal von eini-
gen hohlwegeartigen Geléndestrukturen durchzogen; hier fliet ihm ein kleines Siepen mit (jagdlich bedingten)
Offenlandanteilen zu. Im Ubrigen ist dieser Bereich mit Fichten im Dickungsalter bestockt, die das 6kologische
Potenzial der vielfaltigen Standortbedingungen unterdriicken. Der nérdliche Zufluss beginnt tlw. in einer morpho-
logisch eindrucksvollen Quellmulde mit Schluchtwaldanklangen in der Bestockung; tlw. in einer Sickerquelle, die
als ,62er Biotop“ erfasst ist. Darunter ist das Tal weitgehend als Wildwiese zwischen Altfichten ausgebildet, deren
Umbestockung hochwertige Waldinnenrander ermdglicht. Nordlich geht der Berkelbach dann in das NSG 2.1.22
Uber, das insgesamt freigestellt bzw. freigehalten werden soll.

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -160-




5.1.16 Okologische Optimierung von Waldquellen und Quellrinnsalen
Lage: nordnorddstlich Winterberg GroRe: 2,35 ha

MalRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von moglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Die Abgrenzung erfasst die schmale Aue des ,Kohlseifen“ zwischen Hengstkopf und Ruhrkopf. In seinem Ober-
lauf sind ausgedehnte Quellfluren und moosreiche Quellsiimpfe ausgepragt. Durch Zuriicknahme der Fichten aus
den Quellrdumen und Auensdumen kann der 6kologische Wert dieser (tlw. nach § 62 LG geschiitzten) Klein- und
Sonderbiotope innerhalb des stark von Fichten dominierten Umfeldes erhéht werden. Die Mal3hahme erganzt
zudem die Schutzwirkung des LB 2.4.06.

5.1.17 Okologische Optimierung einer Quellregion
Lage: oOstlich Hildfeld GroRe: 4,73 ha

MalBnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung — unter periodischer Entnahme von mdéglichem Fich-
tenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um einen ausgepragten Quellfacher zwischen Hopper Kopf und Hillekopf, der am Westende in
das weitgehend offene Schweimecketal ubergeht (s. NSG 2.1.06). Im Zuge einer von Norden kommenden Gelan-
demulde sind noch gut strukturierte, unter § 62 LG fallende Erlenbruchwaldgesellschaften ausgebildet; flachen-
groRRe ,Hauptteil* der Festsetzung ist durchweg mit alteren Fichten bestockt. Das vielfaltige, von Quellen, Quell-
rinnsalen und Schwemmkegeln geprégte Kleinrelief lasst aufgrund der unterschiedlichen Standortbedingungen
bei einer entsprechenden Umbestockung landschaftlich hochwertige Waldstrukturen erwarten.

5.1.18 Wiederherstellung von Magergrinland
Lage: sudlich Winterberg GroRe: 1,66 ha

MaflRnahme: Die hier stockenden Fichtenaufforstungen sind zugunsten einer extensiven
Grinlandnutzung zu entfernen.

Die Aufforstungen stéren den flachigen Griinlandverbund zwischen dem FFH-Gebiet DE-4717-305 ,Bergwiesen
bei Winterberg" im Osten (s. NSG 2.1.56) und dem artenreichen Magergriinland im Bereich der Molbecke im
Westen (s. NSG 2.1.51 / LSG 2.3.2.4). Zudem kann ihre Beseitigung die landschaftliche Erlebnisqualitat des
.Hesborner Weges" deutlich erhéhen, indem hier Blickverbindungen tber das Nuhnetal hinweg in die grofl3en
Buchenwaldgebiete siidwestlich entstehen.
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5.1.19 Okologische Optimierung eines Mittelgebirgsbaches
Lage: sudlich Winterberg Gr6Re: 1,21 ha

MalRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von moglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um den Unterlauf des Sonneborn-Baches, der jenseits einer massiven Dammschuttung der ehe-
maligen Eisenbahntrasse Winterberg — Hallenberg wegen seines hohen landschaftlichen Wertes als Teil des NSG
2.1.33 festgesetzt ist. Durch Zuricknahme der Fichten aus den Auensdumen kann der 6kologische Wert und die
Gliederungsfunktion dieses Bachabschnitts innerhalb des stark von Fichten dominierten Umfeldes erhdht werden.

5.1.20 Okologische Optimierung eines Quellbaches
Lage: sidlich Winterberg GrofRe: 0,72 ha

MalBnahme: Der Bachlauf ist linksseitig zugunsten einer extensiven Grunlandnutzung von
Fichten freizustellen; rechtsseitig sind die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer
standortgerechten, gesellschaftstypischen Laubholzbestockung — unter periodischer Ent-
nahme von moglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um den Unterlauf der Silbecke, die hier durch eine massive Dammschiittung der ehemaligen
Eisenbahntrasse Winterberg — Hallenberg von ihrem kurzen Oberlauf getrennt ist. Dagegen ist die Verbindung zur
Nuhne, in die sie miindet, rel. ungestort, so dass hier ein Zusammenhang in der landschaftlichen Entwicklung mit
dem NSG 2.1.01 hergestellt werden sollte, um die Gliederungsfunktion und das Standortpotenzial des Tales zu
betonen. Das macht auch insofern Sinn, als hier noch gewisse Freiflachenanteile im Talgrund vorhanden sind
(gleichzeitig ,62er Biotope").

5.1.21 Okologische Optimierung einer Bachaue
Lage: nordostlich Altenfeld GroRe: 0,85 ha

MalRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder natirlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von mdoglichem Fichtenanflug — zu entfernen. Alternativ ist auch die Wiederaufnahme
einer — moglichst extensiven — Griinlandnutzung maoglich (kommt vorrangig fur die sudliche
der beiden Teilflachen in Frage).

Kurz vor Einmiindung in die Elpe ist die breite Aue des Elftertbaches dicht mit Fichten bestanden, die von einzel-
nen Laubgehdlzen durchsetzt sind. Aufgrund des sumpfigen Standortes, der zwischen den beiden Teilen der
Festsetzung noch zur Geltung kommt und dort als ,62er Biotop“ erfasst ist, kann der dkologische Wert dieses
Bereichs durch eine entsprechende Bestockung deutlich erhéht werden. Im oberen Talabschnitt (studliche Teilfla-
che) handelt es sich um eine jingere Fichtenaufforstung auf ehemaligem Griinland, deren Beseitigung ebenfalls
dem 6kologischen Standortpotenzial zugute kommen wirde (sei es durch eine standortgeméfle Bestockung oder
durch eine extensive Griinlandnutzung).

5.1.22 Okologische Optimierung eines Quellbaches
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Lage: norddstlich Langewiese GroRe: 3,23 ha

MaRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder nattrlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von moglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Das Michelmannssiepen ist ein naturnaher Quellbach, der von Fichten in mittlerem Baumholzalter umgeben ist.
Durch die Zuriicknahme der Fichten aus dem Auenraum wird Freiraum geschaffen flr naturnahe Auensdume.
Diese Malinahme dient auch der Optimierung des nach § 62 LG geschitzten Lebensraumes, als der das gesamte
Siepen (einschliefdlich des verzweigten, rechten Zuflusses) erfasst ist. Sie erganzt zudem den Schutz des Ode-
born-Talsystems (s. NSG 2.1.28); ihre raumliche Ausdehnung bis an die Talrandwege und in die einmiindenden
Nebensiepen sollte im Rahmen der Landschaftsplan-Umsetzung gepruft und ggf. realisiert werden.

5.1.23 Wiederherstellung von Auengrinland
Lage: nordnordwestlich Gronebach GroRe: 0,57 ha

MalRnahme: Die hier stehende Fichtendickung ist zugunsten einer — mdglichst extensiven —
Grinlandnutzung zu entfernen.

Die Aufforstung stort den flachigen Griinlandverbund an einer breiten Stelle des Hachmicke-Tales und wirkt zu-
dem als Riegel im Talverlauf und Fremdkérper im Landschaftsbild. Das Tal ergéanzt aber das bedeutende Feucht-
grunland-System rund um Hildfeld und Gréonebach (vgl. LSG 2.3.3.06); die MaBnahme steht daher in einem guten
Verhéltnis zwischen Aufwand und potenzieller Wirkung.

5.1.24 Wiederherstellung eines Talgriunland-Verbundes
Lage: nordwestlich Gronebach GrofRe: 0,62 ha

MaflRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer — mdglichst extensiven —
Grunlandnutzung zu entfernen. Alternativ ist auch die Zulassung einer natirlichen Entwick-
lung unter periodischer Entnahme von mdglichem Fichtenanflug mdéglich, wenn regelmagige
PflegemalRnahmen nicht realisierbar sind.

Es handelt sich um eine Engstelle des Hachmicke-Tales, die den breiteren Griinlandkomplex der Quellmulde von
der ebenen Aue des Unterlaufs trennt und — neben und aufgrund dieser morphologischen Verengung — mit Fich-
ten bestockt ist. Da das Relief (im Unterschied zur MaBhahme unter 5.1.23) eine landwirtschaftliche Nutzung
erschwert, wurde die o. g. Alternative ertffnet. Die Wirksamkeit der Festsetzung fur den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild ist jedoch bei einer Wiederherstellung des Grinlandverbunds deutlich héher (vgl. auch LB 2.4.14
und LSG 2.3.3.06).

5.1.25 Ausdehnung der Hochheide ,Neuer Hagen*

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -163-




Lage: Ostlich Niedersfeld GroRe: 125,22 ha

MalRnahme: Die hier vorhandenen Waldbereiche sind in ihren wesentlichen Teilen auf der
Grundlage eines abgestimmten Fachkonzeptes zugunsten einer Wiederherstellung solcher
Lebensraume zu beseitigen, wie sie im NSG 2.1.50 ,Neuer Hagen“ bereits reprasentiert
werden.

Die MalRnahme bietet die Mdglichkeit, die landesweit bedeutsame Hochheide des ,Neuen Hagen“ durch Umwand-
lung der hier vorhandenen — und zu uber einem Drittel durch den Orkan ,Kyrill“ am 18. Januar 2007 geworfenen —
Fichten-Altersklassenwdlder insbesondere auf jene Standorte auszudehnen, die sich vor den planmafigen Auf-
forstungen gegen Ende des 19. und anfangs des 20. Jahrhunderts bereits als Heideflachen auf devastierten,
Ubernutzten alten Waldstandorten prasentiert haben. Fir die MalRhahme existiert eine Vorstudie mit dem Titel
~vom Fichtenforst zur Heidelandschaft — Konzept fur die Wiederentwicklung einer Heidelandschaft am Neuen
Hagen*; aufgestellt vom Naturschutzzentrum — Biologische Station — Hochsauerlandkreis e.V. 2004. Die raumliche
und sachliche Komplexitat der MaRnahme erfordert eine ,konzertierte Aktion“ mit allen beteiligten Eigentimern,
politischen Ebenen und fachlich betroffenen Institutionen unter rechtzeitiger Absicherung der Finanzierung. Ihre
Umsetzung ermdglicht zugleich die Etablierung eines landeskundlichen Informationsschwerpunktes am
Rothaarsteig Uiber die naturrdumlichen und kulturhistorischen Zusammenhéange zwischen Landschaftsentstehung,
-nutzung, heutigen Erscheinungsbildern und Lebensraumfunktionen.

Landschaftsplan Winterberg Hochsauerlandkreis Seite -164-




Aufwertung des Landschaftsbildes — Ubersicht —

Nr. Maflnahme Rauml. Lage SIElkE
(ha)

5.2 Aufwertung des Landschaftsbildes 37,31

5901 Beseltlgung einer Weihnachtsbaumkultur 5stl. Grénebach 0.94
in ortsnahem Grinland

5902 Beseltlgung einer Weihnachtsbaumkultur nordl. Grénebach 121
in ortsnahem Grinland
Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur | nérdl. Ortsrand Grdne-

5.2.03 . y 0,47
in ortsnahem Grinland bach

5904 Beseltlgung einer Weihnachtsbaumkultur 5stl. Hildfeld 220
in ortsnahem Grinland

5905 Beseltlgung einer Weihnachtsbaumkultur 5stl. Hildfeld 0.85
in ortsnahem Grinland

5006 |Deseitigung ener Weihnachtsbaumkultur | o,y oyygrang Hildfeld 0,12
in ortsnahem Grinland
Beseitigung einer Nadelholzaufforstung . .

5.2.07 an der Talflanke des Hillebaches ostl. Gronebach 2,83

5208 B_(_eseltlgung zweier Aufforstungen in Orts- | siddstl. Ortsrand Grone- 0.29
néhe bach

59209 Bes_eltlgung einer Aufforstung im oberen ostsiidéstl. Grénebach 0.88
Springebachtal
Beseitigung eines  sichtbehindernden | .. :

52.10 Fichtenstreifens bei Silbach ostl. Silbach 0,16

5.2.11 Beseitigung von Anpflanzungen im obe- ostsudostl. Gronebach 1,11
ren Springebachtal

5912 Wlederhgrstellung landwirtschatftlicher sidl. Elkeringhausen 268
Nutzung im Ronsfeld

5213 Wiederherstellung einer Offenlandverbin- | nordnordwestl. Elkering- 0.22
dung hausen

59214 Beseltlgung einer Weihnachtsbaumkultur nordl. Winterberg 1,92
in ortsnahem Grinland
Beseitigung von Nadelholzauffortstungen | westl. Ortsrand Nieders-

5.2.15 . , 2,20
in ortsnahem Grinland feld
Beseitigung von Weihnachtsbaumkulturen | norddstl. Ortsrand  Zi-

5.2.16 . ; 3,09
in ortsnahem Grinland schen

5917 Beseltlgung von_Welhnachtsbaumkulturen westl. Ziischen 251
in ortsnahem Grinland

5.2.18 Optimierung eines Grinlandtales sudostl. Hildfeld 0,81
Wiederherstellung eines offenen Kultur- nordnordwestl. Siedling-

5.2.19 4,96
landschaftskomplexes hausen
Beseitigung von Weihnachtsbaumkulturen | nérdl. Ortsrand Altasten-

5.2.20 . . 3,53
in ortsnahem Grinland berg

59291 Beseitigung einer Nadelholzkultur im siidl. Niedersfeld 1,50
Ruhrtalzug
Beseitigung von Nadelholzkulturen in|nordostl. Ortsrand Sied-

5.2.22 ; . 2,83
ortsnahem Grinland linghsn.
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5.2.01 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Griinland
Lage: ostlich Grénebach GroRe: 0,94 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — mdéglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Die Kultur stort den landwirtschaftlich gepragten Charakter der Hochmulde um Grdnebach / Hildfeld, der mit der
LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert werden soll. Eine Beseitigung dieser inselhaften Anpflanzung starkt die
Funktion der umgebenden Freiflachen sowohl hinsichtlich ihrer Bedeutung im Landschaftsbild als auch als Arron-
dierungsgebiet fur die ornithologisch wichtigen Springebach-Wiesen (s. NSG 2.1.23). Dabei kann eine extensive
Griinlandnutzung durch ihren zu erwartenden Blitenreichtum beide Wirkungen zusétzlich verstarken.

5.2.02 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Griunland
Lage: nordlich Gronebach GroRRe: 1,21 ha

MalBnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Die Kultur stort den landwirtschaftlich gepragten Charakter der Hochmulde um Grénebach / Hildfeld, der mit der
LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert werden soll. Eine Beseitigung dieser inselhaften Anpflanzung starkt die
Funktion und den Zusammenhang der umgebenden Freiflachen sowohl hinsichtlich ihrer Bedeutung im Land-
schaftsbild als auch als Arrondierungsgebiet fiir die ornithologisch wichtigen Wiesen im Springebachtal (s. NSG
2.1.07). Dabei kann eine extensive Grinlandnutzung durch ihren zu erwartenden Blutenreichtum beide Wirkungen
zusétzlich verstarken.

5.2.03 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Griunland
Lage: nordlicher Ortsrand Grénebach GroRe: 0,47 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Die Anpflanzung stort hier unmittelbar am Ortsrand den kulturhistorischen Zusammenhang zwischen der poten-
ziellen biologischen Leistungsfahigkeit der Hochmulde um Grénebach / Hildfeld und den Siedlungsgriindungen in
diesem Raum, der mit der LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert werden soll (vgl. allg. Objektbeschreibung der
LSG 2.3.2 und Erlauterung zu 2.3.2.2).
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5.2.04 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Grinland
Lage: ostlich Hildfeld GroRe: 2,20 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — mdéglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Die Kultur stort den landwirtschaftlich gepragten Charakter der Hochmulde um Hildfeld / Grénebach, der mit der
LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert werden soll. Eine Beseitigung dieser rel. flachengroRen Anpflanzung
starkt die Funktion und den Zusammenhang der umgebenden Freiflachen sowohl hinsichtlich ihrer Bedeutung im
Landschaftshild als auch als Arrondierungsgebiet fur die ornithologisch wichtigen Wiesen im Hillebachtal (s. NSG
2.1.04). Dabei kann eine extensive Griinlandnutzung durch ihren zu erwartenden Blitenreichtum beide Wirkungen
zusétzlich verstarken.

5.2.05 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Grinland
Lage: ostlich Hildfeld GroRe: 0,85 ha

MalBnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Die Kultur stért den landwirtschaftlich gepragten Charakter der Hochmulde um Hildfeld / Grénebach, der mit der
LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert werden soll. Die Anpflanzung ragt zusammen mit der norddstlich gele-
genen Kultur (s. 5.2.04) als Querriegel in die umgebenden Freiflachen und beeintrachtigt deren Funktion sowohl
hinsichtlich ihrer Bedeutung im Landschaftsbild als auch als Arrondierungsgebiet fur die ornithologisch wichtigen
Wiesen im Hillebachtal (s. NSG 2.1.04).

5.2.06 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Grinland
Lage: stdlicher Ortsrand Hildfeld GroRe: 0,12 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Es handelt sich um eine kleine Weihnachtsbaumkultur, die hier unmittelbar am Ortsrand den kulturhistorischen
Zusammenhang stort zwischen der potenziellen biologischen Leistungsfahigkeit der Hochmulde um Hildfeld /
Gronebach und den Siedlungsgriindungen in diesem Raum, der mit der LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert
werden soll (vgl. allg. Objektbeschreibung der LSG 2.3.2 und Erlauterung zu 2.3.2.2).
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5.2.07 Beseitigung eines Fichtenbestandes an einer Talflanke
Lage: ostlich Grénebach GroRe: 2,83 ha

MalRnahme: Die hier stockende Fichtenaufforstung ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Der Wald steht an der Nordflanke des oberen Hillebachs. Er wird im Siiden und Osten von der NSG-Festsetzung
des Talzuges begrenzt, in deren Geltungsbereich die hier noch stockenden Fichten ebenfalls beseitigt werden
sollen (s. 2.1.04). Damit wiirde der hier erfasste ,Restbestand” dann inselhaft in der umgebenden Feldflur verblei-
ben, was der Erhaltung des Offenlandcharakters der Talmulde widersprache und eine Arrondierung der ornitholo-
gisch wichtigen Talgriinland-Flachen behindern wirde. Hier sollte eine extensive Griinlandnutzung angestrebt
werden, die durch ihren zu erwartenden Artenreichtum insbes. die 6kologischen Wirkungen verstarkt.

5.2.08 Beseitigung zweier Aufforstungen in Ortsnahe
Lage: suddostlicher Ortsrand Gronebach GrofRe: 0,29 ha

MaflRnahme: Die hier stehenden Nadelholzkulturen (eine Weihnachtsbaumkultur, eine Fich-
tendickung) sind zugunsten einer landwirtschaftlichen oder gartnerischen Flachennutzung zu
entfernen.

Die Kulturen wirken als Fremdkdrper in der weiten Ausraummulde des Springebaches, in deren Verlauf die Sied-
lungsgriindung von Grénebach eben wegen der biologischen Leistungsféhigkeit des Standortes und den damit —
gegenuber einer Geholzbestockung — hdherwertigen Nutzungsmdoglichkeiten stattgefunden hat (vgl. allg. Objekt-
beschreibung der LSG 2.3.2 und Erlauterung zu 2.3.2.2). Dieser kulturhistorische Zusammenhang wird durch die
derzeitigen Anpflanzungen gestort.

5.2.09 Beseitigung einer Aufforstung im oberen Springebachtal
Lage: ostsudostlich Gronebach GroRe: 0,88 ha

MaflRnahme: Die hier stockende Fichtenaufforstung ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Es handelt sich um eine gréRBere Aufforstung, die mit ihrer 6stlichen Halfte Uber eine Béschung hinaus in den
Talgrund des oberen Springebachs hineinragt und damit den Zusammenhang zwischen den offenen Teilen des
Talzuges unterbricht. Thm selbst kommt wegen der umgebenden Waldflachen eine erhdhte Gliederungsfunktion
im Landschaftsbild zu; gleichzeitig verbindet dieser mittlere Teil die 6kologisch hochwertigen Gebietsteile des
NSG ,Springebachtal” (s. NSG 2.1.23).
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5.2.10 Beseitigung eines sichtbehindernden Fichtenstreifens bei Silbach

Lage: ostlich Silbach GroRe: 0,16 ha

MalRnahme: Der hier stehende, schmale Fichtenstreifen ist zugunsten einer landwirtschaft-
lichen Flachennutzung oder natirlichen Entwicklung — dann unter periodischem ,Kurzhalten*
des Aufwuchses — zu entfernen.

Die Aufforstung behindert trotz ihrer geringen Flache auf groRer Lange die Aussicht von einem ortsnahen Wirt-
schafts- und Wanderweg auf Silbach und dariiber hinweg in Richtung Hillkopf / Meisterstein. Eine Freistellung
dieser Flache wirde mit rel. geringem Aufwand die Attraktivitdt des Fremdenverkehrsortes durch die deutliche
Aufwertung eines ortsnahen Wanderweges steigern.

5.2.11 Beseitigung einer Aufforstung im oberen Springebachtal
Lage: ostsudostlich Gronebach GroRe: 1,11 ha

MaRBnahme: Die hier stockende Fichtenaufforstung ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Der Bestand liegt am oberen Ende des Springebach-Talzuges im Ubergang zu den Quellsiimpfen des ,Wa-
genschmier”. Er tragt mit der unter 5.2.09 abgegrenzten Flache zur Unterbrechung des offenen Talzuges bei. Ihm
selbst kommt wegen der umgebenden Waldflachen eine erhdhte Gliederungsfunktion im Landschaftsbild zu;
gleichzeitig verbindet dieser mittlere Teil die 6kologisch hochwertigen Gebietsteile des NSG ,Springebachtal” (s.
NSG 2.1.23).

5.2.12 Wiederherstellung landwirtschaftlicher Nutzung im Ronsfeld
Lage: sudlich Elkeringhausen GrbRe: 2,68 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — mdéglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Die Anpflanzung stockt in der Ursprungsmulde der Burbecke, die sidlich von Elkeringhausen in Richtung Orke
entwassert. Diese Quellmulde stellt einen im Landschaftshild und im Naturhaushalt aufféalligen Kulturlandschafts-
komplex dar, dessen Uberwiegende Griinlandnutzung insbesondere in den ausgepragten Feuchtbereichen durch
etliche Feldgeholze gegliedert wird (s. auch NSG 2.1.13). Die hier erfasste Nadelholzkultur liegt zwar am Rand
dieser offenen Mulde, wirkt aber insbesondere von den nérdlich verlaufenden Wirtschafts- und Wanderwegen aus
gesehen als erheblich stérender Fremdkorper. Zudem bedrangt sie die okologisch hochwertigen, weitgehend
unter § 62 LG fallenden Feucht- und Nassstandorte unmittelbar dstlich, in denen die Burbecke ihren Ursprung hat.
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5.2.13 Wiederherstellung einer Offenlandverbindung
Lage: nordnordwestlich Elkeringhausen Gr6Re: 0,22 ha

MalRnahme: Die hier stockende Fichtenaufforstung ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Es handelt sich um eine kleine Aufforstung 6stlich des Ruhrkopfes im Ubergang zwischen dem hier erhaltenen
Offenlandkomplex, der unter 2.3.2.4 beschrieben ist, und einem Quelllauf der Ruhr. Ihre Beseitigung tragt zum
Verbund des flachenhaften ,H6hengrinlandes” mit den Wiesen im Ruhrtalverlauf bei; macht aber nur dann richtig
Sinn, wenn auch der nordwestlich anschlieBende Fichtenstreifen geraumt wird, der hier den eigentlichen Ruhr-
Quellbach umschliel3t (s. NSG 2.1.22).

5.2.14 Beseitigung einer Weihnachtsbaumkultur in ortsnahem Griunland
Lage: nordlich Winterberg GroRe: 1,92 ha

MalRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Grunland — zu entfernen.

Es handelt sich um eine Weihnachtsbaumkulturflache in dem grof3en Grunlandgewann ,Lemecke” vor den Toren
Winterbergs. Diese inselhafte Anpflanzung stért den Offenlandcharakter des Hochlandes und behindert den Ver-
bund 6kologisch hochwertiger Bergméhwiesen, die sich ndrdlich und sudlich anschlieen (s. NSG 2.1.56 und
2.1.20). Insbesondere eine extensive Griinlandnutzung, die sich aufgrund der naturrdumlichen Standortbedingun-
gen ohnehin anbietet, kann den 6kologischen Belangen des Biotopverbunds und — aufgrund des zu erwartenden
Bllitenreichtums — auch der Aufwertung eines Naherholungsbereichs und ,Einfallstors* von Winterberg hier am
ehesten Rechnung tragen.

5.2.15 Beseitigung von Nadelholzaufforstungen in ortsnahem Griinland
Lage: westlicher Ortsrand Niedersfeld GroRe: 2,20 ha

MalRnahme: Die hier stehenden Aufforstungen und Anpflanzungen sind zugunsten einer
landwirtschaftlichen Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu
entfernen.

Es handelt sich tiw. um Weihnachtsbaumkulturen, tiw. um eine (streifenférmig) Aufforstung von Rotfichten, die an
dieser Stelle den Verbund der wenigen Freiflachen am Ortsrand von Niedersfeld beeintrachtigen. Die hohen Fich-
ten behindern auch die Blickverbindungen von den hdhergelegenen Hangwegen am Ellenberg auf den Ort und
mindern damit die Attraktivitdt des Naherholungsraumes. Die Schmuckgriinkulturen liegen zwischen Magergrin-
landflachen, die als ,62er Biotope" erfasst sind, und stéren damit auch den Biotopverbund unter diesen Gesell-
schaften. Hier sollte eine extensive Grinlandnutzung angestrebt werden, die durch ihren zu erwartenden Arten-
reichtum insbes. die 6kologischen Wirkungen verstarkt.
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5.2.16 Beseitigung von Weihnachtsbaumkulturen in ortsnahem Grinland
Lage: nordoéstlicher Ortsrand Ziischen GroRe: 3,09 ha

MalRnahme: Die hier stehenden Nadelholzkulturen sind zugunsten einer landwirtschaftli-
chen Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Es handelt sich um mehere, als Weihnachtshaum- und Schmuckreisigkulturen entstandene Anpflanzungen am
ndrdlichen und 6stlichen Ortsrand der jingeren Zuschener Baugebiete, die hier den Zusammenhang der ohnehin
geringflachigen Offenlandbereiche und damit ihren Wert als ,Feierabenderholungsraum* stéren. Ihre Beseitigung
starkt die Wirkung des LSG 2.3.2.5, das hier zur Sicherung der verbliebenen Freiflachen festgesetzt ist (s. dort).

5.2.17 Beseitigung von Weihnachtsbaumkulturen in ortsnahem Grunland
Lage: westlich Ziischen GrbRe: 2,51 ha

MaRnahme: Die hier stehenden Nadelholzkulturen sind zugunsten einer landwirtschaftli-
chen Flachennutzung — mdglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Es handelt sich um mehere, als Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen entstandene Anpflanzungen in den
JFreiflacheninseln am gesamten siidexponierten Unterhang des Hellenkopfes, die hier den Zusammenhang der
ohnehin geringflachigen Offenlandbereiche und damit ihren Wert als Naherholungsraum stéren. Ihre Beseitigung
starkt die Wirkung des LSG 2.3.2.5, das hier zur Sicherung der verbliebenen Freiflachen festgesetzt ist (s. dort).
Obgleich die Bestandteile dieses LSG auch untereinander durch Aufforstungen und Anpflanzungen zersplittert
sind, tragt die Umwandlung der hier erfassten Kulturen doch dazu bei, zumindest innerhalb dieser Teilflachen
sinnvoll nutzbare Gewanne zu erhalten / zu schaffen.

5.2.18 Optimierung eines Grinlandtales
Lage: suddstlich Hildfeld GroRe: 0,81 ha

MaflRnahme: Die hier stockenden Nadelgeholze sind zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung, einer Brachflachenentwicklung oder einer Feldgehdlzpflanzung aus heimi-
schen, bodenstandigen Straucharten zu entfernen.

Es handelt sich um Anpflanzungen auf einer Talrand-begleitenden Bdschung im oberen Hillebachtal, die die 6ko-
logisch hochwertigen Talwiesen (,62er Biotope“) von den suidwestexponierten, gro3flachig offenen Unterhangla-
gen trennen. Sie wirken als Fremdkérper in dieser Lage, wahrend eine niedrig bleibende Anpflanzung heimischer
Laubgehdlze ein naturnahes Landschaftselement darstellt (die Grinlandnutzung ist durch die Gelandemorpholo-
gie erschwert; statt einer Feldgehdlzpflanzung kdnnte sich hier auch eine Brachflache zielfiihrend entwickeln).
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5.2.19 Wiederherstellung eines offenen Kulturlandschaftskomplexes
Lage: nordnordwestlich Siedlinghausen GroRe: 4,96 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Die Anpflanzung stort den landwirtschaftlich gepragten Charakter der offenen ,Bodefelder Mulde“, deren identi-
tatsstiftende Wirkung in der Kulturlandschaft des nordwestlichen Plangebietes mit dem LSG 2.3.2.6 gesichert
werden soll (s. dort). Sie unterbricht den Zusammenhang groRer landwirtschaftlicher Gewanne, die slidwestlich in
Richtung Altenfeld und nérdlich bis in das Plangebiet Olsberg reichen. Auch durch die Lage zwischen angrenzen-
den gehdlzbestockten Flachen wirkt die Anpflanzung z. B. vom Aussichtspunkt auf dem stidlich gelegenen Kréa-
henstein (s. ND 2.2.2.06) deutlich als Fremdkérper im Landschaftsbild. Bei Realisierung einer extensiven Grin-
landnutzung im Rahmen der LP-Umsetzung konnte die positive Wirkung der MaBnahme durch den zu erwarten-
den Blitenreichtum auf der Flache noch gesteigert werden.

5.2.20 Beseitigung von Weihnachtsbaumkulturen in ortsnahem Grunland
Lage: nordlicher Ortsrand Altastenberg GrofRRe: 3,53 ha

MaRnahme: Die hier stehenden Nadelholzkulturen sind zugunsten einer landwirtschaftli-
chen Flachennutzung — mdglichst als extensiv bewirtschaftetes Grinland — zu entfernen.

Die Anpflanzungen stéren in ihrer Lage unmittelbar am Ortsrand den landwirtschaftlich gepréagten Charakter der
Hochflachen um die Winterberger ,Hohendotrfer®. Sie bieten gleichzeitig das Potenzial, die hier angrenzenden,
Okologisch hochwertigen Bergméhwiesen zu arrondieren, die nordlich und westlich als NSG 2.1.53 gesichert sind.
Unter diesem Aspekt ist auch eine extensive Grunlandnutzung sinnvoll, zumal sie aufgrund des dann zu erwar-
tenden Blutenreichtums die Attraktivitat Altastenbergs fur die Erholungsnutzung steigern wirde.

5.2.21 Beseitigung einer Nadelholzkultur im Ruhrtalzug
Lage: sudlich Niedersfeld GroRe: 1,50 ha

MaflRnahme: Die hier stehende Nadelholzkultur ist zugunsten einer landwirtschaftlichen
Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Die Anpflanzung liegt in einer Aufweitung des Ruhrtals vor dem Durchbruch durch den Diabaszug sudlich Nie-
dersfeld. Die Flache ist zwar durch eine (bereits &ltere) Neufiihrung der Bundesstrale 480 vom unmittelbaren
Kontakt mit der Aue weitgehend abgeschnitten, wirkt im Landschaftsbild aber als fester Bestandteil des Talraums.
Eine langfristige Offenhaltung der Flache erleichtert durch Erhaltung der Besonnung auch die schwierige landwirt-
schaftliche Pflege angrenzender Talwiesen.
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5.2.22 Beseitigung von Nadelholzkulturen in ortsnahem Grunland
Lage: nordéstlicher Ortsrand Siedlinghausen GroRe: 2,83 ha

MalRnahme: Die hier stehenden Nadelholzkulturen sind zugunsten einer landwirtschaftli-
chen Flachennutzung — méglichst als extensiv bewirtschaftetes Griinland — zu entfernen.

Die Anpflanzungen liegen unmittelbar am Ortsrand in einem ,landwirtschaftlichen Vorranggebiet®, das Teil der
offenen ,Bddefelder Mulde" ist. Deren identitatsstiftende Wirkung in der Kulturlandschaft des nordwestlichen
Plangebietes soll mit dem LSG 2.3.2.6 gesichert werden (s. dort). Sie stéren hier unmittelbar am Ortsrand den
kulturhistorischen Zusammenhang zwischen der Siedlungsentstehung und der potenziellen biologischen Leis-
tungsfahigkeit der Muldenlage, der mit der LSG-Festsetzung unter 2.3.2.2 gesichert werden soll (vgl. allg. Objekt-
beschreibung der LSG 2.3.2 und Erlauterung zu 2.3.2.6) und die sich aktuell noch in der Existenz einiger nahege-
legener Landwirtschaftsbetriebe niederschlagt.
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Aufwertung landeskundlich interessanter Kleinflachen — Ubersicht —

Nr. Maflnahme Rauml. Lage GroRRe (ha)
531 Beseltlgur_\g von Fichten in einem Hohlwe- siidwestl. Ziischen 0.20
geabschnitt
539 Entfernung einzelner F_|chten_ a}‘us dem Um- 6stl. Grénebach 0.28
feld der Kapelle ,,Antoniusstein
5.3.1 Beseitigung von Fichten in einem Hohlwegeabschnitt
Lage: stidwestlich Ziischen GroRe: 0,20 ha

MaRnahme: Die hier stockenden Fichten sind zugunsten einer standortgerechten, gesell-
schaftstypischen Laubholzbestockung oder nattrlicher Entwicklung — unter periodischer Ent-
nahme von moglichem Fichtenanflug — zu entfernen.

Es handelt sich um einen schmalen, 3 bis 4 m tiefen, hakenférmig gebogenen Hohlwegeabschnitt, der als Kultur-
denkmal ausgewiesen ist. Durch die Ma3nahme kann das Objekt intensiver wahrgenommen werden.

5.3.2 Entfernung einzelner Fichten aus einem Kapellenumfeld
Lage: Ostlich Gronebach GroRRe: 0,28 ha

MalRnahme: Die vorhandenen Fichten (ca. 10 Stiick) sind aus dem Kapellenumfeld zu ent-
fernen.

Bildstock und Kreuzwegkapelle ,Antoniusstein® werden von alten Linden und mittelalten Birken umrahmt. Am
Westrand dieses Hains sind sie vereinzelt von alten Fichten durchsetzt und bedréangt. Diese Nadelbdume ver-
fremden den besonderen Lokalcharakter; ihre Entfernung dient der landschaftsasthetischen Hervorhebung der
Statte und der gestalterischen Anlehnung an den zu vermutenden Ursprungszustand.

Als weitere Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmaflnahmen sind die zusatzli-
chen EntwicklungsmalBnahmen zu beachten, die in den allgemeinen Festsetzungska-
talogen der vier Schutzkategorien und bei den Einzelfestsetzungen in Kapitel 2 — Be-
sonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft — sowie bei den Brachflachenfest-
setzungen in Kapitel 3 durch den Zusatz

(8 26 LG)

gekennzeichnet sind.
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6. Nachrichtliche Darstellungen

Erlauterung:

Um einen umfassenden Uberblick tiber alle Belange von Naturschutz und Landschaftspflege
zu ermdglichen, hat der Landschaftsplan auch jene Schutzobjekte aufzuzeigen, die ihre
Grundlage nicht in dieser Kreistagssatzung haben, sondern in anderen landschaftsrechtli-
chen (bzw. im Falle der Bodendenkmale artverwandten) Bestimmungen. lhre lageméaRige
Kennzeichnung wurde hier — auRer bei den ,62er* Biotopen, s. 6.1 — der Ubersichtlichkeit
halber in der Entwicklungskarte vorgenommen (tlw. in der Festsetzungskarte zusatzlich). Es
handelt sich um nachrichtliche Darstellungen, die nicht rechtlicher Bestandteil des Land-
schaftsplanes sind und insofern auch nicht in dessen Verfahren geandert werden kénnen.

Stand der Eintragungen fir die nachfolgenden nachrichtlichen Darstellungen ist im Allgemei-
nen der Termin des Satzungsbeschlusses zu diesem Landschaftsplan (19.10.07). Es ist da-
her nicht ausgeschlossen, dass im Laufe seiner Geltungsdauer weitere Objekte einem ent-
sprechenden Schutz unterliegen, die hier nicht ersichtlich sind.

6.1 Schutz bestimmter Biotope gem. 8§62 LG

Im § 62 LG werden bestimmte Biotope benannt, die vor einer erheblichen oder nachhaltigen
Beeintrachtigung oder Zerstérung geschuitzt werden sollen; dazu gehdren:

1. Natirliche oder naturnahe unverbaute Bereiche flieRender und stehender Binnengewdas-
ser einschlieB3lich ihrer Ufer und der dazugehdrigen uferbegleitenden natirlichen oder
naturnahen Vegetation sowie ihrer natirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche,
Altarme und regelmafig tberschwemmten Bereiche,

2. Moore, Sumpfe, Roéhrichte, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellbereiche, Bin-
nenlandsalzstellen

3. offene Binnendlinen, natirliche Felsbildungen, offene natirliche Block-, Schutt- und Ge-
réllhalden, Lehm- und Losswénde, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borst-
grasrasen, artenreiche Magerwiesen und —weiden, Trockenrasen, natlrliche Schwerme-
tallrasen, Walder und Gebulsche trockenwarmer Standorte,

4. Bruch-, Sumpf- und Auwalder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwélder.

Die nachstehend aufgefiihrten schutzwiirdigen Lebensrdume gemaf § 62 LG sind im Jahre 2004 im Auftrag des
LANUV (s. Zt. LOBF) erfasst worden. § 62 (3) LG legt u. a. fest, dass diese Biotope im Einvernehmen mit der
unteren Landschaftsbehdrde in Karten eindeutig abzugrenzen sind. Der Eigentiimer ist vor der endgultigen Ab-
grenzung durch die Untere Landschaftsbehérde (ULB) in geeigneter Form zu unterrichten.

Diese Unterrichtung der Eigentiimer erfolgte im Rahmen der Birgerbeteiligung — insbes. der 6ffentlichen Ausle-
gung — am Landschaftsplanentwurf. Die dort vorgebrachten Anregungen der Betroffenen wurden in gemeinsamen
Ortshesichtigungen zwischen ULB und LANUV gepriift. Die nunmehr in den Karten nachrichtlich dargestellten
Flachen stellen somit das Ergebnis der einvernehmlichen Abgrenzung gem. § 62 (3) LG dar. Sie sind — da keine
zusatzlichen Flachen im Abstimmungsverfahren aufgenommen wurden — den Eigentimern durch die Unterrich-
tung im Rahmen der Landschaftsplan-Offenlegung bekannt.

Gem. Abs. B 5 der "Medebacher Vereinbarung" ist der Schutz dieser Biotope durch die Beibehaltung der derzeiti-
gen land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung gewahrleistet (Grundschutz); MalRnahmen zur Weiterentwick-
lung werden daher im Rahmen des Vertragsnaturschutzes geregelt.
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In der folgenden Ubersicht ist bei Plangebiets-iibergreifenden Biotopflachen die GesamtgréRe (=“ges.”) angege-
ben. Nicht vorliegende GréRenangaben — bei linienhaften Objekten — sind mit ,k.A.“ (= keine Angabe) gekenn-

zeichnet.

Gesetzlich geschiitzte Biotope gem. § 62 LG — Ubersicht —

Ezr,llrb\'jr 2Ee Geschitzte Biotope Rauml. Lage G(L(ja[;e
GB-4614-327 FlieRgewasser stdl. Niedersfeld 0,82
GB-4614-330 | FlieRgewasser nordl. Niedersfeld 1,89 ges.
GB-4716-001 Felsen stdl. Silbach 0,17
GB-4716-002 FlieRgewasser stidostl. Silbach 0,28
GB-4716-003 | Quellbereiche stidstdostl. Silbach 0,59
GB-4716-004 | Quellbereiche nordl. Altastenberg 0,23
GB-4716-005 | Quellbereiche nordl. Altastenberg 0,75
GB-4716-006 | Quellbereiche / FlieRgewasser nordwestl. Altastenbg. 0,27
GB-4716-007 | Quellbereiche zgglsous‘logl (jﬁ‘%ﬁsn. 0,14
GB-4716-008 | Quellbereiche zgglsous‘logl (jﬁ‘%ﬁsn. 0,18
GB-4716-009 | Quellbereiche C\‘/’irn‘i‘grfgfo'fp'atz 0,10
GB-4716-011 Srourrslltgrr]?jsrasen / Nass- und Feucht- \r}\(l)irn(i\évrebsetléGolfplatz 0.46
GB-4716-012 Felsen stidostl. Silbach 0,09
GB-4716-013 Felsen nordéstl. Siedlinghsn. 0,05
GB-4716-014 | FlielRgewasser / Auwalder nordl. Siedlinghausen 0,70
GB-4716-015 | Nass- und Feuchtgriinland Z?gé'”%%‘;i‘gggss 0,81
GB-4716-016 | Quellbereiche / Auwalder gitr"mcéi‘liv;rgﬁg:g:ft 0,38
GB-4716-017 | Auwalder / Nass- und Feuchtgriinland gitr"mcéi‘liv;rgﬁg:g:ft 0,96
GB-4716-018 | Quellbereiche westl. Golfplatz W'bg. 0,16
GB-4716-019 Er?jséiggg Feuchtgrinland / Sumpfe | oo Golfplatz Wbg. 0,48
GB-4716-020 | Fesen/ Sehiucht-und Hangsehut- 1 y5,qssy. sitbach 0,37
GB-4716-021 | FlieBgewasser nordl. Siedlinghsn. 0,21
GB-4716-022 | Auwalder / Nass- und Feuchtgriinland | nordl. Siedlinghsn. 0,90
GB-4716-023 | Magerwiesen und —weiden nordl. Siedlinghsn. 0,21
GB-4716-024 \':‘V:::e:‘?ifﬁ;ﬁ;g?;‘gtaem é r';'ii;'fge‘ nordostl. Siedlinghsn. | 1,87
GB-4716-025 gﬁg"berei‘:he / Nass- und Feuchtgrin- | o, 45541 Altenfeld 0,48
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Fliekgewasser / Nass- und Feucht-
GB-4716-026 | grunland / Magerwiesen und -weiden / | 6stl. Altenfeld 2,54
Auwalder
GB-4716-027 | FlieBgewasser/ Nass- und Feucht- westl. und nordl. Alten- 0.76
grinland feld
GB-4716-028 | Quellbereiche / FlieRgewasser sudl. Altenfeld 0,13
GB-4716-029 | Quellbereiche / Auwalder /Flielige- | oy esti. Altenfeld 0,76
wasser
Flieligewasser / Quellbereiche / nordwestl. Altasten-
GB-4716-124 | Schlucht-, Hangschuttwalder / Auwal- ber (PIG;Grenze) 6,71 ges.
der / Bruch- und Sumpfwalder 9
Quellbereiche / FlieRRgewasser / Nass- siidsiidwestl. Siedling-
GB-4716-125 | und Feuchtgrinland / Auwalder / Ma- h ' 9 22,87
. ) ausen
gerwiesen und -weiden
GB-4716-126 | Quellbereiche / FlieRgewasser / Au- stdsudwestl. Siedling- 581
waélder hausen
GB-4716-129 | Quellbereiche / FlieBgewasser/Ma- | s Ajtastenberg 1,55
gerwiesen und -weiden
GB-4716-130 | Felsen sudsidwestl. Siedling- 0.08
hausen
GB-4716-206 | Felsen westl. Siedlinghausen 0,06
GB-4716-207 | Zwergstrauchheiden / Felsen westl. Siedlinghausen 0,33
GB-4716-209 | Quellbereiche nordéstl. Siedlinghsn. 0,04
GB-4716-246 | Quellbereiche Ostl. Silbach 0,33
GB-4716-248 | Quellbereiche siidstidwestl. Silbach 0,07
GB-4716-249 | Felsen sudl. Silbach 0,10
GB-4716-250 | Quellbereiche / Magerwiesenund - | sudstdwestl. Ortsrand 056
weiden Silbach
GB-4716-251 | Quellbereiche siidl. Silbach 0,64
GB-4716-253 | Quellbereiche siidl. Silbach 0,28
GB-4716-254 | Quellbereiche slidsuiddstl. Silbach 0,41
GB-4716-255 | Quellbereiche siidl. Silbach 0,16
GB-4716-256 | Quellbereiche nordwestl. Winterberg 0,58
GB-4716-259 | Quellbereiche nordéstl. Altastenberg 0,32
GB-4716-260 | Quellbereiche siidostl. Silbach 0,09
GB-4716-262 | Nass- und Feuchtgrinland ndrdl. Silbach 0,54
GB-4716-263 | FlieRgewasser nordl. Silbach k. A.
GB-4716-301 | Felsen ostl. Jagdschloss 2,55
Siedlinghausen
GB-4716-302 | Quellbereiche sudostl. Jagdschloss 0,02
Siedlinghausen
Bruch- und Sumpfwalder / Auwalder /
GB-4716-303 | Schlucht-, Block-, Hangschuttwalder / nordl. Altastenberg 16,20
Quellbereiche
GB-4716-304 | Nass- und Feuchtgrinland / Mager- | s/ Ajtastenberg 11,96
wiesen und -weiden
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. . . Ostl. Gewerbegebiet
GB-4716-356 FlieRgewasser / Quellbereiche Burmecke. Silbach 1,22
. siidostl. Gewerbegeb.

GB-4716-358 | Quellbereiche Burmecke, Silbach 0,31

GB-4716-359 | Quellbereiche sudl. Siedlinghausen 0,26

GB-4716-360 | Quellbereiche nordl. Siedlinghausen 0,06

GB-4716-420 | FlielRgewasser nordl. Siedlinghausen | 1,08 ges.

GB-4716-432 | Quellbereiche stdl. Silbach 0,12

GB-4716-433 Felsen stdl. Silbach 0,03

GB-4716-434 | Quellbereiche nordwestl. Altenfeld 0,19

GB-4716-550 | FlieRgewasser nordnorddstl. Altenfeld | 4,09 ges.

GB-4717-015 Nass- und Feuchtgriinland / Moore sudw_estl. Ortsrand 0,44

Elkeringhausen

GB-4717-016 | 2uclereiche [ Nass- und FeUchigrin | oqisgsst. silbach 0,29
FlieRgewasser / Auwalder / Nass- und | nérdl. Neuer Hagen /

GB-4717-017 Feuchtgriinland Hildfeld 1,26

) i Quellbereiche / Nass- und Feuchtgrin- | nordnorddstl. Neuer

GB-4717-023 land / FlieRgewasser / Auwalder Hagen / Hildfeld 1,30
Auwalder / FlieRgewdasser / Quellbe-

GB-4717-025 |reiche / Nass- und Feuchtgrinland / sudl. Niedersfeld 1,04
Bruch- und Sumpfwalder
Nass- und Feuchtgriinland / Mager-

GB-4717-036 |wiesen und -weiden / FlieRgewésser / | nordl. Winterberg 8,35
Borstgrasrasen

GB-4717-042 | Nass- und Feuchtgrinland / Mager- |\ 41 \winterberg 5,14
wiesen und -weiden

GB-4717-043 MagerW|e__sen und -weiden / Nass- und | westnordwestl. Hild- 0.86
Feuchtgrinland feld

GB-4717-044 | Magerwiesen und -weiden ostl. Niedersfeld 1,22
Magerwiesen und -weiden / Nass- und

GB-4717-045 | Feuchtgrinland / Sumpfe und Riede / | westl. Elkeringhausen 6,67
FlieBgewasser

GB-4717-046 | Magerwiesen und -weiden norddéstl. Winterberg 7,70

GB-4717-047 | Magerwiesen und -weiden n(_)rdostl. Ortsrand 2,12

Niedersfeld

GB-4717-048 | Magerwiesen und -weiden norddéstl. Niedersfeld 3,54

GB-4717-049 | Magerwiesen und -weiden Ostl. Niedersfeld 2,43

GB-4717-050 | 2% und Feuchtgriinland / Borstgras- | oy njedersfeld 0,43

GB-4717-051 | Nass- und Feuchtgriinland SH‘fg‘;Ve?j“' Ortsrand 2.80
Magerwiesen und -weiden / Nass- und

GB-4717-053 | Feuchtgriinland / Flie3gewasser / ostl. Hildfeld 2,65
Sumpfe und Riede

GB-4717-054 | Quellbereiche ostl. Hildfeld 0,08
Magerwiesen und -weiden / Zwergstrauch- | siidl. Niedersfeld

GB-4717-055 | 'Ginster., wacholderheiden (Eschenberg) 14,74
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Sumpfe und Riede / Nass- und Feucht- .. .

GB-4717-056 griinland / Bruch- und Sumpfwalder nordostl. Elkeringhsn. 1,00

GB-4717-057 r'\;asf’; und Feuchtgrinland / Borstgras- | . qsci1 Elkeringhsn. | 0,79

GB-4717-058 N?.SS— und Feuchtgrinland / Stillge- nordl. Ortsrand Hild- 1,05
wasser feld

GB-4717-059 | Magerwiesen und -weiden /Nass- und |\ 4 el Winterberg | 0,68
Feuchtgrinland

GB-4717-060 | Magerwiesen und -weiden/Nass-und | 4 vecil winterberg | 8,75
Feuchtgrinland

GB-4717-061 | Sumpfe und Riede stdl. Gronebach 0,20

GB-4717-062 | Magerwiesen und -weiden /Quellbe- | gy Grsnebach 0,65
reiche / Simpfe und Riede

GB-4717-063 | Quellbereiche stdl. Gronebach 0,13

GB-4717-064 Schlucht-, Block-, Hangschuttwalder / siidl. Niedersfeld 0.56
Felsen

GB-4717-065 | Nass- und Feuchtgriinland nordl. Hildfeld 0,35
Nass- und Feuchtgrtinland / Mager-

GB-4717-066 | wiesen und -weiden / Quellbereiche / | nordwestl. Winterberg 2,48
Sumpfe und Riede

GB-4717-067 | Quellbereiche nordwestl. Winterberg 0,10
Nass- und Feuchtgriinland / Quellbe-

GB-4717-069 | reiche / Bruch- und Sumpfwalder / ostnordostl. Silbach 2,07
FlieRgewasser

GB-4717-070 | Blockhalden stdl. Niedersfeld 5,30
Fliekgewasser / Nass- und Feucht-

GB-4717-071 | grunland / Quellbereiche / Simpfe und | dstl. Silbach 1,04
Riede

GB-4717-072 | Borstgrasrasen sudl. Niedersfeld 0,44

GB-4717-073 | Felsen Ostl. Niedersfeld 0,17

GB-4717-074 | Quellbereiche Ostl. Niedersfeld 1,19

GB-4717-075 \',:V'('jgegﬁwasse” Magerwiesen und - | 554 Niedersfeld 2,38

GB-4717-076 | ZWVergstrauch-, Ginster-, Wacholder- | o \iedersfeld 0,74
heiden / Magerwiesen und -weiden

GB-4717-077 | Felsen Ostl. Niedersfeld 2,78

GB-4717-078 | Magerwiesen und -weiden Ostl. Niedersfeld 3,66

GB-4717-079 | Quellbereiche Ostl. Niedersfeld 0,93

GB-4717-080 | Quellbereiche Ostl. Niedersfeld 0,13
Magerwiesen und -weiden / Nass- und i :

GB-4717-081 Feuchtgriinland / Siimpfe und Riede nordéstl. Niedersfeld 2,84

GB-4717-082 | Quellbereiche nordéstl. Niedersfeld 0,93

GB-4717-083 | Auwalder norddéstl. Niedersfeld 0,41

GB-4717-084 | Magerwiesen und -weiden /Nass-und | o qsqh winterberg 5,22
Feuchtgrunland

GB-4717-085 | Auwalder norddéstl. Niedersfeld 0,59

GB-4717-086 | Quellbereiche Ostl. Niedersfeld 0,42
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GB-4717-087 | Sumpfe und Riede stdl. Hildfeld 0,12
GB-4717-088 gﬁS"Iblflrigirggg VC a'iiij und Feuchtgrin- | ywestl. Grénebach | 0,41

Magerwiesen und -weiden / Simpfe
GB-4717-089 |und Riede / Nass- und Feuchtgriinland | nordwestl. Winterberg 4,05

/ Quellbereiche / FlieRgewasser

Magerwiesen und -weiden / Nass- und
GB-4717-090 | Feuchtgrinland / Stillgewasser / nordwestl. Winterberg 1,49

Bruch- und Sumpfwéalder

Quellbereiche / Nass- und Feuchtgrin-
GB-4717-091 |land / Schlucht-, Block-, Hangschutt- westl. Niedersfeld 1,76

walder / FlieRgewasser
GB-4717-092 | Magerwiesen und -weiden westl. Niedersfeld 1,50
GB-4717-093 | Quellbereiche / FlieRgewasser westl. Niedersfeld 0,76
GB-4717-095 | Quellbereiche westl. Niedersfeld 0,26
GB-4717-096 | Felsen westl. Niedersfeld 0,06
GB-4717-097 | Felsen westsudwestl. N'feld 0,02
GB-4717-098 | Magerwiesen und —weiden westsltidwestl. N'feld 2,21
GB-4717-099 | Magerwiesen und —weiden westl. Ortsrand N'feld 3,60
GB-4717-100 | FlieRgewasser sudostl. Elkeringhsn. 1g1£.7
GB-4717-115 | Felsen sudl. Ortsrand N’feld 0,48
GB-4717-119 |FlieBgewasser ndrdl. Niedersfeld 0,87
GB-4717-120 | Auwalder / Felsen, Blockhalden nordl. Niedersfeld 1,11
GB-4717-121 | Quellbereiche nordostl. Niedersfeld 0,64
GB-4717-122 | Quellbereiche siidstidwestl. N'feld 0,04
GB-4717-123 | Quellbereiche siidstidwestl. N'feld 0,04
GB-4717-124 | Quellbereiche siidl. Niedersfeld 0,17
GB-4717-125 | Quellbereiche norddstl. Hildfeld 0,47
GB-4717-126 | Stollen norddstl. Hildfeld 0,02
GB-4717-127 | Quellbereiche Ostl. Hildfeld 0,59
GB-4717-128 | Quellbereiche ostsuidostl. Hildfeld 0,27
GB-4717-129 | Quellbereiche nordwestl. Grénebach 0,12
GB-4717-130 | Quellbereiche Ostl. Hildfeld 0,19
GB-4717-131 | Quellbereiche siidwestl. Grénebach 0,19
GB-4717-132 | Magerwiesen und -weiden nordl. Elkeringhausen 7,02
GB-4717-133 | Magerwiesen und -weiden suidwestl. Elkeringhsn. 3,59
GB-4717-134 | Quellbereiche nordl. Winterberg 0,18
GB-4717-135 | Quellbereiche nordl. Winterberg 0,14
GB-4717-136 | Quellbereiche nordoéstl. Winterberg 1,40
GB-4717-137 | Quellbereiche nordnorddstl. W'berg 0,46
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GB-4717-138 | Quellbereiche westl. Elkeringhausen 0,03
GB-4717-139 | Quellbereiche westl. Elkeringhausen 0,53
GB-4717-140 | Quellbereiche sudl. Golfpl. Winterbg. 0,04
Magerwiesen und -weiden / Nass- und
GB-4717-154 | Feuchtgrinland / Sumpfe und Riede / | nordwestl. Niedersfeld | 5,45 ges.
Borstgrasrasen / Quellbereiche
GB-4717-231 | Felsen nordostl. Niedersfeld 0,19
GB-4717-300 | FlieRgewasser / Auwalder ﬁsmordosn' Elkering- 2.10
ausen
GB-4717-301 | Quellbereiche Ostl. Elkeringhausen 1,65
GB-4717-302 | Quellbereiche nordéstl. Elkeringhsn. 0,24
GB-4717-303 | Auwalder / FlieBgewasser Ostl. Elkeringhausen 0,76
GB-4717-304 | Magerwiesen und -weiden / Nass- und | ostnordostl. Elkering- 308
Feuchtgrunland hausen
GB-4717-305 | Magerwiesen und -weiden / Nass- und | ostnordostl. Elkering- 151
Feuchtgrunland / Quellbereiche hausen
GB-4717-306 | Magerwiesen und -weiden S.UdOStI' / Gstl. Elke- 7,50
ringhausen
GB-4717-307 | Nass- und Feuchtgriniand /Mager- | 5o e oringhausen 1,23
wiesen und -weiden / Quellbereiche
GB-4717-308 | Magerwiesen und -weiden oOstl. Elkeringhausen 3,55
GB-4717-400 ﬁ(\;\ggregnstrauch-, Ginster-, Wacholder- Neuer Hagen 70.43
GB-4717-401 | FlieBgewasser/Nass-und Feucht: | 5oy o snenach 8,47
grinland / Magerwiesen und -weiden
FlieRgewasser / Nass- und Feucht- nordwestl. bis std-
GB-4717-402 griinland / Magerwiesen und -weiden | westl. Hildfeld 19,03
GB-4717-405 | Magerwiesen und -weiden / Fliel3- siidostl. Hildfeld 32,58
gewasser / Nass- und Feuchtgrinland
Borstgrasrasen / FlieRgewasser / Ma-
GB-4717-501 | gerwiesen und -weiden / Nass- und nordwestl. Winterberg 74,21
Feuchtgriinland
Magerwiesen und -weiden / Nass- und
GB-4717-502 | Feuchtgriinland / FlieRgewéasser / nordl. Winterberg 30,16
Quellbereiche
GB-4717-503 | Magerwiesen und -weiden nordl. Winterberg 24,78
GB-4717-504 | Magerwiesen und -weiden nordl. Winterberg 29,16
GB-4717-505 | Magerwiesen und -weiden sudostl. Winterberg 36,64
GB-4717-506 | Magerwiesen und -weiden um Lenneplatze 20,34
GB-4717-507 | Magerwiesen und -weiden El;?g\]'veS“' Neuasten- 2,32
GB-4717-508 | Magerwiesen und -weiden slidostl. Neuastenberg 42,68
GB-4717-509 | Magerwiesen und -weiden / Nass- und | o, \eyastenberg 12,87
Feuchtgrunland / FlieRgewdasser
GB-4717-511 | Magerwiesen und -weiden / Zwerg- | 1 Ajtastenberg 39,37
strauchheiden / Borstgrasrasen
GB-4717-703 | SChlucht-, Block-, Hangschuttwalder /| . ‘Niedersfeld 7,47
Felsen
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GB-4717-704 | Felsen nordnordwestl. N'feld 1,53
GB-4717-801 S(_:hlucht—_,. Block-, Hangschuttwalder / Qt‘)rdl. (_)rtsrand und 801
FlielRgewasser / Felsen Ostl. Winterberg
GB-4717-802 FlieRgewasser / Quellbereiche ostl. Silbach 0,65

GB-4717-815 | FlieBgewasser / Quellbereiche norddstl. Elkeringhsn. | 9,22 ges.
GB-4717-901 Moore / FlieRgewasser / Quellbereiche | dstl. Silbach 3,74
GB-4816-034 | Nass- und Feuchtgriinland nordéstl. Neuastenbg. 0,43
GB-4816-043 | Quellbereiche nordostl. und ostl. 0,24
Hoheleye
GB-4816-045 | FlieRgewasser Ostl. Hoheleye 0,60
GB-4816-053 | Schlucht-, Block-, Hangschuttwalder sudostl. Hoheleye 0,59
GB-4816-060 | Zwergstrauchheiden sudl. Altastenberg 0,39
GB-4816-061 | BOrstgrasrasen/Magerwiesen und - | oo Aastenberg 0,94
weiden
GB-4816-062 | Zwergstrauchheiden westl. Winterberg 0,26
GB-4816-063 | Quellbereiche nordéstl. Neuastenbg. 0,16
GB-4816-064 | Magerwiesen und -weiden nordnordwestl. Altas- | 5g
tenberg
GB-4816-065 | egewasser/ Quelibereiche /Nass- | 5oy Neyastenberg 1,11
und Feuchtgrinland
GB-4816-066 | 'eBgewasser/Nass- und Feucht- | 454 | angewiese 1,32
grunland
GB-4816-067 | helgewasser/Nass-und Feucht- | gy q554 | angewiese 1,27
grunland
GB-4816-068 | FlieRgewasser / Quellbereiche zw. Langewiese und 1,33
Neuastenberg
GB-4816-069 Borstgrasrasen stidstdostl. L'wiese 0,19
GB-4816-070 | Magerwiesen und -weiden stdl. Ortsrand L'wiese 0,15
GB-4816-071 | \ass- und Feuchtgrinland / Stmpfe |\ 4 vecil Altastenbg. | 0,17
und Riede
GB-4816-072 | Quellbereiche nordwestl. Altastenbg. 0,15
GB-4816-073 | Magerwiesen und -weiden nordl, Ortsrand Neu- 1,52
astenberg
GB-4816-074 | Magerwiesen und —weiden sudl. Neuastenberg 4,03
GB-4816-075 | Quellbereiche Ostl. Neuastenberg 0,08
GB-4816-076 | Quellbereiche / Fliefigewasser / Nass- | 5oy Neyastenberg 1,85
und Feuchtgrinland
GB-4816-077 | Quellbereiche nordl. Neuastenberg 0,02
GB-4816-078 | 2Wergstrauchheiden /Magerwiesen | 5o Neyastenberg 7,56
und -weiden / Quellbereiche
GB-4816-079 | Magerwiesen und -weiden westl. Neuastenberg 0,34
GB-4816-202 FlieRgewasser / Quellbereiche stdl. Mollseifen 0,21
GB-4816-302 | Borstgrasrasen sudostl. Altastenberg 1,64
GB-4816-430 | FlieRgewasser westl. Altastenberg k. A.
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GB-4816-466 | FlieRgewasser nordwestl. Lennepl. k. A.
GB-4816-500 | Quellbereiche nordl. Neuastenberg 0,13
GB-4816-504 | Quellbereiche ostsiidostl. Altastenbg. 0,09
GB-4816-505 | Quellbereiche 0Ostl. Altastenberg 0,34
GB-4816-528 | Quellbereiche sudl. Langewiese 0,20
GB-4816-529 | Quellbereiche oOstl. Altastenberg 0,32
GB-4816-530 | Quellbereiche nordostl. Altastenberg 0,27
GB-4816-531 | Quellbereiche nordostl. Altastenberg 0,23
GB-4816-533 | Quellbereiche nordwestl. Altastenbg. 0,10
GB-4816-537 | Quellbereiche stidstidwestl. M’seifen 0,53
GB-4816-538 | Quellbereiche oOstl. Altastenberg 0,08
GB-4817-014 gg‘fgg&%ﬁgﬂ?d “weiden /Nass- und | o, 41 Eleringhausen 0,56
GB-4817-015 \',:v"e?ggrfwasse” Magerwiesen und - | giqvestl. Ziischen 2,64
FIingewasser/ Magerwieseq und - siidwestl. Elkering-
GB-4817-018 |weiden / Nass- und Feuchtgriinland / 19,46
Quellbereiche hausen
GB-4817-019 | FlieBgewasser / Schluchtwalder sudwestl. Elkeringhsn. 2,63
GB-4817-020 | Quellbereiche stidwestl. Elkeringhsn. 0,04
GB-4817-026 g'(i:f]?ugceh"tvﬁgfdegr/ &‘fﬁv"glzgcr‘e ! siidostl. Winterberg 8,37
GB-4817-027 'I\:/I:L?cer:gireusrﬁgnl:jnd weiden /Nass-und | o,y \winterberg 1,17
GB-4817-028 | Nass- und Feuchtgriinland zgfvl\v/lfjsg:'e'zhre”s"hei' 0,19
GB-4817-029 | Nass- und Feuchtgriinland / Moore sudostl. Ehrensch. M. 0,99
GB-4817-030 | Magerwiesen und -weiden stdostl. Ehrensch. M. 0,90
Tl i IR
GB-4817-034 | it Block.- Hangsohtwilder | Mahle |70
GB-4817-035 \Il:\lléelzggrewasser / Quellbereiche / Au- g(s:';]seuiggrs'?\l/.lfhwgen- 6.83
GB-4817-040 | FlieRgewasser westl. Winterberg 0,13
GB-4817-041 | Schlucht-, Block-, Hangschuttwalder sudwestl. Zischen 0,11
FlieRgewasser / Auwalder / Magerwie-
Gadgir.ony |50 EED I NeSE UG T ost wimerberg | 205
Quellbereiche
GB-4817-043 | FlieRgewasser westl. Ziischen 0,55
GB-4817-044 | FlieRgewasser stidwestl. Ziischen 0,02
Magerwiesen und -weiden / Fliel3-
GB-4817-045 | gewasser / Nass- und Feuchtgrinland | sudl. Winterberg 4,18
| Stillgewasser / Quellbereiche
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GB-4817-046 | Schiucht, Block-, Hangschuttwalder /| gy ortsrand Wberg | 1,31
Quellbereiche
Magerwiesen und -weiden / Nass-und | .. ... .

GB-4817-047 Feuchtgriinland / Quellbereiche sudostl. Winterberg 1,87

GB-4817-048 | FlieBgewasser / Quellbereiche sudostl. Elkeringhsn. 1,56

GB-4817-049 Felsen, Stollen sudostl. Elkeringhsn. 0,07

GB-4817-050 | Magerwiesen und -weiden sudostl. Elkeringhsn. 17,22

GB-4817-051 | Magerwiesen und -weiden, Flielige- | g 554 ziischen 3,93
wasser

GB-4817-052 | FlieRgewasser ostsiiddstl. Zischen 0,06

GB-4817-053 | Magerwiesen und -weiden, FlieBge- | g5 ziischen 1,86
wasser

GB-4817-054 | Magerwiesen und -weiden / Nass-und | g5 7iischen 1,61
Feuchtgrunland / FlieBgewdasser

GB-4817-055 | Quellbereiche stidostl. Mollseifen 0,02

GB-4817-056 Felsen sudostl. Elkeringhsn. 0,13

GB-4817-057 | Schluchtwalder sudostl. Elkeringhsn. 0,46

GB-4817-058 | FlieRgewasser sudl. Elkeringhausen 0,02
Magerwiesen und -weiden / Quellbe-
reiche / Nass- und Feuchtgrinland / . .

GB-4817-059 FlieRgewasser / Auwalder / Simpfe sudl. Elkeringhausen 4,28
und Riede

GB-4817-060 | FleRgewasser/Nass-und Feucht- | oy Eieringhausen | 0,57
grunland

GB-4817-061 | Magerwiesen und -weiden sudl. Elkeringhausen 0,96

GB-4817-062 | Magerwiesen und -weiden westl. Winterberg 1,53

GB-4817-063 | Magerwiesen und -weiden / Nass-und | g, eqy ziischen 8,14
Feuchtgrunland / FlieBgewdasser

GB-4817-064 | FlieRgewasser stidwestl. Zischen 0,09

GB-4817-065 | Nass-und Feuchigriinland /Mager- |\ o Ziischen 8,18
wiesen und -weiden / FlieRgewasser

GB-4817-066 FlielRgewasser nordwestl. Ziischen 0,07
Magerwiesen und -weiden / Nass- und 5stl. / nordéstl. Zii-

GB-4817-067 | Feuchtgrinland / Simpfe und Riede / ) ' 8,86

: - . schen

FlieBgewasser / Quellbereiche

GB-4817-068 | FlieRgewasser nordl. Zuschen 0,06

GB-4817-069 | 2Wergstrauchheiden / Magerwiesen westl. Ortsrand Win- 1,85
und -weiden terberg

GB-4817-072 | FlieRgewasser sudl. Winterberg 0,17
FlielRgewasser / Quellbereiche / Nass-

GB-4817-073 | und Feuchtgrinland / Magerwiesen sidl. Winterberg 5,28
und -weiden

GB-4817-074 | FlieBgewasser / Nass- und Feucht- | 1y \winterberg 2,55
grunland / Magerwiesen und -weiden

GB-4817-075 | FlieBgewasser / Quellbereiche sudsudostl. Winterbg. 0,51

GB-4817-076 | Magerwiesen und -weiden / Felsen sudsudostl. Winterbg. 4,85
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Nass- und Feuchtgrtinland / Fliel3- nordnordwestl. Zii-

GB-4817-077 | gewasser / Quellbereiche / Auwalder / ' 8,33

: ) schen

Magerwiesen und -weiden

GB-4817-078 | lleBgewasser/Nass- und Feucht- | o,y \winterperg 4,29
grinland

GB-4817-079 | FlieBgewasser / Nass- und Feucht- weststdwestl. ZU- 777
grinland / Magerwiesen und -weiden | schen
Magerwiesen und -weiden / Nass- und

GB-4817-080 | Feuchtgriinland / FlieRggewasser / siidwestl. Zischen 7,58
Bruch- und Sumpfwéalder

GB-4817-081 | leBgewasser/Nass- und Feucht- | o ooy Ziischen 4,50
grunland / Magerwiesen und -weiden

GB-4817-082 FlieRgewasser / Quellbereiche stidostl. Mollseifen 0,12
FlieRgewasser / Auwalder / Quellbe-

GB-4817-083 |reiche / Nass- und Feuchtgrinland / sudsidostl. Mollseifen 11,09
Magerwiesen und -weiden

) i Flieligewasser / Quellbereiche / . :

GB-4817-084 Schlucht-, Block-, Hangschuttwalder ostnordéstl. Mollseifen 0,55

GB-4817-085 | FlieRgewasser westl. Ziischen 0,07
FlieRgewasser / Nass- und Feucht- "

©B-4817-086 | yrinland / Bruch- und Sumpfwélder | West- Ztischen 5,36

GB-4817-087 | lleRgewasser/Nass-und Feucht- 1oy 7uschen 4,52
grinland / Magerwiesen und -weiden

GB-4817-08g | lleRgewasser/Nass- und Feucht- sy poliseifen 5,85
grinland / Magerwiesen und -weiden
Magerwiesen und -weiden / Flie3ge-

GB-4817-089 |wasser / Nass- und Feuchtgrinland / ostl. Mollseifen 5,01
Stillgewasser

GB-4817-090 | leBgewasser/Magerwiesenund |y vy ceifen 5,16
-weiden / Nass- und Feuchtgriinland

GB-4817-312 | FlieRgewasser sudwestl. Ziischen 8,53 ges.
Quellbereiche / FlieRgewasser / Ma-

GB-4817-721 | gerwiesen und -weiden / Schlucht-, sudwestl. Winterberg 8,58
Block-, Hangschuttwalder
FlieRgewasser / Magerwiesen und -

GB-4817-722 | weiden / Quellbereiche / Schlucht-, siidwestl. Winterberg 3,29
Block-, Hangschuttwalder

GB-4817-723 | FlieBgewasser / Quellbereiche sudl. Winterberg 0,55

GB-4817-724 | Schlucht- Blocks, Hangschuttwalder /| gy \yinterberg 4,67
FlieRgewasser / Quellbereiche

GB-4817-725 | Magerwiesen und -weiden / FlieBgew. | sidl. Winterberg 0,86

GB-4817-906 | FlieRgewasser sudl. Elkeringhausen 298£Z

GB-4817-912 | Magerwiesen und -weiden sudostl. Elkeringhsn. 1,33

GB-4817-913 | Magerwiesen und -weiden / Nass- und | o 54 Elkeringhsn. 0,84
Feuchtgrinland
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6.2 Naturwaldzellen gemalR 8§ 49 des Landesforstgesetzes

In Naturwaldzellen wird der Waldbestand zur wissenschaftlichen Beobachtung sich selbst Uberlassen; die Auswei-
sung erfolgt durch die Hohere Forstbehdrde. Im Plangebiet wurden solche Gebiete bisher nicht ausgewiesen.

6.3 Bodendenkmaler gem. § 11 des Denkmalschutzgesetzes NW

Diese Objekte werden nach dem Denkmalschutzgesetz NRW im Rahmen einer stadtischen Satzung ausgewie-
sen. lhre Sicherung ist u. a. auch bei der Landschaftsplanung zu gewahrleisten. In der Entwicklungskarte sind die
Bodendenkmaler nachrichtlich dargestellt. Im Einzelnen handelt es sich im Geltungsbereich des Landschaftspla-
nes um folgende Objekte (Stand: Sept. 2004; Angaben durch die Stadt Winterberg):

Bodendenkmaler — Ubersicht —

E\?ann—Nr. e Objekt Raumliche Lage
4717,5 Wistung Neuer Hagen 0Ostl. Niedersfeld
4717,11 Hohlweg bei Gronebach stdlwestl. Gronebach
4816,5 Schanze bei Altastenberg sudwestl. Altastenberg
4816,6 Schanze bei Altastenberg sudwestl. Altastenberg
4816,9 Landwehr Lennepléatze nordéstl. Neuastenberg
4816,22 Hohlwege Schmelzhiitte ostl. Hoheleye

4817,5 Landwehr Lagerstein nordl. Zischen

4817,8 Wistung Wernsdorf sudsudaostl. Elkeringhausen
4817,22 Hohlweg ,,Am Homberg" stidwestl. Zischen
4817,23 Steinbruch und Umfeld , Auf dem Sonneborn* | nordl. Ziischen
4817,25 Kranbuche westl. Zischen
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6.4 NATURA 2000 (Vogelschutz- und FFH-Gebiete)

Im Plangebiet liegen Flachen, die der Europaischen Union als besondere Schutzgebiete nach der FFH-Richtlinie
bzw. der Vogelschutzrichtlinie gemeldet wurden. Diese Bereiche wurden als nachrichtliche Darstellungen in die
Festsetzungskarte (bernommen, da sie Uber die naturschutzrechtliche Umsetzung im Landschaftsplan hinaus
auch fir Genehmigungsverfahren von Planen und Projekten mit fachspezifischer Rechtsgrundlage Bedeutung
haben (s. Abschnitt Via LG).

Der vorliegende Plan stellt diese Gebiete mit Stand Oktober 2007 dar. Sie waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht
komplett im Bundesanzeiger veréffentlicht, so dass — neben zukiinftigen Anderungen — auch die dort mit rechtli-
cher Wirkung veréffentlichten Gebiete von diesen Darstellungen abweichen kénnen.

Im Anhang | sind Kurzbeschreibungen der Gebiete aufgelistet, aus denen die jeweiligen Lebensrdume bzw. Arten
von gemeinschaftlichem (EU-) Interesse und deren mdgliche Schutzmaf3nahmen hervorgehen. In den Objektbe-
schreibungen der NSG finden sich Hinweise auf die FFH-Gebiete, die durch diesen Landschaftsplan in nationales
Recht umgesetzt werden. Eine Ubersicht dariiber gibt die folgende Aufstellung:

Europaische Schutzgebiete — Ubersicht —

E;RITJC" 2l FFH- / Vogelschutzgebiet ;%Sr?én(za)
DE-4614-303 |Ruhr 526
DE-4716-301 |Hunau, Oberes Negertal, Renautal und Steinberg 1498
DE-4717-302 | Neuer Hagen 74
DE-4717-303 | Schluchtwéalder nordlich Niedersfeld 180
DE-4717-304 | Wiesen im Springebach- und Hillebachtal bei Niedersfeld 116
DE-4717-305 |Bergwiesen bei Winterberg 487
DE-4717-310 | Schluchtwald Helle bei Winterberg 59
DE-4717-311 |In der Strei 30
DE-4717-401 |Vogelschutzgebiet ,Medebacher Bucht* 13872
DE-4816-303 |Kahler Asten 53
DE-4817-301 |Hallenberger Wald 2253
DE-4817-302 | Schluchtwald Angstbecke und Gunninghauser Mark 246
DE-4817-304 |Waldreservat Glindfeld — Orketal (mit Nebentélern) 2997

Die Schutzziele und MafRnahmenvorschlage der anliegenden Kurzbeschreibungen sind Fachkonzepte, die keine
unmittelbaren Handlungsanweisungen fiir den betroffenen Grundstiickseigentiimer bedeuten. Rechtlich bindend
sind die Festsetzungen dieses Landschaftsplans sowie das allgemein geltende Zerstdérungs- und Verschlechte-
rungsverbot der FFH- und der Vogelschutzrichtlinie bzw. deren Umsetzung in Abschnitt 4 BNatSchG und Ab-
schnitt Via LG NRW. Fir das VSG ,Medebacher Bucht” ist dabei insbes. der unmittelbare gesetzliche Schutz des
§ 48c Abs. 5 LG relevant; die dort festgelegten, ggf. weitergehenden Regelungen sind daher neben den LP-
Festsetzungen zu beachten.
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6.5 Geschitzte Landschaftsbestandteile nach 8§47 /47a LG

Nach § 47 LG sind Anpflanzungen au3erhalb des Waldes und im baulichen AuRRenbereich, fur deren Anlage 6f-
fentliche Mittel aufgewendet worden sind, gesetzlich geschitzte Landschaftsbestandteile. Sie dirfen — au3er im
Falle von Pflege- oder Verkehrssicherungsmafnahmen — nicht beschadigt oder beseitigt werden Hierbei handelt
es sich im Wesentlichen um Feldgehdlze, die im Rahmen von Flurbereinigungsverfahren oder durch Aktivitdten
des ehemaligen ,Westfalischen Amtes fir Landes- und Baupflege* gepflanzt wurden. Wegen der aufwendigen
Datenerhebung sind diese ,47er LB" derzeit noch nicht kartenmafig dargestellt..

Mit der LG-Anderung vom 19.06.2007 wurde in § 47a ein vergleichbarer gesetzlicher Schutz fiir Alleen eingefiihrt.
Neben dem grundsatzlichen Beschadigungs- und Beseitigungsverbot wie oben sind fiir diese Baume — wenn sie
aus Verkehrssicherungsgriinden beseitigt werden miissen — Ersatzpflanzungen in Abstimmung mit der ULB
durchzufihren. Die Alleen sollen durch das LANUV in einem Kataster erfasst werden. Dieses Kataster existierte
bis zum Redaktionsschluss nicht; der ULB lag aber der Entwurf eines Kriterienkataloges fiir die Alleenerfassung
vor. Er sieht i. W. folgende ,Aufnahmebedingungen” vor:

e dem StralRenraum eindeutig zugeordnete, beidseitige, systematische Reihenpflanzungen; idealtypisch art-
und altersgleich,

e Mindestlange von 100 m,
e weniger als 50 % Liicken oder einreihige Abschnitte an der Gesamtlange,

e keine Altersbegrenzung (nach unten), aber im Alter absehbar geschlossenes Kronendach (in der Seitenan-
sicht),

o keine Beschrénkung auf bestimmte (z. B. heimische) Arten oder Wuchsformen.

e Bei besonderer Bedeutung — kulturhistorischer Wert, hohes Alter, landschaftsrechtl. Schutz — auch Abwei-
chungen von den o. g. Kriterien.

Da sich das LANUV beim Aufbau des Alleenkatasters ohnehin auf Zuarbeit durch die Unteren Landschaftsbehor-
den stitzt, wurden fur das Plangebiet ULB-seits folgende Alleen (-abschnitte) ermittelt, die dem LANUV-Krite-
rienkatalog nach Auffassung des Planaufstellers entsprechen und daher auch kartenmaRig nachrichtlich darge-
stellt sind:

Eﬁrén-Nr. el StralRenabschnitt; dominante Arten Lange (m)
L 740/ 001 L 740 zwischen Siedlinghausen und Silbach; Birke 780
G Wi/ 001 Gemeindestr. nordostl. Dumel; Linde, Berahorn, Salweide 380
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Anhang |
-ZU 6.4 -

Gebiete des ,koharenten 6kologischen Netzes Natura 2000
gem. dem europaischen Naturschutzrecht

(FFH- und Vogelschutzgebiete)

- Kurzbeschreibungen -

Unter Verwendung von Sach- und Grafikdaten des Landesamtes fur Natur,
Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV), Aktualisierungsdatum (Download):
07.02.2006;

lediglich redaktionell und im Layout geringfligig bearbeitet durch: HSK — ULB —
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DE-4614-303

Flache:

Ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

Ruhr

526 ha

Arnsberg, Bestwig, Ense, Frondenberg, Meschede, Olsberg,
Wickede (Ruhr), Winterberg

Hochsauerlandkreis, Markischer Kreis, Soest, Unna

Das Gebiet umfasst insgesamt 15 naturnahe Abschnitte der
Ruhr zwischen Winterberg und Frondenberg. Die Ruhr prasen-
tiert sich in dem Gebiet als Mittelgebirgsfluss mit zahlreichen
Strukturelementen naturnaher FlieBRgewésser. Zu nennen sind
bis zu funf Meter hohe Steilwande im Bereich von Prallhangen,
Flachufer mit Schlammablagerungen, Kiesbanke, unterschiedli-
che Stromungsgeschwindigkeiten des Wassers und eine steini-
ge Gewassersohle. Die Ruhr wird abschnittsweise von flussbe-
gleitenden Gehodlzen aus Erlen und Weiden sowie Uferhoch-
staudenfluren gesdumt. Im Nordwesten sind grof3flachige Wei-
degrinlander mit zahlreichen Flutmulden in das Gebiet mit ein-
bezogen worden. In den Flutmulden bilden sich lokal Kleinge-
wasser, die z.T. periodisch Wasser fihren und daher Bedeutung
als Amphibien-Laichgewéasser haben. Die Unterlaufe von Valme
und Elpe sind einbezogen. Diese haben im Raum Bestwig u.a.
eine hohe Bedeutung als Nahrungshabitat fur Fledermause.
Unterhalb von Arnsberg-Neheim befindet sich der gré3te Ufer-
schwalbenkolonie des Landes in naturlichen Ufersteilwé&nden.

FlieRgewasser mit Unterwasservegetation (3260)

gemeinschaftlichem
Interesse nach FFH-
Richtlinie:

Arten von gemein-
schaftlichem Inte-
resse nach FFH- oder

Vogelschutzrichtli-
nie:

Was macht die Be-

deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

Eisvogel Gansesager
Uferschwalbe Bachneunauge
Groppe Teichfledermaus

Fur die Naturraume Rothaargebirge, Innersauerlander Senke
und Nordsauerldnder Oberland und Niedersauerland nimmt die
Ruhr mit ihrer reich ausgebildeten Unterwasservegetation und
ihrem Reichtum an naturnahen FlieRgewésserabschnitten einen
hervorragenden Platz unter vergleichbaren Lebensrdaumen in
den genannten Naturrdumen ein. Sie bietet u.a. Lebensraum
far bedohte Vogelarten wie Eisvogel, Uferschwalbe und fir eine

\/inlzahl armnitAarar NMraanicrmnan Aar ClinRAanwniAcenvhintAanna Aaf
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Welche Schutzmal3-

nahmen sind geeiq-

net, das verbindende

Netzwerk von Le-

bensraumen zu

schaffen?

Schutzziele

grund der z.T. noch erhaltenen naturlichen FlieRgewésserdy-
namik werden bei den periodisch auftretenden Hochwassern
grol3e Teile der benachbarten Aue uUberschwemmt und bildet
ein Mosaik aus zahlreichen Lebensrdumen unterschiedlichster
Standortbedingungen.

Aufgrund der FlachengroRe und des guten Erhaltungszustandes
stellt die Ruhr eine Kernflache im landesweiten Verbund von
FlieBgewassern dar. Neben ihrer Funktion als Refugialraum fur
die Biozdnosen der FlieRgewasserlebensraume bietet sie ein
hohes Potential als Korridor fur wandernde Fischarten. Priméres
Entwicklungsziel ist die Erhaltung und Entwicklung der naturli-
chen FlieBRgewasserdynamik und die Verbesserung der Durch-
gangigkeit fur wandernde Fische und Rundmauler. Desweiteren
ist eine Extensivierung der benachbarten Grinlandbereiche
anzustreben.

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes

ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaRnahmen fir FlieRgewasser mit Unterwasservegetation (3260) und fur
Teichfledermaus (Nahrungshabitat), Groppe, Bachneunauge, Eisvogel, Gansesager

und Uferschwalbe

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fliel3-
gewassertyps, gdf. in seiner kulturlandschaftlichen Pragung durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer mdglichst unbeeintréachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieRgewassers flir seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitat beeintrachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Regelung von (Freizeit-)Nutzungen

- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Riickbau

von Uferbefestigungen

Schutzziele/Malinahmen fir Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

Erhaltung und Entwicklung der feuchten Hochstauden- und Walds&dume mit ihrer
charakteristischen Vegetation und Fauna durch

- Sicherung und Entwicklung einer naturnahen Uberflutungsdynamik
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DE-4716-301 Gebietsname
Hunau, Oberes Negertal, Renautal und

Steinberg

Flache: 1498 ha
Ort(e): Schmallenberg, Winterberg
Kreis(e): Hochsauerlandkreis

Kurzcharakterisie- GroRRer, von zahlreichen Taleinschnitten gegliederter Waldkom-
rung: plex in den Hohenlagen des Rothaargebirges westlich von Win-
terberg sowie grunlanddominierte Bachtéler. Die grofflachig
zusammenhangenden Hainsimsen-Buchenwalder zeigen in den
Hochlagen vielfach eine montane Prdgung mit Vorkommen von
Barlappen und groRRen Waldhainsimsen-Herden in der Kraut-
schicht, starkem Flechtenbewuchs an den Buchenstammen und
einer Beimischung von alten Ebereschen in der Baumschicht.
An dem reichlich vorhandenen Totholz wachsen zahlreich grolRe
Baumpilze (v.a. Zunderschwamm). In den tief eingeschnittenen
Bachtélern sind den Buchen verstérkt Bergahorne beigemischt.
Im Bereich des "Tiefen Hohls" ist auch Eschen-
Ahornschluchtwald mit Bergulme und Mondviole ausgebildet.
Die zahlreichen Quellsiepen und Bachrinnen sowie quellfeuchte
Waldbereiche weisen eine anspruchsvolle und teils basiphile
Krautvegetation auf.
Auf der Hunau-Hochflache umrahmen Buchenwalder die offe-
nen Hangmoore "Nasse Wiese" und "Rauhes Bruch". In Rand-
bereichen gehen hier die Nieder- und Ubergangsmoore in
Borstgrasrasen und blaubeerreiche Heidebstande Uber.
Offene Bereiche der weiteren Bachtéler im Westen sind von
Grunland gepréagt. Bachnahe Bereiche sind oftmals vernasst,
einige Hangpartien wiesen artenreiches Magergrunland auf.
Bachbegleitende Hochstaudenfluren sind von teils seltenen
montanen Arten gepragt (Cicerbita alpina, Aconitum vulpinum).
Der Steinberg umfasst einen grof3flachigen Laubwaldkomplex in
denen Buchenbestdnde aus starkem Baumholz vorherrschen.
Hier sind z.T. Uber 10 Meter hohe Felsen ausgebildet. Das sich
westlich des Steinbergs anschlieBende obere Negertal ist ein
von einem naturnahen Bach durchflossenes, Uberwiegend als
Grunland genutztes Mittelgebirgstal. Die Neger wird fast in ih-
rer gesamten Lange von einem Erlenauwald begleitet. In Bach-
nahe sind feuchte Grunlandbrachen anzutreffen. Etwa 480 Me-
ter nordwestlich des Jagdschlosses Siedlinghausen mundet die
Renau in die Neger. Das Renautal ist durch struktur- und arten-
reichen Feuchtwaldern gepragt. Neben bachbegleitenden Erlen-
bestédnden tritt im sudlichen Bereich ein Birkenmoorwald auf.
Westlich des Renautales mundet ein weiterer Bach in die Ne-
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elemente eines naturnahen Bachlaufes auf. Dieses als Gutme-
cke bezeichnete FlieRgewasser fliel3t durch ein z.T. sehr enges
Tal, in dem bachbegleitende Feuchtwalder, Grunlandbrachen
und Feuchtwiesen vorherrschen.

Lebensraume von Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Lebensraum)
gemeinschaftlichem Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwaélder (91EO, Prioritirer
Interesse nach FFH- Lebensraum)

Richtlinie: FlieRgewasser mit Unterwasservegetation (3260)
Feuchte Hochstaudenfluren (6430)
Berg-Mahwiesen (6520)

Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140)
Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Arten von gemein- Grauspecht RauhfuRkauz
schaftlichem Inte- Schwarzspecht Schwarzstorch
resse nach FFH- oder Bachneunauge Groppe
Vogelschutzrichtli-
nie:

Was macht die Be- Das Gebiet umfasst mit einem naturnahen FlieBgewassersys-
deutung des Gebie- tem, bachbegleitenden Erlenauwaldern, Moorwaldern, grof3fla-
tes fur Natura 2000 chigen Buchenwéldern auf saurem Substrat und extensivem
aus? Grunland, nahezu das gesamte Lebensraumspektrum einer
Mittelgebirgslandschaft. Die Quellhangmoore des Gebiets geh6-
ren zu den bedeutensten Lebensrdumen diesen Typs in NRW.
Durch seine GroRe, die raumliche Geschlossenheit und dem
gutem Erhaltungszustand der Lebensraume kommt dem Gebiet
eine hervorragende Bedeutung fir den Naturraum Rothaarge-
birge zu. Weiterhin ist das Vorkommen der FFH-relevanten
Groppe in der Renau ein weiterer Grund fir die landesweite

Bedeutung dieses Gebietes.

Welche SchutzmaR- Im Rahmen der landesweiten Biotopvernetzung ist dieses Ge-
nahmen sind geeig- biet als unverzichtbares Ausbreitungszentrum fur Arten der
net, das verbindende FlieRgewasser und begleitender Lebensrdume sowie Arten mon-
Netzwerk von Le- taner Buchenwalddkosysteme einzustufen. Auch im Kontext
bensrdumen zu des internationalen Lebensraumverbundes ist das Gebiet als
schaffen? Refugialraum seltener Lebensgemeinschaften zu betrachten.
Vorrangiges Entwicklungsziel ist die Erhaltung der Gewéasser-
systeme mit naturnahen Mittelgebirgsbdchen und Auwald-
komplexen sowie des extensiven Grinlandes sowie die Forde-
rung grofRflachig zusammenhangender Laubwaldgebiete in
montaner Lage unter Erhéhung des Tot- und Altholzanteils.
Insbesondere in vernéssten Waldbereichen und Bachsiepen ist
eine standortgemaRe Laubholzbestockung zu entwickeln. Fich-
tenbestande sollten in naturnahe Laubwéalder umgebaut wer-
den. Die bedeutsamen Moorvorkommen sind zu sichern und

offenzuhalten.
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Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/Malinahmen fir Schlucht- und Hangmischwalder (9180, prioritarer Le-
bensraum)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora durch

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die nattrliche Waldgesellschaft ein-
schlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Grol3hdhlen- und Uraltbdumen

- Foérderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

- Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstéandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

- Sicherung der Schlucht- und Hangmischwalder durch Umbau des Waldes auf angrenzen-
den, mit nicht bodenstandigen Gehdlzen (Nadelholz) bestandenen Flachen zur Vermeidung
von Samenanflug

Schutzziele/MaRnahmen fiir Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140)

Erhaltung und Entwicklung des charakteristischen Lebensraumkomplexes eines Ubergangs-
und Schwingrasenmoores mit Hochmoorvegetation und Schwingrasen auf Torfsubstraten
und der typischen Fauna durch

- Sicherung bzw. Wiederherstellung des landschaftstypischen Wasserhaushaltes,
Gewasserchemismus und Nahrstoffhaushalts

- Schaffung ausreichend grof3er Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von
Nahrstoffeintrdgen, Verbot der Einleitung ndhrstoffreichen Wassers

- Nutzungsverbot bzw. Beschrankung der (Freizeit-)Nutzung auf ein naturvertragliches Maf3
- ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Geholzen)

Schutzziele/Malinahmen fiir Hainsimsen-Buchenwalder (9110) und fur Rauhfu3kauz,
Schwarzstorch, Schwarzspecht und Grauspecht

Erhaltung und Entwicklung groR3flachig-zusammenhangender, naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen / Altersphasen und in ihrer standdrtlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vor-
walder, Gebusch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldrénder durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbdumen

- Foérderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)

- Nutzungsaufgabe auf Teilflachen
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b) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die dartber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fur Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/MalBnahmen fur Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, prioritarer Lebens-
raum)

Erhaltung und Entwicklung artenreiche Borstgrasrasen mit ihrer charakteristischen Vegetati-
on und Fauna durch

- extensive Beweidung ohne Diingung und Kalkung, Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung
von Gehdolzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Borstgrasrasen auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, nahrstoffarmer Pufferzonen

- vollstéandigen Verzicht auf Diingung und Kéalkung

Schutzziele/Malinahmen fur Erlen-Eschenwalder und Weichholzauenwalder (91EO,
prioritérer Lebensraum)

Erhaltung und Entwicklung der Erlen-Eschenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora
durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Vermehrung der Erlen-Eschenwaélder auf geeigneten Standorten durch natiirliche Sukzes-
sion oder ggf. Initialpflanzung von Gehdélzen der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Hohlen- und Uraltbdumen

- Nutzungsaufgabe wegen der Seltenheit zumindest auf Teilflachen

- Erhaltung / Entwicklung der lebensraumtypischen Grundwasser- und / oder Uberflutungs-
verhaltnisse

- Schaffung ausreichend grof3er Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von
Néahrstoffeintragen

Schutzziele/Malinahmen fir FlieBgewdasser mit Unterwasservegetation (3260) und fur
die Groppe

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fliel3-
gewassertyps durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer maglichst unbeeintrachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieRgewéassers flr seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitat beeintrachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Riickbau
von Uferbefestigungen

Schutzziele/Malinahmen fir Berg-Mahwiesen (6520)

Erhaltung artenreicher mesophiler Bergmahwiesen in montaner bis hochmontaner Lage mit
ihrer typischen Flora und Fauna durch

- ein- bis zweischirige Mahd bei gleichzeitig stickstofffreier oder fehlender Diingung (nach
Kulturlandschaftsprogramm)

- Entwicklung und Vermehrung der Bergmahwiesen auf geeigneten Standorten

- Vermeidung einer Eutrophierung
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DE-4717-302

Flache:

Ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

Neuer Hagen

74 ha
Winterberg
Hochsauerlandkreis

Weitab von jeglicher Siedlung, auf uber 800 m Ho6he, im Siud-
ostsauerland an der Grenze zu Hessen erstreckt sich auf einem
Oberhang des Langenbergmassives eine zwergstrauchreiche
Hochheideflache bis an den Horizont. Einzelne Kruppelbuchen
und windgefegte Fichten versuchen diese rauhe Landschaft fur
den Wald zuriickzueroberen. Das flachwellige Relief tragt Quel-
len, Hangquellmoore und Kleinseggenrieder in den Senken und
Borstgrasrasen auf den trockenen Kuppen. Die heidetypischen
Beerstraucharten und die Besenheide bestimmen jedoch das
Bild. Sie sind unterwachsen von einem dichten Filz aus Moosen
und Flechten.

Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritdrer Lebensraum)

gemeinschaftlichem

Trockene Heidegebiete (4030)

Interesse nach FFH-

Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140)

Richtlinie:

Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Arten von gemein-
schaftlichem Inte-
resse nach FFH- oder
Vogelschutzrichtli-
nie:

Was macht die Be-
deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

Raubwiurger Rauhful3kauz

Das NSG Neuer Hagen ist der grofite zwergstrauchreiche Hei-
dekomplex in Nordrhein-Westfalen. Die noch gut ausgebildete
charakteristische Vegetation der Hochheide ist das einzige
grol3flachige Relikt einer im Mittelalter im Sitderbergland weit
verbreiteten Bewirtschaftungsweise aus Waldweide und Plag-
genhieb. Hier sind die Zwergstraucher noch mit den selten ge-
wordenen Rentier- und heidetypischen Strauchflechten unter-
wachsen. Der offene Landschaftscharakter ist auch fur die be-
sondere Ausbildung der Quellen, Quellmoore und Kleinseggen-
riede pragend. So finden sich hier, schon seit den 40er Jahren
dokumentiert, reprasentative Beispiele von Weide-Quellfluren.
Im Naturraum Rothaargebirge tragt der Neue Hagen aus histo-
rischer Sicht gesehen ein in dieser Form einzigartiges und bei-
spielhaftes Inventar an Lebensraumtypen.
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und Arnika erwahnenswert.

Welche SchutzmalR- Dem Erhalt der Hochheide kommt zentrale Bedeutung im
nahmen sind geeig- Schutzkonzept fur den Neuen Hagen zu. Einer unerwinschten
net, das verbindende Sukzession wird durch extensive Nutzung in Form von Schaf-
Netzwerk von Le- beweidung, aber auch durch maschinelles Plaggen entgegen-
bensraumen zu gewirkt. Die Ricknahme des Wegenetzes bei gleichzeitiger Ver-
schaffen? besserung der Besucherfiihrung lenkt die Belastung des Gebie-
tes in ertragliche Bahnen.
Die Hochheide auf dem Neuen Hagen ist im Biotopverbund der
Bergheidedkosysteme des Sauerlandes die Kernflache schlecht-

hin und daher unverzichtbar.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/Malinahmen fir trockene Heidegebiete (4030) und fir den Raubwirger
und den RauhfuRkauz (Nahrungshabitat)

Erhaltung und Entwicklung typisch ausgebildeter trockener Heiden mit ihrer charakteristi-
schen Vegetation und Fauna durch

- extensive Beweidung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehdlzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Heiden auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, nahrstoffarmer Pufferzonen

b) Schutzziele flr Lebensraumtypen und Arten, die dartber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fur Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/MaRnahmen fir Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritarer Lebens-
raum)

Erhaltung und Entwicklung artenreiche Borstgrasrasen mit ihrer charakteristischen Vegetati-
on und Fauna durch

- extensive Beweidung ohne Diingung und Kalkung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfer-
nung von Gehdlzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fir
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Borstgrasrasen auf geeigneten Standorten

- vollstéandigen Verzicht auf Diingung und Kalkung

Schutzziele/MaRnahmen fiir Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140)

Erhaltung und Entwicklung des charakteristischen Lebensraumkomplexes eines Ubergangs-
und Schwingrasenmoores mit Hochmoorvegetation und Schwingrasen auf Torfsubstraten
und der typischen Fauna durch

- Sicherung bzw. Wiederherstellung des landschaftstypischen Wasserhaushaltes, Gewas-
serchemismus und N&hrstoffhaushalts

- Nutzungsverbot bzw. Beschrankung der (Freizeit-)Nutzung auf ein naturvertragliches Maf3
- ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehélzen)
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c) Weitere nicht-ffh-lebensraumtyp- oder -artbezogene Schutzziele

Erhalt des Offenlandcharakters der Hoppecke-Quellen zur Sicherung der Vorkommen des
vom Aussterben bedrohten Echten Quellkrautes (Montia fontana ssp. fontana) durch

- Entfernung von Geholzen

- Aufrechterhaltung der Beweidung durch Schafe

- Besucherlenkung von den Quellen weg, zumindest Einzug von Wegen
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DE-4717-303

Flache:

Ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

Schluchtwailder nordlich Niedersfeld

180 ha
Olsberg, Winterberg
Hochsauerlandkreis

Das Gebiet umfasst einen Komplex aus reich strukturierten
Buchenwaldern und Schatthangwaldern bei Niedersfeld. In
Kuppen- und Hanglagen sind Uber 10m hohe Diabas-Klippen
ausgebildet, denen Blockschutthalden vorgelagert sind. West-
lich von Haus Wildenstein befindet sich ein besonders gut aus-
gebildeter Schluchtwald mit Uppigen Bestdnden der seltenen
Mondviole. Die Buchenbestande treten in Altersstadien zwi-
schen geringem und starkem Baumholz auf. Insbesondere im
Bereich der Klippen ist stehendes und liegendes Totholz vor-
handen.

Schlucht- und Hangmischwélder (9180, Prioritarer Lebensraum)

gemeinsch. Interes-

Hainsimsen-Buchenwald (9110)

se nach FFH-Richtl.:

Arten von gemein-
schaftl. Interesse
nach FFH- oder Vo-

gelschutzrichtlinie:

Was macht die Be-
deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

Welche Schutzmal3-
nahmen sind geeig-
net. das verbindende
Netzwerk von L e-
bensraumen zu
schaffen?

Schwarzspecht

Die Buchen- und Schatthangwalder sind mit ihrem charakteris-
tischen Arteninventar von hervorragender Repréasentativitat fur
den Naturraum Rothaargebirge. Der exzellente Erhaltungszu-
stand der Waldbestande lalt dem Gebiet einen hohen Rang im
Vergleich mit anderen Bestanden im Naturraum einnehmen.

Im Kontext des landesweiten Verbundes von naturnahen Wal-
dern kommt dem Gebiet eine hervorragende Bedeutung zu.
Aufgrund der strukturellen Vielfalt, insbesondere durch den
Reichtum an liegendem und stehendem Totholz, sind die Be-
stdnde als Refugialraum fur Arten der Laubwalder im durch
Fichtenmonokulturen geprégten Rothaargebirge anzusehen.
Vorrangiges Entwicklungsziel ist die Férderung von strukturrei-
chen Buchen- und Schluchtwaldbestdnden durch naturnahe
Waldwirtschaft. Zudem ist ein Umbau der sich in dem Gebiet
und auBerhalb befindlichen Nadelholzbestdnde in standortge-

vrarhtAa DiirhAanhAactinAda Aanziictrahan 1im Aan filinlianalan \/Ar
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bund der Einzelflachen zu optimieren.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaBnahmen fir Hainsimsen-Buchenwaélder (9110) und fir den Schwarz-
specht

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hainsimsen-Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna
und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der naturlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)

Schutzziele/MaRnahmen fir Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Le-
bensraum)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der naturlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen
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DE-4717-304

Flache:

ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

Wiesen im Springebach- und Hillebach-
tal bei Niedersfeld

116 ha
Medebach, Winterberg
Hochsauerlandkreis

Drei benachbarte, durch die Dorfer Grénebach und Hildfeld ge-
trennte Grinlandkomplexe im Hille- und Springebachtal am
Nordrand der Winterberger Hochflache. Es sind Grinlandtypen
mittlerer bis nasser Feuchtgrade verbreitet. In Bachnahe domi-
niert sehr artenreiches NaBRgrunland, das entweder beweidet
wird oder auch bereits als Brache aus der Nutzung gefallen ist.
Extensiv genutzte, ein- bis zweischurige Berg-Mé&hwiesen fin-
den sich insbesondere in mittleren Hanglagen. Sie stellen eben-
falls fur eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten landesweit
wichtige Rickzuggebiete dar.
Hillebach und Springebach zeichnen sich durch naturnahe Ge-
wasserlaufe aus. Nur ortlich begrenzt sind Uferbefestigungen
vorhanden.

Die Wiesenbéche werden streckenweise von feuchten Hoch-
staudenfluren begleitet.

Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

gemeinschaftlichem

Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510)

Interesse nach FFH-

Berg-Mahwiesen (6520)

Richtlinie:

Arten von gemein-
schaftlichem Inte-
resse nach FFH- oder
Vogelschutzrichtli-
nie:

Was macht die Be-
deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

Neuntoter
Wachtelkdnig

Bekassine
Schwarzkehlchen
Wiesenpieper

Aufgrund der FlachengroRe und des hervorragenden Erhal-
tungszustandes nimmt das Gebiet mit seinen extensiven Berg-
und Flachlandmahwiesen, naturnahen Wiesenbachen und

aus? Hochstaudenfluren einen oberen Rang im Vergleich mit ahnli-
chen Gebieten ein. Fur den Naturraum Rothaargebirge ist die
typische Ausbildung der Lebensgemeinschaften geradezu
maflgebend.
\AAl~rhhA Crhiit72rmAan Irm Dahrmnn AAar landacummitan RDiatAanviavrhimndaAc etally Aac CAhiAt
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nahmen sind geeig- einen unverzichtbaren Refugialraum fur Lebensgemeinschaften

net, das verbindende der extensiv genutzten Grunlander dar. Hervorragendes Ent-

Netzwerk von Le- wicklungsziel ist die weitere Extensivierung der Grunlander und

bensraumen zu die Anbindung des Gebietes an benachbarte Lebensgemein-
schaffen? schaften &hnlicher Standorte.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaRnahmen fir Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510) und ftr
Wiesenpieper, Schwarzkehlchen, Wachtelkénig und Neuntéter

Erhaltung und Entwicklung artenreicher Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen mit ihrer
charakteristischen Vegetation und Fauna durch

- zweischurige Mahd bei geringer Dingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Férderung und Vermehrung der mageren Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen auf
geeigneten Standorten

- Vermeidung von Eutrophierung

Schutzziele/MaRnahmen fir Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510)
Erhaltung und Entwicklung artenreicher Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen mit ihrer
charakteristischen Vegetation und Fauna durch

- zweischirige Mahd bei geringer Diingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Férderung und Vermehrung der mageren Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen auf
geeigneten Standorten

- Vermeidung von Eutrophierung

b) Schutzziele flr Lebensraumtypen und Arten, die dartber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fur Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/MaRnahmen fir FlieRgewasser mit Unterwasservegetation (3260)

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des Flie3gewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem Leitbild des FlieRgewasser-
typs durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer mdglichst unbeeintrachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieR3gewéssers fir seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitt beeintrachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Riickbau von Uferbefestigungen

Schutzziele/Malinahmen fir Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

Erhaltung und Entwicklung der feuchten Hochstaudensdume mit ihrer charakteristischen
Vegetation und Fauna durch

- Sicherung und Entwicklung einer naturnahen Uberflutungsdynamik

- im Einzelfall Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehdlzen) und Schutz vor
Eutrophierung
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c) Weitere nicht-ffh-lebensraumtyp- oder -artbezogene Schutzziele

Schutzziele/MaBnahmen fir quellige Naldweiden und fir die Bekassine

Erhaltung und Entwicklung der quelligen Nassweiden mit ihrer charakteristischen Vegetation
und Fauna durch

- extensive Beweidung ohne Diingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Vermeidung einer Eutrophierung
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DE-4717-305

Flache:

Ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

Bergwiesen bei Winterberg

487 ha
Schmallenberg, Winterberg
Hochsauerlandkreis

Das Gebiet umfasst ausgedehnte, extensiv genutzte Wiesen-
und Weidegrunlander auf der Winterberger Hochflache. Das
nordlichste der ingesamt sechs Einzelflachen ist ein Abschnitt
des Ruhrtales. Die Ruhr préasentiert sich in diesem Bereich als
ein naturnaher, reich strukturierter Mittelgebirgsbach, der ein
grunlandgepragtes Tal aus artenreichen Wiesen und Weiden
durchfliet. Stdlich der Ruhr flieRt die ebenfalls naturnahe Na-
menlose. Ebenso wie die Ruhr wird dieser Bach auch von na-
turnahen Wiesen und Wieden gesdumt, die teilweise vernasst
sind. Stellenweise sind feuchte Uferhochstauden ausgebildet.
Die Ubrigen Gebiete umfassen Biotopmosaike aus extensiv ge-
nutzten Mahwiesen, Weiden und Borstgrasrasen in Hang- und
Kuppenlage. Am Nordhang des Brandtenberges bei Altasten-
berg stocken montane Hinsimsen-Buchenwalder und Pionierge-
hoélze, die am Unterhang in montane Hochstaudenfluren tber-
gehen. Diese sind charakterisiert durch einen der wenigen
Standorte des Alpenmilchlattichs in Nordrhein-Westfalen.

FlieRgewasser mit Unterwasservegetation (3260)

gemeinsch. Interes-

Trockene Heidegebiete (4030)

se nach FFH-

Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

Richtlinie:

Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510)

Arten von gemein-
schaftl. Interesse
nach FFH- oder Vo-
gelschutzrichtlinie:

Was macht die Be-

deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

Berg-Mahwiesen (6520)

Wiesenpieper

Das Mosaik aus extensiv genutzten Griunlandern und naturna-
hen FlieBgewassern mit Uferhochstauden ist aufgrund seiner
GroRe und typischen Artenausstattung von herausragender
Bedeutung fir NRW. Als Lebensraum fur eine Vielzahl von be-
drohten Tier- und Pflanzenarten nehmen die Bergwiesen bei
Winterberg einen herausragenden Platz innerhalb der Grin-
landlebenraume des Rothaargebirges ein. Die montanen Hoch-

ctanidanfliiran mit Alnanmilarhlattich ctallan aAinan Daliltetandart
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in NRW dar.

Welche SchutzmaR- Im Kontext der Bemiuhungen um einen landesweiten Biotop-
nahmen sind geeig- verbund sind die Bergwiesen bei Winterberg als Herzstuck fur
net, das verbindende die Erhaltung von Lebensgemeinschaften des extensiven Griun-
Netzwerk von Le- landes zu betrachten. Hauptentwicklungsziel ist die Erhaltung
bensraumen zu und Férderung der extensiven landwirtschaftlichen Nutzung des
schaffen? montanen Grunlandes, insbesondere der Wiesen und Weiden.
Weiterhin sollte eine Verbindung zu anderen Lebensgemein-
schaften der extensiven Grunlander hergestellt werden, um
einer Okologischen Isolation der Gebiete vorzubeugen. Die Si-
cherung der montanen Hochstaudenfluren mit Alpenmilchlattich

hat auBerdem hdochste Prioritat.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaRnahmen fur Berg-Méhwiesen (6520) und fur den Wiesenpieper
Erhaltung artenreicher mesophiler Bergmahwiesen in montaner bis hochmontaner Lage mit
ihrer typischen Flora und Fauna durch

- ein- bis zweischlrige Mahd bei gleichzeitig stickstofffreier oder fehlender Diingung (nach
Kulturlandschaftsprogramm)

- Entwicklung und Vermehrung der Bergmahwiesen auf geeigneten Standorten

- Vermeidung einer Eutrophierung

Schutzziele/Malinahmen fir Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510)
Erhaltung und Entwicklung artenreicher Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen mit ihrer
charakteristischen Vegetation und Fauna durch

- zweischurige Mahd bei geringer Dingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Férderung und Vermehrung der mageren Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen auf
geeigneten Standorten

- Vermeidung von Eutrophierung

b) Schutzziele fir Lebensraumtypen und Arten, die dartiber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fir Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fir FlieBRgewdasser mit Unterwasservegetation (3260)
Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des Fliel3gewéassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fliel3-
gewassertyps durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer maglichst unbeeintréachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieRgewéssers fir seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitat beeintrachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Regelung von (Freizeit-)Nutzungen

- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Ruickbau
von Uferbefestigungen
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Schutzziele/MaRnahmen fur Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritarer Lebens-
raum)

Erhaltung und Entwicklung der besonders artenreichen Borstgrasrasen mit ihrer charakteris-
tischen Vegetation und Fauna durch

- extensive Beweidung ohne Diingung und Kalkung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfer-
nung von Gehdlzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Borstgrasrasen auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend grof3er, nédhrstoffarmer Pufferzonen

- vollstéandigen Verzicht auf Diingung und Kalkung

Schutzziele/MaRRnahmen fir trockene Heidegebiete (4030)

Erhaltung und Entwicklung typisch ausgebildeter trockener Heiden mit ihrer charakteristi-
schen Vegetation und Fauna durch

- extensive Beweidung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehdlzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Heiden auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, néhrstoffarmer Pufferzonen

Schutzziele/Malinahmen fur Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hainsimsen-Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna
und Flora durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der naturlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbdumen

Schutzziel/Malinahmen fir die Bekassine

Erhaltung und Entwicklung der quelligen Nassweiden mit ihrer charakteristischen Vegetation
und Fauna als Nahrungsgrundlage fir die Bekassine durch

- extensive Beweidung ohne Diingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Vermeidung einer Eutrophierung
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DE-4717-310

Flache:

Ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

Schluchtwald Helle bei Winterberg

59 ha
Winterberg
Hochsauerlandkreis

Das Gebiet umfasst grof3flachige Laubwaldkomplexe und natur-
nahe Bachlaufe bei Winterberg. Neben reich strukturierten Bu-
chenbestanden aus starkem Baumholz treten an steilen Nord-
hangen artenreiche Schluchtwélder auf. Innerhalb der Bestande
sind mehrer Meter hohe Felsklippen eingestreut. Der westliche
Gebietsteil wird von einem naturnahen Mittelgebirgsbach
durchflossen an dessen Nebenlaufen zahlreiche Quellen ausge-
bildet sind.

Schlucht- und Hangmischwélder (9180, Prioritarer Lebensraum)

gemeinschaftlichem

Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Interesse nach FFH-
Richtlinie:

Arten von gemein-
schaftlichem Inte-

resse nach FFH- oder
Vogelschutzrichtli-
nie:

Was macht die Be-
deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

Welche Schutzmal’-
nahmen sind geeig-
net. das verbindende
Netzwerk von Le-
bensraumen zu
schaffen?

Fur den Naturraum Rothaargebirge sind die gut ausgebildeten
sauren Buchenwalder und Schluchtwalder von hervorragender
Reprasentativitat. Der strukturreiche Bach ist beispielhaft fur
ein naturnahes FlieRgewasser im Mittelgebirge.

Aufgrund des guten und Erhaltungszustand ist der Waldkom-
plex bei Winterberg als Refugialraum fur Tier- und Pflanzenar-
ten naturnaher Laubwaldbestande anzusehen.
Hervorragendes Entwicklungsziel ist die Erhaltung und Foérde-
rung der strukturellen Vielfalt durch eine naturnahe Waldbe-
wirtschaftung. Uberdies ist eine funktionale Verbindung dieses
Waldkomplexes mit benachbarten Laubwaldlebensraumen an-
zustreben.
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Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/Malinahmen fir Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Le-
bensraum)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer stand-
ortlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder, Geblisch- und Staudenfluren
sowie Waldrander durch

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestéande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Grol3héhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstéandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

b) Schutzziele fir Lebensraumtypen und Arten, die dartiber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fur Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fir FlieRgewasser mit Unterwasservegetation (3260)

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer mdglichst unbeeintrachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieR3gewéssers fir seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitat beeintrachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Regelung von (Freizeit-)Nutzungen

- Rickbau von Uferbefestigungen

Schutzziele/MaRnahmen fir Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hainsimsen-Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna
und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen / Altersphasen durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestéande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Gro3héhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)
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DE-4717-311

Flache:

Ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von

Gebietsname

In der Strei

30 ha
Winterberg
Hochsauerlandkreis

Das Gebiet umfasst einen Komplex aus Ubergangsmooren,
Laubwaldern und Mittelgebirgsbédchen in einem grof3en zusam-
menhdngenden Waldkomplex bei Winterberg. Kernflache ist ein
baumfreies Ubergangsmoor, welches im Siiden durch Laubge-
hélze gesaumt wird. Hier entspringt ein naturnaher Bach an
dessen Ufern sich Uppige Hochstaudenfluren entwickelt haben.
Im Suden des Gebietes sind artenreiche Buchenwalder ausge-
bildet.

Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

gemeinsch. Interes-

Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140)

se nach FFH-Richtl.:

Arten von gemein-
schaftl. Interesse
nach FFH- oder Vo-

gelschutzrichtlinie:

Was macht die Be-
deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

Welche Schutzmal’-
nahmen sind geeig-
net, das verbindende
Netzwerk von Le-
bensraumen zu
schaffen?

Schwarzspecht

Fur den Naturraum Rothaargebirge z&hlt das Gebiet zu den am
besten erhaltenen Hangmoorkomplexen. Die Audehnung und
der Erhaltungsszustand bedingt eine herausragende Bedeutung
des Gebietes fur die Bewahrung des Lebensraumes Hangmoor
in diesem Naturraum. Das aus dem Moor entspringende Ge-
wasser weist alle Strukturmermale eines naturnnahen Bach-
oberlaufes im Mittelgebirge auf und wird durch einen gut aus-
gebildeten Uferhochstaudensaum begleitet. Die artenreichen
Buchen- und Mischwaldbestdnde besitzen ein hohes Entwick-
lungspotential.

Das Moorgebiet "In der Strei" ist ein wichtiges Element hin-
sichtlich der Vernetzung von Feuchtbiotopen im Rahmen des
landesweiten Biotopverbundes. Der sich anschlielende natur-
nahe Bach und seine Begleitvegetation hat als nattrlicher Wan-
derungskorridor fur Arten der FlieBRgewéasser und Feuchtgrin-
lander eine herausragende Bedeutung inne.
Die Entwicklungsziele konzentrieren sich auf die Forderung der
Moorvegetation durch die Erhaltung und Verbesserung des

\AMAacenvvanirmne 1inAd Aia natiirmahna Dawvivterhaftiima Aar cimlina
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genden Laubwaldkomplexe. Uberdies gehért der Umbau der
Fichtenbestande zu standortgerechten Laubwaldgesellschaften
zum vorrangigen Entwicklungsziel fur dieses Gebiet.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaRnahmen fiir Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140)

Erhaltung und Entwicklung des charakteristischen Lebensraumkomplexes eines Ubergangs-
und Schwingrasenmoores mit Hochmoorvegetation und Schwingrasen auf Torfsubstraten
und der typischen Fauna durch

- Sicherung bzw. Wiederherstellung des landschaftstypischen Wasserhaushaltes, Gewas-
serchemismus und Né&hrstoffhaushalts

- Schaffung ausreichend grof3er Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Nahr-
stoffeintragen, Verbot der Einleitung néahrstoffreichen Wassers

- Nutzungsverbot

- ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehdélzen)

b) Schutzziele fir Lebensraumtypen und Arten, die dartiber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fur Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fir FlieBRgewdasser mit Unterwasservegetation (3260)

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer mdglichst unbeeintrachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieR3gewéssers fir seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

Schutzziele/MaRnahmen fiir Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

Erhaltung und Entwicklung der feuchten Hochstauden- und Waldsaume mit ihrer charakteris-
tischen Vegetation und Fauna durch

- im Einzelfall Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehdlzen) und Schutz vor
Eutrophierung

Schutzziele/MaRnahmen fur Hainsimsen-Buchenwalder (9110) und fir den Schwarz-
specht

Erhaltung und Entwicklung groR3flachig-zusammenh&ngender, naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestéande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Gro3héhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)

Schutzziele/Malinahmen fur Waldmeister-Buchenwald (9130)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher, kraut- und geophytenreicher Waldmeister-
Buchenwalder auf basenreichen Standorten mit ihrer typischen Fauna durch

- haturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
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einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestédnde und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhéhlen- und Uraltbdumen
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DE-4717-40] Gebietsname .
Vogelschutzgebiet 'Medebacher Bucht'

Flache: 13872 ha
Ort(e): Hallenberg, Medebach, Winterberg
Kreis(e): Hochsauerlandkreis

Kurzcharakterisie- Das Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht umfasst zwei hin-
rung: sichtlich ihrer Naturausstattung markant sich unterscheiden-
de TeilrAume: den weitgehend offenen Kulturlandschafts-
komplex der Medebacher Bucht (geographisch Teil des Ost-
sauerlander Gebirgsrandes) und den anndhernd geschlosse-
nen Forst Glindfeld (geographisch bereits zum Winterberger
Hochland und damit zum zentralen Rothaargebirge geho-
rend).
Die hugelige Gebirgssenke der Medebacher Bucht um Hallen-
berg und Medebach (unter Einschluss der Dudinghauser
Hochmulde) liegt im Regenschatten des westlich angrenzen-
den Rothaargebirges. Diese mesoklimatische Lage und die
politische und wirtschaftliche Stellung in der Peripherie so-
wohl von Hessen als auch von Westfalen sind Ursache fur die
gebietstypische traditionelle Landnutzung als Basis fir die
hohe Biotopvielfalt und -qualitdat des Landschaftsraumes.
Die Kulturlandschaft der Medebacher Bucht weist ein in Teil-
raumen noch kleinteiliges Nutzungsmosaik auf mit einem
hohen Anteil von Saumstrukturen wie Hecken und Feldraine.
Artenreiche Griunlandgesellschaften unterschiedlicher Feuch-
te- und Nahrstoffstufen sind weit verbreitet: Gold- und Glatt-
haferwiesen, Sumpfdotterblumenwiesen, Rotschwingelwei-
den. Charakteristisch sind "Ginsterkopfe", flache Hartlingsru-
cken mit heideahnlicher Vegetation.
Das quellenreiche Waldgebirge von Forst Glindfeld weist ne-
ben Fichtenforsten Buchenwalder montaner Auspragung
(Hainsimsen-Buchenwald, Zwiebelzahnwurz-Buchenwald,
kleinflachig auch Béarlapp-Buchenwald) auf. Im schmalen Au-
en- und Quellsaum naturnaher Mittelgebirgsbdche kommen

kleinflachig Bach-Erlen(-Eschen-)Walder, auf steilen
Schatthdngen Schlucht- und Schatthangwalder zur Auspra-
gung.

Die Waldlandschaft von Forst Glindfeld und die offene Mede-
bacher Bucht werden durch zahlreiche Quellbache miteinan-
der verbunden. Besonders die grisseren Grinlandtaler von
Liese, Orke und Hallebach dringen tief in das Waldgebirge
vor.
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Arten der Vogel- Bekassine (Brutvogel) Braunkehlchen (Brutvogel)

schutzrichtlinie und Ejsvogel (Brutvogel) Grauspecht (Brutvogel)

regelmagig vorkom- Heidelerche (Brutvogel) Mittelspecht (Brutvogel)

mende Zugvégel:  Neuntéter (Brutvogel) Raubwiirger (Brutvogel)
RauhfuRkauz (Brutvogel) Rotmilan (Brutvogel)

Schwarzkehlchen (Brutvogel) Schwarzspecht (Brutvogel)
Schwarzstorch (Brutvogel) Wespenbussard (Brutvogel)
Wiesenpieper (Brutvogel)

Was macht die Bedeu- Die Uberregionale Bedeutung der Medebacher Bucht basiert
tung des Gebietes fur auf einer grossen, vielfédltigen Habitatausstattung mit ent-
Natura 2000 aus? sprechender Vogelwelt. Als Leitarten fir eine extensiv ge-
nutzte Kulturlandschaft sind der Neuntéter und der Raubwir-
ger zu nennen. Beide Arten erreichen im Gebiet die absolut
hdchsten Siedlungsdichten in Nordrhein-Westfalen. Weiterhin
hat das Braunkehlchen in den Nuhnewiesen landesweit einen
Verbreitungsschwerpunkt. Die zum Rothaargebirge z&hlenden
und gut erhaltenen Buchenwalder innerhalb des Gebietes
beherbergen bedeutsame Brutbestande von Grauspecht,
Raufusskauz, Rotmilan, Schwarzspecht und Schwarzstorch.
Die Fliessgewasser werden u.a. vom Eisvogel als Brut- und
Nahrungshabitat und vom Schwarzstorch zur Nahrungssuche
regelmassig aufgesucht. Landesweit herausragend (Top 5)
sind die Brutbestande von Grauspecht, Neuntoter, Raufuss-
kauz, Rotmilan und Schwarzstorch (Anhang | -Arten) sowie
von Braunkehlchen und Raubwirger (Arten nach Art. 4 (2)
EG Vogelschutzrichtlinie).

Welche Schutzmal3- Das Hauptziel der Schutzmassnahmen in der Medebacher
nahmen sind geeignet, Bucht ist die Erhaltung einer extensiven Kulturlandschaft.
das verbindende Generell ist die vorhandene Lebensraumvielfalt mit ihrer cha-
Netzwerk von Lebens- rakteristischen Avifauna zu sichern und weiter zu férdern.
raumen zu schaffen? Dazu gehdéren Massnahmen wie Flachenankauf, extensive
Grunlandnutzung und Vertragsnaturschutz. Im Kulturland-
schaftspflegeprogramm sollen Optimierungsmassnahmen wie
naturschutzgrechte Nutzung der Feuchtwiesen und -weiden
fortgesetzt werden. Beeintrdchtigungen, die mit Versiege-
lung, Zerschneidung oder Zerstdrung von Habitatstrukturen
verbunden sind, sollen unterbleiben. Die Walder sind natur-
nah und naturschutzorientiert zu bewirtschaften. Das natur-
nahe Fliessgewasserregime ist zu erhalten und zu pflegen.
Wichtig sind weiterhin Projekte der naturvertréglichen Len-

kung der Freizeitnutzung.
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Schutzziele und MalRnahmen

a) fur Vogelarten der FlieRgewasser mit Unterwasservegetation wie den EISVOGEL.:
- Erhaltung und Entwicklung einer méglichst unbeeintrachtigten FlieRgewasserdynamik

- Mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitt beeintrdchtigenden direkten
und diffusen Einleitungen

- Schaffung von Pufferzonen

- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Riickbau
von Uferbefestigungen

b) fir Vogelarten der Trockenen Heidegebiete und Wacholderheiden auf Zwerg-
strauchheiden oder Kalktrockenrasen wie NEUNTOTER und RAUBWURGER:

- Extensive Beweidung

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen
- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, nahrstoffarmer Pufferzonen

c¢) fur Vogelarten der Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen wie WIESENPIEPER,
BRAUNKEHLCHEN und NEUNTOTER:

- Zweischirige Mahd bei geringer Diingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Vermeidung von Eutrophierung

d) fur Vogelarten des Hainsimsen-Buchenwaldes wie ROTMILAN, WESPENBUSSARD,
RAUFURKAUZ, SCHWARZSPECHT und GRAUSPECHT:

- Naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestéande

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Gro3héhlen- und Uraltbdumen

- Foérderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

e) fur das BRAUNKEHLCHEN:

- Beibehaltung bzw. Wiedereinfiihrung extensiver Landnutzungsformen

- Anlage von Wiesenrandstreifen und Sdumen

- Schaffung von Jagd- und Singwarten in Form vertikaler Strukturen wie ,Uberstander”,
Zaunpfahle, einzeln stehender Busche oder Baume

- Schaffung und Erhaltung von Bracheinseln und —streifen, die nur in mehrjahrigen Abstan-
den geméht werden

- Schaffung von Pufferzonen

- Mahd nicht vor dem 15. Juli

- Verzicht auf Diingung, Pestizideinsatz und Walzen

f) fur den SCHWARZSTORCH:

- Installierung von Horstschutzzonen (mindestens 300 Meter Radius um den Horst)

- Optimierung der Nahrungshabitate, vor allem Waldbache und FlieRgewasser (z.B. durch
Entfichtung)

- Gewabhrleistung der Stérungsfreiheit (Brutbereich, Aktionsraume)
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Generelle Schutzziele fir Vogelschutzgebiete in Nordrhein-Westfalen

Vermeidung:

- keine weitere Zersiedlung und Zerschneidung

- (u. a. Keine ErschlieBung durch neue Verkehrswege, keine Neuversiegelung bisher
unbefestigter Wege)

- kein Umbruch von Wiesen und Weiden

- keine weitere Installierung von Windkraftanlagen in SPA’s und in einer Pufferzone von
mindestens 500 m Breite

- (Korridore zwischen Teilgebieten sollten ebenfalls freigehalten werden)

- keine weiteren Trocken- und Nass-Abgrabungen

Entwicklung:

- Umwandlung von Acker- in Griinland, v. a. in Auenbereichen

- Lenkung der Freizeitnutzung (Regelung u.a. von Klettersport, Angelsport, Surfen, Segeln,
Kanusport)

- Schaffung von Einrichtungen fir das Naturerlebnis

- Anpassung der ordnungsgeméaRen Jagdausiibung an die speziellen Schutzziele (z.B. in
SPA’s mit Vorkommen nordischer Wildgénse)

- Gewahrleistung storungsfreier Brut-, Rast-, Nahrungs-, Mauser- und Schlafplatze (bei
Bedarf Gelegeschutz, d.h. Lenkung der Mahd, Installierung von Horstschutzzonen)
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DE-4816-303

Flache:

Oort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von ge-

Gebietsname

Kahler Asten

53 ha
Schmallenberg, Winterberg
Hochsauerlandkreis

Das Gebiet umfasst eine Bergheide auf der 841 m hohen
Kuppe des "Kahlen Asten", sowie eine sich anschliefende,
verbuschte Heideflache am Nordhang. Die Bergheide wird
neben dem Heidekraut hauptsachlich aus Beerstrauchern wie
Blaubeere und Heidelbeere gebildet. Birken, Vogelbeere,
Weiden und Fichten sind als Einzelbaume oder Geblschgrup-
pen eingestreut. Infolge der vornehmlich westlichen Winde
weisen die Fichten auf dem "Kahlen Asten" Fahnenwuchs auf.
Am Nordosthang stockt in 800 m Hohe ein nicht forstlich ge-
nutzter Barlapp-Buchenwald in der Zerfallsphase. Im Sid-
westen befindet sich die Lennequelle.

Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritarer Lebens-

meinschaftlichem In-

raum)

teresse nach FFH-

Trockene Heidegebiete (4030)

Richtlinie:

Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Arten von gemein-
schaftlichem Interesse

nach FFH- oder Vogel-
schutzrichtlinie:

Was macht die Bedeu-
tung des Gebietes fur
Natura 2000 aus?

Welche Schutzmal3-
nahmen sind geeignet,
das verbindende
Netzwerk von L ebens-
raumen zu schaffen?

Wiesenpieper

Fur den Naturraum Rothaargebirge ist die vollstandige Aus-
stattung der Bergheiden des "Kahlen Astens™ mit der typi-
schen Artenkombination trockener Offenlandlebensraume
geradezu massgebend. Aufgrund der Flachengroésse und des
hervorragenden Erhaltungszustandes nimmt das Gebiet eine
herausragende Stellung im Vergleich mit anderen Lebens-
raumen diesen Typs im Naturaum ein.

Im Zusammenhang mit dem landesweiten Biotopverbundes
sind die Bergheiden des "Kahlen Astens" als wichtiger Refugi-
allebensraum fur Tier- und Pflanzenarten der Offenlandle-
bensrdume anzusehen. Erhaltung und Forderung der typi-
schen Heidebiozénose durch adequate Pflegemassnahmen
haben im Gebiet absoluten Vorrang.
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Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/Malinahmen fir trockene Heidegebiete (4030) und fiir den Wiesenpieper
Erhaltung und Entwicklung typisch ausgebildeter trockener Heiden mit ihrer charakteristi-
schen Vegetation und Fauna durch

- extensive Beweidung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehélzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Heiden auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend grof3er, ndhrstoffarmer Pufferzonen

b) Schutzziele fir Lebensraumtypen und Arten, die dartber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fir Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fir Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritarer Lebens-
raum)

Erhaltung und Entwicklung artenreiche Borstgrasrasen mit ihrer charakteristischen Vegetati-
on und Fauna durch

- extensive Beweidung ohne Diingung und Kalkung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfer-
nung von Gehdélzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Wiederherstellung von Borstgrasrasen auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, nahrstoffarmer Pufferzonen

- vollstéandigen Verzicht auf Diingung und Kalkung

Schutzziele/Malinahmen fir Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hainsimsen-Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna
und Flora durch

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestéande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Gro3héhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)
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DE-4817-301 Gebietsname
Hallenberger Wald

Flache: 2253 ha
Ort(e): Bad Berleburg, Hallenberg, Winterberg
Kreis(e): Hochsauerlandkreis, Siegen-Wittgenstein

Kurzcharakterisie- Sudlich von Winterberg-Zueschen und westlich von Hallen-
rung: berg erhebt sich der von zahlreichen Bachen in viele einzelne
Waldrucken gegliederte Hallenberger Wald als Teil des zent-
ralen Rothaargebirges kreistibergreifend zwischen Siegen-
Wittgenstein und Hochsauerlandkreis. Er erreicht mit der Zie-
genhelle seine héchste Erhebung von 815 m 0. NN. Die na-
turnahen Mittelgebirgsbache im Osten sind der Nuhne tribu-
tar, der westliche Teil des Waldgebirges entwassert in die
Odeborn.
Pragender Waldtyp des Hallenberger Waldes sind die Hain-
simsen-Buchenwalder, die in Kammlagen stellenweise in Bar-
lapp-Buchenwalder Ubergehen.
Uberwiegend handelt es sich um Altersklassenwalder. Meist
besitzen sie mittleres Baumholz, nur wenige Waldparzellen
weisen Altholz auf. Entlang der Haupt-Fliessgewéasser von
Bache und Langebach unter Einschluss ihrer Quellregion ste-
hen Bach-Erlenauenwalder.
Im sidlichen Hallenberger Wald ragen an den Talhdangen der
oberen Weise und eines Nebenbaches grdssere Felsen und
hinter einander gestaffelte Felsrippen hervor. In Abhéngigkeit
von der Exposition kommen hier ein schattig-kihler
Schluchtwald und ein trocken-warmer Traubeneichen-

Buchenwald zur Auspragung.
Die eingeschnittenen Grunlandtaler sind Uberwiegend durch
Mager- und Feuchtgriunland gepragt.

In der Randzone des 6stlichen Hallenberger Waldes, im Be-
reich von Nuhnetal und oberem Bubenkirchbachtal (“Pasto-
renwiese"), sind artenreiche Goldhaferwiesen ausgebildet.
Ein grolRer Teil der ehemals landwirtschaftlich genutzten Tal-
raume sind mittlerweile brachgefallen und tlw. bereits stark
verbuscht.

Lebensraume von ge- Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Lebens-
meinschaftlichem In- raum
teresse nach FFH- Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwélder (91EOQ, Prioritarer
Richtlinie: Lebensraum)
Berg-Mahwiesen (6520)
Hainsimsen-Buchenwald (9110)
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Arten von gemein-
schaftlichem Interesse

nach FFH- oder Vogel-
schutzrichtlinie:

Was macht die Bedeu-

tung des Gebietes fur
Natura 2000 aus?

Welche Schutzmall-
nahmen sind geeignet,

das verbindende
Netzwerk von | ebens-
raumen zu schaffen?

Schutzziele

Grauspecht RauhfuRkauz
Rotmilan Schwarzspecht

Der hohe Buchenwaldanteil begriindet die besondere Position
des Hallenberger Waldes innerhalb des Rothaargebirges. Von
herausragender Bedeutung sind die im Gebiet vorhandenen
azonalen Wald-Lebensraume montaner Auspragung: die
bachbegleitenden Erlenauenwaelder, der Schluchtwald (mit
Mondviole) und die trocken-warmen, traubeneichenreichen
Walder auf den stidexponierten Hangzonen.
Der Hallenberger Wald ist Teil des ausgedehnten, anndhernd
siedlungsleeren Waldgebietes zwischen Hallenberg (HSK) und
Girkhausen (Kreis Siegen-Wittgenstein), das nur von wenigen
untergeordneten Strassen durchzogen wird.

Zentrales Schutzziel ist der Erhalt montaner (zonaler und
azonaler) Wald-Lebensraume. Innerhalb dieses Biotopgefue-
ges stellen die standortunspezifischen Fichtenforste eine Le-
bensraumverarmung dar. Langfristig sollten diese Nadelwal-
der in naturnahe Buchen(misch)wéalder uUberfuhrt werden.
Mittelfristig kommt der Férderung von Alt- und Totholz eine
besondere Bedeutung Zu.
Im landesweiten Biotopverbund bildet der Hallenberger Wald
mit dem angrenzenden grol3flachigen "Waldreservat Schanze"
einen bedeutenden Knotenpunkt der Walddkosysteme.

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes

ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaRnahmen fir Berg-Mahwiesen (6520)

Erhaltung artenreicher mesophiler Bergmahwiesen in montaner bis hochmontaner Lage mit
ihrer typischen Flora und Fauna durch

- ein- bis zweischurige Mahd bei gleichzeitig stickstofffreier oder fehlender Diingung (nach
Kulturlandschaftsprogramm)

- Entwicklung und Vermehrung der Bergmahwiesen auf geeigneten Standorten Vermeidung
einer Eutrophierung

Schutzziele/Malinahmen fir Hainsimsen-Buchenwalder (9110) und fur Rauhful3kauz,
Rotmilan, Schwarz- und Grauspecht

Erhaltung und Entwicklung groR3flachig-zusammenh&ngender, naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/Altersphasen und in ihrer standdrtlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vor-
walder, Gebusch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldrénder durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlieBlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestéande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Grol3héhlen- und Uraltbdumen
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- Forderung der naturlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)

Schutzziele/Malinahmen fir Erlen-Eschenwaélder und Weichholzauenwalder (91EO,
Prioritarer Lebensraum)

Erhaltung und Entwicklung der Erlen-Eschenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora
durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Vermehrung der Erlen-Eschenwalder auf geeigneten Standorten durch natirliche Sukzes-
sion oder ggf. Initialpflanzung von Gehdlzen der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Hohlen- und Uraltbdumen

- Nutzungsaufgabe wegen der Seltenheit zumindest auf Teilflachen

- Erhaltung/Entwicklung der lebensraumtypischen Grundwasser — und / oder Uberflutungs-
verhaltnisse

- Schaffung ausreichend groR3er Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von
Nahrstoffeintragen

b) Schutzziele fir Lebensraumtypen und Arten, die dartber hinaus fur das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fir Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fur Schlucht- und Hangmischwaéalder (9180, Prior. Lebensr.)
Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora durch

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natiirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbaumen

- Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

Schutzziele/Malinahmen fir FlieRgewadsser mit Unterwasservegetation (3260)
Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fliel3-
gewassertyps durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer mdglichst unbeeintrachtigten FlieRgewéasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieRgewéassers flr seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitat beeintrachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Regelung von (Freizeit-)Nutzungen

- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Rickbau
von Uferbefestigungen
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DE-4817-302

Flache:

ort(e):

Kreis(e):

Kurzcharakterisie-
rung:

Lebensraume von
gemeinschaftlichem

Gebietsname

Schluchtwald Angstbecke und Giin-
ninghauser Mark

246 ha
Winterberg
Hochsauerlandkreis

Das Gebiet mit montaner Pragung sudlich von Winterberg in
enger Nachbarschaft zum Kahlen Asten umfallt ein Mosaik un-
terschiedlicher Lebensraume. Neben naturnahen Mittelgebirgs-
bachen, Hainsimsen-Buchenbestanden Schlucht- und Feucht-
waéldern sind extensiv genutzte Grunlandflachen ausgebildet.
Auf den Kuppen und Hangen stocken vornehmlich Buchenwal-
der und vereinzelt Fichtenwéalder. Im Hangbreich des tief einge-
schnittenen Kerbtals des Angstbecke-Baches wachst ein struk-
turreicher Schluchtwald. Im nérdlichen Teil erstrecken sich ent-
lang des Sonnenborn-Bachtales extensiv bis ungenutzte
feuchtnasse Grunlandflachen. Kleinere Quellbdche entwassern
in norddstlicher Richtung in den Sonnenborn-Bach. Stellenweise
treten offene Felsbereiche auf.

Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Lebensraum)
Berg-Mahwiesen (6520)

Interesse nach FFH-

Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Richtlinie:

Arten von gemein-
schaftlichem Inte-
resse nach FFH- oder
Vogelschutzrichtli-
nie:

Was macht die Be-
deutung des Gebie-
tes fur Natura 2000

aus?

RauhfuRkauz Schwarzspecht

Die strukturreichen montanen Buchenwaélder und Schluchtwal-
der sowie Grunlandflachen sind in ihrer Auspragung und ihrer
Artenvielfalt beispielhaft fur den Naturraum Rothaargebirge.
Das Gebiet gehort zu den Kernflachen im Naturpark Rothaar-
gebirge und hat landesweite Bedeutung fur das Mittelgebirgsbi-
otopnetz sowie fur den Rothaar-Westerwald-Korridor in der
wertvollen Naturlandschaft "Kamm des Rothaargebirges und
Medebacher Bucht".
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Welche SchutzmalR- Der Erhalt und die Entwicklung dieses reich strukturierten mon-
nahmen sind geeig- tanen Lebensraumes erfordert eine naturnahe Waldbewirtschaf-
net, das verbindende tung bei einer Forderung des Tot- und Altholzanteils. Die
Netzwerk von Le- Schluchtwalder sollten einer ungestdrten Entwicklung Uberlas-
bensrdumen zu sen werden. Zudem sollten bestehende groR3flachige Fichten-
schaffen? forste in autochthone Edelholzbestdnde umgewandelt werden.

Die Grunlandflachen sind weiter zu extensivieren.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaRnahmen fir Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Le-
bensraum)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora durch

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Gro3héhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstéandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

Schutzziele/MaRnahmen fir Hainsimsen-Buchenwaélder (9110) und fur RauhfulRkauz
und Schwarzspecht

Erhaltung und Entwicklung gro3flachig-zusammenhangender, naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der naturlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)

b) Schutzziele fiir Lebensraumtypen und Arten, die dartiber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fir Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fir Borstgrasrasen im Mittelgebirge (6230, Prioritarer Lebens-
raum)

Erhaltung und Entwicklung artenreiche Borstgrasrasen mit ihrer charakteristischen Vegetati-
on und Fauna durch

- extensive Beweidung ohne Diingung und Kalkung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfer-
nung von Gehdlzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, nahrstoffarmer Pufferzonen vollstéandigen
Verzicht auf Diingung und Kalkung
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Schutzziele/MaRnahmen fir Berg-Mahwiesen (6520)

Erhaltung artenreicher mesophiler Bergmahwiesen in montaner bis hochmontaner Lage mit
ihrer typischen Flora und Fauna durch

- ein- bis zweischurige Mahd bei gleichzeitig stickstofffreier oder fehlender Diingung (nach
Kulturlandschaftsprogramm)

- Entwicklung und Vermehrung der Bergmahwiesen auf geeigneten Standorten Vermeidung
einer Eutrophierung
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DE-4817-304 Gebietsname
Waldreservat Glindfeld - Orketal (mit

Nebentédlern)

Flache: 2997 ha
Ort(e): Hallenberg, Medebach, Winterberg
Kreis(e): Hochsauerlandkreis

Kurzcharakterisie- Das Zentrum des Gebietes bildet der Staatsforst Glindfeld, ein
rung: groRRes, geschlossenes Waldgebiet am Ostrand des Rothaarge-
birges. Dieses Waldgebirge erreicht mit dem runden Schloss-
berg bei Kistelberg eine Hohe von 790 m 4. NN. In dem quel-
lenreichen Waldgebirge sind Buchenwdalder montaner Auspra-
gung (Hainsimsen-Buchenwalder, Zwiebelzahnwurz-
Buchenwalder) flachig vorherrschend. Auf sickerquelligen
Standorten und im Auensaum der schmalen Téler stehen zu-
meist nur kleinflachig Bach-Erlen-Eschenwalder.
Das Waldgebiet entwassert tberwiegend zur Orke, deren offe-
ner Talraum mit dem Vildischen Grund den Glindfelder Wald
teilt. Unterhalb von Elkeringhausen nimmt die obere Orke in
einer weiten Talmulde den Hellebach auf. In dessen versumpf-
ter Talmulde liegen grofRere Nassbrachen, die sanften Hangzo-
nen tragen ausgedehnte Goldhaferwiesen, in denen wahrend
der fruhsommerlichen Blihzeit insbesondere Wald-
Storchschnabel und Trollblume auffallen.
Sudostlich von Winterberg entwassern kurze Bache von der
Winterberger Hochflache in die Orke. In den engen, steilen,
teilweise fast schluchtartig ausgebildeten Talkerben kommen
kleinflachig Schatthang- und Schluchtwalder zur Ausprégung.
Charakteristisch fur diesen Wald-Lebensraum ist die Mondviole,
die verbreitet entlang der Quellbache und auf sickerquelligen
Hangzonen auftritt.
Oberhalb von Medelon tritt die Orke aus dem Schatten des
waldreichen Rothaargebirges heraus. Der an seinem Rand ver-
laufende rechte Orke-Nebenbach weist in seinem geomorpholo-
gisch markanten Talschluss einen grof3eren Komplex hangiger
Magerweiden und Feuchtweiden auf. Seitlich versetzt zum
Talschluss erhebt sich der Dasseberg, der seinen Abschluss mit
einer kleinen Bergkuppe findet. Diese tragt eine kleine, zwerg-
strauchreiche Bergheide mit einzelnen Hudebuchen.
Unterhalb von Medelon durchstromt die mittlere Orke die zent-
rale Medebacher Bucht. Von Norden treffen die breiten und
langgestreckten Talraume von Gelangebach, Medebach und
Brihne auf das Haupttal. Diese Taler heben sich jeweils durch
ein besonderes Lebensraumpotential hervor:
Das Gelangebachtal besitzt einen ausgedehnten Komplex fri-

ecrhnAvr fAnirhtAar hic nacenr MAhwinAnceAan NAar hanarhhavrtAa CAlANA
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geberg mit seinen flachen Hartlingsricken weist einen kleintei-
ligen Kulturlandschaftskomplex aus Besenginsterheiden, Gebu-
schen und artenreichen trocken-mageren Wiesen und Weiden
auf. Diese Teillandschaft ist bevorzugtes Brutgebiet des Raub-
wurgers.

Im Piezfeld-Frauenbruch, einer weiten, feuchten bis nassen
seitlichen Niederungszone des unteren Medebachtales, liegen
ausgedehnte artenreiche Griunlandflachen vom Typ der Gold-
und Glatthaferwiesen. Charaktervogel dieser Wiesenlandschaft
ist das Braunkehlchen.
Feuchte bis nasse Griunland-Gesellschaften sind auch im Bruh-
netal ausgebildet, einem langgestreckten, durchgangig noch
grunlandwirtschaftlich genutzten Talzug entlang einer die Gren-
ze zu Hessen markierenden bewaldeten Bergschwelle. Kleinfla-
chig fallen einzelne Flachen brach. Ein ausgedehnter Wiesen-
komplex feuchter bis nasser, teilweise auch magerer Auspra-
gung erstreckt sich im oberen Talraum nordéstlich von Mede-
bach. Auch diese Wiesenlandschaft ist Bruthabitat des Braun-
kehlchens. Auf der linken Randhéhe der Orke in Hohe der Tal-
Einmindung der Brihne liegt die Medebacher Heide, ein heute
durch Baum- und Gebuschgruppen parkartig strukturiertes Alt-
weidegebiet mit einzelnen Wacholderstrauchern.

Lebensraume von Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Lebensraum)
gemeinschaftlichem Wacholderbestiande auf Zwergstrauchheiden oder Kalktrocken-
Interesse nach FEFH- rasen (5130)

Richtlinie: Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510)
Berg-Mahwiesen (6520)
Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen (8150)
Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Arten von gemein- Braunkehlchen Eisvogel
schaftlichem Inte- Grauspecht Neuntoter
resse nach FFH- oder Raubwiirger RauhfuRkauz
Vogelschutzrichtli- Rotmilan Schwarzkehlchen
nie:  Schwarzspecht Schwarzstorch
Wiesenpieper Groppe

Was macht die Be- Das Gesamtgebiet ist von landesweiter Bedeutung. Zu den her-
deutung des Gebie- ausragenden Eigenschaften des Gebietes gehért neben seiner
tes fur Natura 2000 FlachengroRe insbesondere seine geographische Lage und land-

aus? schaftsokologische Position: Es reprasentiert sowohl montane
Wald- und Wiesen-Lebensraume des zentralen Rothaargebirges
als auch charakteristische Geholz- und Offenland-Biotope der
zentralen Medebacher Bucht. Die Gebiets-Avifauna belegt die
Uberregionale Bedeutung: Rotmilan, Rauhful3kauz, Grauspecht,
Schwarzspecht und Schwarzstorch sind gefahrdete Brutvogel
des Waldes, Raubwiuirger, Neuntdter und Braunkehlchen wie-
derum seltene Bewohner des strukturreichen Offenlandes. Das
Gebiet hebt sich weiterhin positiv hervor durch das weitgehen-
de Fehlen dauerhafter Belastungen wie Siedlungen und Ver-
kehr.

Nin Nrlra calhet ict Aln MittAalanhivacharcrh vian AaniRAavarvrdAantlinchaArv
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okologischer Qualitat. Sie wird durchgangig von einem breiten
Auengeholz begleitet. Entsprechend der FlieBgewasserdynamik
besitzt der ortlich markant maandrierende Bach Uferabbriiche,
Kolke, Gumpen u.a..
Auf dem Bergrucken der Jungen Grimme im Glindfelder Forst
liegt die Naturwaldzelle Brandhagen mit einer farnreichen Aus-
bildung des Hainsimsen-Buchenwaldes.
Das obere Orketal mit dem Vildischen Grund stellt -ausgehend
von der touristisch gepragten Ortschaft Elkeringhausen- ein
beliebtes Spazier- und Wandergebiet dar. Der naturorientierte
Erholungssuchende schatzt den tUberwiegend am Waldrand ver-
laufenden Wanderweg mit Blick auf das reizvolle Wiesental.

Welche Schutzmal- Prioritdre Schutzziele sind der Erhalt und die Entwicklung struk-
nahmen sind geeig- turreicher montaner Buchenwalder (Hainsimsen-Buchenwalder,
net, das verbindende Zahnwurz-Buchenwélder) und montaner bis submontaner Mah-
Netzwerk von Le- wiesen (Gold- und Glatthaferwiesen) Uberwiegend massig
bensrdumen zu feuchter Ausbildung. Innerhalb der Grunlandkulisse liegt ortlich
schaffen? ausgedehntes Feucht- und Nassgrinland mit besonderem
Schutzbedarf. Innerhalb des Glindfelder Forstes kommt dartber

hinaus der Sicherung der prioritaren Wald-Lebensrdume eine

besondere Bedeutung zu: Dazu gehoren als azonale Waldtypen

die  Schluchtwéalder und die bachbegleitenden Erlen-

Eschenwélder. Nachrangige Schutzinhalte sind demgegenuber

die Zwergstrauch- und Wacholderheiden von Dasseberg und

Medebacher Heide.

Das verzweigte Tal- und FlieBRgewassersystem von Orke und

Nebenbéachen bildet das Rickgrat im regionalen Biotopverbund.

Schutzziele

a) Schutzziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
ausschlaggebend sind

Schutzziele/MaBnahmen fir Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Le-
bensraum)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora durch

- Nutzungsaufgabe zumindest auf Teilflachen

- haturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhéhlen- und Uraltbdumen

- Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstéandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

Schutzziele/MalRnahmen fir Erlen-Eschenwalder und Weichholzauenwalder (91EO,
Prioritarer Lebensraum)

Erhaltung und Entwicklung der Erlen-Eschenwalder und Weichholzauenwalder mit ihrer typi-
schen Fauna und Flora durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
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Forderung der Naturverjingung aus Arten der naturlichen Waldgesellschaft

- Vermehrung der Erlen-Eschenwalder und Weichholzauenwalder auf geeigneten Standorten
durch natirliche Sukzession (Weichholzauenwald) oder ggfs. Initialpflanzung von Gehdlzen
der natirlichen Waldgesellschaft (Erlen-Eschenwald)

- Erhaltung und Forderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von Hohlen- und Uraltbdumen

- Nutzungsaufgabe wegen der Seltenheit zumindest auf Teilflachen

- Erhaltung/Entwicklung der lebensraumtypischen Grundwasser- und / oder Uberflutungsver-
héltnisse

- Schaffung ausreichend groR3er Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von
Nahrstoffeintragen

Schutzziele/Malinahmen fur FlieRgewadsser mit Unterwasservegetation (3260) und far
den Eisvogel

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des FlieR3-
gewassertyps durch

- Erhaltung und Wiederherstellung einer mdglichst unbeeintrachtigten FlieRgewasserdynamik
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgéangigkeit des FlieRgewdassers flr seine typische
Fauna im gesamten Verlauf

- moglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitat beeintréachtigenden direkten
und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

- Regelung von (Freizeit-)Nutzungen

- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Ruckbau
von Uferbefestigungen

Schutzziele/MaRnahmen fur Wacholderheiden auf Zwergstrauchheiden oder
Kalktrockenrasen (5130)

Erhaltung und Entwicklung typisch ausgebildeter Wacholderbestéande auf Zwergstrauchhei-
den mit ihrer charakteristischen Vegetation und Fauna durch

- extensive Beweidung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehdlzen)

- Wiederherstellung von Wacholderheiden auf geeigneten Standorten

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, néhrstoffarmer Pufferzonen

- Regelung der Freizeitnutzung

Schutzziele/MalBnahmen fur Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510)
Erhaltung und Entwicklung artenreicher Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen mit ihrer
charakteristischen Vegetation und Fauna durch

- zweischirige Mahd bei geringer Diingung (nach Kulturlandschaftsprogramm)

- Férderung und Vermehrung der mageren Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen auf
geeigneten Standorten

- Vermeidung von Eutrophierung

Schutzziele/Malinahmen fur Berg-Mahwiesen (6520) und fiir den Neuntdter, Wiesen-
pieper, Raubwurger, Bekassine, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen

Erhaltung artenreicher mesophiler Bergmahwiesen in montaner bis hochmontaner Lage mit
ihrer typischen Flora und Fauna durch

- ein- bis zweischurige Mahd bei gleichzeitig stickstofffreier oder fehlender Diingung (nach
Kulturlandschaftsprogramm)

- Entwicklung und Vermehrung der Bergmahwiesen auf geeigneten Standorten

- Vermeidung einer Eutrophierung
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Schutzziele/Malinahmen fir Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen (8150)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Silikatschutthalden mit ihrer typischen Vegetation und
Fauna durch

- Verbot der Erholungsnutzung

- im unmittelbaren Umfeld der Schutthalden Erhaltung des bodenstdndigen Laubwaldes,
gafs. Umwandlung von Nadelholzbestéanden in bodenstandigen Laubwald

Schutzziele/MaBRnahmen fir Hainsimsen-Buchenwald (9110) und fur RaufulRkauz,
Schwarzspecht, Rotmilan, Schwarzstorch, Grauspecht

Erhaltung und Entwicklung gro3flachig-zusammenhé&ngender, naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen / Altersphasen und in ihrer standortlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vor-
walder, Geblisch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldréander durch

- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der naturlichen Waldgesellschaft

- Erhaltung und FoOrderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und
Totholz, insbesondere von GroRhdhlen- und Uraltbdumen

- Forderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenstandi-
gen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von
Quellbereichen oder Bachlaufen)

- Nutzungsaufgabe auf Teilflachen

b) Schutzziele flr Lebensraumtypen und Arten, die dartber hinaus fir das Netz Natura
2000 bedeutsam sind und/oder fir Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele/Malinahmen fir trockene Heidegebiete (4030)

Erhaltung und Entwicklung typisch ausgebildeter trockener Heiden mit ihrer charakteristi-
schen Vegetation und Fauna durch

- extensive Beweidung, ggf. Vegetationskontrolle (z.B. Entfernung von Gehélzen)

- Erhaltung einzelner bodenstandiger Gehdlze und Gehdlzgruppen als Habitatstrukturen fur
typische Faunenelemente

- Sicherung und Schaffung ausreichend groRRer, néhrstoffarmer Pufferzonen
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1. Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung

Der Kreistag des Hochsauerlandkreises hat im Dezember 2000 beschlossen, diesen
Landschaftsplan — zusammen mit sechs weiteren — aufzustellen. Dem Beschluss ging im
Sommer 2000 ein kurzes und in der Offentlichkeit als unbefriedigend empfundenes Betei-
ligungsverfahren an der Meldung von FFH-Gebieten durch das Land NRW an die EU
voraus, das die Auswirkungen des EU-Naturschutzrechts auf die Flache verdeutlichte. Es
fuhrte letztlich zur Benennung von 54 FFH- und Vogelschutzgebieten im Hochsauerland-
kreis, wobei deren inhaltliche und — eingeschrankt — rAumliche Konkretisierung nach den
einschlagigen Richtlinien innerstaatlichen Folge-Verfahren vorbehalten war.

Der Hochsauerlandkreis verfolgt als eines von vier strategischen Zielen die Optimierung
seiner Infrastruktur. Operativ gehort dazu die flichendeckende Landschaftsplanung, die
der Bedeutung des Raumes als Tourismusregion Rechnung trégt sowie seine 6kologi-
schen Grundlagen und Besonderheiten herausarbeitet und sichert. Eine intakte Land-
schaft unterstitzt als ,weicher Standortfaktor” gleichzeitig die Attraktivitat des Kreises als
Wohn- und Wirtschaftsraum.

Der hier vorliegende Landschaftsplan soll daher — im Verein mit 13 bereits rechtskrafti-
gen bzw. im gleichen Verfahrensstand befindlichen Planen — dazu beitragen, die in § 1
LG normierten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege® im Dialog mit den
Betroffenen im Hochsauerlandkreis umzusetzen. Er hat ,Biindelungsfunktion® fir die viel-
faltigen Rechtsvorschriften und Sachvorgaben im Bereich Naturschutz / Raumordnung
und macht damit deren personenbezogenen und raumlichen Auswirkungen transparent
(s. weiter unten sowie auch Erlauterungen des Planes zu Abschnitt 6 ,Nachrichtliche
Darstellungen®).

Gleichzeitig 16st diese Kreissatzung einige Schutzgebietsverordnungen und den Land-
schaftsplan ,Winterberger Hochflache" ab, der etwa zwei Drittel des Stadtgebietes um-
fasste. Er wurde 1983 als erster Landschaftsplan des Hochsauerlandkreises rechtskraf-
tig, ist aber von seinen rechtlichen und fachlichen Grundlagen her bereits wenige Jahre
spater durch eine grundlegende Neufassung des Landschaftsgesetzes und die anlaufen-
de landesweite Biotopkartierung veraltet.

Erfordernis und Ziel der einzelnen Darstellungen und Festsetzungen des Landschafts-

planes werden in seinem Textteil individuell begriindet und sind insofern nicht Bestandteil
dieses begleitenden Berichts.

2. Raumliche Einordnung des Plangebietes

Der hier vorliegende Landschaftsplan umfasst das Stadtgebiet von Winterberg in seinen
politischen Grenzen. Im Sidosten grenzen die Landschaftsplane ,Medebach® und ,Hal-

! Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Men-
schen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schiitzen, zu pflegen und zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass
1. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts,
2. die Regenerationsfahigkeit und nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturgdter,
3. die Tier- und Pflanzenwelt einschlieBlich ihrer Lebensstatten und Lebensraume sowie
4. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind.”
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lenberg” an, im Norden der Plan ,Olsberg”, im Westen der Landschaftsplan ,Schmallen-
berg Sidost".

Alle Plane sind in der gleichen Systematik, mit vergleichbarer Datengrundlage und mit
der gleichen fachlichen Bewertung und Umsetzung der Sach- und Rechtsgrundlagen er-
stellt. Damit wird deutlich, dass den hier Betroffenen keine Vor- oder Nachteile gegen-
Uber jenen in benachbarten Gebieten entstehen; das gilt umso mehr, als diese Bedin-
gungen flachendeckend im gesamten Hochsauerlandkreis erfillt sind und die Land-
schaftsplanung dartber hinaus landesweit einen hohen Stellenwert und Erfullungsgrad
aufweist.

3. Rechtliche Einordnung des Verfahrens

Zur rechtlichen Basis des eigentlichen Landschaftsplanes s. dessen Absatz B ,Rechts-
grundlagen®. Zu dieser, auch fir die bereits wirksamen Plane im Hochsauerlandkreis gel-
tenden Vorschrift ist mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur ,Strategischen Umweltpri-
fung” (SUP) in nationales Recht durch die Neufassung des ,Gesetzes Uber die Umwelt-
vertaglichkeitspriifung® (UVPG) mit dessen § 19a Abs. 12 die Verpflichtung getreten,
auch fur Landschaftsplane eine SUP durchzufihren (ausdricklich auch noch einmal
durch § 14b UVPG i. V. m. Anlage 3, Ziffer 1.9 sowie durch § 17 der LG-Anderung vom
19.06.2007).

Durch die Ubergangsvorschriften in § 25 Abs. 9 UVPG ist dieser Landschaftsplan trotz
seines frihzeitigen Aufstellungsbeschlusses (s. Abschnitt 1) nicht von der SUP-Pflicht
befreit, weil der Termin des Satzungsbeschlusses nach dem 20. Juli 2006 liegt®. Ande-
rerseits war das Planverfahren zum Zeitpunkt der UVPG-Neufassung (28.06.2005) be-
reits so weit fortgeschritten, dass eine frihzeitige ,Festlegung des Untersuchungsrah-
mens" dieser SUP in Abstimmung mit den berthrten Behorden (,Scoping®) in dem forma-
len Rahmen des § 14f UVPG nicht mehr erfolgen konnte. Damit stellt dieser Umweltbe-
richt rechtlich einen “Quereinstieg” in die SUP dar; das alte Planverfahren wird praktisch
nach neuem Recht fortgefuhrt.

Diese formale Abweichung von der genannten Vorschrift fiihrt aus folgenden Grinden
nicht zu einer qualitativen Verschlechterung der Prifung:

Alle Landschaftsplanverfahren im Hochsauerlandkreis werden durch einen Arbeits-
kreis aus den hauptbeteiligten Fachdienststellen von Kommune, Landwirtschaft, Forst
und Naturschutz begleitet, in dem die Inhalte des Plans und daraus resultierende Be-
troffenheiten diskutiert und Vorgehensweisen vereinbart werden.

Durch eine Beteiligung des verwaltungsinternen Arbeitskreises ,Bauleitplanung” hat-
ten zumindest auch die Fachdienststellen des Hochsauerlandkreises, die in anderer
Form als die oben genannten externen Behorden mit AuRenbereichsplanungen be-
fasst sind, Gelegenheit zur Besprechung und Stellungnahme.

2 Bei der Aufstellung oder Anderung von Landschaftsplanungen nach den §§ 15 und 16 des Bundes-
naturschutzgesetzes sind in die Darstellungen nach § 14 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes die
Umweltauswirkungen auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 genannten Schutzguter aufzunehmen. (...)"

 Plane und Programme, deren erster formlicher Vorbereitungsakt vor dem 21. Juli 2004 erfolgt ist
und die spater als am 20. Juli 2006 angenommen oder in ein Gesetzgebungsverfahren eingebracht
werden, unterliegen den Vorschriften (...)"
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Mitte 2004 erfolgte die frihzeitige Beteiligung der Burger, Behdrden und Organisatio-
nen an einem Vorentwurf des Planes. Dabei hatten die Blrger — wie zuvor auch
schon die betroffenen Grundstiickseigentiimer und —pachter — an mehreren Abenden
die Gelegenheit zur Diskussion. Auch die tlw. umfangreichen schriftlichen Riuckmel-
dungen der Behérden machen die inhaltliche Auseinandersetzung mit den Auswir-
kungen des Landschaftsplanes auf die verschiedenen Kompetenzbereiche deutlich;
weitergehender Untersuchungsbedarf zu bestimmten Umweltmedien oder Betroffen-
heiten wurde dabei nicht explizit ge&ul3ert.

Insgesamt wird es daher als sachlich zielfihrend und dem Sinn des SUP-Rechts ent-
sprechend angesehen, die Behorden und die Offentlichkeit erstmals im Rahmen der 6f-
fentlichen Auslegung des Planentwurfs nach 8§ 27c LG an diesem Umweltbericht zu
beteiligen. Durch die grundlegende Ausrichtung der Landschaftsplanung auf umwelt-
schitzende Belange ist zu erwarten, dass maogliche Einwendungen auch noch im Rah-
men des Offenlegungsverfahrens hinreichend diskutiert und zu vertraglichen Losungen
gefuihrt werden kénnen.

Durch die (absehbare) Neufassung des Landschaftsgesetzes, mit der die hier vorliegen-
de ,Begriindung“ zum Landschaftsplan eingeftihrt wird, ergibt sich die gewahlte Moglich-
keit, den Umweltbericht in die Begrindung zum Plan zu integrieren. Da die einzelnen
Entwicklungsziele und Festsetzungen des Planes in seinem Textteil individuell begriindet
werden, kann sich diese neue ,Begriindung” zum Gesamtplan — anders als beim Bebau-
ungsplan nach 8§ 8 ff BauGB — nicht auf die dort niedergelegten Einzelaussagen bezie-
hen, sondern lediglich auf seine Rahmenbedingungen (s. 1.).

Der diesem Landschaftsplan zugrunde liegende Regionalplan (friher: Gebietsentwick-
lungsplan; s. Abschnitt D ,Planbestandteile ...“) unterlag aufgrund seines Erarbeitungs-
standes noch keiner SUP-Pflicht. Obwohl der Landschaftsplan groR3enteils lediglich diese
raumplanerischen Vorgaben nachvollzieht, erstreckt sich der hier vorliegende Umweltbe-
richt daher auf seinen gesamten Inhalt. Im Rahmen der sog. ,Abschichtung” (der Kon-
zentration der SUP auf die fur den jeweiligen Sachverhalt am besten geeignete Verfah-
rensebene bzw. den zuerst laufenden Prozess) wird dieser Aufwand in Zukunft durch die
Regionalplan-begleitende SUP zu verringern sein.

Die Funktion des Umweltberichts besteht ausschlief3lich darin, die Auswirkungen der Pla-
nung auf die im UVPG angefuhrten Schutzgiter darzustellen und zu bewerten. Er gibt
keine Planungsentscheidungen vor. Die Wirdigung seiner Aussagen ist ausschlie3lich
dem abwagenden — und dabei alle Aspekte der Planung einbeziehenden — Rechtsakt
vorbehalten, der die Planung in Kraft setzt (hier: Satzungsbeschluss des Kreistages uber
den Landschaftsplan). Dieser enthalt dann nach 8 141 UVPG eine ,zusammenfassende
Erklarung“ dartber, wie Umwelterwagungen in den Plan einbezogen wurden, wie der
Umweltbericht sowie die Stellungnahmen und AuBerungen dazu beriicksichtigt wurden
und aus welchen Grinden der angenommene Plan nach Abwagung mit den gepriften
Alternativen gewéhlt wurde.

4. Umweltzustand und —entwicklung

Der Landschaftsplan kann nach seinen inhaltlichen Vorgaben nur im Bereich des (i. w.
S.) okologischen Umweltschutzes wirksam werden; die Beschreibung des Umweltzu-
standes beschréankt sich daher auf eine Kurzdarstellung von Landschaftszustand und -
entwick-lung.

Das Plangebiet ist durch seine Lage am nérdlichen Rand der deutschen Mittelgebirge mit
Hohenlagen zwischen rd. 420 und 840 m tUber NN gekennzeichnet. In diesem Bergland
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bestimmen sanft gerundete Kuppen mit offenen Hochmulden und tiw. tief eingeschnitte-
nen, schmalen Talern das Landschaftsbild. Sie sind i. W. aus devonischen Sedimentge-
steinen mit einzelnen Diabaskuppen aufgebaut. Die Bodenauflage schwankt zwischen
flachgrindigen Verwitterungshorizonten in den Steillagen und rel. méachtigen Lehmaufla-
gen in manchen schwach reliefierten Kuppenbereichen; die nutzbare Bodenwasserkapa-
zitat ist Uberwiegend von dieser Entwicklungstiefe abhangig. Klimatisch gehéren die
Kuppenlagen des Plangebietes zu den feuchtkihlsten Regionen in Deutschland (Nieder-
schlage bis Uber 1.400 mm; mittlere Tagestemperatur von 5 bis 6 °C); die Vegetationspe-
riode ist hier mit 11 bis 12,5 °C kaum warmer als der Hohe Schwarzwald oder die west-
norwegische Kuiste. In den Muldenlagen, insbes. um Hildfeld / Grénebach und Siedling-
hausen / Altenfeld, nehmen die Temperaturmittel um ca. 1,5 ° zu, die Niederschlage um
200 — 400 mm ab.

Diese naturrdumlichen Gegebenheiten haben unmittelbaren Einfluss auf die Landnut-
zung und das charakteristische Arten- und Biotopinventar des Plangebietes. Wéahrend
sich landwirtschaftlich genutzte Freiflachen auf die relativen ,Gunstraume” der o. g. Mul-
denlagen und unmittelbar um die Siedlungen konzentrieren, ist das Gebiet zu rd. 70 %
bewaldet; rd. 2,5 % werden durch Weihnachtsbaum- und Baumschulkulturen eingenom-
men. Als dominierende natirliche Waldgesellschaften sind fast flachendeckend Hainsim-
sen-Buchenwaélder verschiedener Auspragung anzusehen; daneben artenarme Eichen-
Hainbuchenwalder in Talern und an Hangfif3en sowie Erlen- und Schluchtwaldgesell-
schaften auf entsprechenden Sonderstandorten. Mit der landwirtschaftlichen Sekundar-
nutzung sind in den breiten Sohltalern haufig artenreiche Feuchtwiesen entstanden, in
den Hang- und Kuppenlagen dagegen (ebenso artenreiche) Magergrinlandgesellschaf-
ten. Wesentliches Verbundelement sind — sowohl im Wald als auch im Offenland — tber-
wiegend naturnahe Bachlaufe.

Die Entwicklung der landschaftlichen GroRstrukturen ist in den vergangenen Jahrzehnten
durch die agrarpolitischen Veranderungen gepragt, die unter den herrschenden, natur-
rdumlich Gberwiegend ungunstigen Bedingungen einen deutlichen Riickgang der Land-
wirtschaft ausldsten. Ein wesentlicher Teil des ehemaligen Offenlandes wird aktuell von
(Fichten-) Aufforstungen oder Schmuckreisigkulturen eingenommen. Das verbliebene
Grinland insbesondere in den Sohltdlern und im sidlichen Plangebiet wird haufig mit Un-
terstiitzung von Kulturlandschaftspflegemitteln extensiv bewirtschaftet. Hier hat sich vor
allem die grundlegende Neu-Ausrichtung der EU-Agrarpolitik mit der Agenda 2000 bzw.
der GAP-Reform 2003 positiv auf die Erhaltung des Offenlandes und seiner Funktionen
in Naturhaushalt und Landschaftsbild ausgewirkt.

Innerhalb der groR3flachigen Waldgebiete zeigt sich — tendenziell zunehmend — eine deut-
liche Bevorzugung der Fichte als ,Brotbaum®, die unter den (derzeit) gegebenen Klima-
bedingungen gute Wuchsleistungen und auf vielen Standorten héhere Deckungsbeitrage
aufweist als die natlrliche Hauptbaumart Buche. Damit hat sie aktuell bereits einen Anteil
von ca. 70 % an der Waldflache des Plangebietes. Folgen dieser Entwicklung sind eine
fortschreitende Abnahme und tlw. eine Verinselung verbleibender, naturnaher Buchen-
waldgesellschaften (Letzteres besonders augenféllig in dem grol3en geschlossenen
Waldgebiet zwischen Ruhr- und Neger- bzw. Namenlosetal), eine Verdrangung von sel-
teneren Wald-Lebensgemeinschaften wie den Erlen- oder Schluchtwald-Gesellschaften
sowie die zunehmende Bestandesmischung von Fichte und Buche (in beiden Ausgangs-
bestanden), mit der ebenfalls eine gewisse Nivellierung der Lebensbedingungen fir die
Flora und Fauna einhergeht.

Die angerissenen landschaftlichen Entwicklungen sind mit den vorhandenen Mitteln nur
sehr eingeschrankt beeinflussbar. Fir eine landschaftsvertragliche Steuerung von Erst-
aufforstungen / Weihnachtsbaumkulturen werden in Einzelverfahren von Forst- und
Landschaftsbehdrden die Kriterien angewandt, die sich auch in der Abgrenzung freizu-
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haltender Flachen im Landschaftsplan wiederfinden. Die Meldung von Wald-FFH-
Gebieten durch das Land NRW spiegelt das Bemiihen um einen Schutz grof3flachig zu-
sammenhangender Buchenwaldgebiete wider. Der Vertragsnaturschutz wurde in den
vergangenen Jahren zu einem wesentlichen Element der Grinlanderhaltung auf pflege-
bedurftigen Standorten ausgebaut. Einzelne NSG-Ausweisungen haben zur Sicherung
insbesondere der Landschaftsraum-typischen Bergheiden gefihrt.

Diese Instrumente lassen jedoch durch ihre Einzelfall-Bezogenheit bzw. -Anwendung
nach auflen weder ein schlissiges, sich inhaltlich erganzendes Gesamtkonzept erken-
nen, noch bieten sie — wie der Landschaftsplan — die Mdglichkeit, Fehlentwicklungen der
Vergangenheit zu korrigieren und aktiv Umweltanliegen umzusetzen. Die Bewertung von
Einzelvorhaben ist ohne eine Darstellung des rdumlichen Gesamtzusammenhangs deut-
lich schwieriger und damit weniger treffsicher als im Kontext der Flachenplanung. Hinzu
kommt die Funktion des Landschaftsplanes als abgestufte Gebietskulisse fur den Ver-
tragsnaturschutz auf Grinland und evtl. kiinftig fur waldbauliche Férdermaflinahmen. Ein
Verzicht auf dieses Instrument wiirde es deutlich erschweren, die 0. g. negativen land-
schaftlichen Entwicklungen zu beeinflussen. Im Ubrigen s. hierzu unter 7. ,Alternativen®.

5. Inhaltliche Bestandteile des Planes

Aufgrund der vorhandenen naturraumlichen Ausstattung des Plangebietes (s. 4.) und der
Region insgesamt liegt ein klares Schwergewicht des Planes auf dem Schutz der Land-
schaftsteile, denen fir den Naturhaushalt oder das Landschaftsbild eine besondere Be-
deutung zukommt. Dabei werden die vorrangig okologisch wichtigen Bereiche i. W. als
Naturschutzgebiete gesichert; ihre Abgrenzung wurde unter starker Berticksichtigung der
naturraumlich bedingten Standortpotenziale vorgenommen (insbes. Geologie / Boden-
wasserhaushalt), nicht nur aufgrund der + zufélligen aktuellen Flachennutzung. Die vor-
rangig fir das Bild der Kulturlandschaft und die ldentitat der Plangebiets-Teilraume wich-
tigen Bereiche wurden einem abgestuften Landschaftsschutz unterworfen, mit dem der
Regelungsumfang auf die zur Zielerreichung notwendigen Inhalte reduziert wird (s. Ab-
schnitt 2.3 des Plans). Dieser Landschaftsschutz erfolgt unter den Aspekten ,Freiraum-
erhaltung”, ,Fremdenverkehrsregion“ und ,Sicherung der Kulturlandschaft* fast flachen-
deckend, wobei einer geordneten kommunalen Bauflachenentwicklung und dem privile-
gierten Bauen der Land- und Forstwirtschaft Rechnung getragen wird (s. unter 5.
~Schutzgut Mensch®).

Der Planungsschwerpunkt ,Schutz von Landschaftsteilen” wird ergdnzt durch Regelun-
gen zur ,Wiederherstellung” solcher Einzelflachen, auf denen die Funktionen des jeweili-
gen Schutzgebietes durch raumlich begrenzte Flachenumwidmungen in der Vergangen-
heit beeintrachtigt wurden. Diese MalRnahmen sind als ,Entwicklungs-, Pflege- und Er-
schlieBungsmalRnahmen” nach § 26 LG festgesetzt; in den NSG als unmittelbarer Teil
der jeweiligen Schutzausweisung, in den LSG als selbststandige Regelung unter Ab-
schnitt 5 des Planes. Dort ist auch ausgefuhrt, dass diese Festsetzungskategorie tber
Vertrdge mit den Grundstiickseigentimern und -nutzern einvernehmlich umgesetzt wer-
den soll. Von der Méglichkeit des § 26 LG, auch bestimmte Erholungseinrichtungen oder
Anreicherungen der freien Landschaft durch Anpflanzungen vorzusehen, wurde aufgrund
der v. g. Schwerpunktsetzung kein Gebrauch gemacht.

Die Wald-Naturschutzgebiete kénnen ihren 6kologischen Funktionen nur entsprechen,
wenn hier im Rahmen der (grundsatzlich zuldassigen) forstlichen Nutzung mit bodenstén-
digem, heimischem Laubholz der jeweiligen natirlichen Waldgesellschaft — i. d. R. Hain-
simsen-Buchenwalder — gearbeitet wird. Unter dem Aspekt wurde flr diese Gebiete fla-
chendeckend von der Mdglichkeit der forstlichen Festsetzungen nach § 25 LG Gebrauch
gemacht. Ganz Uberwiegend unterliegen sie auch dem Schutz der FFH-Richtlinie, mit der
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die EU die natlrlichen Lebensgemeinschaften sichern will, die hier ihren Verbreitungs-
schwerpunkt haben oder fir die darlber hinaus eine weltweite Verpflichtung gesehen
wird.

Notwendigkeit und Ziel sowohl der Schutzfestsetzungen als auch der Entwicklungsmalf3-
nahmen sind unter der jeweiligen Kategorie bzw. der einzelnen Gebiets- oder Objektbe-
schreibung individuell erlautert.

Diese konkreten Planinhalte sind mit den in der Entwicklungskarte dargestellten Entwick-
lungszielen vorstrukturiert, die nach 8 18 LG uber das Schwergewicht der im Plangebiet
zu erfullenden Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft geben. Sie dienen hier
nicht nur als Grundlage fir konkrete Festsetzungen, sondern ergénzen diese auch durch
weitergehende Hinweise auf die Zusammenhange zwischen den naturraumlichen Aus-
gangsbedingungen, dem darauf fulenden aktuellen Landschaftszustand und einen dar-
aus ableitbaren Umgang mit bestimmten sachlichen oder raumlichen Entwicklungen (vgl.
Abschnitt 1 des Planes).

6. Zu den Schutzgitern der UVP-RL

6.1 . riere*,  Pflanzen“, ,biologische Vielfalt* und ,Landschaft"

Unter 1. ,Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung” und 5. ,Inhaltliche Bestandteile
des Planes” wird deutlich, dass der Landschaftsplan (seiner gesetzlichen Bestimmung
entsprechend) i. W. dem Schutz und der Weiterentwicklung von Naturhaushalt und
Landschaftsbild dient. Damit ist deutlich, dass die 0. g. Schutzgtter durch den vorlie-
genden Landschaftsplan insoweit gesichert und tendenziell geférdert werden. Negative
Auswirkungen des Planes auf diese Schutzgtter sind auszuschliel3en; sein Ziel und des-
sen planerische Umsetzung lassen stattdessen positive Wirkungen erwarten.

6.2 ,Boden", ,Wasser"“, ,Luft* und , Klima*“

Wesentliches Merkmal des Flachenschutzes, der mit dem Landschaftsplan einhergeht,

ist die Beschrankung von Eingriffen in die Schutzgebiete durch bauliche Einrichtungen,

Verkippungen und Abgrabungen, Gewasserausbauten u. a.. Damit wirken die Regelun-

gen, die vordergrindig dem Arten- und Biotopschutz dienen, gleichzeitig boden- und ge-

wasserschiutzend und somit positiv auf den gesamten Naturhaushalt. Wéahrend die Ober-
flachengewasser dabei unmittelbar von den verbalen Festsetzungen profitieren, kommen
dem Boden und dem Landschaftswasserhaushalt insgesamt — einschlie3lich dem

Grundwasser — mittelbar die forstlichen Festsetzungen in den Wald-NSG zugute:

- Von den auftreffenden Niederschlagen geht im Fichtenbestand — im Verhéltnis zu
heimischen Buchenwaldgesellschaften — ein hoher Anteil durch Interzeption (Ver-
dunstung aus der Kronenoberflache) verloren, ohne den Boden zu erreichen. Das
wirkt sich inshesondere bei Nebel- bis Schwachregenereignissen dahin aus, dass
hier kaum Feuchtigkeit dem Bodenwasser zugefuhrt wird.

Durch die anhaltende Belaubung im Winterhalbjahr findet zusétzlich eine héhere akti-
ve Verdunstung durch Assimilation statt, die bei Fixierung der Niederschlage als
Schnee zu negativen Bodenwasserbilanzen fuhren kann.

In Hanglagen wird — insbesondere bei Starkregenereignissen — ein héherer Nieder-
schlagsanteil auf der glatten Nadelstreu oberflachig abgefuhrt, fullt dann kurzfristig
die Gerinne und steht dem Grundwasserhaushalt ebenfalls nicht zur Verfiigung (stark
schwankende und schnell auf die Niederschlagsereignisse reagierende FlieRgewas-
serstdnde — bis hin zum Trockenfallen von Waldquellen in regenarmen Perioden —
sind i. d. R. auf derartig gestorte Einzugsgebiete zurtickzufiihren).
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Die Nadelstreu fuhrt im Verhaltnis zur leichter zersetzbaren Laubstreu zur Bildung
von gréReren Rohhumusauflagen und begiinstigt eine Versauerung des Bodenwas-
sers / Grundwassers bei der Zersetzung; die Pufferfunktion der Boden ist — natiirlich
auch abhéngig von den geogenen Ausgangsbedingungen — unter diesen Bestéanden
eher beeintrachtigt als in den gro3flachigen Laubwaldern.

Auf das gesamte Plangebiet gesehen sind diese positiven Wirkungen insofern nicht all-
umfassend, als sie nach den vorgesehenen Regelungen nur einen Anteil von ca. 20 %
an der Waldflache des Geltungsbereichs einnehmen. Die konkreten Festsetzungen in
den NSG werden aber unterstutzt durch die — behdrdenverbindlichen — Entwicklungsziele
(hier i. W. 1.4, 1.7 und 1.8), mit denen schwerpunktmé&Rig in den Siepenbereichen und
den Trinkwasserschutzgebieten die vorrangige Verwendung von bodenstédndigem Laub-
holz bei waldbaulichen MaRnahmen angestoRen wird. Darlber hinaus wirken auch einige
Entwicklungsfestsetzungen nach 8§ 26 LG, die aul3erhalb von NSG getroffen werden, in
diese Richtung.

Nennenswerte Auswirkungen des Landschaftsplanes auf Luft und Klima sind nicht er-
kennbar. Eine Prifung dieser Schutzgtter stellt nach den einschlagigen Rechtsgrundla-
gen offenkundig auf emissionstrachtige Projekte und solche mit Flachenversiegelung o-
der Barrierewirkung fur Kaltluftabflisse ab; sie macht wenig Sinn fur eine ,Flachen-
schutzplanung” wie diese. Diverse punktuelle MaBhahmen, mit denen Fichtenriegel in
Talauen zugunsten einer Griunlandnutzung beseitigt werden sollen (s. einzelne ,Tal-
NSG" und Abschnitt 5.1 des Plans), werden eine positive Wirkung auf die Kaltluftzirkula-
tion nach sich ziehen, die aber lokal begrenzt ist und i. W. die unmittelbar oberhalb lie-
genden Wiesen beglnstigt. Die Neuanlage solcher Riegel wird mit den hier geltenden
Aufforstungsverboten verhindert. Der Luftaustausch in den Ortslagen wird durch die Si-
cherung der umgebenden Freiflichen beglnstigt. Dieser Umstand spielt in den engen
Tallagen eine grof3ere Rolle als fur die Siedlungen auf der Hochflache; die durchweg ge-
ringe Grol3e der Orte relativiert jedoch die Bedeutung dieses Faktums insgesamt.

6.3, Kulturguter und sonstige Sachguter*

Der Planungsraum halt Kulturgtter in zweierlei Hinsicht bereit: Zum einen handelt es sich
um ,technische” Anlagen, deren Sicherung i. W. dem Denkmalschutzrecht unterliegt;
zum anderen um das plangebietsumfassende Gut der Kulturlandschaft, die i. W. durch
die landwirtschaftliche Bodennutzung gepragt ist* und — abgesehen von der Steuerung
durch politische Rahmenbedingungen — nur landschaftsrechtlich gesichert werden kann.

Bei den Objekten des Kulturdenkmalschutzes gibt es Uberschneidungen zwischen
Denkmalschutz- und Landschaftsrecht: so kdnnen insbes. die ,ortsfesten Bodendenkma-
ler* (Hohlwege, Bergbaurelikte, Wistungen u. &.) mit ausschlaggebend fiir die Festset-
zung von Naturschutzgebieten sein (wissenschaftliche / landeskundliche Grinde nach 8
20 b) LG). Mittelbar profitieren sie auch von den Eingriffsverbotstatbestanden der fla-
chenhaften Schutzfestsetzungen im Plan. Darlber hinaus werden sie nachrichtlich in den
Landschaftsplan GUbernommen, so dass unbeabsichtigte Beeintrdchtigungen eher ver-
mieden werden kénnen (s. Abschnitt 6.3 des Textteils und nachr. Darstellung in der Ent-

* Lat. ,cultura® = Landbau, Pflege; ,kultivieren* = Land / Boden urbar machen; auRerdem Bedeutung:
verfeinern, veredeln (s. ,kultivierter Mensch®, ,kultivierte Sprechweise"). Die landwirtschaftliche, zur
Nahrungsmittelproduktion hergerichtete (ehemalige Wald-) Flache ist daher das bestimmende Ele-
ment der Kultur- gegeniber der ,Wild-* oder Wald-Landschaft. Da der Boden im Verlauf der Besied-
lung des Raumes dort urbar gemacht wurde, wo sich dies naturrdumlich fir eine ,edlere* (h6herwerti-
ge) Nutzung im Verhéltnis zur Umgebung anbot, spiegelt die Feld-Wald-Verteilung bis heute einen
wesentlichen Teil der naturrAumlichen Gegebenheiten wider und pragt damit den individuellen Cha-
rakter der Landschaft (vgl. Abschnitt 2.3.2 des Textteils).
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wicklungskarte). Damit ist deutlich, dass der Landschaftsplan zur Sicherung dieser Ob-
jekte beitragt; eine negative Wirkung ist auszuschliel3en.

Die Sicherung der Identitdt der Kulturlandschaft ist zentrales Anliegen dieses Land-
schaftsplanes und wesentlicher Bestandteil seiner Erhaltungs- und auch Wiederherstel-
lungs-Festsetzungen (s. 5. ,Inhaltliche Bestandteile®). Die damit einhergehende Siche-
rung der groRen Raumstrukturen durch differenzierte Landschaftsschutzgebiete ist
gleichzeitig Voraussetzung fur den Erfolg der speziellen, kleinerflachigen bis punktuellen
Regelungen zum Arten- und Biotopschutz. Insgesamt sind dem Plan damit deutlich posi-
tive Wirkungen auf die Kulturguter zuzusprechen (andernfalls hatte er ein wichtiges Ziel
verfehlt).

Subsummiert man unter den ,sonstigen Sachgutern” all jene Werte, die hier durch den
wirtschaftenden Menschen geschaffen wurden und (im Unterschied zu den meisten Kul-
turdenkmalern) heute noch zu seiner materiellen Bedurfnisbefriedigung beitragen, er-
scheinen folgende Feststellungen wesentlich:

- Die vorweggestellten ,Allgemeinen Festsetzungen* fir alle Schutzgebiete und -
objekte (s. Abschnitt 2 des Textteils) enthalten eine Unberihrtheitsklausel fir alle vor
Inkrafttreten des Planes rechtlich zugelassenen Nutzungen, die ordnungsgemaéalile
Land- und Forstwirtschaft und die Unterhaltung bestehender Anlagen, soweit nicht im
Einzelnen ausdriicklich etwas anderes bestimmt wird (Letzteres gilt i. W. flr Festset-
zungen nach 88 25 oder 26 LG). Damit genief3en die bestehenden Sachguter und ih-
re weitere Nutzung einen umfassenden Bestandsschutz.

Obgleich es nicht Gegenstand einer SUP ist, Auswirkungen auf potenzielle kiinftige
Schutzgiter zu bewerten (sie sind u. U. selbst UP-pflichtig; s. 8. ,Der Landschafts-
plan als Grundlage ..."), wird hier auf die Praxis der Planumsetzung hingewiesen. So
ist die kunftige Bauleitplanung der Stadt Winterberg, die gréReren Sachinvestitionen
fast generell vorausgeht, schon durch den § 29 Abs. 4 LG gesichert, wenn von allen
Beteiligten eine ordnungsgemafe Guterabwagung vorgenommen wird. Entsprechen-
des gilt fur planfeststellungspflichtige Vorhaben auf3erhalb der Bauleitplanung oder
Genehmigungsverfahren nach dem BImSchG. Fir kleinere Eingriffe, die unter den
Verbotskatalog der jeweils betroffenen Schutzfestsetzung fallen, gibt es unter defi-
nierten Voraussetzungen Ausnahme- und Befreiungsmdoglichkeiten (s. unter den ein-
zelnen Schutzkategorien). Damit wird deutlich, dass der Landschaftsplan mit seinem
Flachenschutz nicht als ,Kéaseglocke" wirkt, sondern als Rahmen und wichtiges Be-
wertungselement flr Sachinvestitionen insbes. im Auf3enbereich.

Durch die forstlichen Festsetzungen nach § 25 LG ist die Nutzungsfahigkeit von forst-
wirtschaftlichen Grundstiicken eingeschrankt, indem hier die Baumartenwahl auf das
Spektrum heimischer Laubgehdlze eingeengt ist und in den bodenstandigen
Waldgesellschaften keine groReren Kahlschlage vorgenommen werden dirfen. Wéh-
rend Letzteres Ubliche forstliche Praxis ist, kann das Verbot des hier relevanten Fich-
tenanbaus in NSG eine Negativwirkung des Landschaftsplanes auf das Sachgut
~Wirtschaftswald“ bedeuten. Unter diesem Aspekt wurde zunachst im Rahmen der
Planerarbeitung sorgféltig abgewogen, fiir welche Bestédnde der Gemeinwohlbelang
.Naturhaushalt / Arten- und Biotopschutz" so hoch anzusetzen ist, dass er die wirt-
schaftlichen Verwertungsinteressen uberlagert. Zudem wird grundsétzlich angestrebt,
dieses offentliche Interesse auch vorrangig auf 6ffentlichen Flachen umzusetzen; die
Wald-NSG betreffen daher im Plangebiet tGiberwiegend Landes- und kommunale Be-
stande. Verbleibende, unzumutbare Einschrankungen im Privatwald kénnen darlber
hinaus auf der Grundlage von § 7 LG Entschadigungs-, Ausgleichs- oder Ubernah-
meverpflichtungen durch die 6ffentliche Hand auslésen. Vor Anwendung dieser ,letz-
ten Mittel* stehen allerdings die Mdéglichkeiten der forstlichen Férderung nach den
einschlagigen Richtlinien. Schlief3lich ist gerade in diesem Zusammenhang zu be-
denken, dass die Wald-NSG hier weit tGberwiegend europdisches Naturschutzrecht
(FFH-RL) umsetzen und i. W. vorhandene Buchenbestande erfassen, wahrend Na-
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delholzbestande nur auf dkologischen Sonderstandorten oder fir notwendige Arron-
dierungen einbezogen wurden.

Fur landwirtschaftliche Grundsticke wurde im Rahmen von Offenland-NSG oder
kleinrAumigen LSG-Festsetzungen (s. Abschnitte 2.3.2 und 2.3.3) maximal der
Istzustand durch ein Aufforstungsverbot und tlw. die Grinlanderhaltung festgeschrie-
ben. Da diese Flachen in Abstimmung mit dem Land NRW gleichzeitig als Gebietsku-
lisse fur das Kulturlandschaftspflegeprogramm des Hochsauerlandkreises gelten,
konnen hier neben teilweiser Férderung durch die EU grundsatzlich nach Mal3gabe
der verfigbaren Haushaltsmittel Vertrage Uber eine extensive Grinlandnutzung ab-
geschlossen werden. Im Einzelfall verbessern die Festsetzungs-Restriktionen den
Pachterschutz, so dass sogar im Hinblick auf mdgliche, fir die Zukunft avisierte und
hier nicht zu bewertende Umnutzungen insgesamt eine zumindest ausgeglichene
Wirkung des Landschaftsplanes festgestellt werden kann. Zudem lassen die Festset-
zungen immer noch Raum fir Uber 300 ha Erstaufforstungen und Anpflanzungen im
Gebiet, so dass die Bedarfsdeckung fur solche Vorhaben sich auf ein Verteilungs-
problem reduziert, das fallbezogen geldst werden muss.

6.4 ,Menschen”

Das ,Schutzgut Mensch” tritt im Plangebiet in unterschiedlicher Betroffenheit in Erschei-
nung: als Bewohner mit verschiedenen Lebensraumanspriichen, Arbeits- und Freizeit-
verhalten, als Grundstiickseigentiimer oder -nutzer, als politischer Entscheidungstrager,
als Tourist oder vom Tourismus Lebender. Zunachst liegt hier die Verbindung nahe zu
den positiven Wirkungen des Landschaftsplanes auf den Naturhaushalt und die Land-
schaft allgemein, die unter 5., 6.1 und 6.2 beschrieben wurden. Diese Wirkungen kom-
men sowohl dem ansonsten ,unbeteiligten“ Bewohner zugute — Stichworte: ,Okosystem-
schutz” (Arten und Biotope, Wasserhaushalt der Landschatft), ,Freizeit- und Erlebnisqua-
litat der Landschaft”, ,ldentitdt der Heimat* — als auch dem Touristen und damit der
Fremdenverkehrswirtschaft im Raum. Auf diese Art der menschlichen Betroffenheit wirkt
der Landschaftsplan mit seinem Beitrag zur Sicherung der natirlichen Lebensgrundlagen
deutlich positiv.

Hier ist auch auf den im UVPG speziell erwahnten Aspekt der ,menschlichen Gesund-
heit" hinzuweisen: einem landschaftsbezogenen und naturnah gepragten Wohnumfeld ist
sicherlich eine positive Wirkung auf die menschliche Psyche zuzusprechen, wie das be-
kannt hohere Aggressionspotenzial in hoch verdichteten Wohnsiedlungen (die heute als
stadtebauliche Fehler der Vergangenheit erkannt sind) nahelegt. Ob allerdings mit den
Inhalten des Landschaftsplans eine Schwelle der Wohnumfeldqualitdt erreicht oder
gehalten werden kann, die sich auf diesen Sachverhalt auswirkt, ist fraglich. Sicher ist,
dass von ihm keine negativen Wirkungen auf die menschliche Gesundheit ausgehen.

Fur die Eigentimer und Nutzer von AuB3enbereichsgrundstiicken spielt ggf. die Qualitat
der Festsetzungen (die Regelungsinhalte) eine Rolle; eine Differenzierung nach land-
und forstwirtschaftlichen Grundstiicken wurde unter 6.3 (,Sachgtter) vorgenommen und
ergibt fur das ,Wirtschaftssubjekt Mensch” unterschiedliche, sich untereinander weitge-
hend ausgleichende Ergebnisse.

Fur den politischen Entscheidungstréager, Planer oder auch ,nur” interessierten Laien bie-
tet der Landschaftsplan einen hochgradig wertvollen Uberblick tiber naturraumliche Zu-
sammenhange und Besonderheiten des Raumes, 6kologische Empfindlichkeiten und
Verbesserungspotenziale, landschaftliche ,Tabuzonen* und Entwicklungsmdglichkeiten.
In der gleichen Richtung wirkt der Landschaftsplan mit seinen ausdifferenzierten und ein-
zelfallweise begrindeten Festsetzungen auch als Grundlage fur andere Umweltvertrag-
lichkeitsprifungen (s. 8.). Zusammen mit den Aussagen der Entwicklungskarte und den
nachrichtlichen Darstellungen liegt hier eine Informationsquelle fir jedermann vor, die be-
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reits im frihesten ,ldeenstadium” privater oder 6ffentlicher Vorhaben und ohne zusatzli-
che Vorab-Investitionen eine Prognose zuldsst, ob und ggf. mit welchen Abwandlungen
eine Planung landschaftsvertraglich und realistisch sein wird. Gleichzeitig kénnen die
Entwicklungsmalinahmen nach 8§ 26 LG als Flachenpool fir KompensationsmalRnahmen
herangezogen werden; auch hierbei ist eine Qualitats- und Prioritdtenabstufung gegeben
(MaBnahmen in NSG — Mal3nahmen unter 5.1 — MalRnahmen unter 5.2). Mit dieser
Transparenz vereinfacht der Landschaftsplan diverse Einzelfallentscheidungen, planeri-
sche und kommunikative Prozesse und wirkt eindeutig positiv. Das gilt umso mehr, als
diese Aufarbeitung der naturrdumlichen Grundlagen kreisweit flichendeckend stattfindet.

6.5 ,Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutzgutern®

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die in § 1 LG normiert sind (s.
unter 1. ,Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung®“), machen bereits deutlich, dass
Landschaftspflege und damit auch die Landschaftsplanung nicht einseitig auf den Biotop-
und Artenschutz ausgerichtet, sondern umfassender angelegt sind. Die Inhalte dieses
Landschaftsplanes fordern die ,Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts* z.
B. mit den waldbaulichen Entwicklungszielen und Festsetzungen, die dem Gewasser-
schutz zugute kommen (s. o. unter 6.2). Die Naturguter, deren Regenerationsfahigkeit
und nachhaltige (!) Nutzungsfahigkeit nach der angefiihrten Norm zu sichern sind, bilden
unmittelbar das Ziel der Schutzfestsetzungen im Plan — damit wird praktisch die flachen-
manig bedeutsame Primérproduktion in ihrer Stellung gegeniuber sonstigen Flachenan-
sprichen gestarkt.

Auch die Regelungsinhalte zugunsten der Eigenart und des Erholungswertes von Natur
und Landschaft sind nicht Selbstzweck oder primar auf den Artenschutz ausgerichtet,
sondern kommen dem ,Schutzgut Mensch* in seinen immateriellen Bedurfnissen zugute.
Sie férdern dartber hinaus den Wirtschaftssektor, der seine Grundlage im Erholungswert
von Natur und Landschaft hat; ahnlich wie auch der Gewasserschutz durchaus eine ma-
terielle Komponente aufweist. Diesen Positiv-Wirkungen auf die ,sonstigen Sachguter” (s.
0.
6.3) stehen mogliche Verluste aus waldbaulichen Einschrankungen oder der Verhinde-
rung bestimmter Auf3enbereichs-Nutzungen gegeniber; eine Bilanzierung scheitert hier
an der Vielzahl der unbekannten EinflussgréRen, Wertschatzungen und mdglichen Zu-
kunftsszenarien.

Genauso unmdglich ist es, die Wirkung des Planes auf die anderen Schutzgiter bzw. die
Wechselwirkungen zwischen ihnen quantitativ zu erfassen; es kann in jedem Falle nur
eine (immer unvollstdandige) Benennung und Bewertung erfolgen. Dabei bringt der um-
fassende Planungsansatz und seine Zielsetzung diverse Verbindungen unter den
Schutzgutern mit sich:
- die Erhaltung der Kulturlandschafts-ldentitat (s. o. 6.3) tragt dazu bei, das gebietsty-
pische Inventar an Tier- und Pflanzenarten zu erhalten,
viele dem Biotopschutz dienende Regelungen wirken sich positiv auf das Schutzgut
-Wasser" und / oder ,Boden“ aus (s. 0. 6.2),
die Sicherung von Kulturgutern tragt zur landschaftlichen Vielfalt und Erlebnisqualitét
bei,
die Differenzierung der Festsetzungskategorien und Entwicklungsziel-Darstellungen
erleichtert durch ihre klaren Prioritaten-Abstufungen alltégliche Entscheidungspro-
zesse (Wirkung von Regelungen fiir den Naturhaushalt auf das ,,Schutzgut Mensch*)
u. a..

Allemal ist deutlich, dass der Landschaftsplan keine Wechselwirkungen zwischen
Schutzgitern verursacht, die sich negativ auf die Umweltmedien auswirken wirden. I. d.
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R. verstérken sich hier positive Wirkungen gegenseitig; mdgliche Auswirkungen des Fla-
chenschutzes auf den Menschen als Wirtschaftssubjekt wurden oben angerissen.

7. Alternativen

Die entscheidende Alternative zu diesem Landschaftsplan ist die ,Nullvariante* — der
Verzicht auf die Planaufstellung. Daneben sind grundsatzlich Modifikationen sowohl in
der raumlichen Abgrenzung der einzelnen Entwicklungsziele und Festsetzungen mdglich
als auch in den zugehdrigen textlichen Inhalten. Um den Bedarf daran und die Sinnhaf-
tigkeit solcher Anderungen zu ermitteln, wird die Planung einer intensiven Offentlichkeits-
und Behoérdenbeteiligung unterzogen, Uber deren Ergebnisse der Satzungsgeber Kreis-
tag letztlich entscheidet. Da weitere Alternativen nicht erkennbar sind, beschranken sich
die folgenden Ausfiihrungen auf die ,Nullvariante”.

Nicht alle Wirkungen auf die unter 6. angeflhrten Schutzgtter wiirden durch einen Ver-
zicht auf diese Planung umgekehrt. Das liegt i. W. daran, dass der Landschaftsplan we-
niger darauf angelegt ist, vollig neue Regelungstatbestande zu schaffen, als dass er in
weiten Bereichen bereits in unterschiedlichen Vorschriften normierte Sachverhalte als
neue Rechtsgrundlage ,Kreistagssatzung” zusammenfasst und gleichzeitig die rel. abs-
trakten Normen fir seinen Geltungsbereich konkretisiert. Beispiele:

- Die landschaftsrechtliche Eingriffsregelung und das Baurecht wirden in der Regel
dazu fuihren, dass auch ohne Landschaftsplan in den hier abgegrenzten NSG keine
Aul3enbereichs-Bauvorhaben o. 4. genehmigt wirden.

Die Genehmigungsvorbehalte des Landesforstgesetzes fur Erstaufforstungsvorhaben
und des Landschaftsgesetzes fur Weihnachtsbaumkulturen mussten zu einer ahnli-
chen Freiflachensicherung fuhren wie hier durch NSG und kleinrdumige LSG vorge-
sehen.

Die FFH-Richtlinie schreibt unmittelbar vor, einen ,ginstigen Erhaltungszustand“ der
erfassten Gebiete zu sichern und sie zielfihrend zu entwickeln; das fuhrt z. B. in den
FFH-Waldgebieten zur Notwendigkeit, hier die natirlichen Lebensraumtypen zu for-
dern (ohne Landschaftsplan Gber NSG-Verordnungen des Landes; in beiden Fallen
zzgl. konkretisierender Malinahmenplane).

Das Wasser-, Abfall- und Bodenschutzrecht enthélt fur diverse Tatbestande, die in
den Festsetzungskatalogen der LP-Schutzgebiete stehen, ebenfalls Genehmigungs-
vorbehalte.

Der Wert des Landschaftsplanes liegt insofern nicht vorrangig darin, neue, umweltscht-
zende Regelungen zu schaffen, sondern schwerpunktméfig in einer systematischen
Aufarbeitung der sachlichen Gegebenheiten und einer rechtlichen Vereinfachung des
Umgangs mit ihnen unter Abstufung der unterschiedlichen naturrdumlichen Qualitaten
und Potenziale. Das bringt die unter 6.4 (letzter Absatz) beschriebene Transparenz und
Vorhersehbarkeit von Einzelfallentscheidungen mit sich. Hinzu tritt die Méglichkeit des
Landschaftsplanes (auch im Gegensatz zum ,Verordnungs-Naturschutz“), entwickelnde /
optimierende Malinahmen aufzuzeigen. Sie kommen vor allem dem wichtigen Biotopver-
bund zugute, der auch bereits mit dem abgestuften Instrumentarium an Entwicklungszie-
len und Festsetzungen gestarkt wird. Hier liegt ein wesentlicher qualitativer Unterschied
zum Verzicht auf den Plan.

Beide groRen ,Wirkungsgruppen“ — Systematisierung der Sach- und Rechtsgrundlagen
sowie Weiterentwicklung des Biotopverbunds — kénnen mit der ,Nullvariante* nicht er-
reicht werden und fihren daher (gerade zu Zeiten, in denen ,transparentem Verwal-
tungshandeln®, ,Sicherung der natirlichen Lebensgrundlagen* und gleichzeitig ,Rechts-
vereinfachung® ein hoher Stellenwert beigemessen wird) zu einer deutlichen Minderbe-
wertung dieser Alternative.
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8. Der Landschaftsplan als Grundlage fiir andere UVP

Nicht nur durch die rechtliche Verpflichtung aus § 19a Abs. 3 UVPG, sondern insbeson-
dere aufgrund der systematischen Erfassung, Bewertung und rechtlichen Einordnung der
naturrdumlichen Verhdltnisse gilt der Landschaftsplan als Premiumgrundlage fir alle
Umweltprufungen, die in seinem Geltungsbereich fir andere Pléane und Projekte durchzu-
fuhren sind. Seine Kernkompetenz liegt in der raumbezogenen, intern abgewogenen
Zielkonzeption fur die Entwicklung von Natur und Landschaft. Mit diesem konzeptionell-
planungs-bezogenen Ansatz einer raumlichen und sachlichen Konkretisierung der Ziele
fur Natur und Landschaft stellt der Landschaftsplan die notwendigen Bewertungsmal3-
stabe fur andere Umweltprifungen zur Verfiigung und kann dabei durch andere Instru-
mente nicht ersetzt werden.

Der Umweltprifung anderer raumbezogener (insbes. Regionalplan / Flachennutzungs-
plan) oder projektbezogener Planungen (z. B. verkehrliche oder touristische Infrastruk-
turprojekte) kommt dabei vor allem die Differenzierung der Landschaftsplan-Aussagen
zugute. Dazu gehdrt die Abstufung in den Schutzgebietsqualitdten der Festsetzungskarte
(NSG — LSG Typ C — LSG Typ B — LSG Typ A) genauso wie die in den Zielen der Ent-
wicklungskarte (1.4 — 1.8 — 1.7 — 1.5 — 1.1) und die nachrichtliche Darstellung der ,62er"
Biotope und européischen Schutzgebiete, die die satzungsrechtlich wirksamen Planinhal-
te Uberlagern.

Gleichzeitig stellt der Landschaftsplan nicht nur Prifmal3stabe und Bewertungen fiir Dritt-
planungen zur Verfigung, sondern leistet einen Beitrag zur Alternativenentwicklung und
-prifung und gibt vor allem Hinweise auf mogliche Vermeidungs- und Kompensati-
onsmalfinahmen (s. zur Wirkung der Entwicklungs-, Pflege- und Erschlieungsmaf3nah-
men als ,Flachenpool* unter 6.4, letzter Absatz). Nach der Erfahrung der beteiligten
~Planspielstadte an der Baurechtsnovellierung 2004 entsteht bei vorliegender Land-
schaftsplanung kaum Mehraufwand fir die Umweltprifung der Bauleitplanung.

9. Zusammenfassende Bewertung

Die Landschaftsplan-Inhalte sind nach dem Landschaftsgesetz unmittelbar auf eine
Sicherung und Forderung der Schutzguter ,Tiere”, ,Pflanzen”, ,biologische Vielfalt®,
,Landschaft und tlw. ,Kulturgiter* ausgerichtet. Da sie in dieser Hinsicht auf einer
breiten Datenbasis erarbeitet wurden und konzeptionell auf die Erhaltung und Ver-
bindung naturrdumlicher Werte und Potenziale ausgerichtet sind, kann hier eine posi-
tive Umweltwirkung des Planes unterstellt werden.

Die Schutzguter ,Boden” und ,Wasser“ profitieren zumindest in den streng geschiitz-
ten Gebieten mittelbar von den Festsetzungen, die vordergriindig auf den Biotop- und
Artenschutz ausgerichtet sind. Auch fir diesen Bereich ist von einer tendenziell posi-
tiven Wirkung auszugehen.

Nennenswerte Auswirkungen des Landschaftsplanes auf die Schutzguter ,Luft* und
LKlima"“ sind nicht erkennbar.

Wird die Kulturlandschaft — wie hier geschehen und begriindet — mit zu den ,Kultur-
gutern” gerechnet, sind dem Plan dafiir deutlich positive Auswirkungen zuzuspre-
chen.

In der Rubrik ,sonstige Sachguter” werden die materiellen Wirkungen der Planinhalte
angerissen. Hier gibt es sowohl negative Betroffenheiten (i. W. durch waldbauliche
Einschrankungen in NSG) als auch tendenziell positive Einflisse (z. B. in den Berei-
chen Tourismus und Gewasserschutz). Obwohl die Summation beider Wirkungen
hier als neutral unterstellt wird, ist doch deutlich, dass die betroffenen und profitieren-
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den Personen i. d. R. nicht identisch sind. Das spricht einerseits flir eine vorrangige
Einbeziehung passender offentlicher Flachen in die belastenden Festsetzungen, zum
anderen dafir, weiterhin offentliche Fordermittel fur die betroffenen Privatflachen be-
reitzustellen.

Das ,Schutzgut Mensch® ist von den Planinhalten in unterschiedlicher Funktion be-
troffen; hierfir werden insbesondere aufgrund der systematisierenden Sachverhalts-
klarung, der ,Rechtsbereinigung” und Vorhersehbarkeit von Verwaltungsentschei-
dungen und der Vereinfachung kinftiger Planverfahren sowie der ,Lebensraumsiche-
rung und -aufwertung” positive Wirkungen des Planes unterstellt.

~Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgitern* sind mannigfaltig vor-
handen, fihren aber keinesfalls zu negativen Umweltauswirkungen.

Wenngleich die ,Nullvariante” als wesentliche Alternative keine Umkehrung der Umwelt-
wirkungen erwarten lasst, sondern ,nur‘ einen Verzicht auf konzeptionelles politisches
und Verwaltungshandeln, sind dem Landschaftsplan im Ergebnis doch positive Umwelt-
wirkungen zu attestieren (dieses Ergebnis kommt fur eine Flachenplanung, die von ihrer
gesamten Ausrichtung her dem 6kologischen Umweltschutz dient, nicht Gberraschend).
Die ganzheitliche Betrachtung sowie die Sicherung und mdgliche Verbesserung des na-
turlichen und durch Menschen geschaffenen ,Kreiskulturerbes® im Plangebiet fihren in
der Summe zu einer positiven Bewertung.

Nach 8§ 14m UVPG soll fur die SUP-pflichtigen Plane und Programme ein gewisses ,Mo-
nitoring“ stattfinden, insbesondere um ggf. friihzeitig nachteiligen Auswirkungen entge-
genwirken zu kénnen. Von einem Landschaftsplan sind solche Folgen allerdings kaum
zu erwarten, zumal er weitgehend Uber nachgeordnete Verfahren umgesetzt wird. Inwie-
weit sich die hier getroffenen Prognosen Uber seine positiven Wirkungen erfillen, kann
nach Durchflhrung der festgesetzten Schutz-, Entwicklungs- und PflegemalRnahmen, der
forstlichen Festsetzungen und der Zweckbestimmungen fir Brachflachen sowie im Zuge
der Fortschreibung der Landschaftsplanung Uberprift werden.

Damit stehen einem Inkraftsetzen des Planes und der dazu gehdorigen ,zusammenfas-
senden Erklarung” Uber die Bericksichtigung der Umweltbelange nach UVPG keine Vor-
behalte entgegen, die sich aus den Inhalten dieses Berichtes ableiten liel3en.
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	 2.1 Naturschutzgebiete (§ 20 LG) 
	Schutzzweck 
	Schutzwirkungen 
	 
	Entwicklungsmaßnahmen  
	Ausnahmen 

	2.1.01  NSG „Oberes Nuhnetal“ 
	Lage:  zwischen Winterberg und Züschen 
	Größe: 27,49 ha 
	Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Biotopmosaiks aus extensiv genutztem, kleinflächigem Grünland unterschiedlichen Feuchtegrades in Verzahnung mit überwiegend linienförmigen Sukzessionsflächen als Lebensräume von tlw. seltenen und gefährdeten Tier- und Pflanzenarten; Sicherung der überkommenen Grünlandnutzung auf aufgabegefährdeten Standorten durch Vertragsangebote zur Erhaltung dieses Biotopmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Bild der hier weitgehend geschlossenen Waldlandschaft. 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahme: 
	- Die im Gebiet noch vorhandenen Aufforstungen und Anpflanzungen sind – bis auf bach- und wegebegleitende Laubholzsäume – zugunsten einer extensiven Grünlandnutzung zu beseitigen (§ 26 LG). 
	 
	Quellen: BK 4817-176; GB 4817-077, 4817-078; VB-A-4816-016, 4817-002 
	2.1.02  NSG „Hoppecke-Quellbäche“ 
	Lage:  Nördlich Hildfeld / NSG „Neuer Hagen“ 
	Größe: 16,92 ha 
	2.1.03  NSG „Burbecketal“ 
	Lage:  nordöstlich Niedersfeld 
	Größe: 10,80 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-162; GB 4717-081, 4717-082; VB-A-4717-008 
	2.1.04  NSG „Hillebachtal“ 
	Lage:  südöstlich Hildfeld 
	Größe: 50,49 ha 
	Quellen: BK 4717-401; GB 4717-405; VB-A-4717-007; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-304  
	2.1.05  NSG „Biggenstein / Lehrersbruch“ 
	Lage:  östlich Niedersfeld 
	Größe: 14,32 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-109; GB 4817-075, 4817-076, 4817-077, 4817-078, 4817-079;     VB-A-4817-002 
	2.1.06  NSG „Oberes Schweimecketal“ 
	Lage:  östlich Hildfeld 
	Größe: 10,99 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-171; GB 4717-053; VB-A-4717-007 
	2.1.07  NSG „Irrgeister“ 
	Lage:  zwischen Winterberg und Züschen 
	Größe: 38,60 ha 
	2.1.08 NSG „Westernau“ 
	Lage:  südlich Grönebach 
	Größe: 6,38 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-022; GB 4717-061, 4717-062; VB-A-4717-007 
	2.1.09  NSG „Unteres Helletal“ 
	Lage:  südwestlich Elkeringhausen 
	Größe: 34,20 ha 
	Quellen: BK 4717-905, 4817-146; GB 4817-018, 4817-019, 4817-020; VB-A-4717-020; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-304 und zum Vogelschutzgebiet DE-4717-401 
	2.1.10  NSG „Oberes Lennetal“ 
	Lage:  westlich Lenneplätze 
	Größe: 6,33 ha 
	Quellen: BK 4816-370; GB 4816-466; VB-A-4815-006 
	2.1.11  NSG „Mittleres Negertal“ 
	Lage:  nördlich Siedlinghausen 
	Größe: 8,70 ha 
	 
	Quellen: BK 4716-079; GB 4716-021, 4716-022, 4716-023; VB-A-4616-017 
	2.1.12  NSG „Brembachtal“ 
	Lage:  östlich Züschen 
	Größe: 13,08 ha 
	Quellen: BK 4817-167; GB 4817-067; VB-A-4817-001 
	 2.1.13  NSG „Ronsfeld“ 
	Lage:  südlich Elkeringhausen 
	Größe: 9,82 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-160; GB 4817-059; VB-A-4717-024 
	 2.1.14  NSG „Berkmecke-Talsystem“ 
	Lage:  südöstlich Mollseifen 
	Größe: 75,04 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-178; GB 4817-055, 4817-083, 4817-086, 4817-087, 4817-088, 4817-089, 4817-090; VB-A-4816-016, 4817-001 
	 2.1.15  NSG „In der Strei“ 
	Lage:  östlich Silbach 
	Größe: 49,84 ha 
	-  Es sind auf der Grundlage des Biotopmanagementplans alle Maßnahmen zu ergreifen, die den Wasserhaushalt des Gebietes sichern und verbessern helfen (Umbau der Fichtenbestände im Einzugsgebiet in Laubholz, ggf. Verdämmung sich vertiefender Bachbetten u. ä.) (§ 26 LG). 
	 
	 
	 
	Quellen: BK 4717-201, 4717-901; GB 4717-802, 4717-901; VB-A-4717-001; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-311 
	 2.1.16  NSG „Hausstätte“ 
	Lage:  ostnordöstlich Silbach 
	Größe: 12,08 ha 
	Quellen: BK 4717-075; GB 4717-069; VB-A-4717-001 
	2.1.17    NSG „Talmulde am Eggenberg“ 
	Lage:  nördlich Siedlinghausen 
	Größe: 13,36 ha 
	Quellen: BK 4716-082; GB 4716-024; VB-A-4617-008 
	2.1.18    NSG „Winterberger Orketalsystem“ 
	Lage:  südlich Elkeringhausen 
	Größe: 103,74 ha 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahme: 
	Quellen: BK 4717-905, 4817-145, 4817-159, 4817-160; GB 4717-100, 4717-505, 4817-014, 4817-026, 4817-027, 4817-028, 4817-029, 4817-030, 4817-031, 4817-034, 4817-060, 4817-061, 4817-906, 4817-912, 4817-913; VB-A-4717-012, 4817-012; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-304 und zum Vogelschutzgebiet DE-4717-401 
	 
	2.1.19    NSG „Ahretalsystem“ 
	Lage:  südwestlich Züschen 
	Größe: 35,76 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-177; GB 4817-079, 4817-080, 4817-081; VB-A-4817-001 
	2.1.20    NSG „Namenlose-Talsystem“ 
	Lage:  nordwestlich Winterberg  
	Größe: 89,39 ha 
	 
	Quellen: BK 4716-025, 4717-052, 4717-178, 4717-501, 4817-029; GB 4716-009, 4717-066, 4717-089, 4717-501; VB-A-4716-007; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305 
	2.1.21    NSG „Gutmecke und Renau“ 
	Lage:  nördlich und östlich Altastenberg 
	Größe: 98,37 ha 
	Quellen: BK 4716-010, 4716-102, 4716-216, 4716-217, 4716-301; GB 4716-004, 4716-005, 4716-007, 4716-008, 4716-129, 4716-303, 4716-304, 4816-034, 4816-505; VB-A-4617-008, 4716-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301 
	2.1.22    NSG „Oberes Ruhrtal“ 
	Lage:  nördlich Winterberg  
	Größe: 55,29 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-094, 4717-165, 4717-501; GB 4614-327, 4717-036, 4717-502; VB-A-4616-018, 4617-008; Meldeunterlagen zu den FFH-Gebieten DE-4614-303 und 4717-305 
	2.1.23    NSG „Springebachtal“ 
	Lage:  südöstlich Grönebach 
	Größe: 17,89 ha 
	2.1.24   NSG „Neger- und Birautal“ 
	Lage:  südsüdwestlich Siedlinghausen 
	Größe: 113,60 ha 
	 
	Quellen: BK 4716-108, 4716-301; GB 4716-125, 4716-303, 4716-304; VB-A-4716-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301 
	2.1.25    NSG „Walsbachtal“ 
	Lage:  südwestlich Züschen 
	Größe: 12,60 ha 
	Quellen: BK 4817-163; GB 4817-063, 4817-064; VB-A-4817-001 
	2.1.26    NSG „Haumecke“ 
	Lage:  nordwestlich Züschen 
	Größe: 12,76 ha 
	Quellen: BK 4817-164; GB 4817-065, 4817-066; VB-A-4816-016, 4817-001 
	2.1.27    NSG „Liemecke und Hangwälder um Elkeringhausen“ 
	Lage:  westnordwestlich Elkeringhausen 
	Größe: 38,70 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-163, 4717-164, 4717-240; GB 4717-015, 4717-045; VB-A-4717-011 
	2.1.28    NSG „Odeborn-Talsystem“ 
	Lage:  östlich und südlich Neuastenberg 
	Größe: 57,54 ha 
	 
	 
	 
	 
	Quellen: BK 4717-503, 4816-061, 4816-062, 4816-074; GB 4717-508, 4717-509, 4816-065, 4816-066, 4816-067, 4816-076; VB-A-4816-006, 4816-009; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305; „Konzept zur naturnahen Entwicklung der Odeborn“ (WAGU – Gesellschaft für Wasserwirtschaft, Gewässerökologie, Umweltplanung –, 2004) 
	2.1.29    NSG „Silbacher Nordhelle“ 
	Lage:  nordöstlich Silbach 
	Größe: 11,62 ha 
	 
	Quelle: BK 4717-061 
	2.1.30    NSG „Alte Grimme“ 
	Lage:  südöstlich Elkeringhausen 
	Größe: 13,32 ha 
	Quellen: BK 4817-123; GB 4817-056 
	2.1.31    NSG „Schluchtwald Helle“ 
	Lage:  östlich Winterberg 
	Größe: 58,05 ha 
	Quellen: BK 4717-310; GB 4717-801; VB-A-4717-005; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4710-310  
	2.1.32    NSG „Bochtenbeck“ 
	Lage:  nördlich Niedersfeld 
	Größe: 68,60 ha 
	Quellen: BK 4717-701; GB 4717-120, 4717-703; VB-A-4617-008, 4717-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-303 
	2.1.33    NSG „Günninghauser Mark“ 
	Lage:  südlich Winterberg  
	Größe: 227,00 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-201, 4817-901, 4817-902; GB 4817-073, 4817-721, 4817-722, 4817-723, 4817-724, 4817-725; VB-A-4817-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-302 
	2.1.34    NSG „Schneil“ 
	Lage:  südwestl. Ortsrand Winterberg  
	Größe: 4,68 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-046; GB 4817-046; VB-A-4817-002 
	2.1.35    NSG „Rimberg“ 
	Lage:  südlich Niedersfeld 
	Größe: 26,67 ha 
	Quellen: BK 4717-024; GB 4717-064; VB-A-4717-002 
	2.1.36    NSG „Der Stein“ 
	Lage:  nordwestlich Niedersfeld 
	Größe: 38,34 ha 
	Quellen:  BK 4717-701; GB 4717-154, 4717-703, 4717-704; VB-A-4717-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-303 
	2.1.37    NSG „Züschener Wald“ 
	Lage:  westsüdwestlich Züschen 
	Größe: 344,03 ha 
	 
	Quellen: BK 4816-103, 4817-014, 4817-015, 4817-098; GB 4816-202; VB-A-4816-011; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4817-301 
	2.1.38    NSG „Wildenberg“ 
	Lage:  nordöstlich Siedlinghausen 
	Größe: 6,59 ha 
	 
	Quellen: BK 4716-037; GB 4716-013; VB-A-4716-008 
	2.1.39    NSG „Huckeshohl / Lorenbecke“ 
	Lage:  westlich Niedersfeld 
	Größe: 32,09 ha 
	Zusätzliches Gebot: 
	 
	Quellen: BK 4717-182, 4717-183; GB 4717-091, 4717-092, 4717-093; VB-A-4617-008 
	2.1.40    NSG „Steinberg an der Renau“ 
	Lage:  südwestlich Silbach 
	Größe: 42,60 ha 
	Quellen: BK 4716-301; GB 4716-301, 4716-302; GK 4716-0001; VB-A-4716-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301 
	2.1.41    NSG „Hömberg / Brusenbecke / Eberg / Kalte Spring“ 
	Lage:  südsüdwestlich Siedlinghausen 
	Größe: 379,38 ha 
	Zusätzliches Gebot: 
	Quellen: BK 4716-108, 4716-902; GB 4716-124, 4716-125, 4716-126, 4716-130; VB-A-4716-002; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4716-301 
	2.1.42    NSG „Waldreservat Glindfeld“ 
	Lage:  östlich und südöstlich Elkeringhausen  
	Größe: 210,20 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-048, 4817-039, 4817-145; GB 4717-300, 4717-301, 4717-302, 4717-303, 4717-307, 4717-815, 4817-035; VB-A-4717-012; Meldeunterlagen zu den FFH-Gebieten DE-4817-304, 4817-306 und zum VSG DE-4717-401 
	2.1.43    NSG „Brandtenberg“ 
	Lage:  westlich Altastenberg 
	Größe: 7,47 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-502; VB-A-4816-007; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305 
	2.1.44    NSG „Iberg“ 
	Lage:  südöstlich Siedlinghausen 
	Größe: 23,69 ha 
	 
	 
	Quellen: BK 4716-061; GK 4716-0003; VB-A-4716-005 
	2.1.45    NSG „Silberberg“ 
	Lage:  nordöstlich Silbach 
	Größe: 20,51 ha 
	 
	Quellen: BK 4716-059; GB 4716-020; GK 4716-0009, 4716-0010; VB-A-4716-005 
	2.1.46    NSG „Knäppchen“ 
	Lage:  südöstlich Silbach 
	Größe: 1,50 ha 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahme: 
	Quellen: BK 4716-034; GB 4716-012; VB-A-4717-023 
	2.1.47    NSG „Hangquellmoor am Langenberg“ 
	Lage:  westnordwestlich Winterberg 
	Größe: 1,77 ha 
	 
	Quellen: BK 4716-057; GB 4716-018, 4716-019 
	2.1.48    NSG „Buchenwald an der Deutmecke“ 
	Lage:  südöstlich Elkeringhausen 
	Größe: 8,28 ha 
	Quellen: BK 4817-159; GB 4817-057 
	2.1.49    NSG „Bergwiesen bei Winterberg“ 
	Lage:  nördlich und südöstlich Winterberg 
	Größe: 138,04 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-501; GB 4717-502, 4717-503, 4717-504, 4717-505; VB-A-4717-003; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet 4717-305 
	2.1.50    NSG „Neuer Hagen“ 
	Lage:  östlich Niedersfeld 
	Größe: 73,89 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-902; GB 4717-400; VB-A-4518-004, 4717-010; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-302; „Vom Fichtenforst zur Heidelandschaft – Konzept für die Wiederentwicklung einer Heidelandschaft am ‚Neuen Hagen’“ (Naturschutzzentrum – Biologische Station – Hochsauerlandkreis e.V. 2004) 
	2.1.51    NSG „Molbecke“ 
	Lage:  südlich Winterberg 
	Größe: 2,32 ha 
	 
	Quellen: BK 4817-173; GB 4817-074; VB-A-4816-016 
	2.1.52    NSG „Butterfeld“ 
	Lage:  südöstlich Elkeringhausen 
	Größe: 5,66 ha 
	Quellen: BK 4817-061; VB-A-4717-024 
	2.1.53    NSG „Bergwiesen bei Altastenberg“ 
	Lage:  um Altastenberg 
	Größe: 34,62 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-502; GB 4717-511; VB-A-4816-007; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305 
	2.1.54    NSG „Kahler Asten“ 
	Lage:  südöstlich Altastenberg 
	Größe: 48,69 ha 
	 
	Quellen: BK 4816-301, 4816-902; GB 4816-302; VB-A-4816-010; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4816-303 
	2.1.55    NSG „Bergwiesen bei Neuastenberg“ 
	Lage:  um Neuastenberg, Lenneplätze und Mollseifen 
	Größe: 95,77 ha 
	Quellen: BK 4717-503; GB 4717-506, 4717-507, 4717-508; VB-A-4816-008; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-305 
	2.1.56    NSG „Grünlandkomplex obere Orke“ 
	Lage:  nordöstlich Elkeringhausen 
	Größe: 45,11 ha 
	 
	Quellen: BK 4717-042, 4717-048; GB 4717-300, 4717-304, 4717-305, 4717-306, 4717-308; VB-A-4717-020; Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4717-306 
	 2.2 Naturdenkmale (§ 22 LG) 
	2.2.1 Naturdenkmale - Gehölze - 
	Schutzzweck: 
	Schutzwirkungen: 
	ND - Gehölze -


	 

	2.2.1.1 ND „2 Solitär-Linden“ 
	2.2.1.2 ND „Eichengruppe“ 
	2.2.1.3 ND „Linde“ 
	2.2.1.4 ND „2 Hudebuchen“ 
	Schutzzweck: 
	 
	Schutzwirkungen: 
	Quell-Kerbtälchen „In den Plätzen“ 
	Felsgruppe Schnabel
	Rützen-Felsen
	Krähenstein
	Käppelchen-Felsen
	Roth-Felsen
	Aufschluss am Wetzstein
	„K 7-Aufschluss“ an der Helle



	 
	2.2.2.01 ND „Diabasklippen ’In der Strolle’“ 
	2.2.2.02 ND „Aufschluss bei der Ehrenscheider Mühle“ 
	2.2.2.03 ND „Quell-Kerbtälchen ‚In den Plätzen’“ 
	2.2.2.04 ND „Felsgruppe ‚Schnabel’“ 
	2.2.2.05  ND „Rützen-Felsen“ 
	 
	2.2.2.06 ND „Krähenstein“ 
	2.2.2.07  ND „Käppelchen-Felsen“ 
	2.2.2.08 ND „Roth-Felsen“  
	2.2.2.09  ND „Aufschluss am Wetzstein“  
	2.2.2.10 ND „’K 7-Aufschluss’ an der Helle“  
	Lage:  nordwestlich Züschen 
	Erläuterung: 
	Es handelt sich um einen aufgelassenen Steinbruch am Südrand der Helle-Kuppe, der eine Abfolge von vulkanischen  Aschen (Quarzkeratophyrtuffen) erschließt. Diese stellen wichtige geologische Leithorizonte dar. Bei dem Züschener Quarzkeratophyrtuff handelt es sich um den sog. K 7-Horizont. Er ist hier beispielhaft gut und in einer Mächtigkeit von 2,7 m aufgeschlossen. Die Örtlichkeit wurde daher als Typlokalität für den gesamten K 7-Horizont eingestuft. Der Aufschluss dokumentiert mehrere vulkanische Eruptionen im Raum Züschen. Die vulkanische Schichtenfolge wird nach oben durch eine 0,3 bis 0,5 m mächtige Tuffit-Schicht, einen umgelagerten Tuff, abgeschlossen. Dieser wurde vom devonzeitlichen Meer aufgearbeitet, was durch zahlreiche Fossilien (Korallen, Seelilien, Trilobiten) belegt ist.  
	 2.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) 
	2.3.1 Landschaftsschutzgebiet  Typ A  (großflächig, 1 Gebiet) 
	2.3.2 Landschaftsschutzgebiet  Typ B  (kleinflächig, 7 Gebiete) 
	2.3.3 Landschaftsschutzgebiet  Typ C  (kleinflächig, 13 Gebiete) 
	Schutzwirkungen 

	 2.3.1 Großräumiges Landschaftsschutzgebiet (§ 21 LG) - Typ A (Allgemeiner Landschaftsschutz) - 
	 
	 2.3.2 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ B (Ortsrandlagen, Landschafts-charakter) - 
	 Schutzzweck: 
	Schutzwirkungen: 
	Offenland um Niedersfeld



	 
	2.3.2.1 LSG „Offenland um Niedersfeld“ 
	2.3.2.2 LSG „Kulturlandschaftskomplex Grönebach / Hildfeld“ 
	2.3.2.3  LSG „Freiflächen und Rodungsinseln im Rothaargebirge“ 
	2.3.2.4  LSG „Hang- und Hochlagen um Winterberg und Elkeringhausen“ 
	2.3.2.5  LSG „Offenland um Züschen“ 
	 
	2.3.2.6  LSG „Bödefelder Mulde“ 
	2.3.2.7 LSG „Grünlandhänge und -plateaus um Altastenberg / Neuasten-   berg / Langewiese / Hoheleye / Mollseifen“ 
	 2.3.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ C (Wiesentäler und bedeutsames Extensivgrünland) 
	Objektbeschreibung: 
	Die hier abgegrenzten „Grünland-LSG“ decken Gebiete ab, die neben den NSG zu den landschaftlich wertvollsten Teilen des Plangebietes gehören. Zum einen handelt es sich um Talauen und Unterhänge von Kerbtälern, die den Biotopverbund der als NSG abgegrenzten Fließgewässersysteme ergänzen und das Standortpotenzial für – meist feuchtigkeitsgeprägte – artenreiche Grünlandgesellschaften aufweisen. Zum anderen werden mit dieser Festsetzung magere Grünlandlebensräume erfasst, die – dem Hochlagencharakter des Plangebietes entsprechend – zum überwiegenden Teil eine so vielfältige Zusammensetzung aufweisen, dass sie dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG unterfallen. 
	Diese allgemeine Objektbeschreibung für die Gruppe der LSG „Typ C“ wird durch einzelfestsetzungsbezogene Erläuterungen ab der übernächsten Seite ergänzt. 
	 
	Schutzzweck: 


	2.3.3.01  LSG „Talsystem der Elpe“ 
	Lage:  nördlich und östlich Altenfeld 
	Größe: 21,00 ha 
	2.3.3.02  LSG „Talsystem der Neger“ 
	Lage:  nördlich Silbach und Siedlinghausen 
	Größe: 26,56 ha 
	2.3.3.03  LSG „Ellenberg“ 
	Lage:  westlich Niedersfeld 
	Größe: 9,39 ha 
	2.3.3.04  LSG „Niedersfelder Ruhr und Seitentäler“ 
	Lage:  um Niedersfeld 
	Größe: 31,73 ha 
	2.3.3.05  LSG „Untere Berkmecke“ 
	Lage:  westlich Züschen 
	Größe: 16,38 ha 
	 2.3.3.06  LSG „Hillebach-Zuläufe und Grünlandkomplex bei Hildfeld“ 
	Lage:  um Hildfeld und Grönebach 
	Größe: 48,62 ha 
	2.3.3.07  LSG „Westfalenhang“ 
	Lage:  westlich Altastenberg 
	Größe: 25,21 ha 
	2.3.3.08  LSG „Skigebiet Kahler Asten“ 
	Lage:  südöstlich Altastenberg 
	Größe: 4,64 ha 
	2.3.3.09  LSG „Eschenberg“ 
	Lage:  südlich Niedersfeld 
	Größe: 17,50 ha 
	2.3.3.10 LSG „Homberg und Magergrünland bei Züschen“ 
	Lage:  südwestlich und südöstlich Züschen 
	Größe: 38,67 ha 
	2.3.3.11  LSG „Hengstkopf“ 
	Lage:  nördlich Winterberg 
	Größe: 5,96 ha 
	2.3.3.12  LSG „Postwiese und Magergrünland bei Neuastenberg“ 
	Lage:  um Neuastenberg 
	Größe: 46,93 ha 
	 
	 
	 2.3.3.13  LSG „Grünlandinseln um Winterberg“ 
	Lage:  um Winterberg 
	Größe: 99,66 ha 
	Schutzzweck: 
	Für die Funktion der in der offenen Feldflur liegenden, hauptsächlich im Landschaftsbild wirksamen Landschaftsbestandteile wird im Plan durch „kleinräumigen Landschaftsschutz“ (LSG Typ B oder C) die Offenhaltung der Umgebung gesichert. 
	Schutzwirkungen 


	 2.4.01  LB „Triftweg Hildfeld“ 
	2.4.02  LB „Stollenmundloch Hildfeld“ 
	2.4.03  LB „Erlen-Feldgehölz“ 
	2.4.04  LB „Fellebaum-Quellregion“ 
	 
	 
	2.4.05  LB „Quellregion Elftertbach“ 
	 
	2.4.06  LB „Quellregion Kohlseifen“ 
	2.4.07  LB „Härtlingsrücken Rohrbachskopf“ 
	2.4.08  LB „Neue Wiese und Waldrand nördlich des Festerbachkopfes“  
	2.4.09  LB „Buchen-Waldrand Ebershagen“  
	2.4.10  LB „Waldsaum östlich Ebershagen“  
	Lage:  nordwestlich Altastenberg 
	Erläuterung: 

	Entlang eines Wirtschaftsweges zwischen der K 75 und der Hude „Ebershagen“ (s. LSG 2.3.2.3) erstreckt sich ein dem Wald vorgelagerter schmaler Wildlandstreifen, geprägt durch ein Vegetationsmosaik aus Weidengebüsch, Zwergstrauchheide, Borstgrasrasen und Magerbrache. Kleinflächig sind auch Tümpel ausgebildet. Diese Wildlandzone enthält selten gewordene Elemente der traditionellen Kulturlandschaft; zudem stellt sie den Übergangsraum zwischen Wald und ehemaligem Offenland dar (letzterem ist allerdings mittlerweile seine ursprüngliche Wirkung durch Nadelholz-Sonderkulturen genommen). Die alte Viehtrift ist landschaftsästhetisch reizvoll und landschaftsökologisch wertvoll; weitgehend fällt sie unter den gesetzlichen Biotopschutz nach § 62 LG.  
	 
	2.4.11  LB „Trockenhang ‚Auf der Nuhne’“ 
	2.4.12  LB „2 Hudebuchengruppen beim Ebershagen“ 

	Auf der Südseite des Wirtschaftsweges zwischen K 75 und Ebershagen (s. 2.4.10) stocken zwei Altbuchengruppen mit den typischen Merkmalen ehemaliger Hudebäume (vieltriebige, verwachsene Wuchsformen mit niedrigem Kronenansatz). Sie ergänzen die Relikte historischer Kulturlandschaftselemente, die hier auf rel. engem Raum und in auffälliger Häufung erhalten sind (s. auch LB 2.4.09, 2.4.10 und LSG 2.3.2.3). Zudem stellen sie markante Landschaftselemente dar, die das Landschaftsbild prägen und beleben. 
	2.4.13  LB „Buchengehölze an der Molbecke“ 
	2.4.14  LB „Buchen-Feldgehölz in der Hachmecke“ 
	 
	2.4.15  LB „Hohlwege Böhl / Wagenschmier“ 
	2.4.16  LB „Kerbtalsiepen am Mittelsberg“ 
	2.4.17  LB „Stollenmundloch der ehemaligen `Zeche Elend´“ 
	2.4.18  LB „Feldgehölz am Stein“  
	2.4.19  LB „Feldgehölz am Studenbusch“  
	2.4.20  LB „Auensaum der Neger“  
	Lage:  nördlich Siedlinghausen 
	Erläuterung: 

	Im nördlich angrenzenden Landschaftsplan Olsberg wurde unter der Ziffer 2.4.6 der Neger-Bachlauf mit seinem angrenzenden Auensaum als LB festgesetzt. Dieser Auensaum geht über die Grenze des Plan- und Stadtgebietes Olsberg geringfügig hinaus in das Gebiet Winterberg. Die Festsetzung dient daher der Komplettierung des LB 2.4.6 „Neger-Bachlauf mit Auensaum“ im LP Olsberg. Das Objekt wurde dort als herausragendes landschaftsgliederndes Element und naturnaher Vernetzungsbiotop sowie zur Sicherung eines nach § 62 LG geschützten Lebensraumes aufgenommen. 
	 3. Zweckbestimmung für Brachflächen (§ 24 LG) 
	Wirkung der Festsetzungen: 
	3.1   Brachfläche an den Opfersteinen 
	3.2   Brachfläche bei Hildfeld 
	3.3   Brachfläche am Minenplatz 
	3.4   Brachfläche bei Lenneplätze 

	4. Forstliche Festsetzungen (§ 25 LG) 
	Wirkung der Festsetzungen: 

	 5. Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen (§ 26 LG) 
	Zweck der Maßnahmen: 
	Wirkung der Festsetzungen: 
	Wiederherstellung von Auengrünland
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	Wiederherstellung eines Talgrünland-Verbundes
	Ausdehnung der Hochheide „Neuer Hagen“

	 6. Nachrichtliche Darstellungen 
	6.1 Schutz bestimmter Biotope gem. § 62 LG 
	6.2 Naturwaldzellen gemäß § 49 des Landesforstgesetzes 
	In Naturwaldzellen wird der Waldbestand zur wissenschaftlichen Beobachtung sich selbst überlassen; die Ausweisung erfolgt durch die Höhere Forstbehörde. Im Plangebiet wurden solche Gebiete bisher nicht ausgewiesen. 
	6.3 Bodendenkmäler gem. § 11 des Denkmalschutzgesetzes NW 
	Bodendenkmäler – Übersicht –
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